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Sehr geehrter Herr Dr.Engelbert! 

Zufolge Ihres gefälligen Scl·:reibens vom 15. übeTsende 
ich Ihnen die gewünschten Ausarbeitungen vom Geheimen.• Archiv= 
rat Konrad Wutke : 

1.} Archivalische Studien zur Geschichte der katholischen 
Pfarrei Hermsdorf/Kyna 8 t Elatt 1 = 50 

2.) Die Pfarrer von Hermsdorf/Kynast während des Mittel= 
alters Blatt 1 - 12 

39) Der Glockenturm zu Hermsdorf/KyJ.Bst Blatt 1 - 12 

4.} Der Glockenturm. zuP6mbsen Kr. J·auer blatt 1 - 5 
mit der Ritte um Kenntnisnahme und gefälliger Rückgabe nach G 
brauch. 

Mit be,-ten Grüßen und Wünschen für Ihr Wohlbefinden 
bleibe ich 

Ihr ergebener 



VORWOR~ 

Wie kaum ein anderer Ort im schlesischen RieJengebirge hat 
von jeher die ald hohem Berge liegende,das Dorl Bermedorf beherr= 
sohende.Ruine das Interesse weiter Kreise erregt und die .Berg= 
wanderer zu einem Besuch veranlaSt. Was haben aber die alten 
Mauern,die von Fäiden der Geschichte umsponnen sind~zu erzählen. 

Viel. ist über den Kynast geschrieben worden,doch wie vieles 
unzutreffende. Zum Teil liegt es daran,daS eine U~kunde,wie die 
Burg Kynast an das Haus Schaffgotsoh gekommen ia~nicht zu er= 
mitteln war,auch eine '!radition hierüber im Hause Schaffgotsch 
nicht vorhanden gewesetm zu sein scheint. Daher war den Chroni.sten 
die hierüber berichteten,freier Spielraum gegeben für ihre An= 
nahmen,die meist jeder historischen Begründung entbehrten. 

Eine Durohar-beitung der Urkunden des gräflichen Archivs 
durch den Staatsarchivdirektor von Breslau,Geheimrat Dr.Konrad 
Wutke,hat dann über den Erwerb der Burg Kynast einen anderen Auf= 
schluß zu dieser Frage gegeben. Dainach ist der Kynast. durch den 
Erwerb des Gebirgswaldes "den Fdst

1 

im Weichbilde Hirechberg" ohne 
besondere Erwähnung der Gebäude auf dem Kynast,im Jahre 1381 in 
den Besitz Goteehe II.Schoff gelangt. 

Dies gab m,if AnlaS ,im Jahre 1945 noch zur Zeit der polni= 
sehen Besetzung,die Geschichte der Burg Kynast auf Grund urkund= 
licher Unterlagen neu abzufassen,unter Weglassung der tmZutref= 
fenden Abgaben der alten Chronisten,von denen nur einige erwähnt 

werden. Eingehendere Erwähnung hat gefunden die Z~it der kaiser= 
liehen Besetzung ier Burg und die ~ehanälung der Güter des Frei= 
herren Schaffgotsch. 

Ich g~~ damit eine Verpflichtung gegenüber dem Hause 

Schaffgotsch,dem ich mein Leben lang gedient habe,erfüllt zu haben, 
denn sämtliches Urkundenmateria1,~u! welches ich mich beziehe,ist 
ja durch die Abtrennung Schlesiens uni zum Teil Wegtiihrung der 
Archive bis auf Weiteres nicht mehr zugänglich• 
E s s e a im Juni 1.956 

b ~.E. 
G~äfl. Archivinspektor i.R._ 



1.) 
2.) 

L ite r a t u r = und Q u e 1 1 e n v e r z e i c h n i s. 

Ptaatsarohiv B r e s 1 a u 
Gräfl. h 

Arciv zu Hermsdorf/Kynast 
a) Urkunden 
b) ATchivakten 
c) \~armbrunner Schloßakten 
d) Akten der laufenden Registratur 

3.) A 1 t m a n n : Genealogie.Handschrift im Archiv 
4.) B e r n a u,Prieiitrich: Studien unli Materialienzur Spezialge= 

schichte und Heimatkunde des Deutschen Sprachgebietes 
in Böhrr1en und Mähren. Prag 1903 I.G.C2rlo'sche k.u.k. 
Hof;:: und Universitäts-Buchhandlung. 

5.) C r o o n: Landständische Verfassung von Schweidnitz-Jauer 
(Cod.dipl.Siles.Band 27) 

6.) Dr. C.G r ü n h a g e n und Dr.H.M a r k g r a f : Lehns=und 
Besitzurkunden Schlesiens und seiner einzelnen .Fürsten= 
tlimer im Mittelalter. Leipzig.Verlag von S.Hirzel 
1881 Teil I u.ll. 

7.) G r y p h i i,Christian: Hochgräfl.Schaffgotschisc~es Ehren= 
mal in Krause: Miscellanea Gentis Sch~ffgotschianae 

8.) K 1 e n n e r,Ffarr~r.Beiträge zur Geschichte der kathol. 
Hermsdorfer Pfarrei. 

9.) K r a u p e,Tbeodor: M.Johannis Tralles,Pattors Hirschbergen= 
sium in~ilesia Stemmatographia Schaffgotschiana oder 
ausführliche Beachreibung und Deduction des Hochberühm= 
ten Schaffgotsch'schen Geschlechts ,verfaßt im Anfang 
des 18.Jahrhunderts von Theo&or Krause,Striegau 1715 
mit Anmerkungen neu herausgegeben unter dem Titel: 
Miscellanea Gentis Schaffgotsc~ianae oder Historisch 
Genealogischer Bericht von dem uralten Geschlechte 
derer Herren von Sohoff-G0tschen 

10.) K r e b s ,Julius: Hans Ulrich ~reiherr S c h a f f g o t ach 
Ein Lebensbild aus der Zett des Dreißigjährigen Krieges 
Breslau 1890.Verlag von Wilh.Gottl.Korn 

11.) L u t s c h ,Hans: Vei·zeichnis der Kunstdenkm~ler der Pli'ovinz 
Schlesien. 3reslau,W.G.Korn 1886-1894.4 Bände· 

12.) Möller,Joh.Joach.,Magister: Curiosa Schaffgotchiana in der . 
Gräfl.l'lr1ajoratsbibliothek zu \\armbrunn.Handschr.G 609 

13.) M o r g e n b e s s e r s,Michael:Geschichte von Schlesien. 

Herausgegeben von Heinrich Schubert,4.Auflage .Breslau 
1908 

14.) M U 1 1 e r,K.A.,Sekretär bei der Königlichen und Universi= 
tätsbibliothek zu Breslau: Vertändische Bilder in einer 
Geschichte und Beschreibung der alten Burgfesten und 
Ritterschlösser Sehlesiens{beider flnteile),sowie der 
Grafschaft Glatz.Glogau 1837.Druck und Verlag von Carl 
F1emming. 

lS.) N entw i g,Hein:rich,Dr.,G1:ä3livh Schaffgotseh'seher Archivart 
Vom Kynast und ande·ren Burgen" im Wanderer aus dem 
Riesengebirge 1909 Nr.1 u.2 8.2 und~l8 



15) N e n t w i g,Heinrich: 
unas Hirschbarger Tal nach der Katastrophe des Freitam-rn 

Hans Ulrich Schaffgotsch(l634).Vortrag im Verein für 
Geschichte und Altertums Schlesiens zu Breslau am 1.4. 
1903,ahgedruckt in der Schlesischen Volkszeitung,Bres= 
lau ~903 Nr.l65,117 und 169 

16.) 0 p i t z von B o b e r f e 1 d,Martmn: Schäferei von der 
Nimfen Herzinie.An.."lo 1630 

li.) Rohkam ,Heinrich: "Der Grafenkrieg" .. Ein Beitrag zur 
Grenzziehung im Riesengebirge. Schles.J'ahrbuch ll.Jahr= 
gang 1939. 

18.) S c h ä t z k e,Viktor: 11 Sch1esische durgen und Schlösser. 
Ein Beitrag zur .Burgenkunde.~;onderdruck ''Delir Kynast'' 
5.u.6. verbesserte und Vermehrte Auflage.Verlag L. 
Heage,Schweidnitz 

19.) S c h u b e r t ,Heinrich: "Beschreibung und ~eschichte der 
Burg Kynast im hiesengebirge.Bre~lau 1890 

20.) G c h w e n k f e 1 d t,Caspar:Hirschbergischen ~armen Bades, 
in Schlesien unter dem Riesengebirge gelegen,kurze 
Beschreibung .•.. Görlitz:J.Rhamban 1607 

21. ) ~ 1· r-e ., 1 t .A D . n K t . ' ru d · ". ..., o e , ~ gnes: le ~urg ync1S -, lnr rspru.ng un lure 
Geschichte bis zur ~egenwart.Adt 12 J\bbildungen.2.Aufl. 
Verlag von Max Leipelt,Warmbrunn 

22.) S i 1 b e r,Wolfgang aus Glauchau gebürtig,evangelischer 
Pastor prim.in Greiffenberg,seit~em Schaffgotsch'sche~ 
Hofprediger und .Beichtvater i.n Keli.tnit,z; ".Ltliche 
Particularia die Iierren Gotschen vom Kynast lmd Grei:ffeiJ 
stein betrffend aus uralten ßrlefenn. Geschrieben am 
.AL'uang des 17 .Jahrhund_erts. Überreicht am 2l.Juni 1785 
vom Accise= und Zolleinnehmer Platzius. -Manuscr.im 
Gräfl.Archiv zu Hermsdorf/Kynast-

23.) T r a 1 1 e s ,Johannes: Mauselaum Scraff-Gotschianum.Ehren= 
und Gedächtnis Kirchlein ~aes Uhralten Hochlöblichen 
Schaff-Gotschen Hauses, rierren= und Ritterstandes •••• 
aufgerichtet von Jdhanne Tralles. Leipzig,gedr.durch 
Joh.Glück. In rorlegung Tbomae. Sclärers Erben 1621 

24.) T r u ö l,Kurt aus ßautzen: "Die ilerren von Colditz und ihre 
i-' .. Inaugural Dissertation der Philos.Fakul tät 
ä~frfifi~~~täität zu Leipzig zur Erlangung der Doktor= 
würde vorgelgt. Leisnig,Druck von Herm.Ulrich 1914 

25.) Vogelius,Caspar,Pfarrer zu Prausnitz: Leichenpredigtder Wohl= 
f!;ebornen Fra~en,P:au~n Ludmillen g~b.Gotschin yon _ 
.Heuhauß und Hertw1gs\Ylde •••••.• , HerrnAdam Scnaff
gotsoh,vom Kynast und Greiffenstein,Freiherrn auf 
Trachenberg,Herren auf Prausnitz und B;ielitz geliebten 
Gemahlin,so dea 25.Januarij dieses laufenden 1595 
Jahres zu rr8 chenberg ••••••• eingeschlafen ist. 
Geschehen zu Trachenbe~g den 3.Aprilis. Gedr.zu 
Liegnitz durch Nic.Sohneider. 

26.) von W i n k 1 e r ,B.~ GreiffensteinJ.Gesehichte der Burg und 
HeJ;·rscha~t • w~rmbrunn 2.Auf1.von A.Helbig. 



27.) w u t 

28.) 

k e ,Konrad,Geheimer Archivrat und Staataarchivdi~ek= 
tor i.R. : Das Schaffgot~ch Wappen am Erker ~er 
Kyna,ter Burgkapelle ,1932.Manuscr.im Gräfl.Archiv zu 
Hermsdorf/Kynest 
Dasselbe.Exkurs 1930 
Geschichte des Geschlechts Schaffgotsch Teil/ I 
Der Aufstieg (1174 - 1420) Manuscript verfaßt im Jahre 
1932 ,im Gräfl.Archiv zu Hermsdorf/Kynast • 

29.) Wanderer aus dem Riesengebirge 1926 
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Ehe wir uns mit der Geschichte der Burg K y n a s t näher 
besohä!tigen,wollen wir uns doch etwas mit dem Ursprung und dem 
Herkolll'len des Geschlechtes der Soho:tf,Sca:t,Soo! uew. befassen. 
Der verstorbene Pfarrer Xaufaann,Kupferberg,hat·darüber etwa 
Folgendes festgestellt. 

s o a p ist Stammsilbe von Scapha,altnordieoh soapa = 
schaffen. Hier ist die Frage,ob aus diesem Worte sich Personen= 
ne.men gebildet haben. In der Edda tinden wir nun,da.B die Nornen 
(Schicksalsgöttinnen der GermanBn)unter anderem Uber liie Gesohik= 
ke der Menschen richten; "Nornler aldrum ekopo", "Norn skop" , 
"lfornier skopo", "fors ssköpua Norna". 

Die Norne ist eine schäp!enta,das Lebensgesetz schaffende, 
den Lebenslauf bewertende,die Wahrheit wissende und !indenie; 
denn scapa ist der Ausdruck für daJ Geschäft der Richter ebenso 
wie die i~ identischen Formen skaphan,schaffan,scheffan,die 
alle dieselbe Bedeuttng haben:facere,~ormare,creare =schaffen 
ia Sinne "Geordnetes,Vernünttiges,Gutes,der Wahrheit entsprach• 
endes schaffen",wozu ja auch das Richten (ausrichten= grade mach= 
en),gehört. 

Die Bornen aber sitzen als Richter nicht ia Gau. Die Götter 
haben ihre Vertreter auf Erden. Bei den Germanen war es der Godi, 
gotisch gudja (Oberster Pontifex). Sein B.ezirk war der Godord. 
Ihn stand die Oberaufsicht über die Gerichte,den Op!erdienst,die 
heiligen Staatshandlungen,zu denen auch die Landverteilung gehör= 
te,zu. Er ging später nur aus dem Adel hervor. Sei• Amt war erb= 
lich,daher' im Aitge~anischen sovi~le Personennamen mit God ge= 
bildet sind: Godi,Goda,Godica,Godin,Goding,Godiza,Goadpert,Coat= 
triei,Cudahart,Guotaann usw. Sie alle waren ursprünglich zur Sip= 1 

pe eines Godi gehörig und unterschieden sich von einander durch 
die Endung ihrer Iamen,die sie auch auf ihre Kinder fortpflanzten. , 

Neben dea Godi gab es noch dessen priesterliche Gehilfen, 
Anwärter für den Pontifexetand,naoh dem alle Adelsgeschlechter 
strebten. Zu diesen gehörte der skapha,ein Urteilsfinder und 
Landmesser. Auch sein Aat war wie das aller oberen Prister 
erblich,denn es setzte Kenntnisse voraus,die aa besten durch 
7am1lientradition erworben werden konnten. 



Der Skapha war also zunächst Richter,Urbild der heutigen 
nschöffenR. Dann war ar Landmesser. Das Land wurde von ihm,da 
es eine heilige Handlung war,unter die Gaugenossen verteilt 
(skaphaa)also nioh blos = urteilen,aondern auch = verteilen) 
seine Tiitiglceit heißt scapti (soipt) • !eilung. 

Das Haus eines scopha war eine heilige Freistätte.Skophhusir 
haben manchem Befehaten das Leben gerettet. Aut 4 Wochen und 2 
Tage,solange er ia "rriscaph" weilte,war er frei vom Scaphaa,d.h. 
gerichtet werden. 

A~les in allem war die Stellung der altgermanischen heid~ 
nisehen Priester eine ganz hervorragende. Sie entstammten der 
1ns1gnia ntbilitaa,sind viri illustres und halten auf Erhaltung 
und Fortpt.&lanzung des Ruhmeslihrer Vorfahren. Sohn oder Enkel 
eines Godi oder Skapha zu sein war eine Ehre auch dann,wenn es 
ihnen nicht gelang,sich zur HerrscherwUrde eapforzuschwihgen. 
Sie waren nicht nur Freie,Jondern aehr,nämlich sBntfreie,wobei 
•sent" das in den Volksversammlungen (sent)unter Vorsitz der 
Priester abgehaltene Spruchgericht bezeichnet. Ihre Sippenge= 
nossen waren eantbar,d.h.ge~gnet für die priesterliche,riohter= 
liehe WUrde,konnten also in der Volksversammlung tcoaitien) bei 
Vakanz durch Tod eines Priesters ohne männliche Erben an seine 
Stelle gewählt werden. Sie waren eo~phenbar,d.h.befilgt scapha, 

d.h.Riohter zu sein. Ihr Ehrentitel,dem tatsächliche Verhältnis= 
se zu Grunde lagen,war auch scepfen~ri und sentbärtri (s»äter 
semperfrei). 

Es war ein geistiger,geistlicher,priesterlicher Vorrang, 
der sie,die !ri und wolgeb.oren (velborin) waren,Uber die übrigen 
-Freien erhob und noch viele Jahrhunderte später,als die Bezeich= 
sentbartrei längst keine praktische Bedeutung meht hatte,waren 
alte Adelsgeschlechter stolz,wenn ihnenft der Titel semperfrei 
erneuert wurde. Er bedeutete ja,wie wir gesehen haben nichts 
anderes als die Einreihung in den höchsten Adel des Landes. Seine 
Bedeutung war zwar längst vergessen,aber er war wenigstens im 
Laute der Zeiten nicht h~gewUrdigt. 

Haben wir nun gesehen,welche Bedeut~g der Bezeichnung 
Soho~t sukoamt,so ergibt sich hieraus,daS die Träger dee Ge• 
achleohtanaaens S c b o t t als Bachkommen alter .germanischer 
Prieater-.lflrstea s.nsuaehen sind. 

GiD.gen ait de~ B1lr1etian1sie:rung die alten heidnischen Be• 
setibn~pauteJt,aowar·auoh ttlr den~Skapha als Vertreter Wodana 



und als Sprecher der Nernen kein Platz mehr. Aber die Erinnerung 
an ihn steckte tief ia Herzen der bekehrten Heiden,ebeneo wie 
die Liebe zu den uralten Rechtseinrichtungen. Sie ließen sich 
nicht auf einmal in das Meer der v~rgessenheit versenken. Die 

christlichen Missionare paßten darum ihre Lehre dea Herzen aes 
Volkes an. Der GoAi,sagten sie,eitzt ia Hiamel,er ist heiliger 
und gerechter als ein Kene•ä.Der Ska,ha bleibt in besserer Art 
erhalten. Es ist der B,i-Schof:t = Bisehof, denn bi ist die Vorsil= 
be tür vollendetee,besseres. Sie konnten auch darauf hinweisen, 
daß die Obristen den :18lUlll Bischof schon längst kannten und daS 

auch die christlichen hohen Geietlichen aus uän höchsten Stän= 
den s-en,daB in,ihren M~tt't~t.~P/tPtt"JI.I. geistlichen Collegia 
nur Hochadel verteeten war. 

Wenn nun auch bei der Christianisierung darau~ hingewirkt 
w;rde,jeden Anklang an die frUhe~en heidnischen Verhältnisse 
su verhüten bezw.zu verhindern,so gab es doch einige Gesohlech• 
ter,welche die bisherige Amtsbezeichnung als seapha als Pami= 

lien= bezw.Geschlechtsnaaen fortführten. Eu ihnen gehörten auch 
die v•rtahren der heutigen Grafen Schatfgotsch,deren Überliefe= 
rung ,daß das Geschlächt aus Franken Uber die Mark Keiien und 
die Lausitz nach Schlesien gekommen ist,urkundlich feststeht. 
Sind doch die Vorfahren der Schaffgotsoh bereits urkundlich ~ 
l~.~ahrhundert im Bereich der Burggrafen von BUrnberg erwähn~ • 
Die Belegstelle dafUr.vermag icg leider nicht anzugeben,da ich 
sie mit den gesamten .Artohivbeständen im Herbst 1945 an die Polen 
übergeben mußte. Damit steht die Ausbreitung des Geshlechts 
über die Lausitz nach Schles+en fest. 

In Schlesien erscheint das Geschlecht um die Mitte des 13, 
Jah~hunderts,nach der grpSen Mongolenschlacht 124/{ bei Wahlstatt 
bei Liegnitz. Die Tradition,dal die Schott zu den Geschlechtern 
gehtlren,die der heiligen Hedwig aus dem Gebiete ihres Vaters, 
des Herzogs Barthold von Meran.bei ihrer Vermählung mit B~rzog 
Heinrich von folen und Schlesien ll86,in unsere Gebirgstäler ge• 
folgt waren und hier entweder von ihrem Schwiegervater Boleslaw 
oder au·oh später von ihre~~; Gemahl wUste Land.triche sua .Anbau 
erhalten hatte~,wa neue Orteoha~ten a_nzulegen,die deuteeher Ge• 
eittuna waren.dUrten wir wohl als ~treffend annehmen. 

Ber•its is Jahre 124' f1n4~n wir 4ea Ritter Sibotho Soho~t 
ale Kastellan a\d dea Sohloeee lteani ta... Seine :lachkowa•n brei~ 
e~oh dann in Schl;••~en .~4 Btlhaen.beeo-.d,.e.r• ~- :Riea,engebir~ 



·-
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aus. 

j Name und z:~t::;~bauung der Burg Kynast. 

Was zunächst den Namen Kynast betrif'ft,so bietet die Deutung 
der ersten Silbe nKyn" keine Schwierigkef; es ist eiBfl'eh der alte 
Name fUr Kief'er,der manchem Berg= und OrtJnamen zu Grunde/liegt. 
Wir kennen die Kynsbl).rgfund auch verschiedene Kienberge.tf>Am FuSe 
V -~4 .. 

. ...,._#~~"·""""r'"des ~rges liegt heute noch die Kolonie Kynwasser,deren Be= 

. ~wohner von alter~her als in den KynmUhlhäusern wohnend bezeichnet 
~~ wurden. Denn iR ~~G~~e stand seit langen Zeiten eine Mühle, 
1 deren Anlage wohl der Grund gewesen sein dUrfte für die Entatehung 

der Kolomie. Die Mühle ist in den l870er Jahren eingegangen. 
~~i~~~o~h\ Etwas~hr Schwierigkeiten bietet die Deutung der zweiten 
,~, Silbe "Ast". Der Sage nach hat sich 1278 unter dem mächtis;e:a. .tat 

/ht.4lvlt ~~tc•- ..... L ...... einer ~•• Kiefer eine Jägerwohnung befundeLflu.u.d von daher aoll 

der Berg und die wenig später erbaute Wehranlage den Hamen erhal= 
ten haben. Ein neuerer Forecher1 ) knUpf'te an diese Überlieferung 
an,ohne jedoch eine bestimmte Jahreszahl festhalten zu wollen. 
Er glaubttin der mittel= und n~erdeutschen Mundart einen Anhalt 
zu finden. Danach entepricht "Ast" M.:etiieh'FßemJit.t. dem Worte "der 
:e~au". Das Wort Kyne.st wäre al.sm gleichbedeutend mi·t K.ynba~:r/~~4,1:.., 

~us @4..-l·e-r&~ämmen- erri:eft.t•t.n.-B.lee~nause, lknd-~·-er--·~w~r&·-da-zm"4er 
·Name- ···jener ... ea genhacf:~·en ··J1rgd-bftt-te,-arf1•r•n.--Ste±~e"--·epät•r~ dl:e- .. J>w:g 

ePr±-ehtet'-"W't1'rtle". -

[Diese sagenhafte Jagdhütte dürfen wir wohl als vorhanden~ 
~ annehmen.Denn der Herzog als ~andesfürst bedurfte wohl zur 
Ausübung der Jagd in den ausgedehnten Wäldern einer Unterkunft. 

Zu seiner Unterkunft dürfte die Jagdhütte wohl errichtet wepc 
-Elea seiu uni glerchzei tig wohl auch Raum geschaffen worden sein 
zur dauernden Unterbringung von Jagdpereonal. Die fär das Jahr 
1292 angenommene ErrichtuQg einer festen Burg ist nicht von der 
Hand zu weisen. Für die Zeit um 1290 k~nnen wir wohl den Beginn 
der Beeiedelung des Gebirgsrandes annehmen und zur Uberwachung 
der damit verbundenen Arbeiten war es wohl notwendig einen Verwal• 
tungsmittelpunkt zu erriohten. Was lag da wohl näher als der Aus• 
bau der gtln8t-tg gelegenen JagdbUtte zu einem festen burgartigen 
Wolmgebl.ude.welohea UnterkU~te tur 418 Be811tenund auch natUrlieh 
tUr den Herzog enth/14. · · · 



aus. 

....- V~ cvi7kit_,;.,.. .. , 
).. Name und Ze:tt der :Wrbauung der Burs Kznast. 

Was zunächst den Namen Kynast betrifft,so bietet 
der ersten Silbe "K7U" keine Schwierigke·f; ea ist ~ 

. Name fUr Kieter,der manchem Berg= und Ortpamen zu Gru 

f;.~q~~!1r ~~die Kynebjrg~d auch verschiedene Kienberg 
. ,cf"'.- Je. ~ des -rgee liegt heute noch die Kolonie .Kynwasser, 

: im'? it/ _ wobner von al ter!her als in den ICynmUhlhäusern wohnend 
4>~~ /:'"'wurden. Denn a..~c:nmee stand seit langen Zeiten ei 

'·~~~t,.... ... ~~ 1 diren .Anl.age wohl der Grund gewesen sein dUrfte für di 
, JCt ""11;1fl"" tf-':l'f> M1 . . 
· -d•it..,·~ {~'ftj der Ifoloaie. Die Mühle ist in den l870er Jahren eingeg 

4\-.Jt_~ IJI(" E-twas ~hr Scbwierigkei ten bietet die Deutung der 

~ ;t~.~/..(, ~. Silbe ".lsttt. Der Sage nach hat sich 1278 unter dem mlo 
T l:Jvl,"f.." 

ßa.;ldf/W' IJ einer~&• Kiefer eine Jägerwohnung bef'unden}und von 
der Berg und die wenig später erbaute Wehranlage den B 
ten haben. Ein neuerer Forecherli) knüpfte an diese ü~ 
an,ohne jedoch eine bestimmte Jahreszahl feethalten zu 
Er glaubt,in der mittel= und nlderdeutsehän Mundart ei 
zu finden. Danach entspricht "Ast" &iem*~eh geftag dem .. 
Bau". Daa Wort Kfriast 'wäre al.slh gleichbedeutend mit Ky 

~us ~~fe!.*e-tbmen · errieft .... a..-~ • .,"u.~"&.r'~wä-ra-~d 
Weme<'"""~eJW~~,.,~·genh~~r"'J~;ezfä'e-Pe&-S.~·•:ble~-"·•Jtäkr 
&Pri'et.rt9~tr • · 

(Diese sagenhafte Jagdhütte dürfen wir wohl als vo 
~ annebmen.Denn d1er Herzog als Landesfitrat bedurft 
AuaUbung der Jagd in den ausgedehnten \Väldern einer Un 

Zu seiner 'Unterkunft dUrfte die Jagdhütte wohl er. 
äea ••1~ uni gleichzeitig wohl auch Raum geschaf'~än wo 
sur dauernden Unterbringung von Jagdpereonal. Die fär 
1292 angenommene ErrichtUJJg einer testen Burg ist nich' 
Hand zu weisen. FUr die Zeit um 1290 können wir wohl d 

der :Seeiedelung des Gebirgsrandes annehmen und zur Obe·' 

der damit ve·:r'bunaenen •rbeiten 1rar ea wohl notwendig e 
tunsemi'ttel}lunkt ·· su ·-·er~ielitenil: ·Was 1a1 da wohl.· näher a 

· a :teilten bu: 



Nehmen wir nun das Vorhandensein bewohnbarer Gebäude auf dem 
Kyn,et an,•o kann ee doch nicht Wunder nehmen,daß die Gebäude in 
keiner Urkunde ~nannt werden,denn sie hatten ja keine besondere 
:Bec1eut~.::ng1weder al8 burgartige Anlage noch als Regierungsei tz 
des Herzoge.Im Laufet/ der Jahre mag wohl eine stärkere bu~rtite 
VergröBerung der Gebäudeanlage stattgefunden haben,sodaB wir sie 
zum ersten Male in dem Erbvertrage Kaiser Karls IV.vom 14.Apr11 
1364 mit seinem Eidam,dem Markgrafen Ofto von Brandenburg genannt 
finden und zwar als Landesburg.;t 

Uber die Zeit von 1292 bis zur Erwähnung im Jahre 1364 liegt 
valliges Dunkel und das kann keine Verwunder~g erregen,wenn. wir 
die :Bedeutungaloeigkeit der Gebäude :für dae damalige öffentliche 
Leben in Betracht ziehen. 

Es erhebt sich nun noch die Frage,ist die Burg Kynaet lwi= 
sehen 1353 und 1364 neu erbaut worden,woman'nach den vorangegan= 
Darlegungen wohl gezweifelt werden kann,oder war sie als landes= 
herrlicher Besitz schon vorhanden und wurde als Landesburg aue= 
gebaut? Bei dem in Aussicht stehenden Anfall der Fürstentümer 
an die Krone B:ähmen hätte ein Ausbau der Feste gegen die :Böh= 
mische Grenze doch keine Notwendigkeit bedeutet. 

Zu dieser Frage gibt Kurt Truöl einige Ausfährungen,die Be= 
achtung verdienen,unä hier Epwähnuag ~iaäea eellea. 

FUr den Anfang dee Jahres 1364 erwähnt er eine Reise Karls 
IV.von Pirna nach der Lausits,die ihn.naeh Bautzen führte,wo er 

..{ fo.lr;-l.t.--
VOm' 23.April ab einen Monat bliebp 1 um;dann über Görlitz und Bree= 
lau am 24.Juni nach Budweie und im Juli nach Prag zu~~ In 

seiner Beglei tu~~~-,~'""~!~:n~~~~~ ~ .. ~i .... Y~~.!.!!~!~~--""-~0~!~~~~~ sein 
Kammermeister~ ~ 

" Thimo beeaS damals die-Feste "zum Hartenbergen (bei Hirschberg ·
in Schlesien),die er an Karl :fUr 2.500 Sohook prager Groschen 
verkaufte. Karl bezahlte ihm 1.300 Schmok bar,der Reet wurde 
als Rente auf Bautzen und Görlitz verschrieben.Darnaoh sollte 
ihm jede Stadt vom 16.0ktober 136' an jährlich 60 Schock aue• 
zahlen bis zur Einl6aung durch KarJJ~, Letzterer ernannte im 

Jahre 1369 Thimo von ~oldits zum Landeshauptmann von Brealau. 
Wenn dieser aueh nicht dem Adel des Landes aagahUrte,wie König 
Johann es versprochen hatte,s• scheint Thimo duro~ seine Mutter 
(tine geborene von Schiltberg)einige Beeitsungen.Wie Beinewitz JZ 

. ~ 



(im Breelauer Gebiete) und ein11t den Hirtenberg,in Schlesien ge:s 
4) 

gehabt zu haben • 
Von Beeitzunge:m außerhalb der Wettiner Lande eind unter 

Thimo außer der Herrschaft Graupen genannt: Einkünfte in der Ober• 
lsueitz eeit etwa 1353 mit Pfandschaft in Hoyerewerda~Burkau, 
Rauschwitz und den Secheetädten,die Feete zum Hirtenberg in 
Schlesien bie 136~ 5 ) uew. Zum Schluß heißt ee dann "Thimo iet der 
große Vertreter dee ~anzen Geechlechte,der unermüdlich beetrebt 

war,den Besitz eeiner Väter zu erhalten -keine Veräußerungen 
(außer Hirtenberg) eind. von ihm be'tannt- und zu vermehren6). 

Die ob•ige Bezeichnung "zum. Hirtenberge" (bei Hirschberg in 

Sohleeien) kann eich nur auf de:n Kynaet beziehen,der ja der Aue:s 

läufer dee noch heute den Namen Herdberg tragenden Bergrückene 
iet,wenn auch die tiefe Eineenkung ihn als besonderen Berg er= 
echeinen läßt. 

Diese Truöl'echen Angaben werden unter8tützg durch den 
(1929) verstorbenen Landeearchivar,Archivrat Profeeeor Dr~Rudolf 
Koee in Prag-Smichow,det'te~ ohen erwähnten Verkauf der Feste 
Hirtenberg auf lien Kyna.et bezogen wiesen will. ~Koee,der viele 
Jahre im Interesse der Schaffgoteehen Familiengeschichte für die 
in Böhmen aneäeeigen Mitglieder des Geschlechte tätig gewesen 
iet,ma.chte dem Gräflichen Archivar,Pfarrer Johannes Kaufmann 
(Kupferberg) im Jahre 1926 von einer im Görlitze~ Stadtarchiv 
vorhandenen Urkunde Mitteilung,in der Karl IV.,ä;to Karl:gtein 

ttM.t.. SoAuguet 1364-\seine~ KarrJD.ermeister Thimo von l{oldttz wegen einer 

~~~ ~ 1200 Schock guter Pra.ger rfen'll:lfe, welcbe ihm derselbe 
~~ Kaufs-t;.. der Feste "zum Hi.rtenberg" vorgeschossen hat ,an 

die beiden Städte Bautzen und Görlitn1eist (Zobel-Neumann,Ober= 

laue~Urk.Verzeichnis So81 Nro398;Huber,Reg.Karl IV lrro4075,S.332) 
~Kose fügt seinem Schreiben noch ein Fakeimil~einer im 

böhm.)andeearchiv (Abt.Böbmen:.Kronarchiv) verwahrten Urkunde bei, 
in der eich die Stadt Bautzen zur Zahlung von 60 Schock Frager 
Groschen an Thi.mo von Koldi tz verpflichtet, wegen der ibm von Kahff' 
Kerl IV.bei-;nErkauf der Feete Hertenberg echuldig gebliebenen 
1200 Schock. Die Urkunde iet in einem Traneeumpt dee Stadtrates 
von Jauer vom s.November 1445 enthalten. Im-Archiv der Stadt 
Bautzen (eign.j.6) ~iegt eine Urkunde ~Karls IV .voa l.April 
1365,-in welcher {M:ts=fi~r im Hinblick auf den Kauf der :Feste 
"'zum Hirtenberge"' erklärt,daß -dem T.himo von Jfolditz 1300 Schock 



Groschen bereite gezahlt worden sind und er ibm bezüglich der reet= 

l20$d Schock l~.!-~-~enJ jährll.cbel anweist .~Kose weist dann noch hin 
auf··~inen Codex des Haua=,Ho:f'= und Staatsarchivs zu Wien,Nr.l85, 
der im Jahre 1922 an das Archiv des Ministeriums des Innern in 
Prag abgegeben wurde. In einer Zusammenstellung der böhmischen 
Lehen aue der Zeit König Wladislaua von Böhmen auf Grund äer da= 
male noch vorhandenen Registerbücher der böhmischen Kanzlei aus 
dem l(.und 15.Jahrhundert,finden sich zwei auf die Feste Herten= 
berg-Kxnast bezügliche Vermerke {in teohechiecher iprach~wo= 

nach 
1.) Die Feste "Hertenberk" von der Krone Böhmen zu Lehen geht 

und im Bedarfefälle stete den böhmisohen Königen ohne Wl:der= 
spruch offen sein soll. 

2.) die Feste Hr·tenberk (sie~) ,welche einst Thymo von Colditz 
inne hatte,i~t mit allen Zubehör Kaiser Karl IV. und König 
Wenzel fUr die böhmische Krone ferkauft worden. 

Zur Frage der Lokalisierung der Feete Hertenbers; erwähnt 
~Koss,daß einige Foreeher (u.a.Sedlacek) diese Feste mit der 
in Böhmen im Elbogener Kreise gelegenen Peste Hartenberg (heute 
Dorf und Schloß Hartenberg bei Bleistadt)verwechselten. Ebenao 
kennt Sedlacek in seinem Werke ''Hrady a Zämky ceek:e" (Die Burgen 
und Schlösser Böhmens)Bd.XIII (1905)5.167) nur die böhmische 
Feste Hertenberg und )ehauptet in ~ Unkenntnis der Feete Her= 

tenbers-Kynast ,daß~Karl IV.die Feste Hertonberg im .Elbogener 
Kreise von Thymo von f{olditz erkauft hat7> • 

...-:"" 

f-tle~A,Bernau sagt dagegen über Hartenberg (Hertenberg): "die Herr= 
echift Hartenberg ging im Jahre 1362 an Thymo von Kolditz und bald 
nachher an die Krone Uber. Die Burg lag an der nördlichen Grenze 
des weit ausgebreiteten B·eei tzes bei ~leistadt ob dem Zoworaflu.Be". 
Zum Orte Kolditz sagt er:Thimo von Kolditz war seit 13•8 Karls IV. 

"'Hofmarschall,dann Kammermeieter, eeit 1355 Landvogt der Oberlauaitz_,_-
.1\;1 ~11ft t~-ltp1v ; 

y<.tlauptmann zu Breelau. Im Jahre 1364 tauschte er dem Kaieer 
die Burg Hartenberg gegen Zinsungen von der Stadt Bautzen ein,und 
im Jahre 1368 nahm er die vordere Burg zu Kolditz von der Krone 
Böhmen zu Leben"8 ) • 

Diese Darstellung steht der Au:ffaesung ~Koes entgegen. 
Andererseite spricht die Erwähnung der Feste "zu Hirt.enberg"{be1 

Hirschberg 14 Schlesien)bei Truöl fUr die Richtigkeit der ;~t 
Koaa•schen Mitteilung. Im Gegeneatz zu den Angaben: bei Bernau 



muß es dagegen auffallen,da.B Trutsl in eeiner Dieeertationeechrift 
nicht~ davon erwähnt,daß Thymo von leoldi tz die Burg Hartenberg 
{Hertenberg) im Elbogener Kreise besessen hat. Eheneowenig ist 
von ihm der bei Bernau erwähnte Verkauf (1362)an die Krone Böhmen 
angeführt. Wir dürfen demnach annehmen,daß die Tpuöl'schen Anga= 

beD und damit auch die von ~Koes zutreffend ~~mägeA. 
fNach dem Vorangeführten kann wohl angenommen werden,daß die 
c 

Feste Xynast vom Herzog an das Geschlecht der Herren von Schilt= 
berg vergeben wurde und sie dann durch seine Mutter,eine geborene 
von Schiltberg,an Thymo von ~olditz gekommen iet,von dem sie~ 
Karl IV 9 erworben hat,sodaß sie am 14.April 1364 wieder als Landes= 
burg geführt wird~ 

_I 

Und doch bleibt trotzdem noch einet Unklarheit. 
Vergegenwärtigen wir uns,da.ß die Feste Kynaet im Erbvertrag 

~Karle IV.vom 14.April 1364 mit seinem Schwiegereohn,Markgraf 
Otto von Brandenburg,als Landesfeste erwähnt wird,daß aber zu 

der Burg Kynast wohl nie ein Bur~l.~~sbesitz gehörte,(ee gab 

keine geschlossene Herrschaft be~t;EUrglehn Kynast wie z.B, 
Hirsohberg,Greiffenstein,Bolkenhain,Kynsburg uew.) eo kann nur 
angenommen werden,daß zur Burg der ganze dahinter liegende Ge= 
birgewald gehörte. Ob aber dieser mit der Burg Kynast. zusammen 
iW Besitz Thymo von Colditz gewesen ist und von dieeem für 2500 
SCHOCK Prager Groschen dem Kaiser Uberlaseen v1urde,ist außer 
durch die Truöl'sche Angabe,durch keine urkundliche Angabe ge= 
stUtzt. Gußerdem scheint der Preis für die Burg mit dem Geb~ 
mit 2500 Schock recht hoch. Wurde doch die umfangreiche Herr# 
echaft Greiffenstein mit 2 Städten ~nd 15 Dörfern· um dae Jahr 
1400 an Got$che II.Schoff ~u~ 2400 Schock großer böhmischer Münze 
überlassen~ 

/J'${,1 ct~f rfJ /} t J.._ ~/;J tt/~ 
41v1Vl ~· ;$ ,.:f, r/2 
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rfll. Zur :S.uguohiohti der Bufg Kynaet. 

(Aus dem~geführten haben wir einiges~ die vermutliche 
Entstehung der~Burg Kynast vern&mmen)~Uber die~ugesohichte där 
:Burg ist un"7man.gelnder Y.:atep;LeeeB: lueew.Quellen so gut wie nichta 

bekannt. 
Eret mit dem Jahre 1393 beginnen hierfür die Quellen zu flie= 

ßen,wenn auch~ recht ~ärlicg bis zum ßrande,d~r ~g im Au: 
guet 1675,wenn -tm:e---etteh .tUr die letzten i'O Jahre ..e:fr. epitftreJJaa 

M'f/Kynast' sehen Raintrechnungen M<t-e'ö-s r~~ Angaben,.,._ 

sehen. 
Wir heben geeehen ~nd verttommei'i,da13 die Bur~ aus einer 

Jägerhütte hervorgegangen ist,dann vermutlich um 1290 auegebaut 
wurde zur Aufnahme daa Landesherzogs für Jagden und von Unter= 
bringung von Pereonal zur Beaufsichtigung und Kontrolle def Be= 
siedelungearbeiten,die mit der Basiedelung dee Gebirgsrandes zu 
dies(~r Zeit i.n Gang gekommen waran. Das Gebäude mag dann weiter 

burg*rtig auegebaut worden sein,eodaß sie 1364 als Landesfeste 
genannt wird. 

Dann schweigen die Qlj.ellen wieder und wir hören erst wieder 
von der Burg,als Goteehe II.SchChf:f im Jahre 1393 einen Altar 
auf der Burg Kynast stiftet. 

Goteehe II.Schoff hat vermutlich die Bufg,nachdem sie 1381 
mit dem Gebirgswalde in seinen Besitz gelangt war,wieder instand= 
gesetzt und wehrhaft au5gebaut. Zu einer vermutlich bereits 
vorhandenen Kapelle stiftete er ei:p.en Altar. Diese Stiftung 

~~ 
wurde von Bischof Wenzel~-tma-&nau,d~ 7 .Mai 1393 bestätigt 
siehe das Lichtbild der Urkunde- Darnach h8t "der edle :Mannn 
"Nobilie vir Gocze Schoff" auf Beinem Schloeee Kynaet~lliae 

~/, noua dom,,dicta" zu Ehren des hl.Martyrers Georg und der hl. 
Jungfrau Katharina 1393 einen Altar auf~erichtet und dieser Stif= 
tung einen jährlichen Zine von 10 Mark ~ager Groschen polnisch= 
er iahl und gewöhnlicher Münze,acht Mark zu und auf Schwarzbach 
und zwei Mark zu und auf Herisohdorf,eeinen Dörfern im Hirech= 
bergtsehen Weichbilde,gegesen und unwiderruflich zugeeignet. Beat 
Pfarrer von He~edorf,in deeeen Kirchspiel der Kynast auch da= 
male le.g, brachte gegen die Errichtung eines Altara in der Burg · 

rechtliche Bedenken ebeneowefnig vor wie gegen die Uberlaaeung , 
I 



der zehn Mark zur Unterhaltung einea Altsristen oder aonetige• 
Verwesers des Altare,der dafür nach Bestimmung der Urkunde wöchent= 

lieh 5 Meseen zu leeen verpflichtet war und zwar am Snnn·tage zu 
Ehren der hl.Dreifaltigkeit oder die gewöhnliche Sonntagamaase,aa 
Moatag für die Toten am Donnerstag zum Andenken an den hl.Jron= 
leicbnam,tm Freitag zuj Ehr~~ des hl.Kreuzes und am Sonnabeid~ 
mur Verehrung der seligsten glorreichen Jungfrau Maria9) 

4ehet~r.Wutke deutet sogar die Möglichkeit an,daß 

Goteehe II Sohoff nicht der Erbauer der Kynastkape1le,wie ate uni 
die erhaltenen Reste darete1len,gewesen ist,sondern sein jüngerer 
Sohn Hans I.auf dem Kynaat gesessen (geet.l463/64) und dieser dae 
neue Wappen anbringen ließ,wenn dies nicht etwa doch erst bei den 
Restaurationsarbeiten im 16.Jahrhundert geschehen iat,wo auch acholl 
die verwandtschaftlichen Beziehungen zu den Familien Nimptach und 
Spilner im Gedäohtnie durcheinander geraten sein konnten. 

Daß die nach der Fede~zeichnung von 1718 an dem Kapelleaer= 
ker vorhanden gewesenenl)~:appen Scho!f,Nimptsoh und Spilner von 
Goteehe II.Schoff angebracht worden eind,stellt 0-ehe:i:mrat :ar.Wut= 
ke in Zweifel,weil Gotsche das alte Schoffwappen,das Schaf im 
Schilde,:noch nachweisbar bie zum Jahre 1408 geführt hat. Da wei= 
tere Siegel von ihm bis 2u eeinem Toöe nicht bekannt aind,läßt 
sich nicht feetstellen,ob er überhaupt das s~reifenwappen jemals 
geführt hat. Haben seine Söhne doch das alte Wappen noch im Jahre 
1427 geführt. Der älteste Sohn Gotsche III.führt dann am 13.März 
1437 das neue Streifenwappen,während der jüngere Sohn Hana auf 
Kynast noch am 22 • .April 1446 mit dem aite:a Stammwappen siegelt 
und erst nach dem Iode eeinee Bruders (gest.l446/47) das neue 
Streifenwappen übernimmt (lO.August 1454). Darnach kann das Schaff= 
gotsch Wappen mit den 4 Streifen im Schilde frühestens ein Mensch= 
enalter nach der angeblichen Errichtung der Kynaster Burgkapelle 
(1393)an dem EBker angebracht worden sein. Weitere Untersuchungen 
werden aber die Angringung der 3 Wappen sicherlich auf eine viel 
jüngere Zeit (16.Jahrhundert) zurückschrauben müssen. 

· Wenn der sohlesieche Provinzialkonservator Lutsch in seinem 
Verzeichnis der schlesischen Kunatdenkmäleriii.452 eagt:nDie auf 
uns gekommenea !rümmer der ßurg stammen zum kleinen ~eile aus dem 
l5.Jahrhundert,insbeaondere die Erkerkapelle. Der Hauptteil der 
Peste rUhrt etwa aus. der Mitte dea 16.Jahrhunderts· her.Die Anlage 



der Burg eelbet mag in höhere Zeite:n hinaufrtiiohen. •• Dann wird 
hierduch beetätigt,daß Goteehe II.die uns durch die Federzeich= 
nung überlieferte Kapelle nicht erbaut haben; kann,sondern frühe= 
stens sein jUngerer Sohn Hans I.auf Kynaat,der sein neuea Wappen 
anbringen liel,vorausgesetzt .daß diednicht doch eret bei den 

!eetaurationsarbeiten im l6.Jahrhundert geschehen ist,wo auch 
schon,'wie bereite bemerkt ,die verwand taohaftliehen Beziehungen 

su den Familien Nimptech und Spiller im Gedächtni~ durcheinan= 
. der geraten eein konnten10). 

Qeheimat .. :ßnl(u·tke ist ferner der Meinung, daß auf der Burg 

Kynaet eioh keine uralte Burgkirche befunden hat1 unq da.B wir die 
Errichtung einer eolchen Burgkapelle als Neugründung dee Geechleoh 
tes Schaf'fgotech anzusehen haben11}. 

Welcher Gemstliche die Verpflichtung zum Lesen der ~essen 
übernommen hat, iet uns nicht überliefert. Dazu v1ar wohl erforder= 
lich,daS ei~ Geietlicher dauernd auf der Burg ~!in w&~. Hi,er= 

über fehlen uns jedoch Angaben. Zu Goteehe II.Zeiten finden wir 
nur einmal eine urkundliche Angabe hierzu. In einer Urkunde vom 
18.April 1417,o.O.,über den Ankauf eines StUckes Acker bei der 
Kapelle zu Giersdorf wird ale Zeuge genannl"her Johannes Slewicz~ 
Capellan uff dem Kynas~12)· · 

Die folgende Zeit bringt uns keine l~achricht über die Kapelle 
und die an ihr amtierenden Geistlichen.N·achdem die Herrschaft im 
ersten Viertel des 16.Jahrhunderts den evangelischen Glauben an= 

t 

genomrnea hatt.e,ist die Kapelle vielleicht kaum noch benutz~worden 
und eingegangen bezw.allmählich vernachläeeigt worden. Diee 
scheint uns eine ß•sahreibung der Kapelle aus dem 17.Jahrhundert 
zu bea·tätigen. 

Al1bach der Konfiszierung des Schaffgotsch'schen Besitzes im 
Jahre 1634 die Herrschaft Kynast im Jahre 1650 dem Sohne dee 
Freiherren Hana Ulrich,dem Freiherrn bezw.Grafen Christoph Leopold 
Sohaffgotsch,Semperfrei, wieder zurückgegeben worden wa.r,wurde ein 
Urbar für die Herrschaft Kynast neu aufgeetellt,etwa in der Zeit 
1650 - 55. Bei der Beschreibung der Burg heißt ee dann "•••••••• 

/:;,6.c..,.-
Neben solchem Turm befindet eich ein Capelli)iche~,,i!essen E~bauung 

wird kein .Bericht gefunden oder wer dessen Stifter gewesen auler 
alten darvor gestellten Wappen der Herren Schaffgoteehe und Zedi 
lita,die sonder zweifela solch Oertlein fundiret.Welohea ganz 
eingegausen gewesen,und man kann die Bildnis Uner Liebea Fraue:a 
erkeana k:~n,welches Herr Carl Schwingenhaminer Ao 164., den 15. 

• Septeaber wiederum repariere& und d1eaelbtgen Figurea,.eo mua 



an dem Alter {Altar)vormt1rken können,wiederum erneuern und mit 
andaren geistlichen Bdldern zeichnen laesen"l3) 

Ob während der Zeit der Kaiserl1.chen Verwaltung,in der doch 
wohl genUgend ~atholi~ ••uernd in der Burg waren,die Kapelle 
einen Geietlichen hatte,erf'ahren wir nioht,daB eie aber ihrem 
ursprünglichen Zwecke wieder surUckgegeben war,iet daraus zu 
sohließen,daB,wie vorher geaagt,der Kaiserliche Reutschreiber 
Schwinghammer,nachdem er 1643 auf die Burg übergesiedelt war,d,i'ie 
!ilder in der Kapelle wieder herrichten lie.B • .Bei dem Braue der 
Burg am 31.August 1675 ist von der Kapelle nur der Erker flbrig 
geblieben. 

Hans Lutsch sagt über die Burg Kynast: nKunst= und Zierfor= 
men haben eich nu.r spärlich erhalten,aus dem Mittelalter lediga; 
lieh die Erkerkapelle,verwandt der des Brealauer Rathauses. 
Wie diese kragt sie mit halb achteckigem Grundriß auf einer 
großen Reihe kleiner Glieder,unten duroh einen de-rben bärtigen 
Kopf'gestützt,tn d4n dritten Hof vor;sie ist mit einem nur in 
der Tiefe der Mauer angelegten schmalen rechteckigen X:reuzgew61= 
be Uber dem Achteckmecbluß bedec.kt,die Rippen haben apätgoti== 
schttn Querschnitt; sie stützen eich auf Wanddienste,die aue fei= 
nen Stegen und ICehlgliedern zueammengese·tzt sind. Der Schluß= 
etein. trägt das Wappen der Schaffgo·taoh. Als Baustoff für die 

Kapelle ist ein rötlicher Sandstein gewählt,der aus dem Löwen= 
berger Kreiee etammen mag.Die Wände der Kapelle zeigen einige 
B'arben14). 

Lutsch letze Behauptung wird gestü·tzt durch Johann Carl 
I 

Neumanne,Kynast•eohen Amteschreibers,aue dem Anaang des l8.Jahr= 
hundertfiJ hinterlassene bJnclsehri:f'tliche Anmerkungen Uber Tral= 
leai Genilogiam l5) ,worin es heißt: "Die Bilder~b&Georgi tllld

Chatarinae sind in dem Capeiiligen noch zu erkennen." 
Von dem Äußeren dieeee gotischen Söllers gibt ein anaohau= 

lichea Bild eine Federzeichnung vom ~ahre 1718 -s.Abbildung-. 
Aur dem Seiisteine in der Mitte sieht man das Schaffgotsch'aohe 
Wappen;rechts und links der Familien Nimptsoh und Spiller. Zu 
dieser Frage hat der Gräfl.Archivar,Geh.Arohivrat und Staata== 
archivdirekter i.R.Dr.KoBrad Wutke in Breslau eine beaondere 
Abhandlung geechrieben,die dieeea AusfUhrungen bei.geftigt iat 



~ 
IVf. Die Besitzer der Burg K y a a a t 

vo• Gotechti II.Scboff bis zum Freiherrea Chriatoph 

s c h 0 f f • 

Iehrea wir aua zurück zu Siboto S e h o f f uad seine& 

Naehkommea. 
Siboto war im Ja,hre 1243 Kaetella:a des festen Schlosses 

Keum.i ts (Al tkemli tz) .• Uater seinen Nachkomme10. fi11den wir ßi!Uta)lltt 

im J~hre 1369 Goteehe Sohoff' den Altea auf Kemn.itz,als Goteehe 
der JuDge sei•e Frau Margarethe auf die Dörfer Hermedorf und Je= 
tersdorf unter dem Kyaast verleibdingt,mit Zustimmung sei•ee Va= 
tera,de• Alten Gotschea,der seine Frau Margarethe gleichfalls 
auf den vorgeaanntea Dörfern verleibdingt hatte. 

Wann der Alte Gotsche Schoff die Döffer Hermedorf uad Petera= 
dorf erworben hat,darüber gibt es keine Urku.den.Auch ist nirgeada 
ersichtlich,da.ß zu den beiclen Dörfern die Burg gehört hätte. 

@io Aanahme,daß dies der Fell geweeea sei• könnte,muß wohl falle• 
gelassen werden,mangele urkundliche• BeweiseJ~ Die ABAahme liegt 
~r,daB der Ky•ast herzoglicher Besitz geblieben iet1uad daß zu 
der Burg der Gebirgsw~ld gehörte,der,wie die GlaahUtte•verkäufe 

~l'· 

von Schreiberhauq.August 1360,l.Juai 1371 bezw.2 •• Januar 1372 
erkennen lsesen,damala noch Besitz des LaadeafUrstä• war.Aller= 
dings echeiat die Burg,wie bereits erwähat,keiAe Dörfer ala Zu= 
behör gehabt zu habea.

1
un.d sie hat auch lliemale eine:a Burglehlts= 

bezirk gebildet wie Hirschberg,Bolkelthai:a,Greiffenstein usw. 
Eiao Herrschaft Kynast gab es nicht. Die später zur Herrecha~t 
Kynast gehörenden Dörfer Hermsdorf,Petersdorf,Herischdorf,Warm= 
bruJUt,Schreiberhau usw. wurden von Goteehe Schoff dem Alte• UBi 

Goteehe II.Schof'f r1ach Ulld nach erworben u:nd,als daa:a die Burg 
Kyaaet u•d der Gebirgswald in seinem Besitz wareB,bildete eich 
allmählieh die BeEeichnWlg "Herrschaft Xyttast". 

Als Kaiser Karl IV. seine Bestrebu:agen zur GewiJUlullg der 
HerzogtUmer Schweidnitz uad Jauer autnahm,iadem er dato Prag,l3. 
Dezember 1350 16)ei•e• Vertrag mit Herzog Bako II.voll Schweidnitz 
Uber die Bachfolge ia des Letztere• Laade• ecbloS,der dagu fUhrte, 
dal Karl IV.die Nichte A•na des Hersoge Bolko II.(aeiaes Brudera 
Heiarioh.Heraoga •o• Jauer !foohter)heiratete ud damit ••bea der 
Ahartaohatt au:t claa Hersoctua Schweida11ia!_aueh d.ie au:t das Ber= 



zogtu-m Jauer gewann17 >,wird er auch darauf bedacht gewesen sein, 
grBßereA,pfaadweise vergebenen Besitz wieder a• sich zu bringen. 
Damit wäre dann zu erklären,daß er den KyJtast mi-g Zubehör (den 
Gebltrgswald)- von Thymo von Colditz zurückerworben hat • .Als ..6-a'to 

~ 4oApril 1356 Kaiser Karl IV .im Verei:a mit seiner Gemah= 
li• Anna den Fürste:atümern Schweidnitz-Jauer für den Fall,daß 
~~die~elben heimfallex,verschiedene Zusicherungen,~amentlich 
~~{; eveBtueller Veräußerungen gibt,werde~Festen und 
städ te ge:aannt: Swidni t z, Strigoll, Hayn, Landeshute, Rei(. he:abs eh, 

Nymptsch,Czobote:a,Friburg,Fridberg (Hohenfriedeberg),Jauer,Lewi:a= 
berg,Bunzlowe,Hirsberg,Scho•ow,Lehen (Lähn),Greiffe•berg und 

Fridberg a:a dem Queis,där Kynaet dagegen nicht. 
In der gleiche• Urkuade gelobt der Kaiser weiter: 

"daz wir nicht sulle:a noch wullen,die nachgeschriebeJlell Vorste 
und welde,bynamen die Vorste by der Swidnitz, by Riche:abach, 
by Landeshute, bei dem Hayn,bei Friburg,Bet Heraberg (Hi~schberg), 

·bei Grei:ffe:n.berg,zum Czoboten.,und die welde zu Rusk (Rauske bei 
Striegau) und die welde zum Zerner (Sernerwald),die heide zu~ 
Bunczelow und biname• alls Vorste welde und gebirge der obge= 
naimtell lande Vesten s·tete und weichjlilde,die jezunt sein und~ 
kum:ftige~ czeiten werden mögen,und die wir noch zu uns brixgen 
mugen,voa uns und von unserm gewälde empfremden,sundeT sie laz= 

"zen usroden,zu Dorfen zu machen18>. 
·Als Kai~er Karl IV.zu Pirna~ 14.April 1364 mit seinem~ 

Eidam :rt1arkgraf Ot-to vo:a Brandenburg eine:a. Erbvertrag über die 
Fürstentümer Schweidnitz und Jauer schließt,wird auch der Kynast 
erwähnt19). 

' Hieraus läßt sich wohl der Schluß ziehen,daß der weitef oben 
erwähnte Erwerb der Feste Hirten.berg-Kynas~lvon seinem Kammermeis= 
ter Thymo von Colditz um 1362 ,ta-tsächlich sich um den. Kynast 
(Hirte:Rberg bei Hirschberg in Schlesien)gehandelt haben mag ulld 
nicht um Harteaberg im Elbogener Kreise. 

Zur Er~werbung der Burg Kynast mit aem Gebirgswalde beziehe 
ich mich cauf die Gesch{•h.tt-. dc:i' Herrsenart Kynast, Wo da..1·Ube:&: 

~.Lagehe.na. 6~'-iU.&].~·~e uea ist. 
AlU 2:5.1lai 1~81 verichrieb l(ÖnJ.,ß We•zel altlll MaJr$chalL der 

.tik.no&~4 A~a~,.hler:r-a H8l:a.r1~h. \t.Lltb~l~g 1 tlie Do::tfer ~~.»~ ~ 
~t~Vu~e~k ~d lle~I~ahJorf' w~t d~~- ~hls,d~w Sal~zinse 2~ C~tl!• 
fe.•b'!rg ~~ Seho\na~~ dfA :fo.t.st z- 'l1lt"schbat-e. , Af-. ~.hl?.lni Ak'f ,Le.-



Zaoke .. UD.le,lO Malter Forathafer,45 Marlt Erbsills zu Warabrua.20) 
Uber ~•• Erwerb dieaei Beaitsea vo• der Herzogi• Agaea, 

duron der•• Marsehall Wiltbers iat uaa •1ohta bekaaat. Daß aber 
der Marachall vo• Wiltber1 Jtickt ohae Besiehu.ge• zum Geschlecht 
'der Schott war,sehe• wir aua der Urkuade vom l8.Märs 137521). 
Al• Herr lteiJttach Solloft aeiae Prau Ketherl•1• auf aei~ Erbe uad 
Out im Dorfe Syboteadorf (Seiteadorf) im Weichbilde SchweidJtits 
v•rleib41agt,hat die Frau zu ihrea Vor.auadea bezw.Scnützera des 
Leib&ediaga gewählt Hei•rioh Wiltberg u•4 Guater voa Ro~w. Da 
•• üblich war,die Jtäohate• Verwaadtea hierfür vorzuaehea,kaaa 
.. ,e•omm•• werdea,daS Frau Ketherleia,4ere• Gesohlechtaaame 
aicht geaa••t ist,eiae gebor••• vo• Wiltberg gewese• aeia kaaa. 
die Beziehu.gea dea Reiatach Sehoff voa der Waldeaburger,apäter 
Hertwigswaldau-Neuhauser Li•ie zu Gotache Schoff mUsee• auch 
aehr e:age gewesea eeia;dena Reiataoh gehört zu de• drei Brüdera 
Reiatach,Ulrich uad Reiprecht Schoff,deae:a Goteehe Schoff der 

Ju•g• am 13.Dezember 1372 für dea Fall aeiJlea fodea ohlte Leibea= 

erbea all sei•e:a Besitz ill dea Herzogtümer• veraohreibt 22 >.Diea 
kana uaa eiae Erklärung für die au:a folge•d• Urkuade seia.Scho• 
aaoh 5 Mo:aatea hat der Marschall Heiarioh Wiltberg am ~.Oktober 
1381 .vor der Herzogia AgJtea aufgelasse:a: 
"uaaerem getreue• Gotache:a Sahoff ,,,,, ••••• die h~dert Maek 
uad fUafuadzwaazig mark Geldes järlichea Zi:aeea,die uaeer 

gaädiger Herrmher We•tzlaua,Römiacher kuaig uad kuaig zu Behea 

gegebea U».d verachriebea hat dem gemelte• Hei:aricll Wiltperk 

aeiae Lebetage i:a uad auf de:a her:aach geschrebene• guttera, 
voraemblieheJt dem gutte u•d verwerke zum Warmborlle,zu Heroldia== 

I 

dorf UJld der mole daaelbist,dea Salzzi•••• zu GreiffeJtberg u:ad 
Sc~o:aow,dem Forste zu Hirachberg,dem Ma~~~i•s~f der Zacke••= 
mole u•d ur zehe» malder:a torethabera,davoa Nickel Hoffma•• 
~lhrlich :tuaf u•d sechazig marg groachea ge!alle•,daa wi~uch 
alles vormals dem vorg•••••tea Hwtariche u•d seine• Erbea u:aser 

lebetaae gegebe• u•d vorachrebia babea." 
_ ZU dieser Abtretung gibt die Herzogi• ihre Zuetimmuag 

"leiht uad laaget dem Gotechea Schoff die 125 marg Geldes Ziaa 
auf allea vorbezeichnet.•• GUter•,DtSr:ten, Vorwerketa usw. !!!,! 

allta tlk;Btl1cnia Rechtell uad GeriohUll,obirstell ulld aieder= -



f 
st•••Jr'i••• Ulld große:a,mi t alle:a wirdea uad i:a aller der maie, 
;ie 4ii dies allee eelbat besessen hat• 2~) 

DaS die Berzogia die Abtretuag beatätigt1ist aict#beao•dera 
~ 4~ • L bemerkeaawe);'t.wel!l a'Bee.,oai aie die Beatätigua~ auaeprichliJmi t 

alle• :tUretliche• Rech·te• uJtd obersten uad :aiederatea Gerich·t.,Jt, 
Jlu8 als eia BeweitJ dea gi'o.Be• Veftraue:ae UJlfDaubar fkei t aage= 

ß~h•• werclea,dae die Herzogi• dem Goteehe Schott aeheBkt•~ War 
die Vergebua& türetlicher Rechte,wie die vorgeaaantea,aeiteaa 
der FUratea auch aicht außergewöhalich,so muS ia diesem Palle 
doch der I Auedru·ck beaoadire• V ertraueaa daria geaehea) werdea, 
·daS sie die dem Marschall vo• Wiltberg gegebe•e Verachreibung 
ia ao bedeute•dem :IaSe erweiterte. ~ 

Ware• Hersog Bolko II. UD.i seiae Gem.ahli:a,Jerzogia Agaee ..... 
ilraheraogia voa Österreich,dem Goteehe Schott stets wohlgeai:a:at, 
so kam tUr Letztere• eiae Zeit,da er ier HerzogiA diee vergelte• 
koJUli;e .. Nachdem Kaiser ltarl :tV.geetorbea uad sei:a Sollll_..äerjtftlge 
Weazel\ala eeia Bachtelger über Schleeiea regierte,gritfe~• de• 
R/rzo~gtUmera starke Uaruhea um aieh. 

Die Städte der FilrsteatUmer empörtl;en sich gege:a die Herzogia 
uad mit dea Adelige• und der Geistlichkeit geriet sie 1• Streit 
wegea ihrer Sohutzjudea24~.Man braoh iA ihre testea SchlHsaer 
ei• u•d plUaderte i.hre GUt,r. BeusoJtdera warea es die Städte 
LHwe:aberg u•d Sohweidlli~z,die sich gege:a sie erhobea uad eie vera 
aBlaSt~a,sioh auf das feste SohloB Ky.aast zu flUohtea.Bäheree 
hierUb~r ai~ oei ier Ge•ohiohte iar Herraoha~t Xyaaat25)~ 

Bea-ohä:ttigea wir une au». moch eimaal kurs mit dea Mittei= 
luagea der altea Chro•iate• Uber qe• ABfall der Burg Kyaaat •• 
GQtschec Scho!t. Ku. k ... wo~l a:aaehm.ea,daS eie ihre A•gabe• hieri 
Uber zum !eil voa Mitglieder• dea Geeohlechta Schoff oder vo• 
1hrea Beaatea erhalte• ha~•· Da aber ei•e fe.te Traditio• hier= 
Uber bei dea Mi~gliedera dea Geschlechts SchOtt aicht teatzuetel= 
lea iat uad Beaitzurkuadea Uber de• ABfall dea Kyaaat :aieh~vor= 
haade• warea1aag aioh die mUndliehe Uberlieferuag ve~iacht habe• . . I 
aoda8 i»»tUmlichePWeiee uariohtige Daratelluage• gegebea wurd-•• 

I') 

Da, •• eiilh bei der Bur1 Xyaaet. aioht UDI ei•• Burg mi~t ei• 
••• Burglehaebesirk gehaad,~t hat,wie wir aohoa &••ehe•, habea,ao 

' iet, a:Loh( verwaacler,lioh,daS eiae beaoadere Urkuade Uber 4ell Beai t 
• ' ' .ritt 

. ~~•r..-.~ der. ~& aa Boaoff aioht auage:tertiat~Jt• .Sie iat 
.,· ·~~-,_4~0b:.a,a.:))elelmuagabrie:t 11oa 1384 llit dea 7orat ria Birsch= . 

--._\::::_~»p~ ~·'. -- . e ••il•oh~ellwe1pa4 u_ Gota9h··· S,elto:t~ U))ergegama : 



· we .. Casnar.Vogeliua ia aetaer Leicheapredigt fUr Frau t ~~· - ~ -
rl;~ ~ Ludlllil1a(Adam Schaff'gotach' &schee- Gemal!Jl·k,am 3.April 1595 eagt: 
~ "daS daa Geeehleoht der Gotaohta eeit 285 Jahre• (also aeit 

1310) Mitglieder hatte,deaea vom Köaiglich Prager Hofe dea 
"Woblgeboraea" geaohriebea wurde uad aie mit aolchea hohea 
Titel• geehrt wordea aiad",ao iat dies wohl zut~fead.1eaa 

!Ur Goteehe II.Sohoft iat für die Jahre 1405 uad 1406 feetge• 

atellt,dal iha ia amtliche• Urkuade• dea Laadeehauptma .. • voa 
schweidaitz-Jauer der damale aoch tur•tliche Titel "Wohlgeborea8 

gegebea wird. 
Weaa er wetter eagt: 

"Wie de•• auoh zu Zeitea Caroli dea IV.Röm.Kaieer• uad Boleelai 
Herzogs su Schweidaitz uad Jauer,aoaat Bolko geaa•at,albereit 
uagefähr vor 2•7 Jahrea (alao 1348) einer dieeea Geaehleehte, 
mit~mea Gotthard Gotech'vom KJ!aet ~eweJea,eia fUraehaer 
Xriegemaaa,~elcber eich unter hochgedachtem Herzog so riteer= 
lioh U.d)fapfer verhaltea,daS er iha u•d alle• aei•e• lach= 
kommea,gedachtee Schloß Xyaaat mit kJieerlicher Befreiung uad 
Coafir.matioa Erblieh uad Eigea Ubergebea hatj 

ao fällt aut~~aS auf Gotechee Heldeatatea bei der Belagerung 
voa Er:turt im Jahre 1377 kei:a Hinweie gege~baa ist uad eoai& 
eiae bezUgliehe Traditioa beia G~achleoht Scho:ff wohl aieht vorc 
ha•d•• ·geweae• i:st·M~·t... · 

D~.Caapar ~caweakfeldt sagt 1607 ia aeiaer Beechreiou•g des 
Hirschbergisehea warmea Bades: 
ftKaa liest ia Chr(aicia,daS uab daa Jahr 1377 Herzog Bulko wider 
die Stadt Erfurt •1••• Krieg gefUhret uad dieeelbige belägejt 
habe. Uadt indem eich Goteehe Schoff ver dereelbea wohl UJI.d . I 

ritterlich 'gehaltea,verehret ihm der Herzog •ach aeiaer aaheia. 
kuft JCyw.aet, Greiffellstei• ···saabt dea dazu gehörigea ge bUrgea 
Ulld Dtsrtfera.u•ter welch•• auoh der Warme brUJlll geweee•,gemeltell 
'Rerra Goteehe Schaff, •••••••••• ~ 

Ia dieser Daratelluag fitdea wir die !eilaahme •• der Bela= 
, geruag Erturte 1377' erwähat uad die BelehRung Goteehe Schotte 

mit Xyaaat,Grettteastei• uad Warmbruaa26 ) • 
· · Diese Aasabe steht ia etarkeaWiderepruoh zu dea Tatsache•• 
~••• Bersos Bolko kaaa u.möslieb aa der Belageruag Brturta betei• 

111' sew•e!a seia,da er~368~reita~~~·•• UB4 zu GrUSau be• 
ll'•b••., Deuacll wo- iha au•h 4ie Ubereigau.g der vorbezeiell• 

·-:•e.tea GUter aa Goteehe Sohot:t aion4aöslioh. 
-<\,.-_»1• alehatea !:uattlhrmls•• zu 41eae:r· :rru• atamme• vo-/4•• 

00:~--.... ·, te.~l!l~aohe~-:ltofpre4:Lse:r. Wolfpas 81lber,der ia ae1••• 
- - ·. . ·'.'-:,~--··'-. -. ,. ··. . ,_a 



Particularia über die Goteche:a,vo• dem Hersog Bolko sagtz 
"Er war etreag u•d siegh~t. Er baute Schmiedeberg (1355} Wld 

Kyaae~,hat dem Kaiser Carolo IV.die Stadt Erfurt beläger.a 
(helfea) '-~that viel gutte dabey,uad um der getreuea ritter= 
lichea,Tatea,die Gotthard Sahoff (welcher Gotthard KleiEtalm 
, ..... t wart)ia der Belägeruag beweiaet,scheBkte er dem ge= 

· aaaatea Gottherd Sehoff dea KJaast u•d Sohmiedeberg,mit alle• 
GebUrg•• aampt der Iaer uad ••m böhmiechea Wald. Dieser Her= 

.0 
eog Bl.ko atarb zu Schwe14•1tz 1'368 Wld liegt zu GrU.ßau be= 
grabea. 27) • (t!!J'-c 

Auch hier aehewv'ieder eiae Äaderu•g in der ÜberlieferWlg 
dea Geeohleohte.i•dem eich der Um:faag der Schellk:wtg erweitert 
hat uBd der Kampf gegea Erturt 1a Ve~biBduag mit dea Kaiser 
gebracht iat,wKhread iie Herrschaft Greiffeaeteia~icht er= 
wähnt wird. 

Die zu Be&iaB bezw.im erste• Viertel des 17.Jahrhuaderta 
vo• äem Hiraohb•rg•• Paetor MMagister Joha••ea Trallee ver= 
faSt• Stemmatographia Schatfsotachiaaa sagt ~u dieser Frage 
auf Seite 16: "Ua daa Jahr 1'360 Ullgef'ähr hat gelebt der be= 
rühmte Held Gotthard,oder wie er eich 1• der Warmbruaaef Fua= 
datioa (1403) selber aeant,Gotaohe Sehof~,Ritter,Erbherr auf 
Iyaaat,Greiffe•ateia u•d Schmiedeberg,Burggraf zu Biraehberg. 
Diesem hat der mächtige Piiaz Bolko,der FUrsteatümer Sehweid= 
•ita u:ad Jauer Herzog Wtd Herr zu FUrate•ateia,wegea aeiaer 
ritterliche• Tatea also favorieiert,daß er ihm daa feste 
SahloS Kyaaat aebea deseea Pertiaenziea,das schöae Befg= uad 

V 

B,rg-Gut Sohmtadeberg samt der Iser uad dea Riesaagebirr• aus 
fürstlicher Mildilteit eiageräumt uad verehret bat28/ 29 " 

~ 

DaS Berzog Bolko dem Goteehe Sehof'f für seine Tatea vor 
Erturt die obige Begaadiguag zu Teil werden ließ,stellt Tral= 
lee dooh ia Zweifel_,lteJUl er eagtvetwaa epäter,daB der Kaiaer 
ilul ai t dea Schloß Grei:tfeaateiif.(stidtea Greiffeaberg uad 
Yriedibers begabet. 

Dieee ~a•ge~Uhrt•• Aagabea der Chro•iete~ie immer wie• 
· der voa eiaaader abweiche•,eiad aber alle falec,. De.a de~ 
Barzog Bolko ka .. bei 4er Belageruas voa Erturt,die aut dae 



Jahr 1377 ang•••tzt iet,~icht teil geaommea habea,da er,wie 
der Chrea1•t Wolfgallg Silber ja auch eagt,l368 ia Schweidaitz 
geatorbea iat uad zu GrUBau begrabe• liegt. Auch die Begabuag 
durch dea Xataer trifft •icht zu. 

Goteehe II.Seho:f:t stellt aich llach deJt zahlrepiehea Ur= 
kUBdea,aie iha e~hRea,Bicht als Kriegsheld dar,eondera eher 
als et:a lla .. ,der 1m Wirtscha:ttalebea uad im VerwaltUAg8die:ast 
wohl bewaadert war,aber auoh seine• peraönliohea Vorteil wohl 
su w~ea ..Ste,aiehe auch die Austuhruagea zur Geschichte der 
Herrschaft Kyaast. 

Jedeafalle kann maa aus kei•er der 1ha betrffendea U~r= 
V 

kuadea.die eehr zahlreich sind,A•haltep!akte gewiaae•,die auf 
eiae kriegerieche Tätigkeit eehlieSe• lassea. 

Die voll dea biaher gtiaa:ante• Personell vert.rete•e Mei:auag 

über de» Aafall dea KYlta&t aB. Goteehe Schof'f wird von dem Se= 
kretlr der Köaiglichea uad U•ivereitätabibliothek zu Brealau, 
K.A.MUller,i• sei••• AuafUhrunge:a Uber die Burg Ky•a~t aaoh= 
richtlioh erwäh».t, ohlte bei dem gällzlichea Mallgel all glaubwUr= 
digea Urktnlde•,e1•e bestimmte Meiau».g daräber abzugebea3°). 

Uber die Uberlieferung dea Geschlechte Schaffgotach über 
~ dea E~rwerb der Burg Kyaaet ist seho• bei der Geschichte der 

./fCJ:~t· 
Herrschaft Kyaae5 das ••~~beDae gesagt word••· 

Aue dea vor~gegaag•••• AusfU~gea ist also d~r Se~VI 
Zll sieh•••dd gt. der Ver•chriibUJlg aer Hersogia Agllee vo:a 

1381
1
der kö•iglichea Beetätigu•g dazu u•d de~ KöBigl.Be= 

lelus.uagebriet TOa 1381 ,.iaa i:a dea i:a dieaea Urkullde:a Ubereig= 
••t•• Forst im Lallde Hirechbers gele1•• {der Toa Sc~ied_eberg 
bia aus Iaergebirge reichte,eoweit er iaWeiohbilde Hirschberg 
lag) die bereits vorhudeae B'9rg Kyaaet mit iabegriffe• war. 
Vor 1381 iat der KJaaet zweifellos aicht ia Beait~r Schoff 
a•••••••~ ... d ... wäre Gote()he Schof:t 1». dea sahireiche• Ur== 
kua4•••1• 4•••• er erwlh•t wird,~ls B•aitzer äea Kyaast eieher 

geuut woriea. 
2atalohlioll Wird aber der K~et voa 139'3 ab mit der Altar-

•"1~t1bl&Qoteobe Boho~f• ala d••••• Beai-te uaa aueb weiter ao 



~. 

,ß<f' ge_ltaJUlt. Die Bezeichaung i:R der Beatätigu:ag dee Bischofs 
"1• caetro euo KYJlaat,alias Nowa domua diota ••••••• n3l) a:m 
7.Mai 1393,ale "Neubaus" ge•aaat,ka.a auch ao aufgefaSt wer= 
dea,daß es eich bei dem Hause Ky.ast um eine• Erwerb durch 
schoff haadelt,der noch nicht eo weit ~Uck liegt. 

Fassen wir die vorgetragene:a Aueführullge• kurz zuaammea, 
eo ergibt e1ch,da8 das Fehl•• eiaer klare:a, BesitzurkUD.de Uber 
das SehloS Kyaaet dasu tlhrte,daß auch im Geachlech&'Schof'f 
eelbet die Eri•••tung Uber de:a Erwerb der Burg bäld verbla.Ste. 
Damit waf daaa der Gruad gegebea für dij Sage•= uad Lege•dea= 
bilduag über den E~rwerb der Burg1d1e wohl erst ia 17.Jahr= 
huadert ihrea Allfaag geaommea habea dUrfte. 

Ist aWl Goteehe II,Schoff ale Erwerber dea Gebirge~e• 
a»sueehea uad damit der Burg Kyaaet,ao fällt doch auf,daS er 
selbst weaig mit Besiehuag auf äie B~rg ge•aaat wird. 

Die _kBaigliche Belehnuagaurkunde voa 1384 ••••t iha 
" Gotache Schott zu Kempaicz gesesse•,etwan Goteehe Schafe 
SohJl". Damit iat testgestellt rdaß Gotache II, se~• daueradea 
Sits aUf Kemaits (Altkemaitz) gehabt hat und •icht auf' der 
aeu erworb•••• Burg. Aua dea v1elea Urkunde• eei:aer Zeit ist 
zu eree"heB,dal er viel im Dienste dea L&lldea \Ulterwega gewese• 
eeiJt muß. Meiet erachei~ er 1• den Urkunde:a ei:af'aeh als 
Goteehe Sotof'f bezw.Schaff ohae jedea Hiaweia auf sei••• GU= 
terbeaits. 

Am l3.JlDli 1394,Hermsdorf',urkWldet; er ale "Gotzaoho:tf, 
Erbherr zu Herma•asdorf", am 16.September 1401,Schmiedeberg/ 
Schweidntts,aeant er eioh:"Gotech~ Schoff',Erbherr auf Schmie= 
deberg",am 9.JWli 1403,Schweidnitz,teatiert er vor dem Kö•ig= 
liohea Laadeehavptmaan als nGotsche Sohoff,erbherr zum Wa~ 
bonte und _HerSdorf im Hirechberger Weichbilde" Uber die Stif= 
tu•g der Probatei ia Warmbrullll,aa 28.Juli 1404,Schweidaitz, 
:aelUlt ilm der L••deabauptmaJUt "der woltugliche Goteehe Schoff', 
der do ist ei• herre Wld eia Erbeli•g dee Haua uad der veatYJ! 
Kyaaet gaa•t uAd woauade off' Gre7ffe•steia". Während am 15. 
Jaa~ar 1384,Pra&•1• dem Lehabriefe KHaig Weasela geaaaat wird 
"Goteeh• Seho~t au Xempaios geseaaea•,aag er sei••• atäadigea 
Wolaaits ••~t 4 .. Drwerbc!er Be:rrachatt Greit'teaatei:a ia Jahre 
1399 Septea-~">9 .• ,'bal4 •Ot 4er 4ortigea :BU~c paommea habea,4ie 
bedeutea4 pOJe».ale tu'K,.aaat war. Am l7.:rebruar·· l408,!oonik:, 



wird er "Erbherr voa Schmiedeberg" ge•aaat u.d am lO.JUJli 1408 
"Gotec.he Sohou:t ozum Greif:feaetey.e g•••••••" ,Ul 17 .Oktober 
1411 "Herr ·~ dem Ky».as"!' uad Burggrat auf dem Greiffeaa,teia11 

g•••••t. Bologaa dea 14.Juli 1414 ••••t iha der Pabet: "dilee• 
tue.:tiliua Goteehe Schot doai•u• Caetrorum ia Grifellateia et 
111 ltyaaet" Ull~ d.eit Lalldeah~uptmaaa 1415 "Herr t:J~Wil Xyaaet uacl 

au:r tem Greit:feaeteia 1ft•••••••. Bei dieaer Bezeiohau:ag iat U 
da .. meist gebliebet bis zu sei•e:m. Tode. 

Hieraus ist au erkeane•,daJ 41e Burg Ky».aat wohl weaig 
ale Wohaaits tur Goteehe Schott gedieat habe• mag,u•d meist 
vo• eiaem Burggr•~•• oder Hauptmaaa,der die sur Burg·gehörigea 
GUter verwaltete,bewohat wurde. 

Im Jahre 1376 wurde Goteehe II.Schoft voa der Herzogia 
Apea mit der Burggra:teeha:ft Hirschberg belehJlt,die er bi~a 

'-..I 

zu eeiaem Tode~••• hatte. 
Da er viel ia Landeeeachea uaterwega war uad eeinea 

Wohaatts ia Kemaits,apäte~•ach Erwerb der Herrschaft Greif= 
te•stei• im Jahre 1399~aut ier Burg Greitfeaateia hatte,lieS 
er,~ dea Kyaaat mit de• zugehörige• GUtera durch eiaea 
Hauptmaaa besw.Burggrafe• verwaltea. 

Als erst.• Burggrafea ti•dea wir 1394 erwähat Witachel 
vo• Bisdttswerder.Da Gotsche Schott dae Amt eiaea Uaterhaupt= 
maana zu Brealau bekleidete,hatte er jede~alle de• värgenaaa= 
te• mit der Verwaltung der Burg Kyaaat u•d dea Besitzes be= 
traut. 

Zur baulio~e E•twiokeluAg der Burg ist zu bemerkea. •u l 
Die Rui•e liegt iaem aohö• bewaldetea.achwe~ zugä•glichea 
und •aaeatlio.( aaolt dem Herdb•rge zur Sahlucht des HölleAta= 
les jäh abfalleade• Bergkegel aus Graait,dea letztea·vorberg= 
aftige• Auslauter dee Rieaeagebirgea. Bach der E;beae zu ist 
der Abüaag weaicer ate111~ hier faad eich die Möglichkeit 

"sur Erwe1tero1 wad hier wurden auch ia Laute der JahrhWlderte 
im•r mebr Beteatipm.ge• aotw••dig,um dea J'eiad eia J'esteetze:a 
aut diese~ Aa&ri~faeeite zu erechwerea. Steil wiadet sioh der 
kaum ta!u'bare 1•1 n des etwa 241 Meter Uber dem Ort Hel'Jlaiort 

· ·i .• l1ep•4~ Gip:fel lli ... ,welobea maa auf' der dea Gebirge abge• 

Wftdt-.;:~~cmt·•~te eneioht. Uad •Jleh eh nei ter Wes tuhrt 
:... 



hi•auf,er war wohl auch acholl in f':rU.here• Zeite• v&rhaade:a. 
Durch delt Htsileagru•d steigt er auf viele• Kehre•· Ulld Stufe• 
au~ äer SUd-Weateeite empor uad erreicht uaterhalb der Kase= 
matte das Burgplateau. 

Be~hreibWlg der .Burg 

1. Dl:e Keraburg 
Sie 1et aut dei' h6chate• Erhebu•g des terasseJLttsrmig 

a•steige•d•• Burggelbdes errichtet. Nach dem Htslleagruad zu ~~J-

tlll t der uagetllhr 4f x 20 m groBe Bauplatz steil ab, w~r•••· · 

die tigeAtliohe A•gritf~aeite nach Nordoste• liegt.Die älteat; 
Aalage besteht aua e1•er ziane•gekrB:atea etwa 10 m hohe• alla 
seitig 1,60 • etarke• Kaatelmauer,aa die im Oste• der kleiae 
Palas eiagebaut iet,wlhresd sich im-Weste• der Beegfried er
hebt. I• dem zwiechea beidea Bautea gelegeaea Htstchea 18t aoch 
ei•e Ziaterae iB.äea Felse• geepreagt. Das Gaaze umgibt eia 
eehmaler Zwiager,der nach der A•gritfeseite zu eiae beträoht= 
liehe Mauerstärke aufweist uad wohl Bur ß-1 geriagtUgigea 
Wirtachaftsbautea Raum bot. 

Der B e r g f r 1 e d hat ei••• äußere• Durchmeaeer vo• 
7,35 m uad eiae' Höhe über iem Ho~ bia zur Plattform voa etwa 
18 •· Der lioate ianere Durohmesser beträgt 1.75 uad die Mau• 
eratärke echwankt zwiachea 2,70 uAd 2,80;aach dea Hofe su ver= 
stärkt eie sioh durch e1••• Absatz •ochmals um 18 cm. Der alte 
Zuga•g führte voa dem Wehrgaac der aördlichea Maatelmauer auf 
einer h61zerae• Treppe zur Eiagaagatür,die mit einem eiat•ch 
profilierte• gotische• Gewäade v•rsehea ist. Xaaäle für eiaea 
Sperrbalkea aial aicht Yor~a•dea,jedooh AusbruchetelleB eiaer
~er DUbel,u de:a.ea. jede.talla Sperretaage• BWil Verriegela der 
mur befeetiat war••· 

Dae EiagaagagesohoB iat achteckig mit eiaem Durehaeeeer 
voa 3,70 - 3,80 UJld iat mit ei:aea rippealoaea Krensgewölbe 
Uberdeokt. liaeh Nerdoatea schaut eia eohöaea Recbteokfeaater 
mit zwei gemauert•• Sitze• ia der weitea Leibuag. Dae ge~iache 
G . ~ 

••Iadeprofil wiid duroh Xaateaabaohfäguac uad eiae tleichte 
Hohlkehle a-bildet,eia eiaat vorhaad•••r Mittelpto8tea iat 
3etat auageb:rooh••• Baeh'Bticl-Oatea be~idet •:leh aur ~1• tle1~ 
11·~~· l'eaete~,4poh claa aaa 3e4oeh e:lae:' WWl4UYolle Blollt a~ 



2J 

8ut das Riese~gebirge uad die Schneekoppe geBieSt.Das Decke•= 
gewölbe iat jetzt wegea der auf die Platt~ora ~ühre•dea Trep= 
pe uaterbrochea,~ber auch frUher muß a& der gleichea Stelle 
eiae Öffauag l•w•••• aeia,um auf dea Ziaaeaumgaag gelaage• 
su kH .. ea. 

Der iB.Jlere HJhlraum des B;ergtrieda wurde durch eiae höl= 

ser•• Geaoholdeeke·noehmala u•tertiilt.Die Löcher für die Bal• 
keaauflage si•d •och Torhalldea.Der obere Raum besitzlaur ei= 
••• kle1••• Luft= uad Lichtachlitz,währead der uatere Uber= 
haupt k•1•• Öffauag aufweist u•d wohl als VerlieS gedieat Lat. 

Der P a 1 a a,im Nordweste• dee Bezirkes hat eiae iaaere 
Gruad~läohe voa 8,50 (6,90) x 10,00 m uad drei fteachoaee.Daa 
~ellergeeohoi war gewölbt.Spure• davoa habea eioh •och 1929 
gefuadea,als eia Ehreamal !Ur die Gefalle••• des Weltkrieges 
1914/18 im Iaaera des Pait eiagebaut wurde.Er hatte •ur eia 
kleiBeB Fe•ster a• der Nordostwa:ad,dae •ooh vorha:adell. iet,Wld 
der Kellerei•gaag lag wohl •• der gleiche• Stelle wie das jet= 
zige neue Tor. 

Das ErdgeschoB beaaS •ach Nordoste• eia Feaster uad •ach 
Nordweste• der•• zwei mit eiaer T»r dazwischea. Dieae Südwest= 
wa:ad iat durch Umbau und I•studeetzua~ohl am mei.stea i:a ih= 

rer uraprUnglichea Gestaltua~ beeiatrlohtigt wordea,beso•dera 
1• ihrem stJdlichea Teil;aber die ehemalige Teilu:ag ist trotz= 
dem •ooh klar su erke•nea mit de• beidea Feaatera u•d der Tür 
1• der Mitte. Da• Obergeachoi hatte ebeatalls ia dieser Waad 
swei Peaater uäd statt der jetzigea Mitteltür wohl •och eia 
drittee, aacb .Nordweste». ei:a weiiterea Fe:aster \Uld aach SUd= 
weate• einea Aborterker. ~eite Geschoese besaß•• eiae Balk••• 
decke;bei d!~~r~~;n die Ba~•• sehr dicht beieinaader 
(im Duroha&i~rt'ur 52 om -euaei .. ader) u~ hatte• ihr Auf= 
lager 1• der 8auer,be1 der zweite• war eia Streichbalke• n= 
geordaet,der sei•eraeits wieder au:t vier bezw.rtm:r Ko:aeoletei= 
•e• auflag. Jetzt ai•d diese tae"t bU.dig mi\t dem Mauerwerk 
abgebroehea. 

Die !reppeaatalage zur Verbi•duag ier eiazel••• Geeohos•• 
1llltereiau4er war wohl ga•s ei.taoh ucl laa. im IJU1er1t des Ge• 

bl.wtea. Der Wellrca•a lief·- auf de~ paz•• R 1: •. 1 ll a \! • r 
~atlaq. auol& ma dell Pal••-;=wo: •J' ott••bar bia·; a 41e letste 

Zei-t ~eh atollt U.bercllckt 1•••••• wu._··Der ZÜgua la1 auf4 
Ro»elite1 , .. -. wul waJt P,.il aUolt· . . t.araJte:e .. Zeit cluoh eia 

'·;·t;:~·~:;t~::L~;,: ?'f~}~t'~;~ - . 



~leiaes TUrmehen ausgezeiohnet;nahe dem Bergfried war ein Ab= 

orterker ausgekragt. 
Eine• Bru•••• besaS die Kerabur1 nicht so•der• •ur eiae 

z 1 • t e r • e ,1• die Regeawaseer von dea Dächer• und wohl 
auoh vom ~of gesammelt wurde. 

Der Z w i • g e r umgab die Burg in ungleicher Breite 
uad uagleicher Stlrke. Nach de•#H6lleagru.d zu nähert er sich 
der Maatelmauer auf uagefähr 11~2 m und hat hier wegeA der 

8turmfreiea:Lage auoh llur eiae Mauerstärke voJl'60- 80 cm. 
Weiter aach Nordweste• beträgt die Dicke echo• 1,00 m und eie 
eteigt illllerhalb de~ gro8ea RWldUDS bis auf 1,90 m. SchieB= 
soharte• warea wobl ka~ vorhaadea;deaa eoaet wäre• eie bei 

ei:aer etwaigea Umgeatalt~g ill die jetzigea doch noch •ach= 
weisbar geweeea. DafUr lief aber 1• etwa 4,00 m Höhe hinter 
ZinneJt eilt WehrgaD.g entla•s, der bei d·e• schwächeren Mauer• 

aut eiaer hölzer•e• Unterkoastruktio• abgeetützt geweee• eeia 

muß. 
Die Zwiagmauer ill ihrer jetzigea Gestalt .gehört gewiß 

achea d'ea erstell Bau &ll;deJUt wir dürfe:a :nicht verl:e:anell,daß 

der JCyaast erst zu eiller Zeit erbaut wurde,als der mittelal= 
terliche Burgeabau bereits eiae gewisse Vollkommenheit er= 
reicht hatte uad schoa die erstea GeechUtze,wenn.au~h Bicht 
ia Deutschlaad,so doch in FraDkreich urkuadlich bezeugt siBd. 

Dae gesamte Mauerwerk vo• Kantel und Zwinger zeigt deut= 
lioh •1••• 1'-geBweisea Auegleich,auoh tiBden sich i• regel= 
mlßige• Abetändea RUatlöcher,wie sie aQBA bei den spätere• 
Erweite~gsbautea 1• gleicher •eise vorhaade• siid.Sie gehea 
durch die ganze Mauer h~:ruJuroh, u:ad z.T. etecken D.och jetzt die 

'Hölzer dariB. Bei dem AbrUete• verzichtete man ger• auf die 
Wieder&ewi.auag d~r Riesel,so•dor• eägte die &Jlatt an der 
Mauer ab uad hatte so zugleich feet~wenn auch •ur hölzerne 
Biader f~r das saalehat noch Baeae Mauerwerk gewo.neB. 

lhnlioh zeige• sich derartige JUetlöoher •ooh bei Leba• 
bua Ulld Sc~warzwaldau. Auch die TracbalkeB. der Wehrgä.Bge 

Sehea s.!.duroh die gaase Dicke der Kauer,ao z.B. a• der SUd• 
· •••4 swiaobe». Palae uad Beratried Ulld später zwischell KUche 
'.' Ud~de~.lclei••• Zwieoheahöfahea. 1111 groBer feil der Löner 
~.1e~. bei ·Ia.ataaa,aetmman~beitea n...auer-t,aodaS aie kaua 

. ·,, aoo~ ,._ .'erkeJmea •1•4• ; ,· . ; 

·D~ll -ll111l«Ca«J1"1Cl•". \la ·BUI;hot~;~.:-; lwi•ger las•• a,aol:l Bord• 
ra1aatea, .. , ...... 



Soweit die erste Alllage,die im weeeJttlichell noch wohler= 
halt•• auf was Uberkomme• ist;p"twaige Wirtschaftsgebäude Wld 

stal.lUJlge:a ko:a•te:n. aur guz geringtUgig aei•,da illllerhalb de• 

.Beriagea kaum Pl~ts hierfUr wa~t~nder.a:talls lage• sie außer= 
halo,nur durch eiae• Paäisade»zau• geschützt. 

2. I. E r w • i t e r u • g • 

Bald aach dem. ttberga:a.s der Burg KyJlaet i• de:a Beai ts vo:a 

Gotsohe Sohof:t li.-wohl kurz :aach der Erbauu•g- ~Uasen wi-r 
scho:a die erste .Erweiteru•c a:n.setze:a. Ia de:a Zwillger wurde ei:a 
kleiaea H 6 t o h e a ei•gebaut. Das verhält•iamäSis klei•e 
Tor iet mit ei:n.em gerade• Sturz geecblosse• u•d ei•em E•~laa= 
tu•gabogeadarUber. Das Gewä•de sitzt •icht mit der AuSe:aflucht 

bU•dig1aoadera iet etwa um 30 em in die Leibung hi•ei•gerUckt, 
uad/pberhalb des Sturzes ist die Niaohs •och Uber ei•e• Meter 
h6her getUhrt. 

Daa-Hö!ohe• beeaS außerdem •aoh Oete• uad Weste• je ei•e 
Auefal:lr-~torte~die we*tliche wurde zwar spätelj wohl bei AJÜ.age 
äea Pulvermagazia~wieder zugemauert,ist aber noeh gut zu er= 
kelilll&:a.. 

Die beüeutelldate bauliche Verbderu•g war jedoch der Ei11.baa 
ei•er X a p • ~ 1 e, dere• Altarerker heute zwar nur noch 
trUmmerha!t vorhaade• ist,aber de•nooh den schö•ste• Schmuck 
der gaase• Rui•• bildet. Ia der Stiftungsurkuade des Altars 
vom ?.Mai 1393 heißt es : "····· hat der edle Ma•n Gotsche 
Schof! zu~ob des allmächtigen Gottes und seiBar lobsame• Ge= 
bäreri:a u•d JUJt.gfrau Karia zur Mehrung des vorges,proohenell 
Dieastee,zum SeeleBheil seiier ~orvordere• und Erbe• ei•e• Al= 
tar aufgerichtet und gestiftet i• seiaem SohloS Ky.aaat

1
ao•et 

Neuhaue paallllt1 zu Ehre• Wld ilt N:amell der Heilige•: George 
Märtyrers uad Chathariaema der Juagtrau ••••• "AuSerdem bestimmt 
er,talls er ohae lfachkommea stU~rbe,so eollte das Patro•ate= ..... 
reoht aa diesem Altar als Familieaati~tu.g aa die BrUder Via= 
ze•z Wlcl Joha:u. Yo• llymptsch,die Böhae sei;aer ~~h"eater Sophie i 

uad dere• laehkommea Ubergehea. 
Die Kapelle wu.rde ill Höhe des neitea Palasceschoeeea i• 

der Weateoke des n·o:tes uamittelbar aa .4ea,,;~rgf:ried Ule'b8Ut• 
Die Koaatruktioa war 1• Hols:rachwerlt,.die !l:raa~•• epuate• 
atoh o}ae V•tuattltauaa zwisehea dft~<,-.~let1t.~~a,~ud _der 
;•fldlioht~ .•aatel.mauer. De~ Al ~- :_ .y-· . , · ·-- · · · " :-_· ... .- -. •ooh ~·:, 



1393 Mai 7. 0 t t m a c h a u • 

Bischof W 8 n z e 1 von Breslau bestätigt dme Altar= 
stiftung Goteehe S c h o f f s auf aer Burg K y n a s t. 

In nomine domini amen. Ad rei memoriam semp~rnam. 
Pastoralis cura officii nos inducit, ut ea que diuini cultus 
augmentum respiciunt, di1igenti studio prosequamur. Ea propter 
nos W e n c e s 1 a u s , dei gratia episcopus Wratislauiensis~ 
ad universorum tam presentium quam· futurorum,alaram de~ci vol.u= 
mus nocionem, quod,cum nobilis vir Goczo S c h o f f a1"honorJm 

omnipotentis dei et genitricis eius glormose virginis Marie,non 
coactus,non deceptus,sanus mente et eorpore,ad augmentum quoque 
cultus prefati,in remidium sue,progenitorum suorum atque heredum 
animarum salutare pro altari de novo ~rigendo,tundando et dotando 
in csstro suo Kynasltlias Nova domu~)~icta,sub honore et tytulo 
sanetarum Georgii martiris et Katharine virginis censum annuim 
decem mar:Carum grossorum Pragensium numeri Polonici et pagamenti~ 

\../ 

consueti,octo videlicet marcas super et in Swarczbach et duas 
marcas in et super Herlsdor~f2 ),villis suis Hirspergensia distric= 
tus,dedisset,donasset et irr~uooabiliter assignasset~nobis per 
dictum Goczohem e:Xtitit hum~liter supplicatum,quatelius dictum 

altare de nouo eriger•'e~~ue fundationem atque detationem 
. confirmare et predictum decem marearum cßnsum pro ipsf" altari, 
pro ~t~~ft~if~~ altsristsrum seu ministrorum ipsius pro tempore 
sustentatione incorporare,unire et ascrihere perpetue auctori= 
tate nostra ordinaria dign-remur N o s,qui diuinum cultum 

I 

adaugeri diligimus, hominum supp~icanionibus utpote rationabili= 
·jus fat!fabiliter annuentes1presertim cum ad premissa consensus 
nobil~ domini Beneschii de Chussniek,regia maiestete ~hemie 
capitanei %~tt Sweydnicensis,ubi predicte ville dibosc,ntur esse~ 
situate,et disoreti viri,plebani in Hermannsdorff,in ouius pa• 
rocbia prefatum castrum est positum,.aoc$dant pariter et aseensus,, 
dictum alta:J;e in nomine dei erigimus eiusque fundationem et 

l) in de1 Urschrif-t steht doma 
2) gemeint ist Herolsdorf = Herisehdor:t 



ao~bat:f:onem sic,ut premittitur,sanctas confimamus, dictum quoque 
aeeem marcarum censum eidein alt5lri pro sustentafione ipsius 
pro teinpore··ministror~m i~co~poramus,unimus et aacribdmus per= 

petue per presentes,~olent~-e et aecernentes ,dict~~-. census eo= 
clesiasticos reputari et/gauclere debere e~~J.~sias~ica libertate. 

Fu~dator vero prediottis de diuipo ot:ß~gfo :J~ dii.ctÖ a.-1 tari pe~ 
;ius al t~~~atam- seu ministrtum vei _a+-i'F-m peraonem i>ez: a~l_taris.~am 
84 fi~? #Lt:,idenq_aiiC diBJlO~Ui t per hunc 00\ium,quod-· -ips~ ,a~taris~a') 
~}/p;emi tt!in.lr,~:\n.gulis- ,~~spptimanis ,quinque llliJ~ls.as,dom.inica · 

·<(---<:;i~elicet die ge sanet~'· · Trini tate vel de ipsa dominioa, secunda 
:F>·,~::· fe~i• pro defunctis,quinta de corpore Christi sexta de sancta 
. ~c.C~..f-e~i.l,~s et Sabbato de beata Maria semper vü{Sine gloriosa 
---·~--ce)::eo~r&-ll~~etuis tempori"tlus tenebuntur~- Quo-;.i:Sns vero dioti 

altaris~tt;l~.vel ministl;--1-aliquam dictarum missarum in huius-modi 
·rer.iis celebrandarum negligenter obmi tterent ,_pena--1)ecuniaria 

to~ns portione pecunie pro qualibet missarum iuxta ratam summae 
t 

censum predictorum sibi debita carere debebit. Jus patronatus 
vero dicti altaris apufi;dictum Goc~onem :fundat«rJm et eius here= 
des legittimoa,si heredes reliquerit,si vero herede~eliquerit~ 
tu~c ipso defuncto ad va1tidos Vincen:fium et ad Johannem, de Nympoz 
diotos,fratres,eorum heredes suocessores legittimos perpetuis 
temporibus pertinebit • Premissa vero omnia et singula in omnibus 
suis clausulis,punctis et articulis ex certa nostrf.ientia con= 
firmamus volentes ,ea babere perpetui roboris firm~tatem,intel.'= 
ponentes quoque eis auctoritatem uostram ordinariam predietam 
paritear et decret1im. .harum,quibus sigillWD nostrum maius appensum 

I 

eat testiaonio literarum. Actum et datum Othmuchow die VII Maij 
anno domini millesimo trecentesimo nonagesimo tertio,presentibus 
honorabi1:1bus viris et domin"is Nicolao de,! Cruczburg,decretorum 
doctore,Ludowico Czeiczrcurie nostre auditore,Georgio Eysenberg, 
Georgio Nayl et 1eutboldo Wersingfcurie nostre cappellanis,fide= 
libus nostris,.testibus ad premissa. 

Richtiger "ipsi altariste" ••••• t•nebuntur 

- Gräfl.Schaf·gotsch'sches Aro1än zu Hermsdorf'/Kynaat, 
Urk.Faob 15.Nr.ll Orig.Perg.:r;nit- dem bisohöfl.Siegel 
an Perga~mentstreifen. Abgedr.bei-Ientwig: Schaffgotsch' 
sehe Gotteshäuser und Denkmäler. mit eintgen 
Fehlern.- · 

1~~ ~f.t.r. ~. ~ ,.J t 



1393 Mai 7. 0 t t machau 

Bischof W ä n la e 1 von Breslau bestätigt die Altarstiftung - Goteehe S c h o f f s auf der Burg Kynast. 
_ Deutsche Übersetzung des Gräfl.Arohivars Pfarrer Johannes 

Kaufmann,Jannowitz. s.Siebelt Agnes:die Burg Kynast,ihr 
Ursprung und ihre Geschichte bis zur ~egenwart (1923) S.ll/13 

Im .tiamen des Herrn;. Am~ 
\ium wwigen Gedächtnis. 

Es gehört zu den Aufgaben meines Hirtenamtes,alles mit Eifer und 
Fleiß zu f6rdern,wodurch eine Vermehrung der Verehrung Gottes 
erreicht wird. In diesem Sinne will ich, W e n z e s 1 a u s, 
von Gottes Gnaden Bischof von Breslau,allen jetzigen una zukänf= 
tigen Geschlechtern die herrliche Kunde;~zuteil werden lassen, 
daß der Edelmann Gotsche S c b o f f, von nieman~ierzu gezwun= 
gen oder verführt,auch an Geist und Körper gesund,zu Ehren des 
allmächtigen Gottes und seiner glorreichen jungfräulichen Mutter 
Maria eine Stiftung gemacht hat,die seinem und seiner VorfBhren 
und Nachkommen Seelenheile nUtzen und der ohen gedachten Verm.ahS= 
rung der Veiehrung Gottes durch Gottesdienste förderlich sein 
soll. Er hat nämlich bestimmt,daß von seinen Zimseinkänften all= 
jährlich 10 Mark Frager Groschen,wie sie gewöhnlich geprägt und 
nach polnischer Sitte auf eine Mark gerechnet werden,als seine 
Schenkung benützt werden sollen,um auf seiner Burg Kynast,die 
auch Neuhaus genannt wird,einen Altar zu schaffen u~d auszustat= 
ten,welche unter dem Schutze des Märtyrers St.Georg und der Jung= 
frau St.Katharina,deren Verehrung'er dienen wird,stehen soll. 
Acht Mark dieser Rente gab,scbenkte und verschrie~ er aus seinen 
Einkünften,die er in Schwarzbac,hat und zwei Mark aus denen zu 
Herischdorf. Beides sind ihm gehörende Dörfer im Hirschbarger 

Weichbilde. Derselbe Gotsche hat auch in Demut gebeten,die Er= 
richtung des :~e,1en Altars gütigst vorzunehmen, seine Zchenkung 
aus Ausstattung zu bestätigen und die genannte Schenkung von 
10 Mark kraft meiner bischöflichen Gewalt ~um Vermögen des Altars 
zu erklären,mit dem es für immer 3U «em Zwecke vereint und ver= 
bunden sein soll,ihn selbst zu erhalten und die jedesmaligan-

Al tarpriester und Diener zu besolden. Da ich (lie ·;'Vermehrung 

der Verehrung Gibttee gern sehe und ve:mttllftig&: Bemfll1ungen de;r> . 
Menschen um sie gern unterstütze;umi .auch 



der K~niglich Bähmische Hauptmann des Fürstentums Schweidnitz, 
in dem die genannten Zinsdörfer liegen,Edler Benasch von Chußnick, 

hierzu seine Zustimmung erteilt hat,und schließlich auch der 
ehrbare Pfarrherr zu Hermsdorf,zu dessen Pfarrsprengel der Kynast 
geb6rt,damit einverstanden ist,so errichte ich in Gottes Namen 

jenen Altar,bestätige seine bereits geschilderte Stiftung und Aus= 
stattung als heiliges Werk und verbinde mit ihm und weise ihm 
auf ewig zu jenen Zinsbetrag von 10 Mark als Grundstock für die 
Unterhaltung des jedesmaligen Altardiener ,indem ich durch diese 
Urkunden bestimme und entscheide,daß dieser Zinsbetrag fortan 
als Kirc'hengut angesehen werden soll und sich der Vorrechte 
kirchlichen Eigentums erfrreuen möge. Über den Gottesdienst aber 
den der Altarpriester oder Altardiener oder der~ vom Altar= 
priester bestellte Vertreter halten soll,hat der Stifter also 

bestimmt: Auf ewige Zeiten sollen wöchentlich 5 Messen gelesen 
werden,und zwar am Sonntage zu Ehren der hl.Dreifaltigkeit oder 
die gewöhnliche Sonntagsmesse,am Montag fUr die Toten,am Donners= 

tag gum And4~en an den hl.Fronleichnam,am Freit~ag zUV Ehrung 
des hl.Kreuzes und am Sonnabende zur Verehrung der seligsten , 
glorreichen Jtingfrau Maria. Wenn aber einmal jene Altarprie.ster 
oder diener eine dieser festgelegten Messen aus Nac~lässigkeit 

ausfallen~·ürden,so müßten sie sich eine der Messenzahl entspech= 
ende Verkürzung des Zinsgenusses als Geldstre·fe gefallen lassen. 

·Das Kirchenpatronatsrecht an gena:mntem .Altare soll dem Stifter 
Goteehe und seinen rechtmäßigen und wirklichen Erben gebühren. 
Wenn er aber seinen l:Srben beben sollte,so wird es nach seinem 
·Tode den wackeren Gebrüdern Vincenz und Johannes von Nimptseh 
(seinen lleffen) und deren Erben und Rechtsnachfolgern auf ewige 
Zeiten zustehen. Das Vorstehende hebe ich samt und sonders in 

-
allen seinen Einzelheiten,Punkten und Teilen mit bestem Wissen 

bestätigt und da ich wil1,daß es ewig Geltung habe,verleihe ich 
ihm und dieser Beurkundung,welcher zur Beglaubigung mein Hand= 
siegel angehängt wurde,das Ansehen meiner bischöflichen Macht. 
Die Ee1·bandlung und di.e Ausf :~rtigung der Verhandlung ging vor 
sich zu 6ttmachau am ?.Mai 1393 in Gegenwart der hochwürdigen 

Herren Nicolaus von Kreuzburg,meines Recbtsgelehrten,Ludwig 
· Zeitz,meines Rates und meiner getreuen Domgeistlieben Georg 

Eisenberg,Georg Na7l und Lauthold Wirsing als Zeugen. 



sei••• Reete:a bewWtderll,iet wohl nioht gleichzeitig mit dem 
Eiabau der Kapelle elltstalldeD.,eo•derliL ei:nige Jahre epä.ter um 
die JahrhUJldertwe•de,da die VolleadUllg Jier Kapelle erst 140'3 
urkundlich bezeugt wird. Für ih• wurde aaoh Nordoste• ei•e 
groSe Öff•uag vo• 2,'30 mBrtite u•d 3,50 m Höhe durchgebroche• 

' ~ 

u-' mit eiaem Boge• aua Ziegeleteiae• abgesehlosee•,um da-e 
'-

darunter liegeade Kreuzgewölbe zu ••tlast••· I• diesem Dureh= 
brueh wurde ei• Chörlei• eiag$baut,deeseu durch drei Seite• 
des Aehteeka gebildeter AbaehluS au~ ei••r große• Reihe dureh 
Wulet uad Hohlkehle gebildeter Ko•aolglieder ruht,d•• duroh 
einea derbe• bärtige• Mä••erkopf gestUtzt werde•. Ia der Mau• 
ertiefe eiJtd zwei eehmale,U».gleich breite KreuzgewBlbe allgelegti 

deese• ei•er Sehlulatei• des Streife•wappea der Schaffgotach 
zeigt.Die Rippe• habe• spätgotische• Querechaitt;eie stütze• 
aich auf Wa•ddie•ate,die aus !ei•e• Stege• und Gliedera zu= 
samme•geaetzt ei•d. Ale Bauetoff ist ei• rötlicher Sa•datei• 
gewählt,de• wir aueh bei de• epäterea Schmuck!ormea,bei F•••= 
ter=.ad TUrgewä:ade• aua der Zeit der Re~aisse•ce wiederti•d••• 
A• dea Wäade• aiad•och Spure• eiaer Bemalu•g zu erke•nea,und 
im Aafaag dee 18.Jahrhuaderta achreibt hierüber der irate Bib= 
liothekar der Schaffgotach•ache• Majoratsbibliothek Xarl Neu= 

• f. 
ma .. : u ••••• Die Bilder dea hl.Georgii u•d Chatari•ae eiad~a 
dea Capellge:a •och zu erke•nea. 

E•tspreche•d dem. über der Kapelle naeh dea Bergfried. zu 
•••tei~ge•dea Pultdache wurde die Maatelmauer giebelförmdg bia 
zur Höhe des Turaeiagaagea getUhrt,uad der Wehrga•g hier als 
Treppe auagebildet,sodaB jetzt aur :aooh ei».e klei:ae Brücke 
die Verbiadu•t zwiaohe». d~• Wehrg .. g u:ad dem Eiagang zum Berg= 
fried herstellte. 

Eiae A•sioht dee aooh wohlerhalte••• Erkers zeigt uaa 
eiae Abbilduag vom Oktober 1718. -a.Bild- Wir erke.nea hier= 
aut ia der Mitte wiederum dae Streifeawappea der Sohattgotach, 
reehta uad LiBka vom ~schauer die Wappea voa Nymptsch und voa 

Spiller • Alle Schriftateller habea bisher aage•ommea wtd be= 
hauptet,dai Goteehe II.Scho~~,der die iUrgkapelle geati~tet 
uad daa Lehaereoht aa de• Altar seiaer Schwester gesche~t 



/ 

batte,zum aichtbarea Zeiohea dessell,das Wappea ihree verator= 
b•••• Gemahle erster E~be -Haae voa Bymptaoh-,u~d das ihres 
zweitea Maaaee -voa Spiller-,habe aabriagea lasse•. Qeh.Arehiv= 
~ Dr.Wutke hat aua. dara~. hi:agewieeea,daS bei drei Wappea 
daa mit+lere iamer das dee Ma:a••• iat,wl.hre:ad die beidea seit= 
liohea die aeiaer Frau darstellea. Goteehe Schof~ war tataäch= 

~it . lieh zwei Mal verheiratet.-eiae uabekaJUtt,die aadere eille ge= 
bore•e Aa•a Berka freiia voa der Duba. Erat im 17 •• lahrhUAaer~ 
komauea di• aogelt.&&Jl'tell Alliaanappea aut ,d.h.die 'Prau :ttlhrte 

aebe• ihrem Faailieawappell zugleich daajeaige ihres ....... 
Dr.Wutke ll.lt •• UB.geklärt,v1ae 4ie beidea Uderea Wappea zu 
beidea Seitea des Scha:tfgotech Wappeaa zu bedeute• habea.Die 
Aabri•I'DC der Wappea aelbet möchte er gera eia Me•echeaalter 
aaoh Erbanu•g der Kap.~lle ueetz••· Er macht darauf a~merk= 
samtdaS Gotsche II.Schoff •ooh am lO.Juai 1408 das alte Sie= 
gel: Lamm mit Bäumchea im Siegel geführt habe.A•dereraeita 
gibt er auch wieder mu,daS ein Siegel des Gotache Schot~ aue 
der Zeit vo• 1405 (soll vielleicht 1408 heißea) bia 1420 aieht 
vorliegt. Auch eeiae Söhlle Goteehe III.Scho:ff auf' Greifte:a= 
etei• u•d Ha•• Schoff aut dea Kyaaat h&ttea aooh 1427 uad 
1(46 a~ gesiegelt,währe•d sie 1437 ua4 1454 zum erstea-Mal 
dae •eue Wappe• fUhrt••· 

Bie bisher bekaaate älteste Darstelluag dee Streife•wappeaa 
findet si~ auf iem Tote•eeilde des Ritters Ulrich Sohoff (ge= 
a<.:-torbea 1412) wtd u dem Steiaaarge dea 1420 veretorbe:aea 
G-;,tsohe Sahot+ea Jtlagerea,dea st!iftera der Kapelle aut dea 
Kyaaat. a.a,ereAi9~ Wutke läSt aber außer Aoht,dai auch der 
SchluBsteia des Cborr;ewölbee das Streifeawappea zeigt. Bach 
eeiaer AAaicht dUrfte~der Kapelleaerker somit eret ua 1450 

i41:fu~ 
beeadet oder sumiadeayerat d&e Wappea ••gebracht wordea seia. 
Ea liegt jedooh die AaB&hae •äher,dal der 1393 geetiftete Al= 
tar ia der kura vorher 1• der swiaohea dea Maatelmauer• .. 
Bergtried eiagebautea Kapelle atdgeetellt wurde,Ulld daS erat 
später die Choraiaohe auagebroehea uad duroh dea zierliohea 
E~ker 1403 geaohloaeea wurde. 

Die bei4ea Sobil4e aa der Kapelle dea KJ&aat w&rea a ... 
allerdiap die e:ratea Zeupa tUr das aeue Strei1eawappea. 

Uaw.Uaohe1Jll.ieh iat dieae Datierua&.Ja:I.Cl)l.l.:.-.:i~"••h• auch 
keiaea· swiaseadea Grutt eia,die . .AJIW-~;"4•=.;· ~tt;etieUappeaa 



um 1403 nur deshalb abzu:lehnen,weil zu dieser Zeit noch das ,_.... 

J,amm mit Bäumchen. im Siegel geführt wurde. !Jr...Wutke gibt selbst 

als Beispiel an,daß noch 1352 Anten II.Schoff auf Bo~erstein, 
wahrscheinlich sogar mit dem, Siegel seines Vaters,der noc~ae 

Lamm führte,etne Urkunde ausgestellt habe. Gotsche Schoff und 

seine Söhne führten eben zu•ächst das alte ererbte väterliche 
Siegel weiter,währe:nd er den gerade im Bau b.efindliche:n. Altar= 
erker au·f seiner Burg KyJle.st selbstverständlich mit dem neu 
verliehenen Wappen echmückte3 2). 

Über die zur Burg Ky:ruu~t geschlagenel'l. Güter unterrichtet 
un, die Urkunde vom 27.Juli 1406,geschehell auf dem Kyl!last und 
gegebe• auf Aem Greiffenstei•,i• der Goteehe Schoff vor dem 
LalldeehauptmanJt Jan vo:n Leuchtenberg nach seinem Tode ultd nach 
seilller Kinder Erhell Tode 1»erreicht und 1ufgelasee• hat all Halle ~ 
voll Liebental und Ha•s,seine• Vetter (Neffe•),etwa~ Heinrichs 
vo• Liebental,seinee Bruder• Sohn,dae Haue und die Feste de• 
Kynaet genannt,mit dea Dörfern und Güter• Hermsdorf,Petersdor~, 
Werlleredorf,Schreiherhau,die Wüstung Ky:nsberg gen.amnt (?) im 
Weichbilde zu Hirschberg33l,wogege• in einer Urkunde vom 

gleichen Tage die oben gemelte• Liebe~taler im gleichen Falle 
dem wohlgebor•e• Goteehe Schoff verreicht und aufgelasse• habe~ 
das Dorf und Gut Gieredorf ga•z u»d gar,Marti~sdorf (Märzdorf), 
Seudorf (Seidorf),Glousnitz (Glauenitz): und Bromyedorf (BrolU!I= 
dorf) im Weichbilde Hirechberg34). 

Dem Burg= und Herrschaftebezirk wurden später weiter zuge= 
schlagen die Dörfer Seifershau, Crommenalu, Gotschdorf ,Heriechdorf, 

\ 

Warmbrunn und die Haym;er,eodaß etwa 1650 zur Herrschaft Kynast 
10 Dörfer gehörten,delleJI später die Neugründunge• Agnetendorf, 
Saa.lberg u~d die Gebirgebau-den (Forstlallgwasser, V.'olfshau~BrUk= 
kellberg,Baberhäuser) no®h hillzutaaten und bts heute zur Herr= 
schaft Kynast gehörem. 

Nach einem erfolg~·eiche:Rt Lcbell,das neben dem La:Rdeedie:aete 
der Vermehrullg(J~etigu:ng des eigenen Grunsbeeitzee diente 
und ihm mit vollem Recht de:n BeiJtamell. F UR DA T 0 R ei:abraeh= 
te,etarb Goteehe II.gege~ Ende des Jahres 1419 bezw.Anfaig des 
Jrahres 1420. Seiue Ruhestätte falld er i:a der Kirche der vaihm 
geetifteten Probetei in Warmbrullll. Seill Grabmal, d" bei dem 



Braade der Kirche im Jahre 1711 mit zerstör·t wurdetist uaa i:a 
P/ 

einer Federzeichllwa.g. voa etwa 1711 erhalte•. gebliebe• -ai'be 

Bildtafel Ulld das- Bild :aech einem Gemälde-. Es ha•dilt sich 
um die Deckplatte eine• Hochgrabea. 

Go~sehe II.war zweimal verheiratet.Vo• seraer erste• :Frau 
wisse~:a"~wir Iicbt viel, aioht eiual. i'tlPCta G.,echlecbta:aame•, ob= 

. ·• ...._/ ~ . ~., '· 

wohl •• llicht auageaehlossen schei:at,daß sie eine gebore:ae 
Sahoff war. Aa l.Mai 1369 setzte ihr Gotaohe,mit ZUsti~uag 
aei••• Vatera~Gotaohe I.~daa Leibgediage auf de• D~~fera 
Petersdor:t uad Hermall:asdort aus, doch· Ullechädlieh der R.eehte 

der Margarethe,des alte• Gotachea Weib,aue ihrem Leib&t41age 
auf de• gleiohe• GUtent.35). Die juage Frau wä}llte-:czU/Sehützen 

Herrn Nickel vo• dem Czeiaberg,beide ala R~er ältere Mäaaer 

1• aageeeheaer Stelluag. Natürlich nahm·die Frau bei solchem 
Reehteakte,wen• irgend a•gä•gig,aagesehene Verwandte aus ihrem 
ieschleehtsverba•de,auf dere• tatkräftige• Beiatatd aie naoh 
dem Tode ihres Mannee eher rechne• durfte,als wen• sie aue der 
Verwa•dtachaft ihres Ma•nes ihre Leib&ediAgseohützer wählte. 

Wegea der Featatelluag,daß Goteehe Schoffa erate Frau 
eiae gebore•• Schoff war,eiehe •u• die folseade& AusfUhruage•a . 

Ee ei•d ~Ur die Aufgabe drei Urkuade• ia •ähere Betraeh= 
tuag zu ziehe11: 
1.) 1.5.1369 Goteehe Schof! der Junge,der Rersogia ScheDke 1 

verleibdi•gt seine Frau Margarethe auf Heraaaaaa' 
iorf uad Petersdorf. 

I 
Als LeibgedingeeohUtzer wählte die Frau 

Herr:a Rey:aczke Sehoff,ihre• Vetter Wtd 
Herra Nickel~o• dem Czieberge (Czeiab•rg) 

beide'ala Ritter wohl ältere Mä~er ill aageaehe• 

:aer S,tellWlg 
2.) 13.12,1372 Got.ch'e Schoff der Juage hat vor der Jterzogi• 

A · ~ autgelaesea im Falle aeiaee 'l!odee ohlle 

1 . be,aerbea Herra Reilttachea,He~ Ulrich Ulld 

pr'eoht Schoft,GeDrU4er•,all ••i•·~Gut,daa er 
~ ~- ' . __ -

t iJl dem Lude (Sohweidaitz.-J 

Herr Re1•tach Sehot~ hat vor d~~ 
autaelae~•• seiaer Bau~frac -~ ...... !'11 ......... " ........ 

Brbe u4 Gut im Dorl'e &·Jbo'e•L«Ol 



Die Prau hat zu Vormunden gekoren:"Uileera liebe& 
getreuaa Hei•riwh Wiltberg und GU•ther voa 

I( 

Ro•ow. 
zu 1 erhebt sich die Fr~ge welchem Geschlechte gehörte Marga= 
rethe a• und wer ist der erete Leibgedi•gnBchützer Herr Reynca
ke Sohof'f,ihr Ve~ter. Zu 2 bedarf ee der Klarstellull~,wer die 
drei Gebrüäer Schoff siJtd UJtd die Urkullde zu 3 g1bt u•• ei••• 
Aahalt ,ia welcher Art die BeziehuAge• Goteehe II.zu HeiBrioa 

Wiltberg,dem apäterell Marschall der Herzogin ,zu aehe:a sind 

mit RUckeicht auf dea ZiReerwerb vo• Beiarioh Wiltberg am 
4.0ktober 1381. 

41/lt. 

Nach dea Aua!Uhru•g•• ä&e Guheime• ArehivPats Dr.Konrad 
Wutke 36)iet der Ausdruck Vetter ia mittelalterliche• Urkuadea, 
soweit der Sprachgebrauch zu verfolge& ist,eteta der Auedruck 
f'Ur blutsverw&lldte Geechlechtevetter,d.h.ill diesem. Falle aua 
dem Geschlechte der Frau,nicht etwa aus dem Geshlecht de• 
geheiratete• Ma•nes (Vetter c patru•a). Vetter ist demaaoh 
hier der Bruderssohlt (.Neffe) oder Vatersbrudersolm (Soh.Jl. dea 

0} OBkels),alao eia Sohoff;aber durch daa Blut der Mutter hatte 
. L l sie auch Blutsverwa•dtachaft mi·t dem. Geschlechte ihrer Mutter. 

Nehme• wir •ua an~aß Frau Margarethe ei•e gebore•e Schof~ 
·war,dua ka:Dll aach de~ jetzigea Kenataia der Schaffgotach 
' Geaealogie,die u•a fUr diese Zeit überhaupt keine Margarethe 
aachweiat,aur die Liaie Waldeaburg-Hertwigawalde-Neuhaus it 
:Betracht kommea,ia der wir mebell Reiatech Schoff auch Nickel 
voa Czeisberg fiade•. Der Auszug1aus der Stammtafel dieser 
Liaie läßt es als sehr wah~ac~eiAlich erschei•e•,daß wir Frau 
Margarethe ill dieser Li.ttie unterbringe:. kBJUle:a. 

Der erate Leibgedi•gaaohUtzer kan• •ur seia ReiAtaeh G~ei•= 
hard) Sahoff au! Altjauer,Sybote•dorf,herzoglicher Marschall, 
Hofriohter,Burggraf zum Kyasberge (1369). Dea Let~tere• O:akel, 
Reiaozko (Reiahard) Schof:f,geb.zwischea 1300 u.l308,Ritter, 
auf Altmaaaadorf,P~Izaa,He~wigsdorf,Kleitzea,mUsse• wir ala 
de• eve•tuellea V•te~ der Frau Margarethe Sahoff aasehea. 
Iat eie,wie eeho~ obea bemerkt.ala GeaehleehtesugehHrige fUr 
die ia ill'aae k~eade eeit auoll. •ioh"t bek ... t,so: ~r•s•• wir 
keia Bed.eat-,{~ie ia die LiRie Waldeab\arc,',,~~-ur~ihe• Wld 
diea dureh cJi ~Oll•ad•• Al1a1'UhJ1rqea a J'eohtfertigea. 

/~ ' :_,, ·~:·.; 

/·' . 



Der~Jate~ Rei•eseo war um 1366 ei•e zweite Ehe ei•geg .. ge• 

mit Sopiie(geb.voa Opal?),der Wittwe des herzo~lichea Ho:tric:U.= 

ters Rypert Uavo,;el aus dem Gescltlecllte der Bolze,der noch am 
l6.JUJti 1343 als "Ruperto des Czeiaberr;.Rittern Zeuge Herzog 
Bolkos iet,die aus ihrer erste• Ehe dea SohR Nickel voa Czeisber1 
natte. A1s Reiatack Schof! sie am 14.Dezember 1366 v~rleibdimgt 
hatte.wählte sie als Beschützer des Leibgedi•ges Re•tsckil von 
Opal (vielleicht ihr Bruder ?) UAd Herr• Nickel voa Z~isberg, 

üü&Mlt&aaaa~~&MM~aa:at.t~aü&E~aa&iiat<t~&wsü.iH 

vermutließ inrea Solna.. Da1u1 dUrfe:a wir olule Bedellke• Nickel VOlt 

Zeisber!,den zweitea ScAützer des Leibgedinges der Frau Mar!ar~~,: 
Soho!:f ,als derea Stiefbruder a:aseheJL ·.' 

Wollte• wir •ocA uatereuchea,ob ei•er der beiden Leibgedi•c•= 
achUtzer d.er Frau Mart;areth.e Sollof:f,etwa aus dem Geschlehht ih= 
rer Mutter etammte,ö.a/ iar.aaoh Dr.Wutke's Bemerkun!; je ebe:atalla 

s~cp .. ~ 
blutsverwa•dt war,so bietet;nier!ür kaum ein A•kaltapuakt1 aeaa 
die erete Frau Reiatschko Schof!e ist uns nicbt beka•nt. Ei•• 
schwache Vermutuag,iaS ea etwa ei•e geboreae voa Haugwitz &ewe= 
sein k6aate,läßt sich allenfalls darin finde:a,daß am 5.Dezember 
1368 Herr Nickel voa Zeisberg uAd seine Mutter Sophie,verwittwete 
8 choff,bekuadem,daß Reiatsch Schoff bei seiaem Lebe• 6 Mark 
jährliche• Ziaä auf Helwiesdorf den Klosterjua&frauea zu St.Clai 
relt zu Breslau,Dorothea u:ad Alllla,etwiswelllle Herr Rudgera VOlt. 

Bucwicz Töchter• und nach derea Tode dem Kloster vermacht hat. 
Es wäre deBkba~,daS diese K1osterjuagfraue• die Nichtea voa 
Rtilltsch Schott ware:a. Daan köJUlte sei.ae erste Frau die Schwester 
des Rud!er vo• Haugwttz/gewescnaf,seill, 1aber auch d-ie Schwester voa 
dessen Frau. .. 

Halte• wir uas aua weiter vor .Au&eA,daß Reinhard Sckoff,der 
Vetter mad LeibgedingsschUtzer der Frau Mar«arethe Scaoff ,auch 
1• verwaadtsohaftlicher Beziehuag zum Geschlecht vo• Wiltberc 1•= 
tretea war37) ,daJm gewi:allt der «••z• Besitzerwerb Gätsclae II.ei:a 
&aderes Gesicht,wie wir ee biaaer gewohat ware•. Die durch sei:ae 
Beirat mit Margarethe Schof! cewoaae•e• Beziehuage:a •utztw Got= 
aobe Scllotf sicher aus,um seiJLes Vaters wtd seiBea eigell.e:a Besitz 
U Kellllitz uaö beso•d••• o Bermedort uad Petaredorf u:ad dea 

U\~11•• Orte• dea Gebircsvorlaadee su ver.me~ea.Dazu leistete• 
1lla die voa Czeiaber~~uu voa Wil-&bera ~Ut• Die•ste aebea dea 



Schott' der Waldeaburg-Hertwi&swaldauer-Neu&auser LiB.ie,derell 
Mit,;lieder bereite seit Ende des 13.Jahrhwa.derta ill Mittel
Scnlesiea aageseeseB warea. 

Lassen wir •ooll eiltlnal die bedeute•dsteJt. Käufe Goteehe II. 
Sohoff •• u•s vorüberziehea: 

Er kauft am 
5 .Novemb~"tr 1371 das Dorf W erneradorf vo:a Haa:a.ee Clarea.kid/ 
139Dezember 1372 hat er im Falle sei:aes Todes ohlte Leibeserbe• 

delt GebrUderll Herra Reiatseh,Hefr:a Ulriob. u•d. 
Reiprecht Schoff,de• Vetter• sei•er Frau Kar= 
ß&rethe,vor der Herzogi• autcelaseea "all eei• 
Gut,daB er hat i:a Ullserea Lallde mit allea Reell• 

,s~ te• usw.wie er ee elbst gekabt und ~••• hatj 
16.Juai 137~ kauft er voa Nickel voa Czeisber, das Dorf Croa= · 

mell.au. 

Die wichti,;ste Erwerbuac aber erfol,;t am-4.0ktober 1381 
mit dem Zilleerwerb vo• dem herzogliche• Marschall Heiariek 
Wiltberg uad zwar die 125 Mark jährliche• Zinses,die ihm KB•il 
We•zel vo• B5hme• für Lebenszeit verreicht hatte aut dem Gut 
ulld VoT\~erk WarmbrUJU~.,zu Herischdorf Ulld der Mühle daselb•t,die 
Salzzi•sea zu Greiffe•berg Wtd SchJ:SJlau, auf dem Forat.e zu HirDcll
bers usw. Die Herzogi• Ac-es verleiht u•d langt Gotacke Sehoff 
diese Geldzi•§• mit alle• fürstliche• Rechte• uBä Gerichte•, 
oberste• und m.iederetell,kleine• u:ad uoßeD.,mit alle& WUrde:& i:a 

aller der Maße,wie sie dies alles selb·st besessell hat. 
Die Beetätiguag Kömi! We•zela,die am 16.0ktober desselbea 

f 

Jahres~~ ~acaau,durcn dea Herzog MartiA zu Teacaea,Kaaoaikua 
zum hl.Kreuz zu Breslau,er'teilt wird,spricht jedocll nicat mehr 
vo• dem erworbeae• Geldzi•i,so•der• spricht klar aua,daS der 
Kö•ig dem "Gotsche Schoff verreicnt u•d verschritbe:a hat die 
GUter mit alle:a rechte• u•d ZugehörUJ\gea.wie sie vo• alters 
redlieh u•d rechtliche• herkomme• seie:a,aeiJJ.e Lebtase,mit Name• 
zum Warmbor:a uf dem Vorwerk uad Heroldiedorfe der Kole u:ad 4ea 
salz zu Grei!feaberg uDd dem salzzi•e• zu SohöBow,uads de• 

Forst zu Hireohber1,dem malzziae uf der Zackelmole uadt zeke:a 
malder torathater.4o hofmaaa vo:a gebe• hat tuaff.uad aecAtzig 
mark,item uft dem' scmaiedbers fU-Jtf:t uad ID.i}J}f mark uadt 

zum, Warmbora :ru.tfzehea mar~ Erbzi..S Wld • • • • • n 



.a l5.Ja•uar 1381~Prag,verleint Köaig We•zel die Güter,wie i• 

der UrkUB.de vom 16.0k·tober 1381 auf'«eführt,&ll Otto u:ad Goteehe 

GabrUder Sckaff ge•a .. t,,esesse• zu Solgaet,Gü•ther uad Leuther,~ 
l 

auch Schaff ge•a••t,gesesse• zu Mukke•ber~ad Vyacze•cz u•d H .. a 
Gebrüder VOlt Nympcz zu Polu geeeese•,we:ui sie Go·tache Sohoff 
überlebeJt,zu einem rechte• Ma:m.:a= u•d Bruderlehellp; Diese Urku.ade 

r 
sagt: n •••••• de• Fost i• dem La•de zu Hirsber1 gelegea" uai 
läßt damit klar erke••••• daS es sich um dell Gebirpwald im Weioll.• 

bild Hiechber« ka:adelt. 
So kat Goteehe Scaotf große Fläc~e• des Gebirge• uad de• 

Hirschherger ~ales ulllter Aue:autzu•c seiJter verw&Jldtacaattlicbe• 
Beziehu•g•• i» seine Hä•d• gebraobt. 

Eiae Bestätiguag,daß Frau Margarethe Schoff auok e1•• c•= 
e ~ 

borelle Schof! gewesea iet,acbei•t ••eh QeilitBJC:t Dr.WUtke't-a 
MeiltUYl!3B) durcBI. die Urkullde• vom 12.Februar Ulld 2l.Mai 1387, 
sowie 15.Dezember 1388 gegebe:a. Lauir ersteralt beidell Urkuade• 

verzicbtet Herr Ulrich ScAo!! gege• Gotsohe Scaotf auf alle 
seine Recate •• 10 Hufe• in dem D&rfe Kuaze•dor~ im Dietrikt 
Scaweid•itz. am 15.Dezember 1388 verzichtet Reyatsoh Sckoft , 
des etwa» Herr• Rei•tsoh. Schof! Sohll, gege:a Herr:a Ulricll wui 
Peter Schof! und alle sei•s Vetter.a auf all sein vä~liohea 
und mütterliches Aagef'älle,das.a( alt ihl\ fälle:a UJtd komme». a6chte, 
es sei woraA es aei, "vornemlich alles das von Gotaclle• Scboff 
Ull.d Peter Kolditz aJtg;esterbe• mochte v.•d.· .s~.~ch. deS geeuSer .. t.'' 
Dies läßt den Schluß zu,daß Margarett.if~t'~che II,~,aai~e 
Sckwester «ewesen sein ma~,durch die er eine• Erbab~all vo• 
Goteehe II.zu erwarten gehabt hätte. 

I 

Es bleibt dann nur etwas auff'alle•d,daß wir keiae urkuad= 
liebe• Beziehunge• Goteehe II.Scho~! zu sei&eA mutmaßliche• 
So11lwägerw. Ulrich,dem· Klerike~,Probs-t der ÄßidieJlkirche zu Breelau

1 

und Re«istrator u:nd Notar der kaiaerlichtnll Kuzlei,Hei:arick 

Schott auf Helwigsdort,dann auf Kaschau und Peter,8 Scho:tf v.. 
Kaschau,keD.ne:a. 



Dom~ua Reiahardua cosaomi•e S C H A P H 
(1287 - 1336l X:astella. voa Hontsberg (Neuhaua) 

1289.1292,1299 auf Neu-Kleppe• 
i.Distr.sa~a:a (1336) 

/ 

-ULRICH 
b . ge.vor bezw.um 1300, gest.;aacll 1.3.1382 und vor 
3.11.1387, Ritter, auf Wa1de:aburt,Adelebach,Liebersdorf 
ulld Hartmalllll$dorf, 1369 Burgp-1-f zum Ky:asberg •. 

oo vor 1340 (Leibgedill.ge auf Adelsbach 1.3.1382) 
fUr I 1 s e (Elis2both) eest.nach 1.3.1382 

,-----·-----·----- ·----------------------~-~---------- . -·-·--------------·--·-·------~ 

Rei•tach 
( Reiahe.rd) 

geb.um 1340 
«••t .vor 1382 
auf Alt-Jauer, 
Sybote•dor:f, 
herzo~1.M8rscha11, 
Bofricllter, 
1372 Burt;graf 
zum lCYJlsber~e 
oo vor 18!.3. 

1375 
Ietlaerlei:a 
(Kathari:n.a) 
!.•Wil tber!? 

U 1 r i c ll 
Pfaffe ~;••· 
geb.um 1340 
gest.1412, 
Ritter,auf 
Walde:abur~ 
u.Hartm&Jtl\8= 
dort. 
-olme Nechkom= 

me•-

A 1 b r e c h t 
~e'b.um 1350 

R y p r e c h t 
{Rupert) 

geb ••••••••••• 
geet.nach 21.6. 
1401 u.vor 8.1. 
1412 
auf Altwasser 

oo vor ;.11.1387 
Margarethe 
{Czeisber~ 7) 
T.Nickels VOll 
Czelieber& 

gest •••••••••••• 
auf Tilleadorf (1376) 
uaö zu Bele {La•,;e:a= 

bie1au) 
oo vor 19.2~1393 

Ap.ee voll Zedlitz, 
T.des Albrecht voa 
Zedlitz auf Hocke•au. 
Röohlitz u.der La•d= 
vo,tei Goldberg 

u:ad der 
Merli• (Marielei•) 

Hosebe:adel 

P e t e r 
geb.um 1350 
gest.uacn 24.10. 

1408 u. 
vor 30.4.1421, 
voll N owag UJld 
K1odebog,vo:a 
Daachowitz,vo:a 
Frallzietiort,vo• 
Sema.nsdort bezw. 
Simadorf 

00 ? ? 
Anna ? ? 



R e i • ~ a r d (Rei•czeo) 
,eb.13öö - 13öa,~t.vor 5.12.1368 
Ritter,auf A1tma».ttsdorf,auf Proza•, 
Helwigedorf,Xleitze• 

P e t e r 
auf Helwigedor!,K1eitze• 
geb. ? ? 
geat.A&CA 31.12.1375 

oo vor 14.7.1366 
Klara ? ? 

oo I.um 1320 
II. vor 14.12.1366 

Leibgedinge em 14.12.1366 
Sophie (vo• Opal ?) 
Wittwe des Rupert U•voge1 
a.d .Geschlecht d.er Bolze, 
geat.•ach 6.6.1369 

Ulri eh. 

«•b. um 1'323 
, •• t. • ••••• 
Kleriker 1347 
Probet der 
Ät;idieuirohe 

, zu B'reslau, 
' seit 1354 Regi= 
atrator ulld. 
Notar der 
kaiser1iolunt 
Ia:azlei 

H e i ll r i c h 
geb ••••••••••• 
,est.•aol! 

2.1.1416 
auf Helwigsdor:f, 
da•• auf Karach 

P e t e r 
geb •••••• 
geet.Aach 
3.12.1390 u. 
vor 2.10. 

1403 
voa Kaechau 

{1386 
00 ? ? 

Sophie ? ? 

M a r g a r e t h e 
geh. • •••••••• 

geb. •••••••• 
geat.llaell 1390 
auf Rartaa (1369) 
00 ? ? 

? ? 

gest.vor 1389 
oo vor 1.5.1369 

(Leib~edi•ge Goteehe IDIDII.Schof~) 

f ? ? 



4t Die Herr•• der Burg K Y N A S ! 

als Nachfolger Gotsehe II. S c h o t f a voll 1420 ab. 

P-:~t~-tt-1 r, 
N'acll dem. 'lrode sei:aes Va·tera{l420)Ubenakm -~(6•1 der Teilu.& 

der Güter mit seiaem ältere• Bruder Goteehe III.dea Kyaaet mit 

dea Kemaitzea. 
Er war kgl.U•terhauptmaaa &er Ftirete•tUmer Scaweidllits-Jauer 

( 1455/56) u•d vo:timäeittsi1er Lalld eehauptmaJUl ( 1457/59 1Jltd 1460); 

La•seekaazler seit 1445 u.d Hofrichter zu Schweid•itz,wie auch 
Obriater Erbaofmeiater,au~,efi eei•e Frau (Uraula.) Toehter dea 

Laltdeshauptmaluus Ja•ko voll Cnotiemitz auf Ftirste:n.stei•• 
,~. Sei:ae zweite Frau (, vor 1439 September 6.) war Hedwig voll ; 

z e d 1 i t z a.d.H.Neukirch,-rochter des Sie«mund VOlt z.auf Neu= 
kiroh u11d der A•n• voll Talkeltberg a.d.H .. ralkelletei-.,gest.•aoh 10. 
9.1484 u.vo:b 17 .a .• l49l,wiedervtJrmählt läJtgst vor 10.9;t.l484 mit 
Kaspar vo• liosti·tz auf Rote•burg u:rid Tscaochau. Haaa .I.starb zu 

Anfallg des Jahres 1464 uJtd lailtterließ de:a Sohx erster Elte Ha:as Il· ... 
/ 

der iJt der ßrbaueei:aaltder~et zua& mit eeiJter Stiefmu~ter Hed.wic ' 

vo• Zedligz und sei•e• Stiett,;eechwie·ter. dd .KYJ!ast, 4 .April 1464 39!)' 
die Dörfer Groß-Kem.itz,Neu-Kem•itz,dae Hinderdorf (Hi•dorf) uad 

t- :t,t- :'1-t~ IHn 
Aus der zweite• Ehe warell vorhaJtde:a .Z Tochter ulld 1 Söne1 

auf die der ~esamte Ubri~e B!eigz entfiel Ulld zwar: Jut·ta,Ckria• 

topa,Er:ast,Goteohe ( gastorbell vor Dezem·b~r 1466) ,Ri~ro•ymua,Aatoa, 
Kaspar I. ull.d Ulriok I. 

U•verbUrt;te• Nachrichte• zu:folge soll der KYJtast u•t•r Hallf -~~ 

vo:a d.e• Huaai te• ber&llll"t wordell,.j sei•. Diese AJlllahme muß aber alBj ' 

eiae hiatoriacbe Fabel bezeich•et werie:a,da ~ofeaaor GrUahagea, 
ill ••i••• Werke•:"Geschichtsquelle• der Hussitellkriege" u•d 
"Hus~iteJlkämpte"der Sckleeier" •ichta darüber berioktet.Die Zeit 
um 1430 bis 1470 ist für Schlesiea sehr u~uhevoll. Ia B6bm•• 



herrsche• die Parteikämpfe gegea die Iahaber dir Krp:ae. Kö:aic 
Geor1 Podiebrad wird dieser 1466 als verluati& erklärt1 uad 
kUhaer de .. je erhebe• i• der köaigslose• Zeit die ScAloSmerrea 
auf dem FUrste:asteilll,a.u:r Lähnhaus,auf Nimmersatt,dem ltyaaet U1cl 

GreiffelteteiJt ihr Haupt. Gegen di.e ß;öhme:a suche• aie sieh 
friedlich zu verhalte•,•ber gege• die Kautleute,welohe die alte 
Heerstraße M.eißea,Zittau,Hirechberg,Brealau dailer2ziellea,ce= 
brauehell eie schwere Gewalt. Goteehe Solloff auf Grei:t'te•steia 
beteiligt sich •• diesea Räubereiea u•d auch Ha•• Sckof:t' vom 

~,{p~ 
Ky.aaat schließt sich de• RaubzUge• aa. Ga•z beaoaderiYSie ea 
aut die reich beladene• Wage• der Breslauar Kau!ma .. aohatt ab= 
gese'he:a.~e»ll !~ikolaus Pohl meldet i• pei:ne:a Jahrb{ioheras "die 
auf Läh•haus u•d auf dem Kyaaat tate• dea Bresla~era ~oSe• 

schadeJt." 

Währe•d des Slisabetkmarktes i• Breslau im Jahre 1468 

fiele• die Herr•• vom Kj1ltast ,FürsteJtsteill,Lählt.kaua Ulli limaer• 
satt die reich mit Güter• belade•e• Wage~a•,die vo• Brealau 
abgefahre• ware:a. Bei Bullzlau überfiele• sie diese wul braell= 
telt Me•schell ulld Gut •acla der Burg Lätlllhaus, die damals uater 

Hue VOlt Zedlitz ei:a allgemei:rt gemiedeAes Raub:aest war. 
Um diesem wüsten 'rreibeJt tntdlich Ei:ahal t zu «•biete•, be= 

:fahl KöJtig Matthiae voll UJtgsr• seinem Oberhauptma-.. vo• Seltle= 
sie•,die Raubschlösser zu zerstöre•. Mit dem Talke•ateia wurde 
der .Anfaag gemacht. Das Schloß zwischell LöweJtber& u•d Grei:f:f'e•• 
berg gelege•,iet seit jene• Tage• eine RuiAe. DaS die Bur~•• 
Lähnhaua,Kyaast u:ad. Grei:f.feJtstei:a :nicht dasselbe Sckiokaal er= 
eilte,iet :aur dem Umstaltde zu dankell,daß König Mattiliaa aeia 
Heer ~egeJ.L die Österreicher brauchte,und daß die 2000 U:agara, 
die er aach Schlesie• entsandte, si.ch aB den ~)chätze• dea Lall= 
des bereichertell ohne die Burgen. zu brechen. Die Burperr•• 
aber faBdell Schutz ·bei de• Böhme:n40 ) • 

U•term dato KyJtast,dea ll.Dezember 147841 )»ahme• 41e Ge~ 
brUder So:fto!! eiAe Teilu•g des ihnen in. un~eso:aderter Erbge= 
meiaechaft gehörendea Besitzes vor UAd es scheint aagebraokt, 

die$e etwas •äher zu betrachte•,da sie u•e ei••• Uberblick 



Vorher i.a-t aber Aoch etwas 

zu eage:al 

Bie zweite Erweiteru•! der Burs. 

~ 
deTH'a•• I. , dee 

Naoh der GUterteilullg mit seillem Bruder Goteehe III.llat 
Hans Schof:f seiaell Wob•sitz ~e• b:ie'8e-r wo~Kemlli~s auf dea 

:KYJla&t verlect,we:all auck hier -weM die Raumverhälta1Bse~ 
besoJtde~~ ia dem kleiBell Pai:aa'-.4-&ek sehr beengt ware:a 1.& Haaa 

~~iader hatte,eiae To~chter und siebe• Sqb•e. Gotacae II.hatte 
bald •ach der Erwerbu•& deJ Ky•aet mit Um= Ulld Erweiteru•g•= 
bautea bet~o:a•ea,viel.ieicht hat er auch seiloll außerhalb dee 

Beri:ages,:aur durch einen Palisadeltzeul'l geschUtzt,Wirt•oitafta• 

gebäude u•d Stallu•ge• erricmtet.4ber die große Erweiterttal 
ll&Ch Nordweste11,die gut die doppelte Fläche des alte:a Bezirkes 

umfaßt,müsse• wir ~wohl seinem Soha und Nachfol!er Ha•• I. 
(1420 -1469)zueclareibeJl. Von ihm wissen wir,daß er selbet auf 
dem Ky.aast woh•te:~~iuder hatte,daß 1433 u~d 1440 außerdem 
noch Burggrafelt genallnt werden,sodaß f'tir ihr! die Wob.averhält= 
niese äußeret drUckelld gewesen sei.ll müßen. 

D~e GUterteilung vom ll.Dezember 1478. . 
U•term dato Kvnaat,de:e. ll.Dezember l4781(%)nanmea die Ge== 

brüder Sohoff die Teilun.g der i:a gemeinsameil Besitz be:fiidlicll= 
en GUter vor: 

Kaulpar voll Nos-titz auf Tsch.ochau ~eeesenr,Hus Gotscne 
vom Greiffe:asteiJl,Cunze vo:n LibeRtal u:m.d Haltnos ll)'lllptscll be= 

kellnen die TeilUJLg zwischelll Chri'stoph,Erllst,A:tttoll,Caspar Wtcl 

Ulrich i• folge•der Weise: 
Christoplt UJtd Ulriolt ist zu ihrem Teil geworden:Petersdorf, 

Sohreiberhau1Kratzbusch,klei•e Seifershau,Krommeaau,Wer••r•dor~ 
Foytedorf (Voigtsdorf'),Warmbrt.Utn,Heriscb.dorf,Hofric1lterei zu 
Sch.weidnitz und zu Striegau,Giersdorf' und Merzdort,die Ziase 

zu Hirschberg "umb d:ie stad aae die Botte11er (BUtt•er) Ulld 

way..er (Wap.er),dy i"A de:a Forst gehore•", ulld 3 Mark zur 
• • 
Schweidlli-tz u•d 2 Mark zu Slawpi t z Ulld au:t dem Seniedeberce 
Kober Hallnos Ulld Symon Heuila Hammer mit dell allden Hlmmen 

u•d mit de• Leute• über dem Ri•&• "cze•t• her yB»utf" ait 4ea 
Kirchealehe• uad zweia ''altell. lehea" (Altarlebea) uacl was all 
die GUter uad fi.Hrter iJUlehabeJt "tmde aoht mar&k osur 8warts• 

bach aullea cetallea ozum altir uft dea Xyaaat,weaa •Ja Capltaa 
4o ist uell law"tbe tier ooiltirmatioa". 



Ej;tst,A•toJt.·Ultd Caspar solle• zu ihrem: Teil habell: Fiscilbaolt, 
Sellildau.Berasdor:f,Sclt~arzbacll,Rauske,KWtze•dor:f',Micheladorf 

~« 
uad H•••ersdorf ~~~-~J)dem Schmiedberge,l~~/1p~/~%/~tt~i 
,t~:f~Jti/ i!''fJ!i"'fttl.f;f.~j_% I..o.mlli tz,Stoltsdorf u:ad Hertmisdor:f u:ad auf' 
dem Schmiedeberge deA Vogt mit aller sei•er gerechtilkeit,die 

a 
er beim Vater selig (Hans I.)~a'R'bt hat ulld jetzt noch h.at,Ulld 

die Ha.mn;er u11ter dem RiJt~e mit de:a Leute• am Rillge Ultd uater 
dem Rillge "czeD.t außn ,mit aller Zugehörigkeit u•d Gerechtis= 
keit. 

Ungeteilt bleibell der Forst mit de:ll wüste:a GUterll Roaow,Ru&i•= 
dor~,Petzelsdorf, 

Die Kanzlei solleA haben ~r~st,Autoa und Caspar das Jahr uad 

der geiieße• und solle• Christoph und Ulrieh davo• gebea 20 
ungarische Gulde•. 

Der Kyl\ast. und Hermsdor:f, die i:n dieser Erbteilullg fehle•,, Ji•d 
in dem Vertrag dd.Hirschberg,l2.November 1478 beha•delt,de• 
Hans Sch.o!:f auf Greif~feJtsteill. un.d Ha11e Nym.pteeh zu Helwi«ador:r 
gesessell,gemacht !bell zwische• Christoph,Erllst,Aatoll ,Caspar 

Ultd Ulrioh Schoff.,Gebrüdera,auf dem Ky:nas"t geseeeelt also,daB 
Christoph von wegen Jeroltime dee Unsinnige!! (Bruders) das 
Schloß Kynast tL"ld Hormsdorf darunter gelege:a,mi t aller Zugehö= 
fun~ als es von alters gelegen ist1 habeA und behalte• soll zu 
eeiuea Lebetagea. Christoff soll auch frei habe• aus dem Forat 
Holz zu burn~nt ( bringe:a und ",ire:ane:a) , zu bauell, zu kohlell zu sei= 

~y· ' 
:mer Notdur:ft,un.d auch die Teiche zu Hermannsdorf und i:a der 
Heidea gelege• zu seine• Lebetagen. 

1 

Wenn Christoph mit 1~ode abgeht,soll der älteste Bruder 

darnach die vorbezeichaetea Güter gebrauche• bei Jeroaimua 

Lebeta~e1. Stirbt Jero•imus der Unsi••ige,so aollea die GUter 
zu ~leicher und vollsr Teiluag kommell unter de-. Uberlebelldea 
Brüdern. 

Ferl\er soll Chriato:ff den a:aderlt drei B.rUdera .Erast ,A.ato• 
Ulld easpar VOlt dem SchlOSi!Se Kyaaet gebea~HakeabQchsell Ull~ zu 

jeder BUchse ei• so hoch gloetil (?) und zu alle• BUchse• ~teia 
Pulver. Auch soll Christoff bei dem Sohlosse· habe• die Brau= 

J lll"7·e. ........ 
p:taB.D.e mit allem ..zucelt~r des Brau.eachirrs wtd)- Wageapterie 
auf dem SokloBe. Fer&er soll Cari•tof:t dea zwei BrUder• A•toa 
uad CaspaR je4em eia Bettt beatel1en uad Eraet das Bett-(be-) 



aalte•,daria er liegt. PP•• Zum Schluß soll Christmff eei•e• 
Brüder• Erast 9 A•toa uad Caspar das Schlo4 Kynaet off6ft sei• 
lasstna., so oft ee !th:ne:n not tuen wird,llach seinem Tode der I•= 

haber des Scklosses gleichfalls42 ) • 
Hiero:aimus ist mtsiRni~ und '~tumm geborent uad mußte ~~= 
hütet werdea. Er wurde daher,nachdem ~ein Bruder Goteehe vo~r 

'-

1466 eereits ehelos gestorbelt war,von. weiterer Erbschaft aus= 
geschloseelt. Nach einem Spruch der Schölif'e:a zu Magdebur&,o.J. 
o.T. (vor 12.11.1478) 43 )uberuahm. vor der Güterteilu•g der 11= 
teste Bruder Chritltlhpi die Vormul\dschaft über de:a uD.aill:ait;ttll 

Bruder bis zu seinem Tode (1493),dar:rtach der nächste Bruder 
Erllst. HieroJtimus starb 1510 und wurde llach Warmbru:an bep-abe:a. 

Christ~~Sckoff Gotsche r,eaaAnt,Herr auf dem Kynast1 
von Ky•ast auf BolkeAhai•,UnterhauptmanA,KaAzler uad Erbho~= 
richter der Fiirstelltümer Schweid:aitz-Jauer,Kleriker der Rres= 

lauer Diöze-se UJld notariue publ{*~e ( 1492), ist geborea vor 

1442. Er war Vormund seiAee unsiitAi~e::a Bruders BieroAimus,zu 
dessett Unterhalt die Burg Kynast mit Hermedorf bestimmt war, 
und er muß deshalb al-'3 der eigentliche Herr auf Kynast &ltge= 
nell werde:a. 

Nu:a mag hier eilt Wort gesagt werde• zu der ia fast alle• 
Nachriohtell über da~ 15.JahrhuAdertwiederkehreade• Behauptua= 
!e:a,daß der Ky:aast zu delt berüchtmgte• Raub:aester• gehörte, 

die d•• de1 Städter11 abgeRomme:ae:a Güter aufllahme:a ('ralke:asteiJt, 
Lälul,Fürsteut.stein. ll,alke.asteiJt usw.) Wie ist diese Behauptunc 

wohl e:atstaBdeB? 
I• de• Fürsteatümer• ~wurde~ im 15.Jahrhuadert die Strei= 

tigkeitea des Adels mit de• Städ+ea um die gege•sei~ige Beeia= 
6'1'7N."'~ elhk 

träohticu•& ibrer Rechte ausgetrage•. Jede Seite ~ die Ei•= 
griffe der a~dereut i:a ihre behauptete• bezw. verbriefte• Reckte 
mit Proteste• u•d,we•n dies bei dem Fehle• ei:aer starke• laa= 
desherrliche:a Gewalt :n.ioht half,mit Waffe•gew~ u:ad a:Rderea 
Ver~eltu•~smaßllahme• z.w:rü:ek. Dies warell die damals üblioilea 
Fehde•,auch als Faustrecht bezeiehmet. Nicht su verwecheel• 
mit der auch voa viele:a Adlige• betriebe••• Wegelagerei besw • 

.............. 

pme111ea Straßearau'b im4ibloa verbrecherisohe• Siue. We:aa 

auo1l die DeseicluttmC ala Rtibbur« ia diesem ilblea Si .. e 1•1•• 

die Sello:t:t tad aa8 aaclere Adels,eschlechter aicht zutrif:rt . 
u.i wo~l ...a aiobt so gemei•t iat,so geht die allceaeiae Deuaa 



tua& iD weiten Kreiaen der Bevölkefung durchweg~ kritiklos 
auf dieae Uble Auslegung hinaua. Baltea wir UDS aber vor_~~ugen, 
daS die Geaohtchteechreiber Uber diese uner~reuliohen Zu~äade 
meist die Vertreter der Städte(Stadtsohreiber usw.)warea,eo 
liegt es aut der Kand.daS die Berichterstattung nicht unpartei• 
1soh sein koaate und ea auch Dicht geweaea iet. Dem Adel aber 

'l'~i-

tehlteD echrittgewanäte Vertreter,d1e aeinen Stadpunkt und 
seine reohtliehe:a .lDeprUehe der gröSere• ÖdlfeJJ.tlichlteit zur 
xenntaia brachten. 

Beka.at ist die ~ehde Goteehe Scheffa III.auf Greiffeaateia 
mit der Stadt Görlitz wegea Straßensoll bezw.Stralengerecht1g= 
keittdie durch Vertrag Löweaberg,den 4.Kärz 1426 bereinigt wur
de441. sfhe auoh den Abaagebriel;Gotecha Sohofts auf Greiffea. 

i 

atein alll die Stadt Brealau,ttato Greiffeaatein 3.April 1442, 
wegen der Uber ihn uad andere Schloßbesitzer auegestreuten Ver= 
leumlungeA45),~~ daa Sohreiben dea Liegnitzer Ratea an die 
Stadt Brealau mit eiaer Warnung vor den zur Fehde auagertlcktea 
SohloSherrea von Bolkenhain (Zedlitz).Grei!fenatein (Schof!), 
Soboohaw (Bostits),Kynaat uaw.46). 

Chri•toph Sohoff,der wegen seiner Teilnahme an diesen :Peh= 
den' mit dea Städten,die von dem Landesharren im Interaase ei= 
ner geordneten Verwaltung nicht geduldet warden monnten,bei d~m 
1:6Jlig Matthiae in Ungnade gefallen war,wurde von dieeem,zuaam= 
mea mit Ernst von Zedliiz wieder in volle Gnade aufgenommen 
laut tem Briefe des Königs dd.Brealau,l4 Februar 147547). 

Im Jahre 1478 erfolgte die ber•its erwähnte Güterteilung 
uater dea Brüdern Schotf. A1e Ende 1484 oder Anfang-dee Jak~ .. 
1485 der Besitzer von Greiffenetein.Hans Schoft,kiaderloa ver• 
atorben war,kam die Herracbaft an di& nächsten Xynast•achen 
Vettera,von denen Ernst am 13.Juli 1485 einen Emp~ehlungabrie~ 
ausgeatellt hat als "Ernst Sohoff auf dem Greiffenatein48 ). 

Durch Schtedeapruoh der Christoph Zedlitz von Maiwaldau. 
HaD8 Kiapteoh von Helmiadorf,Hans Zedlitz von der Lomaits und 
Jorge Elbil von Hartaannadorf.dd.Greitfenetein 19.Dezember 
1485 wird swiaoben Hana,Christoph,Ernat,Anton und Ulrioh Gebr. 
Schof~ entachieden,daß Chriatoph,Aaton und Ulrich das Schloß 
Greitttenatein mit ZugehHrung bleibeB soll1wogege:n aie Hans voD 
XeJID.its und Ernst lm ~ntaohldigen haben49J. 

Kaohdem Eraat Schot~ l9.Mai 1486.Bohw~idnits50)uad Aatoa 



uni Xaepar Sohoft,Sehildau/Sehweidnitz den 3l.Mai 148651~alle 
ihre ErbaasprUohe aa die Herrschaft Greiffenetein an lhrietoph 
und Ulrieh S_ohott aufgelassen habea,waren die beiden BrUder 
Chriatoph und Ulrich alleinige Besitzer dieser Herrschaft und 
vereisigten damit susammen mit den Xyaaet' sehen GUtern einen 
umfaagreich~ Beeitz in ihrer Hand. 

Birechberr/Schweidnitz,den 26.Kärz l487,verleibdingea Chria= 
toph und Ulrich,die Frau des Eratgenannten,Anna geb.Stange,aut 
die GUter u».d D6r:ter ·•aea. Warmborn mit tem Geaeaa~ya Kloater, 

·das thorhaua und daa steiaerne Gemach und die kleine atobe mit \,,,; 
. ~r 

beiden Iellera 4ruad1r und deD grole:n. !eich zum Warmborne gelegea / 
und das Dorff Herissdort und das Dorf Crommenau,allir im weich= 
bilde Hirechbergfß(-;dorcsu das wassir den Ozaken genan.d v:o• 
Warmborne bie aa Petirsdor:tt" mit allea Nutzungen und ZugehHrun= 
gell52). Jauer,d.ea 7 .März 1488 verreichen Christoph und Ulrich 
10 Jlark jährlichen Zina in und au_:r dem Dilrfe Peterador:f "zu ge= 

tallea aaoh Laut des Brie:tee,der vormals darüber gegeben iat 
Uber Schwarzbach ubd ,Herialldorf lautend,die sollen mm kommen 
auf das gelUUUlt Dorf Jeteradorf" zu dem Al·tare auf des Xynaat 

und der alte Brief soll tot sein53). 

Bahweidnitz,den l3.Se~teaber 1490,vor dem Manareoht bekennen 
Dipprand Reibnits von Xauder,Hans !limptseh von Helwigadorf' und 
Hannue Ruake (MUhlhsim genannt),darum sie von Christoph Goteehe 
·geladen sind,das Hannus Nymtes Bose Hannae verwilligt hätte,ea 
dahin zu briBgen,dal sein Weib Gutta,dee Chrietoph Goteehe 
Sabweater,g&gen diesen und alle ihre andern Brüder au~f ihr vä= 
terliches und mUtterlichea Angefäll!e verzichten aolle;auch hat 
Rannue Hymtcs bekannt,da.B ba:t der Verlobung weiland Bernard von 
Redern gelobt,die Schwester (dee Christoph Gotsche)zu diesem Ver= 
zieht bringen zu wollen,und daß Nym.1Jez dem Gotsche,{iiea auch zu 
tua veraproehea. Reibllits und Buske bekennen,diea voa Hannue , 

· li1Jiltos von Ludwipdor:t und nicht von Bose Hannus gehtirt zu haben54) . 
Zu ABfang des Jahres 1493 ist Chrietop~ Schotf,der a~: dem 

tynast reeidierte.als er nach Jauer reisen wollte,unweit der 
Sei:tferedorter-!:1rche,m1t etlichen seiner Diener eraohoeaen word'~) 

DeJJ Bruder Ulrich,der für die am 17.Februar angegiUlgenea 
. laatea ei:a l:ampf Oder Ritterechimpf in Görlits m.i.t dea Herra Pe• 

te:r voa Schweretils Ye:reiJlbart hatte,sagt diesen aber in einea 



schreiben vom 3l.Januar an den Görlitser Rat ab,aue Ureaohen,daß 
ihm sein liebee Bruder Herrn Christophea mit etlichen seiner Die= 

,-t~~-
•er gestern im Felde auf freier Stra.Ben-~-räubern Hansen Nimptaohen 
einem Schle•iger von Adel jämmerlich ermordet worden,daß er aleo 

dahero ho~e Lustrennen und Freud~f)teohen wohl vergessen mUaee, 
wegen eeinea empfangenen Kummers • 

Erfahr•• wir auch auffallendarweise Uber diesen Mord an 
chriatoph Schoff' in Urkunden und Schriften nichts weiter als die 
naokte !atsaohe,ao liegt doch die Vermutung nahe,d~ Böse Harmea 

Biapteeh der Schwager Christoph Sohoffa war,daS sich aus der' obea 
erwähnteR Manngerichtsverhandlung über die Verziehtleietung der 
Jutta Nimptaoh,Sohweate;r Chriatoph Sehoffe,weitere Unetimmigkei= 
tea ergeben haben m6gen,die zu einem schweren Zerwütfnia zwischen 
den Verwandten tuhrte und die Mordtat auslöste. Uber einen Teil= 
nehmer an diesem Morde •ibt uns jedoch einef Urkunde Kenntnia. 
Die GabrUder Schoft,Ulrich,Ritter,Ernst,Reppil (Anton)und Caapar 
voa Eynaat,hatten den Rieael Oaplan su Striegau in Haft gebracht 
unter der Beachäldigung der Teilnahme an dem Morde an ihren Bru= 

der. Auf Bittea der Äbtissin und vieler anderer Junsfrauen uni 
Prauen su Striegau wurde ihm Gnade erwirkt und 10 .BUrgen aus 
Striegau und Tillendorf bei Bunzlau gelobten tUr Nickel Caplas 

Aw~",..<. . 
einea chrietlioh•n Urfrieden,daS er der ~.Maj Lande zu B~hmen, 

inO'ber- und Niederechlesien,Lausitz und Sechaatette räumen soll 
und des Qeflngniaaee wegen gegen die Gebr,Schotf keine Unfrede 
haltea adtll uew.Geeohehen Jauer,28.Kirs 149557 ) • 

. Uhr ein Verfahren gegenj Bö•e Hannee Nimpteoh ist nichta 
bekannt.Die Aktea und Urkunden schweigen Uber dieeen Fall,ao•eit 
die Person des Hans Ifimptsch 1~ Frage kommt,volletändig. 

Von Ohriatoph Sahoff sind Nachkommen nichg bekannt. Wenn sein 
Bruder Ulrich Schott im Jahre 150l,Donnerstag vor Pt.lingsten, 

4taRat sa Gör11ts ~tteilt,dai aeinee Bruiera Chriat&ph (Gott= 
!eel1pr)Sohn Bardel , seine erste Messe den nä.ohaten Sonntag vor 
Johum, in seinem Städtchen Grai~teD.berg etngen wird, und den Rat 

.1\lr Teilnahme einladet ,da Daniel mit seinem (Schreibers) Sohne 
IUaaamen die Sohule ia G6rlits beauoht hat58). Ee war biaher nicht 
•tsllieh, U.ber diesen: Danie1 Bäheree su erfahren. Eine Antrage bei 

llalie._~t su Gö*lita (1944) aeitigte kein Ergebnia. 
! 



zlite Erweiteihmg der Burg -eihe Blatt )g -
Wie wir bisher gesehen haben,waren die Wohaverhält~iaae 

auf dem Xpnaat,inebeaondere in dem kleinea Pajas,doch sehr b•= 
engt. Goteehe II.Schoff hatte bald nach seiner Erwerbung mit 
Um- und Erweiterllllgabautea begonnen,vielleicht hat er auch 
schon außerhalb dee Beringea,nur durch einen Paliaadenzaun 
geeohUtet,Wirtachattageb&ude und Stallungen erriohtet;aber die 
groBe Erweiterung nach Bordweaten,die gut die doppelte Jläche 
dee alten Besirkee umtaSt,aUsaen wir doch wohl seinem Solm und 
Baoh:folger Hua 1.(1420- 1469)zusohreibea.Vou ihm wiaaea wir, 
daS er selbst auf dem l:ynas·t wohnte,sieben Kinder hatte,da.S 

1433 und 1440 auBerdea noch Burggrafen genannt werdea,eodaS für 
ibB die Woh:Jlverhältniaee äuS~ret dfüokend gewesen sein mUSen. 
Hinzu kommt noch,da8 von 1430 - 70 eine sehr unruhige Zeit war, 
in der die Edlen des Lalldee bestrebt. waren,ihre Macht rückaichta 

los su vergröler••»• nun seine Vermögenaverhältnteae sehr gut 
waren;denn nach seinem Tode wurde ein reichee Erbe unter Beine 
~1Bder geteilt,ao iet wohl veratändlich,daB er an eine Erweite• 
rung daehte,einmal um neue Räume su Wohn- und Wirtschlttezwek• 
ken su eohat!en,ua~ sum andern,um eine Feate zu beaitzen,die 
eeiner Maeht und dem Verlangen nach Sicherheit entapraoh. 

Z~ehet aehuf er einen großen Ru r g h o t,der bisher 
gefehlt hatte. Der Bergform folgend war er ungefähr dreieckig. 
Die Mauern nach Nordost und Nordweat,der Angrifteseite,warea 
1,60 :m etar11l,nach SUien,dem Höllengrund zu,weaentlich achwäeher. 
die westläahste Ecke aioherte sudem noch ein nach innen offenes 
tUrmohen. Auch die Nordoeteoke könnte durch ein solchea ver-
etärkt gewesen eeia; denn~~ier iat mehrfach umgebaut worden, 

und weder die vorhandene Mauer mit dem wieder geechloeaenen 
Pf8rtchän,nooh der jetsige Turm können ursprUnglieh aein. Ea 
eind in einem Abatand von etwa 3,-- m deutlich swei Yugen zu 
erkennen.die das daswiachea liegende Mauerettick eindeutig ala 
a})äter aueweiaea. Und noch auf ebee möchte ich aufmerksam 
maohea.Dae vorhandeae Verlies liegt su dem Mittelpunkt dea Tur
mee etar~ exseatrieeh.entaprioht aber in seinem Durcha.eeser 
dea Hohlraum dee •••tliohea Turmes. Die Vermutung liegt nahe 
hier·~ deaweetliohea lleioageataltetee TUrachea ansuneba••• 
daa aderdem aooh eiD.q ia 4ea J'els ea gehauenes Gtängni• b&rl• 



. Dieser Mauerring umBchloi die neuen Wirtschafts- und Wohnge• 
bäude,die sich hauptsächlich an die SUdmauer anlehnteB. Im Weetea 
liegt die K U c h_ e mit Vorraum. Diese weist noch den groBen 
Schlot au:t,wie wir ihn bei mittelalterlichen Anlagen hä~ig f'in• 
den. In Schlesiea iat sie in gleicher Fora nur noch bei den Burg= 
ruiBen Kauder und Leipe erhalten,und in Thüringen bei der Burg 
Iapellea4ort bei Weimar. Die Decke steigt meiat nach Art eines 
[loetergewölbea rA1J/au1funa. eDtwickelt eich ~ einem weiten Schora= 
eteia. Die XynaatkUehe weicht vom dieser Regel insofern ab.dal 
nicht die ganze Grund.tläche dee Raumee,aondern nur ein Teil voa 
dem Sehornateia übetdeckt wird,während der andere durch Bogen ge= 
achloeeea ist. Hier befand eich auch der groie Bratapiel,der durch 
ein Tretrad iJl Bewegang gehalten wurde,waa zu Anfang d'ea 17-.Jahr

hunderte durch einea zahmen Wo1t geseh•hen eein soll. 
Wenige ~eter oetwärta wurde eine zweite Z 1 s t e r a e ia 

den Felsen geaprengt,um Wasser in unmittelbarer Nähe der XUohe 
zu habea. 

Weiter nach Ostea folgen nua die B a c k s t u b e und ein' 
langes a c h m a 1 e a G e b ä u d e,daS in seinem unteren Ge• 

·eoho.B Stallungen. und Vorratsräume aufaahm,während sich im Oberge= 

ß~M~Wohnungen fUr Dieaerachaft und Knappen befanden. Di: GeaohoB= 
~och deutlieh durch die Balkenlöcher gekennzeichnet. uber dem 

ObergeachoS lief hinter der Außenmauer der Wehrgang entlang. Die 
Hotwand 41eses Baues iet e~ seratört und seigt nur noch we».ig 
autgehendee huerwerk.Daraue läßt sich achl1eßen,daS nur daa untere 

Geechoß maeaiv war,während das darüber liegende in Fachwerk ausge= 
i 

bildet war. Denn es ist autfallend,daß im allgemeine& das Mauer= 
· werk der Burg gut erhal tea iat :· Die Umfassungsmauern mit Aäanabm.e 

der leichteren Zwingeranlage etehen noch in voller Röhe mit ihren 
aplterea Ruadbogenzinnoa;Palaa und Bergfried,auoh IUohe,Gerichte• 

taazle~4 eia Stallgeblude,dieaea allerd1nga.nur in seiner Giebel• 
waad,aind wohl erhalten. Dagegen ain4 von einem Gebäude aa der 
lordostwand nur der alte Keller ----1lU1:iJJJlt.pp~# und von der 
8»1teren Wolmuag dee Koamalldaatea 1Ja ersten Bo:t.auier Balkeal.öohern 
Ul4 •iachen in der AuBeawand,Uberhaupt keiae Reste mehr vorhanden. 



Ich nehme daher an,aaß auch diese Bauten nur aus Fachwerk beatan= 
den haben und bei dem großen Brande 1675 restlos zerstört wurde•. 

Wohl in dieselbe Zeti der groBen Erweiterungsbauten fällt 
auch eine kleine Änderung an dea Eingangsgeacßoi der Bergfriede& 
aus der ehemaligea Wächterwohnung wurde ein @efägnia gemacht 
und dae Fenster nach Nordoate:a mit einem voratehe:nde:a Gitter ver• 
sehen,dae aus 15 mm starken Stäben beeteht und jetzt an einer 
stelle zerechnittea iet uad eins mannagroBe Öffnung zeigt. Da mit 
Auegang der Gotik die Gitter häufig nieh mehr bündig mit der Kau= 
er:tluoht lagen sondern vor diese vorgesetzt waren,Jiflrfen wir die 
Eatstehuna in dieaer Zeit ansetzen. Eine Erklärung f'Ur die Be:: 
achädigung des Gittere gibt uni eine Notiz in einem Manuecript 
der Bibliothek zu Warmbrunn,worin es heiSta "Anno 1490 iat eiAer 
von der Feste entsprungen, wie dort noch zu eehen. '' 

Wie schon vorher erwähnt,iat noch an der Nordostwand ein 
gewBlbter Keller gut erhalten. Er ist jetzt noch durch die älte 
eiserne Tür geeehloasen,die eich in dem spitzbogigen mit Kanten= 
abeehrägung versehenen Gewände befindet. Er gehtirt zu einem Ge• 
bäuda,daa cleiohzeitig mit den sUdliehen Wirtschaftsbauten ent• 
standen ist und wohl vollkommen in Fachwer~ erstellt w~r. Von 
dieaem Keller aus sollen zwei u n t e r 1 r d i e c h e G ä n s e 
ihren Anfang genommen haben. Ee gibt wohl kaum eine Burg bei der 
nicht von solchen Flucht- oder Verbindungewegen berichtet wird, 

aber eie eind in denwenigsten Fällen vorhanden gewesen und noch 
. . ~4 

jetzt nachweiebar.Aueh auf dem K~ iat von ihnen keine Spur 
mehr zu erkennen. Der eine Gang soll nach Gieredorf geführt habea, 
das allerdinge einen alten Ed?lsitz gehabt hat. Ee ist aber bie• 
l_ler nicht bekannt geworden,da.B man im Mittelalter kilometerlange 
Gänge durch hartes Geetein (Granit) getriebe11 hat,nur um zwei 
Wohneitzer miteinander zu verbiaden. Wie gedankenlos ott von aol= 
oben Gingen berichtet wird,seigt typisch der zweite Jall,wonach 
eine weiterer Gang in dem Xeller d«!e Hermedorf'er Herrenhaueee, 
-dem heutigen Rent.._t,eiudlnden 'a.ollte. Diestut wurde nämlich er~_t 
in den Jahrea 1706 - 1710 erriChtet,aleo 31 Jahre nach dem Braade 

. dee XyBaat. 

. BiD ~win.pr von nm- mUig atarkea Mauerwerk umgab die neue 
. .blase. ftY~ . 



III!. E r w e 1 t e r u n g 

Bald nach der Neuanlage des vorerwähnten großen Wi~taohafts= 
hofee mit seinen Gebäuden müssen wir die dritte Erweiterung an= 

setzen. Wohl unter Chritaoph,der Uber seinen ~chwachsinnigen 
Bruder Hyronimua,den eigentlichen B•sitzer dee Kynaet,die Vor= 
mundaehaft au•Ubte,wurde der alte Zwinger nach Nordwesten abge= 
brochen und ill einem zwei- bia dreifachen .Ab:atande eine neue 
Mauer aufgefUhrt,die aa Stärke und HBhe der Umfaesungemauer dea 
groBen Burgboles gleichkommt. In diesem V o ~ h o t wurde ,nach 
SUdweatea ein ma•aiver P f e r d e e t a 1 1 für 12 Pferde 
errichtet und unmittelbar daneben eine Z i.e t er n e und 
eine T ~ ä n k e angelegt. Das neue Eingangstor war durch ein 
kleines waaaergeftilltee Ba•ein und wohl auch eine Zugbrücke ge• 
sichert, Nachweisbar ist dieae allerdinge nicht mehr;der An= 
achlag und die Durchlässe für die Ketten werden bei dem Umbau zu 
Endes dee 16.JahrhUil.derte beseitigt worden" eein. Östlich von 
diesem Tor befand sich die Wohnung des B u r g h a u p t m a n ne 

dii sich als Fachwerkebau an die Umfassungsmauer anlehnte und in 

ihrem Oberßesohoß den Torweg überbrückte und bie zum Stallgebäude 
reiohte58aJ. 

Bach dem '.!ode C h r i e t o p h s übernahm der näehstälteete 
Bruder 

E r n • t S o h o f -r Gotsohe genannt von .Kynaet auf Krn= 
aet 
- f . ·. , I--
die Sorge tUr den unainnigen~_Bruder Hxron~ua und wurde damit bie 
&u dessen !ode Herr auf' dem Xynaat. Geboren vor 1450 wird er nach 
der GUterteilung von 1478 genannt zu Fischbach gesessen. Vermählt 
vor 12.August 1477 ,verleibdingt er aa 16.0ktober 1484 1H1raohberg 
ae1ne Frau Xatharina von Redern a.d.H.Yalteredorf mit 30 Mark 
jährlichen Zins aut Stonador~59). 1485 bezeiehnet er sich al• 
Ianzler der FUrstentUmer Sohweidnits-Jauer60>.und am l3.Juli 
1485wcbnte er 8u H1rechbers61>. 
. Naoh ~o..;;mua Tode im Jahre 1510 verkatden aa l5.November 

l5lo,o.0 •• 41e:Brllder lrnat uB4 Kaepar Schott vom Kynaet und zur 
'·r~1•9.hbaolt14a• Sehl.ol .EJ11.8e't Jli't Be~a4o:rt UBd Zubeh6r ihrea Bru• 

l,l,•nea.~ob .. soho:n,Rttte:r aut _Greitfeutein,der :rureten= 
· .. · ~.~ :>:· · :.·· lf~~iaue•· JfauptJilllUl 62). 



l:em:aits/Schweidnits,den 12.Juli 1517 vermacht Ernst Seho:t:t 
Auf Kemaitz ftir de• Fall eeinee kiDAerloae• Todes,eei•em Bruder 
Ulrieh teetame•tariach halb Raueke im_Weichbild Striegau63 )un4 
war.mbrijan/Sohweidaits,28.Julil522,für dea gleichen Fall,das ganze 
Gut ,und Dorf Raueke mit dea Vorwerk64). · 

I 

Am 28.Februar 1524,Warmbruaa,verreicht er nach aeiaea Tode 

8•insm Bruder Ulrieh,Ritter auf Xyaaat und Greitfe•eteia,5 Malter 
Hafer Laadgeechoi ia UBd auf dem Gut Gotaehdorf,wie er diea vo• 
Georg Zedlitz erkauft hat65). 

Seia Heue su Hirecaberg hat er 19}Juli 1524 seiaem Bruäer 
Ulrioh Sahoff uad seiaer DieBerin Ursula mit aller fahreBdea und 
unf'ahreJldeJl Habe an barem Gelde,goldene:a Riagen.Silber,Zi~mge:t'äi, 
SehaubeB,Xleidera,Lianea etc je zur Häl~te Bach eeinem Tode Ter• 
macht66 >. 

Seia Tod iat eingetretea mach 14.November 1525 und vor 23. 
April 1526 uad •zwar ohae ErbeD,da auch seine zweite Ehe,oo vor 
1507 mit Katharina ReieriBne von Xautfung,T.des Johann II.v.X. 
auf Lehnhaus und der Hedwig Pock vou Jauer,ohne Kinder gebliebea 
war. 

Als Herr auf dem KyBaat ~olgte dem verstorbene• Ernst Seho~f 
aei• jU•gater Bruder 

u 1 r i c h I. s c h 0 f r. G 0 t B 0 h e genannt,au:t' Xyaaat 
JiDd GreitfeneteiJl,Ritter,La:adeehauptm8lll\ der FUrsteatUaer 
Schweidnitz-Jauer. 

Er war der ?.und jüngste SohR dee Haae I.Schoff Goteehe geaannt 
aus dessea sweiter Ehe mit Hedwig von ~dlitz uad 1453 gJboren. 
·Bei der im Jehre 1478 uater dea BrUder.a vorgenommenen Teilu.g der 
GUter achloS er sieh mit eeine• älteren Bruder Christoff zusammen. 
Bäheres Uber den gemeinaamea GUter~~tz aiebe bei Christoff • 

.Ale im Jahre 1476 die StreitigkeiteA begannea zwischen Her= 
SO! JohaBn von Glogau uad Priebue aad dem König Katthias vo~ U•= 
garn,der nach Heinr1oa$~.von Glogau T~~2a1~11,. FUrste•tum eeiBem 
uneehtea Sohne Joaann Corviao auweaden,Herzog Johann aber solchea 
aeiae• il:rei Sohwiegeraölmea,Hersog Heinricha von MUasterberg aue 
·dem Podiebrati•chea Hause Söhnea:.Albreoht,Georg Ulld. Karl,zuweJLdea 
Wollte,weloaea jedoeh dea LebBrecht 4er echleaiachea FUratea aioht 
•~tap:r~eh,k&aptte Ulrioh:Scthot:t llit ••• vea Obrietea HaaptaUll 
.YO•}Behl~•iea•B•~•oa Y:rieclrl.oll~:yo., Jdepitz iaa Feid s••tell te• 
...... ~ai._eai;;])te Böllllea: .. ~ wOri.•• 1488 geee1ll.agea wul •dt.ea. 

~. -· ~, ., ' 4' •• ~:.~:-. - ·- • " 



wieder heimziehen. Ulrich hat hier tapfer mitgekämpft u:ati sein 
dabei geführtes Schwer~urde in die Rüstkammer zu Greiffe~steia 
aufgehängt und mit einem runden Blechschild unterm. Hef·t gezeich= 

:s.et' 
" Anno Christi 1488 hat Herr Ulrich Schoff-Gotsche mit dieeem 

Scbwerdt die Ritterschaft g.ewoune• auf der Buazelischen 
Heyde" 67 >. 

Im Jahre 1485 starb Hans Senoff auf Burg GreiffeBsteia ohne aäaa= 
liebe Erben. Nach testamentiaeher Abmachung erbte eein Bruder 
(Vetter) Ulrioh diesen Besits und eein älterer Bruder Christoph 
erhielt die Mitbele~ung deaselbe•. Die Folge war eia Gebiet•aua= 
tausch uater dea Brüdern. Unter anderem traten Christoff und 
Ulrich an ihren Bruder Ernst das Dorf Reibnitz ab und 1488 atif= 
tete Christoff Schof! einen Zins von 10 Mark vo~ dem Dorfe Petera• 
dort aa dem Altar auf dem Xyaaat68>,der aaStelledes bisher au~ 
Senarsbach und Heriaohdorl gehafteteil Zinses trat. 

Aa l5.November 1490 gab Köaig W1adislaw dem Christoff uad 
Ulrich Sohotf seinen Anfall an dem Dorfe Triebelwitz im Weichbilde 
Jauer69). Im Jahre 1491 reiat Ulrich nach Ungarn zur Königekrö= 
auag Königs Wladislaua. Um länger bleibeB zu ktlnnen beatellte er 
Chriatotf Naschwitz zum Hauptmann auf Greiffeneteia. Dieser sagte 
bald dem Jungfraueltkloster Liebenthal ab und nahm seine Priester 
getangen.ir wurde aber durch die Mannachatt der .FfireteBtfiaer 

Schweidnitz-Jauer vertrieben und mußte sich auf den st.Wolfgaage= 
_berg bei Niedau iB der Oberlausitz begebea7~>. 

Am 4.September 1494 verkauft .. Herr Ulrich seinem .Bruder ARto:a 

die D6rter tmd GUter. Ronaw ,Rugersdorf Ulld die :fto·te Zeehe im Weich= 
bilde Landeshut,als sie von seinem seligen Vater und Brüdern an 
iha gekomm•• sia~71l,und am ll.September gleichen Jahres verkauft 
Aaton Sehott u Herrn Ulrich den Forst mit allen Zugehörwtgen, 
wie er aoa seinem Vattr und seinea RrUdera an ihR gelaDr ist, 

. allei• 4ie Köhler au.agenommen,die seine Hammer kohlea7 2 • 
1504 bewtellte 19 der König Ladielaua zum vollmächtigea 

Landeshauptsarm der FUrs·te:atUmer Schweidltitz-Jauer,welches Aat 

_ er ~ia 1512 verwaltete. · ~., ~. t-.-"' 

. . Ala l:öaiC Wlad:lalaua im Jahre 1511 mit dem ltro:a{rilaea Lud .. 
;,_11 uad hi•••••ill AIPl&, später Gemahlia dea Ersher:sop :Perdi:aaa4 

;-~IW.I:ai~ez- ~··~~· I.,aaeh Breel.au kaa UJtd d.ie lflratea uacl 



P r a g , 15.Januar 1384. 

"1'~~~rfC~, 
-·~1 '-=T.-.;m 

Köilig w·enzel von Böhmen und römischer König belehnt die 
Eventualerben des Gotsche Scho~f zu Kemnigz gesessen. 
Otto und Goteehe Scha:f genannt,zu sflgast gesessen, 

" Günther und Le;fther Schaf genannt, zu m,$7f:~J!'!i liUkkenberg 
gesepsen und die Gabrüder Vincenz und Hans von Rymptsch, 
zu Polan gesessen~zu gesamter Hand erblich mit dem Dorfe 
und Vorwerk Warmbrunn,dem SQhmiedewerk (Schmiedeberg), 
dem Forst im Lande zu Hirschberg usw. als rechtes ManB= 
lehen nach Landesrecht,wie Goteehe das alles selbst gekauft 

.h!i· 
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0 t t mach a u,7.Mai 1393 

W e n z e s 1 a u s,Bischof von Bra~lau,bestätigt die erst= 
malige Gründung einer Altarstiftung für die Kapelle aut der Burg 
I Y n a s t~ Neuhaus geBannt,durch Goteehe S c h o f f. · 

-lhrchiv Hermsdorf/Kynast,Urk.Faoh 15 Nr.4. Orig.Perg,-
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f: Burg K y n a s t 
vor dem. am 3l.August 1675 erfolgtem Brande, 
nach einem Aquarell in dir Gräfl.Schaffgotsch'schen 

Ivlajoratshibliothek zu Bad Warmbrum1, vermutlich ausi.~ 

der ersten Hälfte des l9. J c:hrhunderts. 



~ ~ 

ij t f .Rurg K y n a s t 
vor dem am 3l.August 1675 erfolgtem Brande, 
nach einem Aquarell in der Gräfl.Schaffgotsch'sohen 
Majoratsbibliothek zu Bad Warmbruxu1,vermutlich auali 
der ersten Hälfte des l9.Jahrhunderts. 





::.l"'i:ib~)tei.tl uss ./o:.:.l e~Jr~1en .Icrrn :.-:;.ot~c.he II. 3 C H 0 F F 
e.:1u.nut, u.. .n c:. :.1. t o r • 

.... ·.c- einer .1?e . .ler2eichnt.~n..c· ·.r.:~ J~~:re 1711 im Gräfl.Archiv zu ~:c"" 1 '1";;0.,....f'iV·r"' --·t nr·· ·::.~ · 0 il. 1 .- , ........ l T'l ::>~f: 40 '-- .......... o-.4 ........ ,_,_ .~. .. 0 ,~...; ··'--•~-_ .. ....,_ 'r.J .:..~ •. :;_::._.,~_,.., ·• 

-'s ist die .i.'l:c.~te ci_C1C'3 .Iochsr'":,ea in der i:rr J<lhre 1711 ab e= 
brann~en ;~~<tl._ol.F.felrrici.~·che zu .l.:;.:n::Crun."l. Die Platte Pi)' · 
·::v~"'i~:; ~.:,ei cien --~- c.~l1'.: .. e d2r J~ircl1e zerstört. 





stäJtde vom Obristen Hauptmann eingelacle:a wurden,dem FUrste:a ent• 
gegea zu siehen,eraohieft Niema•d,da alle dea Kö•ig nur in ihren 
FUrstentUmera entgegen zieben wolltea. Auf eine neue Einladung 
aea Obriete• Hauptmanns;dem Köaig zwiachen Grottkau un~ Ohlau 
entgegen su zieheB,ereehiea nur Ulrich Sohoff als LandeshauptmaaR 
der Fürstentümer Schweidäitz-Jauer mit 10 Pferden im Hsrnieeh ale 
Relmelya,Trage•,HiAter- u•d Vorcerteil,gaaz Arm-Haraiaeh,Hanntsken 
und Bein-Harnisch bis auf die Klliee wohlgeechmücket.Dieee Be= 
sehreibtmg dUrfte d.em Eia<iruelc e:atsprechell, welche une seiJJ. Grabmal 

vo• ilum gibt -s.Bildtafel X - Die Städte waren mi:U 30 P"rde:a 

e:taohl enett, da gegen. von d ~:r R l t!-er$ e ~!:~_!~~!3.?=!.,.._,~,"~··~~~~,..----~-.-~- a.~~-~ .. "_
KJUU!Bt7soh;;td;_itZ,~i··~"J;;~~;;,].5il- erwirbt er von eeineJl B\rüder:a 

Ernst U!ld Kaspar Schoff deren Anteil an der Burg Kymast)l und dem 
e Hermsdorr74-). 

DaS sein Verhältnie zum Obristen Landeshauptmarut ein gutee 
gewesen ist

1
zeigt 1 daS König Siegmuad von Polen die ihm von seinem 

Bruder,dem König Wladielaus von Ungarn gegebenen Rechte an dem 
Schloß Bolkeilhain an Ulrich Schof! und seine Eerben abtritt i:a 

AAerkennuag der ihm ale Obristen Landeshauptmann von Schlesien 
geleisteten Dieaste75). 

Die ~eb~r Ja~ in seinen umfangreiche• Waldunge» lag 
· Herra Ulrich gleichfalls am Herzen. Im Jahre 1512 beabsichtigt 

er um deJt ?Kynaet Hochwild zu ziehen und war deswege:n n1i t dem Rat 

der Stadt Gtsrlitz i.rt Verbindung getreten.Der Rat alttwortet ihm 

. am 28.Januar,daS ee knum möglich seiJl. werde,ihm mit HindeB aua 
dem Stad-tgraben oder aus der Freiheit zu dieneu und emri'iehlt ihm 

. junge Hinden autauziehenpwie sie eß auch ~etan haben76 • iUit Schrei

. bea vom 5 .nov:ember ·1513 ezell t: der Rat ihm eine lebende Hinde zue 

VertUgung,die zur Abholung bereit iat77 ). 
Die· Guaat des Iönigs Wladislaus für ihn erkennen wir aus 

dessen Veraohreibuag dato Ofen,de» 5.Juli 1514,wonaeh Ulrich 
Seüoff' vea Kynast euf' Greiffenetein und Franz Grym,K.gl.Notar,alle 
dei*·X:rone verfallenen Pfa:ad~w,amen für verpfändete lCromlehen ei:a= 
fliehen. und fUr ai eh beh;lt-;~~-dtt;fe:a78 ) • 
__ .. Aa 24.1fovember 1515 erwirbt 'g) von I:Wlz Nimptaoll auf Helmedort 
~lle aeine:a Deaita su Heriaehdort .Am 12.11ul1 1517 hat sein Bru• . 

~~·-~Br.aet 1ha tur den lall aeiaea Todea ohne Leibeserbe• das halbe 
,-:.. ~ia··wetekbilde Stri.gau. vermaeatSO) .uact aa 28.Juli 1522 
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verschreibt er ihm für den glelitonen Fall das ganze Gut und Dorf 
/ . Raueke 81 ) • 
~ In all dieeen Jahrtut iet Herr Ulrich in d#ernder FUhlUJtg 

mit dem Rat von Görlitz als Berater bezw.Vermittler in. dem 
~~ 

. streit der Stad.t mit dem Bd.bereteiner,Bartel Hirachberger,dem 
~iA:·•v.<~ 

Bunzlauer Hofrieh+,er":,Sehellen.dort und Hersog Friedrich von Lieg= 
f 

- nitz. Wetter stehen sie in regem Schriftverkehr wegen der Straß= 
ematcherheit,Bekämp:tung der Straßenräuber und Lan.dsehädiger. 

Im Jahre 1529.ale der Türke Wien belagerte und auch in 
SchleRien große Furcht herrechte,ließ es eich herr Ulrich an,ge= 

legelt sein,clas :feste Schloß KY:~.~.t zu einer retirade noeh mehr 

· zu verwahren und mit Arti.llerie wohl zu versehen. Man kann o= 

nehmen,da.ß die Burg aue diesem Anlaß in umfangreicher Weiee um= 

gebaut bezw.vieles neu errichtet worden ist.Damit wUrde eich 

auch die Angabe 4e~ Provinzialkonservators Lutsch 82)decken,daß 
der gr6ßte Teil der Burganlage aus dem 16.Jahrhundert zu etammea 
scheint. Ein StUck Geschütz (Rohr)ist noch heute in der Wa~fea= 

halle der Bibliothek zu Warmbrunn vorhanden,auf welchem folgende 
Worte «egossen stehea: 

U L R I C ff S C H 0 F F G 0 T S C H G l N A N D 
R I T T E R[o F M X I N S T G R E I F F E H S T E I N ! 

· Ober der Schrift das Streifenwappen. Rohflänge e1nechl.Ver= 

sehlußstUck 21 28 m,6 cm ~. 
Als im Jahre 1538 K~nig Ferd1:nand I VOJl Görlitz nach BuJtzlau 

reiete,nat Ritter Ulrich Sohof:f den König an der J;ausitzischea 
Grenze bei Siegersdorf am Queis mit etlich 30 Fferde.n empfangen 

und angenomme!l von wegen der ?UrstentUmer83)! ·· 

Trotz seine$ hohen Alters übernahm er im Jahre 1539 zum 
zweitea. Male die ihm vom König~ufgetragene Landeahauptmann= 
e~hatt von Schweidnitz-Jauer. Dato Wien 25.Dezember 1539 gibt 

ihm der Ktlnig als Abgeordneten für die Verhandlungen mig deJl 

schlesischen Fürstentag (5.1.1540) eine Inetruktion84). Er 
scheint bei den Verhandllll'1gea aber;{ nicht anwesend gewesen zu 

·8·4ti:rt. 

Au~ dea Quartal zu Schweidni:tz (1540, Febr.l9 ff.) wollten 
awar 41e von Adel als Landeshauptmann der FUrstentU.er 

·~,t54ah11re141Ut . .-Jaue:r nicht a:rmehtaea,weil er suvor,ala er Landes= 
'Q~--~i'"1fili.i ~ ...-:.·'(1,04 .. 1512) ,_sich gar sehr. schart erzeigt UDcl 



viele•,die im LaAde Räubereiea getrieben,die X:öpfe hatte ahschla= 
gen lassen. Allein die Städte sonderten sich von dem Adel u~d nah= 
men ihA gern an. Die von Adel schickten zwar d.eewegen zum König 

rerdinand nach Chent,richteten aber nichts aua,sonder:a es wird ihm 
die Landeshauptma.nnstelle kon!irmiert84 ). 

Mit RUeksicht auf seine Leibeaschwachheit (er staa~im 89. 
Lebenejar~e),erfUllt König Ferdinand I.seine Bitte um Entlassung 
aus dem Amt mit Rescript vom l3.Januar 1542. Die Ent;lassung aus 
dem Amte erfolgte im Quartal Cinerum {23.2.)85). 

Herr Ulrich war verheira-tet (nach 1485 und vor 1490) mit c....-. __ _ 

A D n a von Z w o 1 s k y ,Tochter des Joha.nn von Zwola auf' Hot= 

leDi)lotz,Schwarzer Ritter genannt (be[',r,l483 in Bre1~lau) und der 

Iatharina Krum8insky von Leesau (begr.in Troppau) ,V'littvJe' des Jo= 

haDn Plankner von Königsberg (bei Gr.Pohlom F.Troppau)auf Ungar. 
Brod,Landsasue des Markgra.ftume Mähren(+1485 Oktober 17.zu Olmtitz). 
geboren vor lJ:t'~N,geet.vor 1559 Fel.lr.21., begr.in Grei:ffenberg. 

Dieser Ehe entstammten außer 3 Töchtern 3 Söhne von denen 

einer im Jahre 1519 kurz vor dem 17.0ktober at~rh,ohne daß sein 

Name b'kannt iet. Der älteste Sohn war Wolf und der zweite Hans--
Ulrich. 

Ehe Herr Ulrieh die Land~'~auptma:nnschaft niederlegte ma.chte 

erz~ Jauer am 26,März 15418~)•ein Testament und ließ es von dem 
ItSnigl.Amte bestätigen. Wei:... sein älterer Sohn vor ihm. gestorben, 
aollext die beideJt Schlösser Kynast und Greif'fenatein,die Städte 
Greiffenberg ~nd Friedeberg mit allen Dörfern,GUtera und Hämmern 

auf dem Schmiedeberge uew. dem Sohne IE __ a n e allein verbleibe• 
uad nach ihm seineR männlichen Leibeserben. Weil Wolfs Sohn Ulrich 
rtieht bei vollkommenen Vers·tande, eo aoll er zu Kynast oder Greif= 

tenetein wohnen und von Hans mit ßssen und ziemlicher (angemesse= 
ner) Xl.eidung vereehen werde» und soll auch 2000 fl.Unga~iech ha= 

ben.usw. 

'r Am l•!lflirz 1543 besahloB Herr Ulrioh sein Leben im 9l.Jahre. 
It Beinen jUn&ere• Jahren wird er nieht allein als ein sehr bers
hatt.er und tapferer,sondern auch als eiJl lustiger Mann geschildert, 

·'·~~er_;mit seiller Xachblltreohaft,beeonders mit dem Rat voa Lauban,sehr 
~t~,,JreU!ldae)l,.aft l•haltea,wie Dachstehendes Schreibell vom Jahre 

""···· .. ·.;,'"''--- ... · " ..... · de:a ~~ubaur .BU.rprmeiater M.JohaBa Kooh ~eigt88) 



Hans (Ulrich) S c h o t f Goteoh genannt 

auf Kyneat und Greiffanstein eto,Erbhofmeister 
der zweite Sohn Herrn Ulr·ichs,war somit nach dem Testament seinea Va= 

ters der neue Herr der Burg Kynast. Im Jahre 1496 geboren und in seiner 

Jugend zu allen rrugenden angehalten, beeuoh te er die S_chulen zu Görli tz ' 

,und ·Goldberg. Gpäter gab ihnder Vater an den Hof. des Herzogs Karl von 

·l!flnsterberg,woselbs t er Mundschenk war. 8:r zog dann mit dem Hersog 

nach Ungarn und stand durch sein rühmlieh es Verh~ ten in guten Gnaden. 
Hans Ulrich trat nach dem ~1 ode ;,eines Vat1r/ gemäß dessen Tesaa= 

1
uent seinen umfangreichen Besitz als -b11e!.n~r,be an und nam seinen li'tr& 

auf. dem Greiffenatein. Durch Ver+,rgg vom 7 .Az;pril 1544 einigte er -'/J 
eich mit seines Bruders Wolf I.Sohn U~riclj. II_.,dem er wegen seines 
ltliitj~rlich~n .Anfalles 7~00 '9loren Ungarisch gab. A~ ? .• Juni 1544 ver= 

sicne·te Ulr1.ch vfrJr dem .La..~deshauptmann auf alle se~ne AnsprUche gegen 

Hana Ulrich aus seinem großväterl.ichem,väterlichem und Mütterlichen 

Erbanfall_,da er durch seinen Vetter vollständig abgefunden ist. Am 

glet.ohen Tage verpfändet Hans ,Ulrich seinem Vetter (l~effen) Ulrich 

ftlr aue dem geschlossenen Erbauseinandersetzungsvertrage schuldige 

4.6DO Goldgulden dae Schloß Kynast mit fllem Zubehör. Am 15.Dezember 

1545kauft er von den GabrUdern Schindel zu Patzdorf das ganze Gut und 

:nort Gotschdorf mit allem Z·ubehör und verkaufte am 8.September 1546 

das Vorwerk zu Goteohdorf an die Gebr.Jorge und Marti.n Hel~ig um 1000 

lark. 
Im Jahr·e 1544 begann e~· die große N~üJ~1e pe_!_~J.J:L~~~erg von 

Grund/aue f.teien mit 6 Gängen zu b~uen,ebsnso hat er zu seinen Leb= 
leiten das Hospital vor der Stadt am Olsebach gestiftet und errichtet. 

Am 23,März 1551 heiratete er Magdalena von Zedlttz a.d.Hauae 
.Gieradorf,Erbtochter des Heinrich von Z.und Buchwald auf Gieredorf 

(aeat.l557) und der Ursula von Schw@idni tz, ur1d b~ach7:e damit die an= 

iahe Herrschaft Gieredorf an sein Haus,nachdem im Jahre 1558 iie 
er Hans und Franz von Zedlitz zu Barthelsdorf und Siebeneiohen, 
BrUder seines verstorbenen Gchwiegervaters,mi~ ihren Ansprüchen 

Giered&rf durch Zahlung von 6900 Goldgulden ~bgefunden waren. In 
·Jah-r~n 1558 und ~559 finden wir ihn als A~tte:Verweser der Fürsten• 

Schwei~nttz-Jauer. 

S~~~er Ge~blin Ka~alena vo~ Zedlitz vermachte er 1552 einen 
~+~~a;an Ziaa lOB 120 Mark auf al1en seinen ~Utern und dae Dort 

a)i&;, " Ebe~ao ver:reicht er ihr 1556 .di.e 300 UDgar. 
~elißen~ U. aie. geta1len un(! ··sie iha aitge• 

. - . te~~· ~· SeblQ~~~e- K1fta•t·. · 
··~asrter 



bm nach dem Tode ihree Vaters 3000 ungar.Gmlden zugebracht hat. 
i Am g.Januar 1560 zu ~·riedlan schließen die Unterhändler Herr 

Hans von Oppersdorff,~"reiherr auf' .Ai.ch und Friedstein,Ksl.Rat und Ober• 
. t.auptmann der Fürstentümer Oppeln-Ra.tibo:t;,Herr ~··riedrich von Redern 

auf Friedland, ':? ost und Huppersdorf, ksl. Rat und .K.am1·nerprä.sidant von 

Schlesien und Wenzel von Zedlitz zur :Neukirch,einen Familienerbvertrag 
swischen Herrn Hans Schaff Goteehe .genannt vom lfynas:t;.,Ritter,au:t Krap= 

·pelhof,k~l.Kammerrat und Kanzler der Fürstentümer Gchweidn~tz-Jauer, 
mit seinen S-öhnen Ulrich und Hans;desgle:ichen Bernbart,Jonas,Wolf Got• 

sehen vom Kynast zu Rohrlach,eines und Herrn Hansen ~;chaff Goteehe 

ge~nn~,au:f Kynast und Greiffenstein,unter Einschluß i.hrer Vettern 

Anton und grn$t Gotschen vom Kynasg,Ernet Gotechane verlassene Söhne 
Am 15 .Nibvefmber 1560 vergleicht si.chHans Ulrich mit dem Probst 

zu Warmbrunn Uber die eingegangene Mühle zu Herischdorf,Q.ie er über• 

nimmt gegen Lieferung einer jährlichen Menge guten :torns an die Prob= 

stei. 
Unter ihm hat das Zinnbergwerk zu Gi.;;hren 1578 seien .t:n:fang ge= 

und 1575 li.eß er die Hühle zu Warmbrunn (:rbauen. 

· Hans Ulri eh, allgemein der .Äl t ere i:iarr genarm t , war ein frommer, 

Friedliebender und Gottesfürshtiger .Mann,der oemüht war·,au:f seinen 

Herrschaften keine iTeuerungen oder Spaltungen in Re~lgionssachen ein= 

reißen zu lassen. Einige Jahre vor seinem Tode ließ er alle·seine Pfar= 

rer,derell 14 gowesen,nach Greiffen5tein zu einem Reli.g:i.o:nsexamen und 

ausapreehe forde·rn. Seinen Unter7;anen war a:r ein milder- Herr. Er starb 

·am 30 .• Januar alten Kalenders,l584 im 8ßten Lebensjahre und wurde ale 
erster in der von ihm in der Greiffanberger Pfarrkirche errichteteil 

Jamiliengru:rt beigesetzt. 
j 

Er war es auoh,unter dem die Lehre Luthers auf den HerrschJften 
ein.geftihrt wurde,aoweit sie nicht tiereits von seinem 'Jater,Ulrich,ge= 

d_uldet worden iet. Im :.::'ode vorausgegangen war ihm sein Sohn Gotthard, 

lteloher als Ju.n.ker am Hofe des Kurfürsten von Sachsen labte,in Annaberg 

durch einen s turz von der Treppe verunglückte und in der Kirche zu. 
Torgau-begreben liegt. 

. H~ns 'va.r .kaiserlich-er Rat und Kanzier der Fürstentümer Schweidnitz-
J&u ,,.. • Al (-t.. ., _ N' 

~ . n4•• ~~ ~ 

Be~ne Gattin Magdalena von Zedlitz folgte ihrem Gemahl 1Ss5 ia 
nao:tr und wurde an seiner Seite zu Greitfenberg beigesetzt. Dae 

r.-..~11111n die Paailie Hane Ulrivba daratellend,das heute noch sehr be• 
Wird;_- in_,der- Kirehe zu Greiftenber&, iat jedenfalls von aeiner 

· .... · .· ... em: &eetitte't. wo~en. 



SJ 

Lieber Herr Magister 

Besonder• guter Freund! 
Viel Gesund Wld WohlErgehen günte ich Euch von Herze:a gern, 
uad mich wundert wie ea zugehet,daß die vob Lauba~ort mehr 
also gans einachlafeJJ., ulld alß wohl·· als ~ndere Städte verseigell 

llea daraumb daß sie keine Freuoe• Schüßen noch nichts mehr 
::.ich~en, :Derhalbell. ist annoch meine Bitt&,wlilllet bei den Herre~ 

in Schießen umb einen Ochsen zur,ehteJt wolle•, 
dran eeYJ!., d~ sie e etlicher Gesellaohaft zu euch koliUUen, uad -, 
So will ich such mit 

ziemliche Freude geleis teJl hel:ff'en und auch einen gu·ten Trullk 

thUJt, daß ei:aem die Stirne glUr·t. 
Datum Diemetag naQh Viti 

Ulrich fcha!f Gotsch,Hauptma:rm. 

Wie echon vorerwähnt,hat Ulrich Schof:t' anläßlich der TUrkent= 

gefahr im Jahre 1529 eeiRe Burg und Feete Kynast zu einer Reti= 
rade Ulld Zu~lucht a ue be.uen las PJen. H i erU ber schreibt Herr Dipl. 

Ingenieur,Baurat a.D. H. W u r z 1 e r in seinem Aufsatz über 
die baugeschichtliche Entwickelung der Burg Xynast: 

JVl E r w e i t e r u n g 
Anno 1529,ale der Türke Wie:n belagerte und jedermann i:a 

Schlesien in größteA Furchten war,ließ er sich angelege• sein, 
das feste Bergschloß .Kynast zu ej.:aer Retirade Doch mehr zu ver= 
wahren und mit Artillerie Rohl zu versehen. Wi.e dann noch anitzo 
ein Stücke daselbet vorhandeA,auf welehem diese Worte gegosseB 
etehen: Ulrich Schof:f' Gotach genand Ritter of'm Kinast Greif'f'en= 
steim. 

Wir gehe• wohl nicht :f'ehl in der Annahme,da.S um diese Z,ei t 
Veränderungen und auch lteubaut~en geeohs.:ffen wurden, um die Auf•• 

Btellu•g von GeeohUtzen und den Gebrauch einer größeren Zahl voa 
Haad:feuerwatfe• zu srmHglichen. 

Zunächst wurden in die Zwingermauerlt der Kernburg aach Nor= 
den UJld SUdwesten Schartell für Pulverwaf.fen eingebroche:a, Ul'ld die 
~rste und dritte S c hart .e voa Ostea·mit einer kleinea 

. Schießkammer vera~eheA. Die Gewäade wu•rdea einfach mit Baeketei= 
Jane:a verkleidet •. Die Größe dieaer Steilttt echw8llkt zwiacheas Breite 

':·r:}~·ll,5- 13 em,HHhe 7.5 - 9 om und Länge 25- 27 und vereinzelt 
. .,0 . Ea ia'b Jll, bek.._t,d.~1e Steine das gUIIUt MHtelal• 
!~r·.Jg.]lCl1rHI.t .• lliaaioht~i•a ihre~ GrUSe erhebliche Uatereeh.iede auf• 

·~ .. ••••,·•i•l.t alpioh,irgeadwelohe RUekeohlU...r 
''"·'·'··"··:··_, ...... · .-. , .siehea., So :tiadeli_ wir berei. •/ 

:::;,:·.;. -·.;·.~/. . . . ·. , . : . . I 
. • '-Zi/C:-:1 



1400 die erete Verwendung der BacksteiBe auf dem Kynast,als der 
große Durchbruch für den Kapellenerker mit einem Entlaetungsge= 

• wtllbe vereheatt}{ wurde,uad d.ie letzte gege11 Ende des 16.Jahrhun== 

der-ts bei dem Umbau der Burg im Renaieeaaeestil. 
Der ZwingeJi bot jedoch :nur einen beschränkten Raum für ei:mli= 

ge kleine Geachtitze (Falkonette) und für HakenbUcheen. Ee wurden 
deshalb auf oer gefärdeten Angriffeseite nach Norden zu noch zwei 
weitere G e s c h U t z s t ä • d e i• Höhe des Wehrganges aa= 

gelegt. Die Auebruchstellen fUr die zweiten Auflager der Belkea 
eind an der Außenmauer des Paßas :noch gut su erkenne•. Ihre Größe 

von ungefähr 40/40 cm lassen auf eehr etarke Unterzüge echließe:a, 
die :n.ur dazu bestimmt geweeen sein können.,€li.e Last von GeeehUtzell 
au:tzunehmeR. Diese Bestückung des oberen Zwingers genügte aber 
offellbar 11och nieht,sonderJl man hielt noch eine• etwas vorgeecho= 

_ benea überhöhten GeeohU·gzatand d!Ur erforderlieh.So wurde der nörd= 

. liehe der beideB kleinea Rundtürme,die das hier wenig steile Vor= 
gelände ei.oherten,abgebrochen und ein neuer wesentlich größerer 
Ru w d tu r m errichtet,der.es ermöglichte,auf der u•terwölbten 

..... t . ...-

Platt:torm ~eeehütze aufzustellen. Der Turm war nicht wie der trü= 

here nach de• großen Burghof hiB offea,sondern nach dem we~ige 
Jahrzehnte vorher 11eu geeehaf fene:a Vorho~ und gegen. Wi t·terungaein= 

flUsse wohl durch eine Faohwerkwa•d geschlosee•. 
Aber auch diese Sicherung erschien noch nicht ausreichend, 

und so wurde zur Bestreichu.n.g der Plenken,und um das geesmte Vor= 
geläade noch beeser beherrschen zu können,naeh Norden ein großer 
A u ß e n h o :f angelegt mit zum Teil zwei Reihe:a ijffDtnlg$n Ub.er= 

I 

eine.ader,die un+ere für leichte Geschütze und die obere wohl f"ür 
Handfeuerwaffe•. Ale ne.ah :S.nrthng der Türkengefahr wieder ru~igere 
Zeiten eiakehrten,wurde:n in diesem Hof Stallu.agen und sonstige 
Wirtaehaftebauten erriohtet,wie noch zwei vorhandene Auegußsteine 

. beweisen. 

Uber die Gesamtzahl der PulverwaffeB,die in damaliger Zeit 
vorhanden warell,ist nur leider nichts Ul>erlai:fe:rt. Doch in einem 

· berichte von 1634 erfahre• wir,daß nach der Verhaftung voB. Ha11e 

=Rlrioh Sohoff II.folgende Waffe:a an General Coloredo abgeslllldt 
. . .. 
·wurden· 

:-H~:~::~: .. ~f:·:,l4.,_A~k.4t.;busela .(Hakellbtlohaea) ,7 Kart*biD•r, 7 Sohllapp:aähne, 14 
.. · .. · , :,~\:Yii,.J.ia~e .BaJl4el~eJTohre. 3 altl't'lterisohe , Karabiaer, 18 

.-?t~a .. t~;~1.09:,Jiu8lc~t.e~,5 Ztr Luatea UJlCl ~iae pole Aasahl 
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Allgaben über gEnschütze fehlen leider. 

Und am 15.April 1649 waren uei dem Abzug der Kai~erlichen 
Besatzung ünd Übergage~ der Burg an den bisherigen Rentsahreiber 
Karl Schwinghammer auf dem Kynast noch folgendd Waffen vorhanden, 
Jtaahdem bsroits 1640 mehrere Geschütze nach dem Grei:ffenstein 
geschickt worden waren: 

3 Kamme.rstücke, echießt jede3 12 ~Pfund, su welchen vorhanden 

140 eiserne und 77 a·teinerne Kugeln; ein neu gegossenes Stück, 
I 

seh.ießt 3 Pfu:md,dazu vorhanden 170 eiserne Kugeln; 1 Falko= 
nettel,3chießt 1 1/2 Pf~nd,zu welchem vorhanden.l76 eiserEJ.e 

I 

Kugeln;l5 Doppelhaken,·dazu 150 Stück Schrot;l2 Ztr.und 53 
Pftmd Pulver,4 Ztr.Jt1ei,l2 :Pfund Salpeter,80 P:fund Sche:refel 
5 Ztr.Luntea,llO Stück eieet.~na Handgranaten,so ungAfUllt, 

40 StUck so gefüllt,23 ungefUllte metallene Handgranaten, 
56 kl~ine und große Kartätsehan,6000 Musketenkugeln,9 Kugel= 
firmen und zwei Gießkellen. 

Wenn auch diese beiden .Aufstellungen une die .Bewaffnung 
gege• Ende des 30jährigen Krieges vermitteln,6o lassen sie uns 

/ 

doch ahnen, in }Nelc~er großzUgigen Waise Ulrich hundert Jahre frü= 

her dar!1u gegangen war, seine Feste den -veränder tel'l Kriegsverhäl t== 

niseen anzupaesen und in einen durahaue wehrhaften Zustand zu 
vereetzert. Freilioh,starke BatterietUrme hat er nicht geachaffea, 
wohl aber die Möglichkeit,e~ne größere Anzahl leichter Geschütze 
und vor allem B'eheen benutzen zu können. 

Um nun aber auch die erforderliche Munition unterbringen zu 
kannen,wurde noch in dem westlichen Teil des kleinen Höfchens 

I 

vor der Xernburg.unterhelb dee Bergfriedetein gewölbtes P u 1 = 

'! e r m ! g a z i n e~.ngelegt und hierbei das Pförtchen nach dem 
lUdiSetlichen Zwinger zugemauert. 

Wohl zu derselben Zeit,in welcher die artilleristische Ver= 

atärkulfg des Kynee't entetucl,wurde in der Nordecke dee großen 
Kotee die G e r 1 e b t s k a n z 1 e 1 erbaut,die durch eia 
epäter wieder vermauertes :Pfö:t;tehem. mit dem neuen ~u~nd de11. 
~l'erl1ee in '!erbi•dullg atud. Die Burg war ja ohne RUckeicht, ob 
~d~r,~gherr uweeend war oder Jdoht,der Ort,an dem di~ Verwal= 

~·~~q.a- ~nd Geriehtsgeeehäft4 fUr den dazu gehHrigea Beaitz durch 
~rggratea,ia apllte"b•r Ze1t~4urch· den-Hauptmau oder Rentaat• 
-.:\ ,. ~ ' " 

~~"'tllUUte~tl·b~i_W'ißt~e•.::, U'lld altti·l.derea''Wahrseiohell 'dieaer Gericht•= 



barkeit ~teht noch heute inmitten dee Burghofes auf eine1n. klei= 
ne• Felsen die S t a u p s ä u 1 e, an welcher die in der Xanz= 
lei gefällten. Urteile sof'or t. vollzogen wurden. Si~ entspricht 

wohl dem :Pranger,der auf den MZ'lrktplätzen unserer mi ttelal ter= 
liehen Städte stand. 

Ee ltst eine schmucklo~e,achteseitige Säule mit verstärktem 
Sockel. Im 1,60 m Höhe sind vier Nischen vorhanden,in welche die 
Köpfe der Missetäter gelegt und durch Halseisen festgehalten 

wurden. 
Ihnliehe Staupzäulen finden sich in Schleeien aoch iA: 

Bref.4;lau (1492),Brieg (1540),Habelschwerdt (Rena.iseanee),Hein= 
zelldort (l600),Koete:m.blut,Neiße,.Patechk:au,Rogau (Renaiesance) 
und Rotsünde. 

U.a 11 s ( tl 1 r ich) s c h o ~ f Gotsch genannt, 
auf Kynas~ und Grei:ffenstein etc,Erbho:fmeieter 

der zweite Sohn' Herrn Ulriche,war somit nach dem TeetBment eeinee 
Vate:ma der neue Herr der Burg Xynast. Im Jahre 1496 geboren uad 

in eeiner Jueend zu allen Tugenden angehalten,beeuchte die Schu= 
Glirll.tZ 

le-n zu 7 · uno. Goldberg. Später gab ihn der Vater an den Hof. 

des Herzog Karl von Münsterberg,woeelbat er Mundschellk war. Er 

zog dann mit dem Herzog nach Ungarn und stand durch sein rUha= 
liches Verhalten in guten Gnaden. 

Hans Ulri.ch trat nach dem Tode seines Vaters gemäß dessen 
!estament 8einen umfangreichen :Besitz als Alleinerbe an und nahm 
seinen Si t,z au:f dem Grei:ff"ens-gein.. ,.Durch Vertrag vom 7·.April 

. 1544 sg) einigte er sich mit seine~ Bruders Wolf I.Sohn Ulrieh II. 
dem er wegen aeines n!Utterlibhen Anf8.lles .7000 Floren Ungariech 

gab •• A.m 7 .Juni 1544 verzichtete Ulrich vor dem Landeshauptmann 
au~ alle eeine Ansprüche gegen Hans Ulrioh aus seinem gro.S\?äter== 
~ichen,väterliohen und MUtterlichen ErD&:afall,da er durch seiae:a 
Vetter vollständig abgefunden ist. 90). Am gleichen Tage ver= 

Pfändet Hatts Ulrioh seinem Vetter {Neffen) Ulrich für aue dea 

> s•echlossene~rbaueemnanderaetzungsvertrate schuldige 460olg~~d= 
· ltllden das SchldB ,r:ynast ai t allem ZubehHr91) Am 15 .Dezember -te

·u"~au~t er VOll 4•n GebrUdern Schiadel zu. :Patsdor:t d2le ganze Gut 
~· •. · '·.: DoW'Gotf1CIUÖrt:',mitallea Zubeh6r92)tmd·verkau:tte am s.septea= 

" fi,: 4a-. v · Gotao1l4ortfa»l die ·oebr]•Jorge tmd Karti• 
. ·. . ·. . . . . . . . . • . ·:' !':~~-- s··c J {_,,\}~;·r~}. 

, ____ :;_,··., .. •· •~•4i.• ~··>~ ,~~/~~eitfeaberS 
,.,"!c.%:~~~{J)Il~t~it#~~~~;.hat er, su 

._·-·;. 



seineJt Lebzeit~ut das Hospi·tal vor der Stadt am Olsebaoh gestif'= 

tet und errichtet. 
Am 23.März 1551 heiratete er Magdalena von Zed1itz a.d.Hau= 

88 Gieredorf,Erbtoohter des Hei.rich v.Z.un~ Buchwald auf Giere= 
dor! {gest.l557) uad der Uraula von Schweidnitz,und brachte da= 

·mit die ansehnliche Herreohaft Gieredor~ an sein Haue,naohdem im 

Jahre 1558 die .Brüdttr H8Jla und Frant'l vo• Zedlitz zu Bertheledor:f 

ultd Siebeneiehe:!t,die B:rUder eeiBee veretorbenen Schwiegervsters. 

·mit ihreft Aneprtiohel\ an Giersdorf durch Zahlung von 6900 Gold= 
&Uldelt abge:fliL.~deJJ. ws.ren. Ia de~t Jahren 1558 und 1559 finden wirf. 

ihll al~ 1\nlt.averweser cter .fi'ürfJtentümer Schweidni tz-Je.uer. 
Seiner Gemahlin Magdalene. von Zedlitz vermach"te er 1552 ei= 

:ae• jährlichen Zins von 120 Merk auf allen eeinen Gütern UJtd das 
Dorf. Hermedorf als Leibgedinge. Ebeneo verreicht er ihr 1556 die 
300 ungar.GuldeJt,so von ihrer Mu"tter ~eligen an sie gefallen ulld 

sie ibm mit'gebraoh't hRt,8uf alle seine Zugehörigkeiteil dee Schlos= 
ees Kynast., Ferner vermachte er seiner Gehalia 1559 die Güter wui 
Dörfer Gieredorf mi~ dem Rittersitz,Merzdorf,Seidorf.Kaieerswal= 
dau,weil eie ihm nach dem Tode ihres Vater8 3000 ungar.Gulden 
zugebracht hat9~). 

Am 9.Januar 1560 zu Friedland schließen die UnterhäRdler 
·Herr Ha11e von Oppersdor:ff', .~1reiherr au:f Ai eh und ~·riode·r ein.,Kael. 

Rat uBd Oberhauptman~ der Fürateatümer Oppeln-Ratibor,Herr Prie= 

drich voll Redern auf F'riedlsl!d, •ros t und Ruppersdor .r ,Kel.Rat un.d 
KalB:merpräoident von Sch1esieu u~d Weuzel von Zedlitz zur Neukireh 
ei:neD. E'amilienerbvertrag zwischen Uerrn Hans Gehoff Goteehe ge= 

nannt vom Kynast.Ritter,auf Kreppelhbf,K.sl.Kammerrat und Kanzl~r 
der FUrs tenttimer Bchweidni tz-~.auer,mi t seinen Söhnen Ulrich und 
Hus;desgleichen Beranart,Jonas,Wolf' Gotschen,Gebrüderll vom ICynnat 

zu Rohrlsoh, eines und Herrn Haneen Bohaf':f Go·teche genaDnt ,au~ 
Ky.naet und Greiffe:n.E4tej_B.,un.ter Einschluß ihrer Vettern. Anton Ulld 

und Ernst Goteehen vom KyD.e.Bt 9S) ,,Ernst Gotschens verlassene Söhlte. 

All 15 .November 1::;,60 ve.r-6leich t eich Hene Ulrich mi.t dem 
Puobsu zu Wsrmbru»a Ub~r die eingecawaene ~hle zu Hermschdor~, 
die er Ubernimmt gegen Lieferung eiaer 3ährliohen Menge ~1te• 
. ·x.orns a». die :Probeate196). 

Unter ihm hat da, Ziaberpe~lt ·zu Giebre:R 1578 seinen AJlff&al 

1575 lie.8 . er. 41e , JIUhle zu Warabrua.a erbauea. 
;;:~.t:QPI•• u.Q:leJl.tlu...&.llelae~La:-,:&tii~J' ~t•J'• Ben geJliÜU\t-.war eia :f:r:oa-



mer,Friedlieben.der und Gotteef'ürchtiger Mann,der bemüht war auf 
seineil Rerracha:ftell keine Neuerungen oder Spal tunge11 in Religi= 
o:nesscheu einreißen zu lsssen. Ei:nige Jahre vor seinem Tode lieS 

er •lle seine :Pfarrer~deren 1.* geweeen,nach Grei:ffens-tei:n zu ei= 
nem Reli.gioneexe-m.eJt u:Rd AueBprache :rordern.SeineA Untertanen war 

er ein milder Herr. Er starb am 30.Januar,alteR Kalenders,l584 
im 88te:n !JebeJt@jahre UAd. wurde als erster in der voll ihm i• der 

Greitfeaberger P~errkirche errichtete• Familiengruft beigesetzt. 
Er war ee auoh,unter dem die Lehref Luthere auf dea Herr= 

scheften eingertlhrt wurde,eoweit sie nicht bereits von. seim.em 
Vat~r,Ulrich,geduldet worden jst. Im Tode vorausgeg~nge• war 
ihm 1576 eein Sohll Gotths.rd, wel eher ale Junker am Hofe deJ Kur= 

füreten von Sacheew. lebte, im A:m.naberg durch eineu Sturz von der 
treppe verunglttekte und in der Kirche zu Torgau begrraben liegt. 

Hans war_Keiaerlicher Rat und Kanzler der Fürstentümer 

89hweid•itz-Jauer. 
Sei:me Ga.ttilt Megdalena von Zedli tz folgte ihrem .. Gemehl 1~85 

im Tode J\aeh UJ.!d wurde an eeiJ\er Sette zu Greiffenberg beigesetzt. 
Das Epitaph,die F~milie H~ne Ulriche dar~telle•d,dae heute noch 
sehr bewundert wird i11 der Kirche zu Greiffellberg,iet jedenfalle 
von eei•er GatttJt: bezw.R~d nem Sohlte geetiftet worde».· 

Als Erbe und Besitzneehfolger folgte ihm sein ältester 
Sohn 

Jokannts Ulrigb 1· S c h o t f Gotsch genannt 
Oberhofrichter und Hofmeiste-r der }'tirs te:ntümer 

Schv-'eidn.i tz-J a.uer 

geboren 30.llezember 1552. Br ~.wurde auch Reppel Gotseh genannt. 

In eei•er Jugend ha·t er viel vereueht mit Reiae!l und Zügen in 

Kriegen.J.et auch in Konetantinopel gewesen und hat eich auch 
eoltet viel umgeeehen97) • Nach Beendigung seiner Etudien und 
ritterlichen Exerzitien wurde er en den kaiaerlichea Hot', g-e= 
eehickt,wo er vom Kaiser Maximilian II.zu eeinem Trucheeß ge= 

macht Mlrde,welohes Amt er dann such von ~!6 ab bei dem Kaiser 
Rudolph II.vereah. Letztere• begleitete er auf den Reichstag zu 

.~uial?urg 1582,wo U?tter a•dere:a schleeiaohen A411gea_,auoh aei& 

, '! etter \1ad : 8c,hwas,r Christoff Schaff Gotach von ~a~geuau dem 
, .\ Kataar etibl& .lu:t.farilUlC maehte9S). lach 4ell im, J~• 1584 er= 
:'yi/"t~iateJ1-To4•;·~··lae8:-J atel'a:: .• ala er ala,:.:aeatt .. &o~'iaer sei:aea 

~<··-. . . . . . '···>·.·. " ·•.". .: . : .:·.~ ·.-:.: _ ... ·. ,.:-< .·- . . . ' ·~ -. ·~ .. · . ; :_ ~:·:.;:.:·\::~.~--~-~ 'f..:_ ~~:~\~~f·~·-!:~t-t"":~ .... -·. 

· ~•i1teaet•:la, : Er. ;•11~~, ~i\·,~~-•A•eta•t. ·1589 
-~;'lClJ!•1 1:1Wil*'1~t~l.:~:~~·~'dt8~ llt~~~},~r.~~~~- Beait• hatte 
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er testamentarische Bef'timmu:~tgen ge+ro:ffen,. Kaie er Pudolph hatte 

ihm em 3 • .Aprtl 1585 ($ra.g) gestattet t Uber eelnen Beeltz an .Erb 
und .8i.gen,dooh auegenomr1e:a nje lehengüter.frej zu verftigen99), 

worau:r er 81!1 3 •. April 1587 Greiffengt:ein/Sch-wetdni tz, vor dem 

,Lanöesha,uptmann durch Tefltame"-t ee·inen Velter und Sc~ger,Herrn 
_Chrieto~f Scho~f Gotac~ gennnnt,vom Kynast und Langenau,auf Kem= 
nitz,der Füretentünier Schweidn.igz-Jeue~ Kanzler zu seinen Erben 
ernan.nte100). Dea. Bo'·eretein.er Ve t&rn bestimm-t er lOtooo Taler, 

3 Jahre nach eainem Tode zahlbar.Weiter vermacht er sei.nen alte& 
treu~n Die•ern,die eeinem Vater und ihm gedient heben,Legate,die 
hier einze9ln a:n:gef'Uhrt werde:a;weil sie Ullitt einen guten tlberblick: 
Uber den damaline Häfs~aatp de Herrschaft"beeitzers geben: 
George von Heibnitz 

~eorge Bart~ch 

Joaohim Klette ( Sekrt ~tär) 
'...: 

H~BS Sohaff'berger 
Gregor Klette 
Alttoni Schoffberger 

Mele.hi.or Sachs 

Adam Richter 

Balthaear Sehler 

Meister Adam dem Koch 
Hans Knoerich 

Christoph Mehrtell 
Ha:ra.s Wern':r dem Koch 
Bartel :r'luegeln 

Merteu,KUe~enjunge von 
Hertw:i.gswalde 

George Mehrlelt 
Hu.e Heyder zu Hertwi gawald & 

Dea eige•e• ~ie•ern: 

200 Taler 
200 " 
200 " 
200 " 
200 tt 

200 " 
200 tt 

200 " 

200 " 

50 
,, 

30 " 
30 tr 

30 .. 
r;o tt 

10 tt 

to tJ 

100 n 

(von Weimar gebürtig, 
seit 1548 im Dienet, 
gest .1590) · 

(43 Jahre im Dienet 
von Greiffeaberg) 

(Seiler von GreifteDberg 
Letztere beide• 1602 
n.och am Leben 

·G!lorgell dem Kneehte, eo mall den kleinea Georgen noant 50 Taler 

!lloDtasetut. dem D&eohte 40 " 
~:}·~o,reatsea tem. x•~oltte 40 .. 

·· Geo~•• , Beritel11laaa cta Luaiea · · ··. ·. · ··. ·.··.·.· :.·:.~:}f:f•!H:~~"-_~:~t:: 40 • 

.,~it.·.~ .... ~~~l.Jlmae···~~~p~~;;;~~~~-:.· .. ~~;j!~~~;;%i*;~~f~.i~· • 10 R 
- ~- :~- -,' ~ 

-~ . . ' 

'' ,. -~~- :~ .. ~ .. ~·~f ·.: -<t;_ · •• ·_: 
.'• 



••~tea Beere su F*iedeaberlk Erbe• 
yrau•• Raehea,der Matz Staudeaeria 
der Druailloa 

Itea 

50 !aler 

20 " 

10 " 

Bberthea 4ea B4eljuag~a eia Gaul mit allea 
ZugehHr,wie die jetzt geführt werdea,aebea 30 .. 
Ee tat ei•e stattliche Anzahl voa Dieaer.a.aa die Haas Ulrieh 

· ,.aaoht hat. 
Diesee Te•tameat wur4e von 4ea Boberateiaera Vettera aage• 

:toellte• uu daraua eatwiekelte sich eiaß jahrelog dauerader 
-~~teatreit,der durch die löaigl.böhaiache Ho~kaazlei dahia 
·e•taehildea wurde,dal C)lr18to:tt Sahoff reehtai..Siger EigeatUaer 
der GUter eei.Das Urteil wurde ötfe•tlieh voa dea ~anzela ver= 
l~eea,i~ Grei:tteaurc ata 15.Dezember 'l596,dea '.5.AaveataaoJmtage101) 

" { Weitere Uabautea aa der Bure Kf!ast. 
Hatte U 1 r 1 o h I.datUr 'ge•ofgt,dea Xyaaat wehrkräftig 

-&u erhalte• uad'iha dea Verhält•iaae--·eeiaer Zeit eatapreehead 
__,.". 

mit Artillerie su ver,ehe•,eo hatte •• eich aeia Soha Haaa Schott 
11.(1543 - 1184) noch u ••~••• LebeBaabead aur Aufgebe gemacht, 
~ie Burs im Stile der Reaaieeaaee uasubauea. Seiae Volleaduac 

-treilieh,dea Aufaatz auf dea Bergfried der Burg,hat er aieht mehr 
I ' 

•rlebt. Ir war kaieerlieher Rat uad Xaazler der FUrateatU.er 
Sollweidaits-Jauer Ulld dea Idee:a u:ad Zie~ einea 11eu aAbreeheadea 

· Zeitaltere zugetaa.Raaa Sehoff wohate zwar öfter auf dem Greif= 
f~aateb ala auf dea Kyaaet,wad aua diesem Gruade aöaea aieh auch 
hier so!iehtere Form•• dea Reaaiesanoeaehauoka findea ale au~ 
8ei1lea al tea StUlllaohlol. .. 

Was der Ruiae eoho• voa weitem ei• eigeatUaliohea Gepräge 
Siltt,aiJ&.ddie eiDfachea Ru 11 4 b o g • a • 1 • • • • ait ei= 
••• aia~ .. rtigea Querschaitt,mit t~~~?JJJ aämtliche Uataa• 

•uaaamauera verehehea wurdea,ait Aueaahae dee Zwiager uad dea 
:Pa,a•;hier eiad aoea die altea ReehteoksiJUlea dee Mittelaltere 
erhaltea. Ahaliehe Ruadbogeasiaaea fiadea wir auoh ia Kauder uad 

.·auf: der Bolkoburs; bei dea GrUitsbers aia4 •1• •••••tlieh. gJ"lSier 
U.d .tt Splhlöehera veraehe•a aut der I,.aburs weiaea sie reiehea 
Be'au~ aut u.4 weoheela reaelalail ·ai~ kleiaea ~feileroke• ab. 

->··. A:uah die aoell erhalt•••• Gewbde der Pe•eter uad !Ure:a aa 
:Yeraap•ia,der IUelle uad 4o Stalluac•• seigea 



l 
Lieber Herr Magieter 

Beeonderp: guter Freund! 
Viel Gesund und WohlErgehen günte ich Euch von. Herzen gern, 
und mich wu11der-t wie ee zugehet,daß die voh Laubanfrort mehr 
also ganz einschlafem.,un.d alß wohl als andere Städte verseigen 
wollen daraumb daß sie keine .Freuden Schüßen noch nichts mehr 
zurich~en, Derhalben ist a:nnoch meine Hitte,wmllet hei den Herren 
dran seyn, da.ß sie eiD Schießen umb eine:rl Ochsen zurmehten =~le:a; 
So will ich auch mit etlicher Gesellschaft zu euch kommen, . 

ziemliche Freude geleiste:m. helffen und auch einen gu·ten Trunk 
thUll1,:daß einem die Stirne glürt. 

Datum Dienstag nach Viti /1 51{1 2t.-«.A./ 4f 
/! 

Ulrich Jchaff Gotsch,Eauptmann. 

/ f!~~~~ { ·~ \' 
Wie schon vorerwähnt,hat Ulrich Schof:f anläßlich der Türken= 

ge:fahr im Jahre 1529 seine Burg /~.nd Feste) Kynast /·zu e_i:aer Reti= 
'-.., I ' 

rade und Zuflucht) ausbauen lassen. JÄ-~~.~?~r.eib~ He-r~ Dipl. 
Ingenieur,Baurat a..D. H. W u r z 1 e r .·"in seinem Aufsatz über 
die baugeschichtliche Entwickelung der Burg Kynast: 

IV~ E r w e i t e r u n g 

Anno 1529,als der Türke Wien belagerte und jedermann in 
SchJLesien in größten :b1urchten war, ließ er sich a.ngelegen sein, 
das feste Bergschloß Kynast zu e~ner Retirade noch mehr zu ver= 
wahren und mit Artillerie wohl zu versehen. Wie dann noch anitzo 
ein Stücke daselbet vorhande:rt,auf welehem diese Worte gegossen 
stehen: Ulrich Scho:ff Gotsch genand Ritter ofm Kina8:t Greif'f'en= 
stein. 

Wir gehen wohl nicht feh1 in der Annahme,daß um diese Zeit 
Veränderungen und auch NJeubaui·en geschaffen wurden, um die AufH 
stellung von Geschützen und den Gebrauch einer größerem: Zahl von. 
Handfeuerwaffen zu ermöglichen. 

Zunächst wurden in die Zwingermauern der Kernburg nach .Nor= 
/" 

den un.d Südwesten ScharteJJ. für Pulverwaffen eingebrochen,0~fl die 
erete und dritte S c h a r t e von Oste:a mit einer kleineli 

// 

// 

Schießkammer vers)lehen. Die Gewände wu..-rden einf'ach mit ~okstei= 
knen verkleidet. Die Größe dieser Steine echwal'lkt zwischeD.: Breite. 

= 11,5 - 13 cm,Höhe 7,5 - 9 cm und Länge 25 - 27 und yereinzel·t 
sogar 30 cm. Es ist ja b:ekarmt ,daß/die Steine das gan:.Z~ Mi ttelal= 

I ter hindurch hinsichtlich ihrer Größe erhebliche Unterschiede 
/ '. 

weiseA.Es ist deshalb auch nicht möglich,irgendwe~che Rüekse 
l 

I . • au:f das Alter dee Mauerwerks zu ziehe•. So :finden wir bereit . . . 



1400 die erste Verwendung der Backsteine auf dem Kynast,als der 

große Durchbruch für den Kapellenerker mit einem .Entlastungege= 
wölbe verehe:n.~J{ wurde,und die letzte gegew En:de des 16.Jahrhun= 
derts bei dem Umbau der Burg im Renaissancestii;> 

Der Zwinge~ bot jedoch nur einen beschränkten Raum für ei~i= 

ge kleine Geschütze (Falkonette) und für Hakenbüchsen. Es wurden 

deshalb euf der gefärdete:m. Angriffsseite nach Norden .~·noch zwei 
weitere G e s c h ü t z s t ä n d e in Höhe des Wehrganges an= 

gelegt. Die AusbruchstelleJt für die zweiten Aufl2.ger der B:a:lken 

ei:ad am der Außenmauer des Palas noch gut zu erkenne•. Ihre Grö.ße 

von ungefähr 40/40 cm lassen auf sehr starke Unterzüge schließem., 

die nur dazu bestimmt gewesen sein können,die Last von Geschützen 
aufzrmehme:m. Diese Bestückung des oberen Zwingers genügte aber 

offenbar noch nicht,sondern man hielt ~ einen etwae vorgescho= 
benen überhöhten Geschügzstand ~ür erforderlich.So wurde der :m,_örd= 

liehe der beiden kleinen Rundtürme,die das hier wenig steile Vor= 
gelände sicherte:m.,abgebrochen und ein neuer wesentlich größerer 

R u :m d t u r m errichtet,der es ermöglichte,auf der u:m.terwölbten 
Plattform ~eechütze aufzustellen. Der Turm war nicht wie der frü= 
here nach dem großen Burghof hin offen,sondern nach dem wenige 

Jahrzehnte vorher neu geschaffenen Vorhof und gegen Witterungsein= 

flüese wohl durch eine Fachwerkwand geschlossen. 

Aber auch diese Sicherung erschien noch nicht ausreichend, 

uns so wurde zur Bestreichung der Flanken,und um das gesamte Vor= 

gelände noch besser beherrschen zu können,nach Norden ein großer 
A u ß e n h o f a.ngelegt mit zum Tei~ zwei Reihel'll ef:tnlll'lge:n. üb.er= 

einand.er,die untere für leichte Geschütze und die obere wohl für 
Handfeuerwaffen. Ale nach Hannung der Türkengefahr wieder ruhigere 

Zeiten eiJl:kehrten,wurden in diesem Hof Stallungen und sonetige 

Wirtschaftsbauten errichtet,wie noch zwei vorhandene Ausgußsteine 

beweisen. 
Üb:er die Gesamtzahl der Pulverwaffen~ie in damaliger Zeit 

.,._", 

vorhanden wareJJ.,ist nur leider nichts überleifert. Doch}in einem 
,! 

berichte von 1634 erfahren wir,daß nach der Verhaftung~von Hans 
Ylrich Schoff II.folgende Waffen an General Coloredo alo>gesJmclt 

wurde:n.= 
14 Arkebuseh (Hakenbüchse:m;),7 KarabiB.er,7 Schnapphähne,l4 

altväterische Bandelierrohre,3 altväterische Karabtner,l8 
Pistolen,l09 Musketen,5 Ztr Lunten und eine große Anzahl 

von Mllsketenkugeln. 

; : 



Angaben über ~eschütze fehlen leider. 
Und am 18.April 1649 waren llei dem Ahzug der Kaiserlichen 

Besatzung ünd Üherga~}f der Burg an den bisherigen Rentechreiber 
Karl Schwinghammer auf dem Kynast noch folgende Waffen vorhaaden, 
nachdem bereits 1640 mehrere Geschütze nach dem Greiffenstein 
geschickt worden waren: 

3 Kammerstücke,echießt jedes 12 Pfund,zu welchen vorhanden 
140 eiserne und 77 steinerne Kugeln;ein neu gegossenes Stück, 
schießt 3 Pfund,dazu vorhanden 170 eiserne Kugeln; 1 Falko= 
nettel,schießt 1 1/2 Pfund,zu welchem vorhandenl76 eiser:tm.e 
Kugeln;-15 Doppelhaken,dazu 150 Stück Schrot;l2 Ztr.und 53 
Pfund Pulver,4 Ztr.Blei,l2 Pfund Salpeter,80 Pfund SchWefel 
5 Ztr.Lunten,llO Stück eiserne Handgranate:m;_,so ungefüllt, 
40 Stück so gefüllt,23 ungefüllte metallene Handgranatem, 
56 kleine und große Kartätschen,6000 Musketenkugeln,9 Kugel= 
fmrmen und zwei Gießkellen. 

Wenn auch diese beiden Aufstellungen uns die Bewaffnung 
gegen .Ende des 30jährigen Krieges vermitteln, so lassen. sie uns 
doch ahnen,in welcher großzügigen Weise Ulrich hundert Ja.hre frü= 
her daran gegangen war,seine Feste den veränderten Kriegsverhält= 
nissen anzupassen und in einen durchaus wehrhaften Zustand zu 
versetzen. Freilich,starke Batterietürme hat er nicht geschaffen, 
wohl aber die ]Eöglichkei t, eine größere Anzahl leichter Geschütze 
und vor allem B~chsen benutzen zu können. 

Um nun aber auch die erforderliche Munition unterbringen zu 
können,wurde noch in dem westlichen ~eil des kleinen Höfchens 
vor der Kernburg.unterhalb des Bergfrieds,ein gewölbtee Pu 1 = 
v e r m ! g a z i n angelegt und hierbei das Pförtchen nach dem 

südöstlichen Zwinger zugemauert. 
Wohl zu derselben Zeit, in welcher die ar·tilleristisehe Ver= 

stärku:Qg des Kynaet entetand,wurde in der Nordecke des großen 
Hofes die G e r i c h t s k a n z 1 e i erbaut,die durch eia 
später wieder vermauertes Pfö~tchen mit dem neuen ~u~d dem 
Verlies in ~erbimdung stand. Die Burg war ja ohne Rückeicht,ob 
der Burgherr anwesend war oder nicht, der Ort, a.n dellli die Verwa1= 
tunge- und Gerichtsgeschäfte für den dazu gehörigen .Besitz dureh 
den Burggrafen,im späterer Zeit durch den Hauptmann oder Rentamt= 
mann ausgeübt wurden. Und als äußeres Wahrzeichen dieeer Gerichts= 



barkeit steht noch heute inmitten des Burghofes auf einem klei::: 
nen Felsen die S t a u p s ä u 1 e, an welcher die in der Kanz= 
lei gefällten Urteile sofort vollzogen wurden. Sie entspricht 
wohl dem Pranger,der auf den Marktplätzen unserer mittelalter= 
liehen s·tädte stand. 

Es l:et eine schmucklose,achtseitige Säule mit verstärktem 
Sockel. Il!l! 1,60 m Höhe sind vier Nischen vorhanden,in welche die 
Köpfe der Missetäter gelegt und durch Halseisen feetgehalten 
wurden. 

L 
(~hnliche Staupsäulen finden sich iJt Schlesien noch in: 

Breslau ( 1492) ,.Brieg ( 1540) ,Hab:elschwerdt (Renaissanee) ,Hein= 
zendort (1600),Kostenblut,Nei.ße,Patechkau,Rogau (Renaissance} 
und Rotsünde~\ 

/ 
;-./ 

H a !1 s ( U 1 r i c h ) S c h o t f Gotsch gen~nt, 
' } auf Kynast und Greiffenstein etc, Erbhofmeister /JiH/i -~ .. · l 

der zweite Sohn Herrn Ulrichs,war somit ns.ch dem Testhmen·t seines 
Vate:Es der neue Herr der Burg Kynast. Im Jahre 1496 geboren und 
in eeiRer.Jue;end zu allen Tugenden angehalten,beeuchte die Scbu= 
le-n zu G?r1Ü~~ Goldberg. Später gab ihn der Vater an den Hof 
des Herzog Karl von Münsterberg,woselbst er Mundschenk war. Er 
zog dann mit dem Herzog na.ch Ungarn und stand durch sein rühm= 
lichee Verhalten in guten Gnaden. 

Hans Ulrich trat nach dem Tode sei.nes Vaters gemäß dessen 
Testament seinen umfangreichen Besitz als Alleinerbe an und nahm 
seinen Sitz auf dem Greiffens~ein •• Durch Vertrag vom ?.April ) . --~--~·-· .. ·~-·· 

1544 89 einigte er sich mit seines 'Bruders Wolf I.Sohn Ulrich II. ,..".;_:_ ... _.,.,._k ____ ,... .. _ 

dem er wegen seines mütterlichen Anfalles 7000 Floren Ungarisch 
gab. Am ?.Juni 1544 verzichtete Ulrioh vor dem Landeshauptmann 
auf alle seine Ansprüche gegen Hal'I8 Ulrich aus seinem gro.ßt1äter= 
lichen,väterlichen und Mütterlichen Erha.rlall,da er durch seben 

Vetter vollständig abgefunden ist 90). Am gleichen Tage ver= 
pfändet Hans Ulrich seinem Vetter (Neffen) Ulrich für aus dem 
geschloesenenl.Erb;;ausemnandersetzungsvertre.ge schuldige 4600 Gold= 
gulden das Schloß\Kynast mit allem Zubehör91 ) Am. 15.Dezemb~~4~ 

\ 

kauft er von den Gebrüdern Schiikdel zu Patzdorf das ganze Gut 
und Dorf Gotechiorf mitallem Zubehör92)und verkaufte am 8.Septem= 
ber 1546 das Vorwerk zu Gotschdorf an. die Gebr.Jorge und Martin 
Hellig um 1000 Mark93). 

Im Jahre 1544 begann er die große Mühle bei GreiffenberßYM" 
von Grund aus Steinen mit ~ Gängen zu bauen,ebenso hat er zu 

r 
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seine:a Lebzeite:rt das Hospital vor der Stadt e.m Olsebach geetif= 
tet und errichtet. 

Am 23.März 1551 heiratete er Magdalena von. Zedlitz a.dc>Hau= 
se Gieredorf"Erbtochter des Heinrich v.Z.u:n.d Buchwald au:f Giere= 
dorf (gest.l557} und der Uraula von. Schweidnitz,und brachte da= 
mit die ansehnliche Herrschaft Gieredorf an sein Haus,nachdem im 
Jahre 1558 die Brüder Hans und Franz von Zedlitz zu B:erthelsdor:r· 
u:ad Siebeneiche:a,die Brüder eeines verstorbenen Schwiegervaters·, 
mit ihre:rt Alleprüchen an Giersdorf durch Zahlung voll 6900 Gold= 
gulden abgefmnden. ware~. In de~ Jahren 1558 und 1559 finden wirf 
ihn. a.ls Amtsverweser der Fürsten:tümer Schweidnitz-Jauer. 

Seiner Gemahlin Magdalena von Zedlitz vermaehte er 1552 ei= 
men jährlichen Zins von 120 Mark s.uf allen seinen Gütern und das 
Dorf Irermedorf als Leibgedinge. Ebenso verreicht er ihr 1556 die 

300 ungar.Gulden,so von ihrer Mutter seligen an sie gefallen und 
sie ihm mitgebracht ha.t ,auf alle sei:m.e Zugehörigkeitell des Schlos= 
ses Kynas·t. Ferner vermachte er seiner Gebw.lin 1559 die Güter un.d 

Dörfer Gieredorf mit dem Rittereitz,Merzdorf,Seidorf,Kaieerswal= 
dau,wei1 sie ihm :aaeh dem Tode ihres Yatera 3000 ungar.Gulden 
zugebracht hat94). 

Am g.Januar 1560 zu Friedland schließen die Unterhä~dler 
Herr Hans von Oppersdorff,Freiherr auf Aich und Friedsteia,Kasl. 
Rat und Oberhauptmann der Fürste:m.tümer Oppe1n-Ratibor,Herr Frie= 
drieh voll. Redern auf Friedlan.d,rrost und Ruppersdorf,Ksl.Rat Ulll.d 
Kammerpräsident von Schlesien un.d Wenzel von Zedlitz zur Neukirch 
einen Familienerbvertrag zwischen Herrn Hans Schoff Goteehe geä 

nannt vom Kynast,Ritter,auf Kreppelhof,Ksl.Kammerrat und Kanzler 
der Fürstentümer Dchweidnitz-Jauer,mit seinen Söhnen Ulrieh und 
Hans;desgleichen Bernhart,Jonas,Wolf Gotschen,Gebrüde:rn vom Kynast 
zu Rohrlach,eines und Herrn Hansen Schaff Gotsche genam1t,auf 
Kynast und Greiffenstein,unter Einschluß ihrer Vettern Antom und 
und Ernst Goteehen vom Kynast 95) ,.Ernst Gotechens verlassene SöhJJ.:e. 

Am 15 .November lj60 vergleicht sich He.ne Ulrieh mit dem 

Peobst zu Warmbrunn über die eingega~ene Mühle zu Hermsc'hdor:f, 

die er übernimmt gegen Lieferung einer jährlichen Menge gutea 
Korns aA die Probsstei96). 

Unter ihm hat das Zillnhergwerk zu Giehrelt. 1578 seine:n Anffang 
genommell und 1575 ließ er die Mühle zu WarmbrulUl erbauea. 

Hans U1rieh,a.l1gemei:a der Ältere Herr genalUl:t,war ei:n. from= 

r 
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mer,Friedliebender uJtd Gottesfürchtiger Man:n,der bemüht war auf 
seineD. HerrechafteJt keine Neuerungen oder Spaltungen in Religi= 
onssachen. einreißen zu lassen. Einige Jahre vor seinem Tode ließ 
er alle seine Pfarrer,deren lt gewesen,11ach GreiffensteiA zu ei= 
nem Religionsexamen und Auesprache fordent.Seinell. Untertanen war 
er eillli milder Herr. Er starb a.m 30.Janue.r,alte:m. Kalenders,l584 
int 88ten Lebensjahre und wurde als erster in der von ibm in der 
Greiffe•berger Pfarrkirche errichtete• Famili.ngruft beigesetzt. 

Er war es auch,unter dem die Lehret' Luthers auf den Herr= 
echafte!l. eingeführt wurde,soweit sie nicht bereits von seinem 
Vater,Ulrich,geduldet worden ist. Im Tode vorausgega•gen war 
ihm 1576 sein Sohn Gotths.rd,welcher als Junker am Hofe deJ: Kur= 
fürsten von Saehee• lebte,in Annaberg durch eine~ Sturz von der 
treppe veruaglüekte und in der Kirche zu Torgau begtraben liegt. 

Hans war Keiserlicher Rat und Kanzler der Fürstentümer 
Schweidnitz-Jauer. ~ 

Seine GattiE Magdalena von Zedlitz folgte ihrem Gemahl 1~85 
im Tode nach und wurde an seiner Seite zu Greiffenberg beigesetzt. 
Dae Epitaph, die Familie HaJts Ulrichs darstelleJld, das heute no.ch 
sehr bewundert wird iu der Kirche zu GreiffeD.berg,ist jedenfalls 
von eeilter Gatti:rm bezw.seinem Sohne gestiftet worden. 

Solm 

{ t (1; 
''rt e tt, -;,~ 
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Ale Erbe und Besitznachfolger folgte ihnl sein ältester 

;,l'/ 1;;:'1° ~ 0 &1) 
Joaa.:m.nes Ulrieh I. S c h o f f Gotseh genannt t: t~~A.""' 0 
~~==~~~-~~~~------~~~----~~~~~~~--~~-- ./ 

Ob:erhofriehter und Hofmeister der Fürstentümer 

Schweidnitz-Jauer 
gebore:n 30.Dezember 1552. Er w:u.rde auch Reppel Gotsch genannt. 
In seiaer Jugend hat er viel ~ersucht mit Reisen und Zügen in 
Kriegen,ist auch in Konstantil!llopel gewesen ullid hat sich auch 
sonst viel umgesehen97) • N:ach HeendiguJJllg seiner Studien und 
ritterlichen Exerzitien wurde er a.n dem kaiserliehel!l Ho~ ge= 
sehickt,wo er vom Kaiser Maximilian II.zu seinem Trueheeß ge= 

macht wurde,welches Amt er dann auch von 1f.66~·a~ bei dem Kaiser 
Rudolph II.vereah. Letzteren begleitete er auf den Reiche·tag zu 
Augeburg 1582~wo unter auderen schlesiechea Adlige• auch seim 
Vetter ulld Schwager Christoff Schaff Gotsch von. Lange~u dem. 
Kaiser eei:n.e A.ufw.artung machte98). Nach dem i~ Jahre 1584 er: 
folgten Tode seines Vaters ~ahm er als Besitzaaehfo~ger seinea 
Wohnsitz auf der Burg Greiffeastein, Er starb. am 2l.August 1589 
auf dem Greiffellsteia im: ledige• Stude'. Uber.~ sei11.e:a :Besitz hatte 



er testamentarische Bestimmungen getroffen,. Kaiser Rudolph hatte 

ihm am 3.April 1585 (jfrag) gestattet,über seinen Reeitz au Erb 
und Eigen,doeh ausgenommen die Lehe:m.güter,frei zu verfügen99), 
worauf er am 3.April 1587 Greiffenstei:m./Sch-weid:nitz,vor dem 

411 
Landeshauptmann durch Testament seinen Ve.Jter und Sc:tli'ger,Herrn 
Christoff Schoff Gotsch genar...nt,vom Kynast und Langenau,auf Kem= 
nitz,der Fürstentümer Schweidnigz-Jauer Kanzler zu seinem Erbe» 

ernannte100). Den B:ou~erstei:m.er Ve4tern bestimmt e,r lO,iOOO Taler, 

3 Jahre nach seinem Tode zahlbar.Weiter vermacht er seinen altem 
treuen Dienern,die seinem Vater und ihm gedient haben,Legate,die 

hier eiEizeln angeführt werden,weil sie UJitS einen guten Überblick 
über den. damaline Häff1,te.atft' de1 Herrschaftsbesitzers geben: 

George von Reibnitz 200 Taler 
George Bartach 200 n 

Joachim Klette (Sekrte,iär) 200 n 

Hans Schaffherger 
Gregor Klette 
Antoni Schoffberger 

Melchior Sachs 

Adam Richter 

Balthasar Sehler 

Meister Adam dem Koch 
Hans Knoerich 
Christoph Mehrten 

Hans Werner dem Koch 
Bartel Fluegeln 
Merten,Küc~enjunge von 

Hertwigewalde 

George Mehrlen 
Hans Heyder zu Hertwigswalde 

Den eigenen Die•ern: 

200 " 
200 ll 

200 " 
200 n 

200 u 

200 " 

50 
30 
30 
30 
30 

10 

10 

100 

" 
n 

" 
tt 

(vom Weimar gebürtig, 
seit 1548 im Dienst, 
geet .1590) · 

(43 Jahre im Dienst 
von Greiffenberg) 

(Seiler von GreiffeJtherg 
Letztere beiden 1602 
noch am Lebeli 

Georgem. dem Kllechte, so ma,n den klei:n.e:rt George:n ne:n.nt 

Themassen dem Knechte 

50 
40 

Taler 
n 

Lorentzen dem Knechte 40 n 

George Berttermann,den Lukaien 40 " 
den 2 Ste.lljunge• Christpff und Nickeln jedem 10 " 



) 

Mer:trtem B:eers zu b'itiede:n.bergk Erben 
Frauen Rachen,der Matz Staude:neriA 
der Drusillom. 

Item 
EbertheJt dem Edeljungen ein Gaul mit alle:rm 

50 Taler 
20 tl 

10 tt 

Zugehör,wie die jetzt geführt werdell.,Jtebe:n. 30 n 

Es ist ei:ae stattliche Anzahl von Die:aern, an die Halls Ulrie·h 
gedacht ha.t. 

Dieses Testament wurde vo:n dell Eobereteiner:a Vetter:a a:nge= 
:f'oohte• und daraus elttwickel te eich ei:tt~ jahrela.ag de.uerader 
Reehtestreit,der durch die Köuigl.böhmieche Hofkanzlei dahi• 
elttechiide:m; wurde,daß Chriistoff Schaff rechtmäßiger EigeJttümter 
der Güter sei.Dae Urteil wurde öff'entlich von dell ICanzel:a ver= j 

lesel.t,in Greiffenberg am 15.Dezember 1596,dem 3.Adventesomntage101 ~ 

Weitere Umbaute!l a:m der Burg KyJtast. 
Hatte U l r i c h I.dafür geeofgt,den Kynast wehrkräftig 

zu erhalteJl. und ihR. den Verhält:Risse:n,.$ seiner Zei·t entsprechend 
mit Artillerie zu versehen,so hatte es eich sein Sohn Hans Sohoff 
II.(l543 - 1~84) :moch a.11 sei11em Lebellsabe:ad zur Aufgabe gemacht, 
die Burg im Stile der Renaissance um.zubaue11li. Seine Vollendung, 
f'reilich,den Aufsatz auf den Bergfried der Burg,hat er nicht mehr 
erlebt. Er war kaiserlicher Rat uD.d Kanzler der FürsteJJ..tümer 
Sehweidllitz-Jauer u:nd den Idee:m ulld Zielt eines neu anbrecheD.deli 
Zeitalters zugetaJt.Hans Schoff wohllte zwar öf·ter auf dem Greif= 
fenstem• als auf dem Kymast,und aue diesem Grunde mögea sieh auch 
hier scftichtere Formen dee Renaissanceschmucks finde• als au~ 
seinem alten Stammschloß. 

Was der Ruine schoi von weitem eJn eigentümliches Gepräge 

gibt,sind die einfachen R u n d b o g e • z i • • e • mit ei= 
:m.em simenartige:n. Querschn.itt,mit f.)!~}l.J{;f;tl~7lJJ eämtliche Umfas= 

euJtgsmauerJt vershehen wurden,mit Auenahme dee ZwiJtger~u•d des 
Pa~as;hier sind ~och die alten Rechteckzinne~ dee Mittelalters 
erhalten. Ähnliche RuAdbogenzinne• finde• wir auch in Kauder uid 
au·f der Rolkoburg; b-ei dem Gräliitzberg sind )lie wesentlich größer 
und mit Spählöcher• versehen; auf der Kynsburg weisen sie reiche• 
Senmuck auf umd wecheel• regelmäßig mit klei•en Pfeilerche• ab. 

Auch die noch erhaltenen Gewände der Fenster uad Türen am 
Pulvermagazin,der Küche und den Stallunge• zeige• 
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Re a~a 1 a • a a o e I· r o t 1 1 • mit aiae•artigea Querechaitt • .... 
di• Eiagaagsto~ 2 uad 3 ·wurde• mit eiaea Korbbogea geachaUekt • 

. ua-d aooh eiae Udere Sehauolttorll :ti:adea wir auf dea I:7J1aet, 
•1• ·~· 1• Sehlesie~ währe•d der Reaaiaeaaee Ublieh war: es aiad 
-die a c.r a t 1 t t e •· Leider eia4 biervoa :aur ga11s schwaehe 

I 

-Reete vorhaadea,uad swar •• der aordweetliehea Waad dee lulverma• 
psiaa uad ia Iaaen der KUohe. Sie laesea aioht mehr im ••tfer~~a 
teatea ahaea,welch tarbe~r•ud:lpa Bild. sie eiaet darbote•. Aut' 
!J•r r:paburc, der ":Perle der Roilutilt" aiad. UBB aa Torhaue Sgra:ti t• 
tell.·aua der beatea Zeit eehleeiacher Reaaiaeuce (1565 und 1570) 
erhaltea. Aut clea SehlHSchea l:reppelho:t •ördlich vo• Ludeehut,daa 

---ebeafalls reiche:a Sgrati ttoechlluek autweiet ,tiBdea eieh :tolleade 
Ja~eas&hleaa 1566,1569 u•d 1586. So dUrtea wir mit Recht den u.a 
baU au~ dea KJB&et ia 41e letstea Jaarzeh•te des 16.Jahrhunderta 
l&tierea. Dieser SgratittosohaueW ~i•det aioh auch •och au~ a•derea 
Burgea uad Sehl6eaera.der Sohat:fgoteeh,ao auf dea Greiffeaetei:n., 
Altke .. its,Schwarsbaeh uad Llgeaau. 

Dea A.baehluS der gesamte• Bauarbeitea sollte ein gewältiger 
t u r • a u t • a t • aut dea Bergtried bildea,der der Bure zur 
dua11gea Zeit eia autergewHlmliehea Auaa,Hehea gegebea habn1 auS. 
laea A.uaeap der Chrolliatea war er ;6 Elle:a hoch.d.h.ai:adeateaa 
ebeaao •oeh wie der alte ••••ive Teil dee ~urmea. Er bestand aua 
Holataomrerk,dft• mit Ziegelsteiae:a auagettacht war.Reate hiervo-• 
taade:a aioh.ala mall 1823 de:a Wtterea Tul'Jieiagaas; eiabraeh,wul da• 
I .. ere VOll dem alte• Braadechutt auaräuate.Statt der mittelalterz 

i 
liohea Zianea lie~ jetst hiater zwei etu~eatBrmigea Aufaätzea eia 
ofteaer Umcaaa eatl•••· Der iaaerer turmartige Aufbau war ait ei= 
••• Xuppeldaeh Tereeheatauf dea aioh eiae hohe,offeae Laterae er= 

hob,die wiederwa mit eiaer Xuppel gedeekt war. Au~war ei•e großel 
vergoldete 1:u1el aufpaetst und mehrere Meter höher ei•e zweite 
kleiaere .. pbracht; dea Abeohluß bildete eiae luge Spits.e. 1650 
Wird ei•• Solllaphr erwäut: "•• eiae Viertel u:ad eiae g8Jlze 
Behla-ps-· u:tta Thurabe ••• • 

Baae Ulrieh hat die Toa ••1••• Vater beaonaeaea Arbeite• 
Yolle.ae~ ua4 be•o•dere dea erwlbatea Turaaufeata heratellea 
laeeea,wo.G••• 4er bereite erwlhate ~aator Woltgaag Silber fol• ....... '~--···, 



ber des altea,oder 
8 

Aa•o 1588 de• 23.Dezem 1589 dea e.Jaauar dee 

Neuea Xaleadera iet der Th~ aufm Xyaaat zu bauea aagetaagea 
wordea. Der Ztmmeraaaa iat gewe••• Jaeob Liewig auia Sohreiber= 

. ·hau. Nachmahle A0 1589 25.J8Jluar7 des Altea,oder dea 4.1'ebruar 
des Jl'euea Caleadere •i•t der lCJt.opf,ao aufa Jtpaate:f !hura etehet 
su Hir••hbe~a gewogea UB4 aaeh Beraadorf gefUbrt wordea. Hält 
aa Gewielt.t 18 t$Ste1a Miaue 9 Pfa.d thut aa 1-elde 100 Mark 18 wtr • 

.die eiae Hl.ltte 4ea Xaopfee iat mit Haaber geriehtet uad: 17 1/2 
Sehaffel d8 reia peoh.Uttet wordea,haldea also bei !heile 35 
Sehett'el. Dea Moatag henaeh iat er gegea Girachclor:t getUhret 
UJt4 ctea Kalü.er au· Uber aoldea ua 50 !hlr verdiaget wordea. Be:a 
20iea dee Altea oder 30.dee Neuea Marty ermeldete• 89tea Jahrea 

. ,tai der X•opt auf'a JCyaaet au:tceeetset wordea uad aolchea alles 
ae• !hura ua4 Iaopt belaa1eai iat geachehea bei Lebea uad Rea 
peruas Her:ra Hu.a Ulrioh Sao:t:t,Gotaeh geaalUlt,Chri•tmilder 
uad seelicer Ge4&ohtaia102>. 

Voa ihm ist auch ei• StUek auf deaKyaaet bef'iBdlich,welehea 
er ia dea Jahre aeiilea Abl.ebeae hat umgieSea lasse& mit folge•der 
Auteehri:tt103>, 

BAKS ULRICH SCHOPF GOTSCHE GENJ.B,T AUP fiNA.S! UND 

· · GREIFFEHSTEEr HAT DIEES SfiCXE ANNO ~589 WIEDERUMB. 
AlmERB GISBEB VBD VORlfEUERI L.A.SSD 

auf 4em UBterea Riag des Rohrea steht: 
GEORG GIBTZEL GOS MICH 

Die Lbge dee Rohrea beträgt 191,5 om Wld der Durehmeeaer 12 •• 
Ober der Autaehritt iet dae Wappea des Geschleohta ,der Sehild 
ait dea vier !alkea aagebraeht. Das StUek betiadet eich aber •icht 
mehr auf dem X:yaaet,w1e Altmaim, eagt,so•dera i:a der Wa:tf'eaha-lle 
d•r GrUl.Bibliothek su Bad Vlal'JibrUJlB. 

LI ~;frfO . • -/ ~~l~.t ~) Chriatott S c h o t t . G o t • c h e geaaut _ ti 1 "'" 

aut ~JBSat,Gre1t~easteia,Xema1ts.G1eradorf,Schmiedeberg, 
lreiherr su.Traohe•bers (aeit 5.Juli l592),Xaazler und 
Erbhotaeiater der FUrsteatUmer Sohweid•its-Jauer 

~e,wie b~reite erwähat.dureh daa !e8taae•t aeiaea Vetter• uad 
Boäwapra Baae Ulrioll I.Se.ho~t~\;:aaoh dea••• Tode der lleue Herr 

. ~~·-::Bua Epaat. J· • . . 

. •· • ;- ":~-'..-- t . 

· ;;~~-~ .. •~ .• u .•i•.Solm: Baltllaaan I.Bohott-Gotech voa l:,.aaet mul 
,_., __ , ·. ····ad~LaaP•~ 1UlCl Lllmhau.a (l:r-Löweabera),BeJiador:r, 

ilae4tlbaoh,P~a:t~euo:r:t.sehaiedebers (A•teil),uaw. 

~1'11 1••~·:1Cilgd&l~•IU~J·;. .~e~t.Jl~>YoJ&. .. Jittlita: a~a.B.Schweiai ts,!-.dea 



Balthasar dee JUagerea voa Kittlitz auf SchweiAitz (Xr.GrUaberg) 
u•d der Magdaleaa voa Löbea a.d.H.KoJttopp uJld geborea aa 2'i.März 
1552. Bis zua 9.Jahre su Hause ersoge•,beeuohte er mit aeinea 
älteren Bruder Balthasar 1561 die Sehule zu Juagbuazlau ia Böh= 

mea,voa 1562 aa die Sehule ia Laub••· 1564 81\1 dea ICureäehsiaohea 
Hot aaoh Dreedea geeehielct ,war •r Silberldlmmerer ~·· KurtUratea 
Auguet .mit dea er die %Jltl. Belageruag voa Gotha m~1aaehte. Er 
etaa4 bei• Bote ia hohea Gaadea uad wurd• beaoadera zu Reise• 
verweadet. Nach Aufgabe dee Retdie•etee aaehte er eiae Reiae 
11a0h Italiea,ua aieh darBacb ia der H;ei .. t su betätigea. Am 20. 
12.1585 Laadeaälteeter des PUreteatuaa Jauer. 

Am ll.Hoveaber 1578 hatte er auf der Durs Brei~fe•steia die 
Ehe geaeäloasea mit MaJdale.a,T.dee Haae (Ulrieh) Schotf-Gotach 
aut Kyaaet uad Greif~eBeteia UAd der Magdalena vo• Zedlita a. 
d.H.Gieredor~,die ihm bereite durch de• Tod aa 30.April 1587 
wieder eatriasea wurde. Nach dem Tode seiaee SoJ!agera H~me Ul= 
rieb I.Schot~ aut Xyaaat und Greif~eaateia aa 2l.August 1589 
fiele• die geaamtea Greitt:te:asteiaer Ulld Kynast'echen GUter laut 
teataaeatarieoher VertUguag aa iha~ Die voa de• Bo•eratei•er 
Vetters Wolf Wld Daaiel Schott erhobel'lell ErbaaeprUche aa dieee 
GUter verursaehtea ein~ laagwierigea ProzeS,wie hierzu Nähere• 
aolloa bei Haae Ulrieh I.arwfümt wurde. 8 5.Juli 1592 wu.rde iha 

mit sai•em: Vetter Adaa,dea Beeitzer der Preiea Staadesherraehaft 
Traah~•berc uad eeinea Vettera Weaseelaue Seha:t:tgotae• a.d.B. 
Schwarzbach uad Seßdedebe•g,wie aueh seinea BrUder.a Herr• Belt• 
haear Sehoff-Got•ol. au:f Lallgelaau,,errD. Caapar 8oho:tf-Gotach auf 
,~lagwits uad ~omse• a.d.H.LangeB&u' der Alte Hferre•ataBd aaer= 
kau:t Ulld ••u beatätict, eie ~•lle miteilluder i:a deJt Al tea 
Herreaataa4 dea lll..RUmiaehea Reicha UAd .der Erblude erhobea 
ait 4ea lr&dikat •wohlleborea" uad 1haea das Recht verliehea, 
e••• dea Kaiae:r uact. Geiatli.che• und Wel tliohea hohea ulld niede• 
F•il Studeeperao• .. ait rotea Waoha su s1esela!ö3) 

_ Aa 3.Deuber 1592 erwarb er das Gut Hertwigawalde. 
- llaehdea er sueaamea ait aeiaea Vetter Adaa die dem Kaiaer 

••»:talleaea Lehea mit dea Betrag vea 50.000 Talera ei:agelöet 
. hatte,veraie'~tete X:aiaer Rudolph Il.am 17 .Juli 1596 auf a1• 

·;:::q_~~~llllipeit ua4 betrei'l dieae Gtlter voa ihrer Lehaaeigeaa 
:J;(;~~•ehi.et"•81e •h4 80 frei aan,ekea,rie •1• •• vor der .luaetelltme 

,,;, '~.~>·~~~!.:.- t>?~· .. ;·~.: tt ~~ . . . -> ~ 

·• ; .'1 

." ·~ ' j :<t,·. 



de• Leknbrietea voa 28.Juli 1556 nach de• ~rivilegiea der FUre= 
teatümer Schweidaits-Jauer 1eweee•. ei:ad104>. Was die beidea 
Vettern damit tUr die Brhalt •1 dee GUterbeaitsee fUr 4aa Gea 
eohleeht getaa aabea,aehea wir,weJUl wir die Naaea der ia Be= 
tracht kommeJldea GUter betraehtea.. Ba hudelte eich ua die lU= 
ter uad Dörfer: i'i8ehbaoh,(Xel1Jlits)O&llllits,Schwarsbaeh,Laagea= 

.aa,Re78aita,Hiaderaderf' (Hi:a4erl),Spiller,Joll&dor:t,Beu4ort, 
seekherwits (?),Mettaohltaa,H•raopwalcle,:Petterwits,BaiAeredorf, 
Haueelbaell. (Basel baoh) ,J~atfea4orl,1 Weiepaeh,Leiperadort ,Dieter•= 
baeh,Scluaiedbergk,Domeadorf,Flaclleaeeit'fea,HartBliJUlBdorf,Jiauer, 
Wild8che•d.orf,Bera4ort,Soerd.r1eh,Miehelaclorf,Helmeradort,Ber= 
biaclerf,Plaldort,Joalclor:t,Pr1edtla.Jldt,Poeeh1ae,Leipp,Rausehke 
uad Schaelleador~. 

Diese iaegeaaat '7 GUter,welehe voa ~daa uad Chri•tott 
Sehof~ ei•glUet wurde•,wurdea voa 4ieaea beid~a geBiß Vergleieh, 
Gierade~1 dell 14.April l597;der swiache• Herr». .ldu und Chrietott 
84. Herra Watslaw tmd Herra Oaepan.GevetterJl und Gttbrlldera 
ltz~·rGoteehe• geaa-.t,geachloaeea warde,Uber.aommea,aueh über= 

aahllea aie die Regeluag der Schulde• auf dea GUtera des verator-
beaea Watalaw105) . 

C~iatof:t hat @Ur Beaaeruag der GUter Sobaelz- wtd öaea= 
hUttaa aalegea laeeearuad die Haltung dee Dreidi•gs durch die 
'Jr•~41aga-prd:awag voa 1601 wieder eiagetubrtfuch etae Waldord= 

aac "trU.rde voa iha UJtters 12.Nove•ber 1593,dato Gieredor:f erlas• 

I• Jahre 1583 verp~Aadete ibm der1Grllauer Abt Caspar die 
batei Warabraaa uad e1a1&e ~·~· StiftegUter für 10.000 Taler 
12 Jahre 1 UJld im gleiehea Jahre wurde ihm das Amt dee Laadea• 

?~-~~•r• Ubertragea, 1585 wurde er Laadeeälteater. ~ei• Tod er= 
• au Warabru-.. u 9 .Jui 1601. \ 
liae beao•4ere Besiehuas sar Burg Xyaaat 1st voa iha Dicht 

gewer4e•,••fte1 ~ewa,taa er die Pertigatelluag dee Tura•.J1-
uule• uoh dea Tode aeiaea Vorbeei taera zu Ellde getUhrt hat. t ~ 

~~ereelbea Zeit,al• der Tura etn• aeua Bela erMelt,hatte 
Jrohl auoh die Abaiek$ 1~ Iuera 4ea Beratrieds lau aeiller be• 

• ! ~ 

lnte11 {•1 e1u !r:reJpe ~iasubauea ua4 ei••• uuea Ztt(!!l 
wvlil•·. lea·· Xapelle .. e8ohoeeea voa d.ea Verbiw4U18&&Jla aua sU 

I .. . . . < ' ::.. ' . ' • : .. :- . ~ : . , 

1141'1b. Mit d.elllhlreh.bnob 4uoh 41• '!uramauer hatte ... bereite 



beso••••,aber aus unbekaaatem GruBde wurdea bald da•ach die Ar= 
bei~·· wieder eiageetell·t. :S.i dem Eiabau der Treppe 18~3 wurde 
der Rest der Mauer aoeh vellatä:adig dureh~;broche:a,um so ei•e 
Liohtöt:f•uag au soha~:f'ea. Die TUrgewtbtdt ei•d 3etst 11.ur aus Back= 
8 teiea gebildet,aber der verwitt•rte !Uraturs echeiat dooh die= 
selbe ei,lmeaartige Reaaissuoeversierunc zu se1ge•,w1e all die 
aaderea O:tt•u•se• Wld daher aueh dereelbea Zeit ••zugehtsrell. 

, .AltmalUl 106) enräh•t aur kure,daB er auoh die Burgteste 
· X:paast im gutea De:fell.sioaszuetaade erhal tea,wovoa aoch Jetzt su 
eeiaea AadeDkea ei•• ~a•oae mit tolgeader I•eohri:ft daeelbet vor
haada iatl 

OHRISTOFF SCBIPP GOTSOHE GEN~ VON LABGENAU AUF 
lCIN.AST GREIJ'FENSTEill UBD XEMB!liTZ~DER :PtfRSTE!lTHUMER 
SCHWRID.NI~Z UlJ.AUER CANTZLER ANNO DOHINI M.D.X.C. 

_ hoh dem Tode sfliaer erstea GeWahli• Maadale•a ~oha:tfgotaeh 
heiratete er aa 7.September 1592 su Sorau,Niederlauaitz, 
Leo:aora Freiia VOll :Pro!Ditz,T.dea Herr11. Sie&fried vo:a Prollllitz 
Herra aut lleS,Sor~;Triebel uad Ho7erawerda,dea Saga•'achen 
lUrete•thume ~faadeaherr,X•l.Rat uad Xammerpräsideat ia Sehleaiea 

.uad der Frau Uraula Sohaftgotaea voa Heuhaue UBd Hertwigawalde. 
Sie war ia Ki•deealter TOB ihrer !aate,Frau Ludailla geb.Scha~~= 
gotaoh,Gemahli• dep Herra Adam Sehaftgot8ch au~ Tracheaberg er= 
zopa wordea. Sie ist die Kutter des folgeadea BeeitzeriJ,dea 
~reiherrea Baas Ulrieh II.Behatfgotaeh. 

Aus dieser Ehe liage• 6 Xiader hervor,voa deae• aur 2 am 
lebea. bliebea,eiae Toohter Magdaleaa,gebore• am 9.J&Jluar 1594 
Uld •1• Soha Haaa Ulrich,gebore• aa 28.Auguat 1595 su Grei:f'fe•= 
atei•• ~ 

Ia Jahre 1600 verleib<lia~ Chrieto:r:r Solloff aeiae Ehefrau 
teoaore Yoa :PrOJaitz mit l:eJDits,Reibaits,Hia(lor:f Wld·eeillea 

• •• Spiller uad Jahaador~ 1• Ireise Löweaber,,eetzt eetaea 
Haae Ulrieh II.sua Erbe• der Herreehatt Ky.aat-Greiffeaeteia 

uad veraaeht ae1il,,.lida1eaa 20.000 !aler zum Heiratsgut, 
der SohJt aus d.ea GUtera sahlea eoll.Zugleioh verkauft er sei= 
Vett•r Adaa Seh.o:f:t das G11t Sohaiedeberg mit all aeiae:a. z·u= 

lkeit .. 107) •• 

":4aa Bollo~t,eia Soa l:aapar Behot:ta •uf' ICeJDits tm.d Fiech• 

·••~War ... pol• Beetttnap•,•o die· 'err•ehldt lriedlaad-Bielitt 
~ 



ia Fürsteatum Teschea. Nach derea Verkauf erwarb er die Freie 
staadeaherrschaft Trachellberg mit Frauenitz,die er zu ei•em Fa= 
milieafideikommiS stiftete uDd zu aeiaem Erbe• seinen Vetter 
Christoff Schoff uad aeiBe Nachkomme• eiasetzte. Da aber Christoff 
BOGh vor sei•em Vetter Adaa etarb,gi•g diese Erbschaft aach Adaaa 
Tode (1601) auf Christoffs Soka Ha•s Ulrich Uber. 

Joaa.a (Haaa) U1rich II.S c h a t t g o t a c h ge•annt 
dea Hl.Röm.Reichee Semperfre1,vo• u•d auf XyRaat und Greif= 
felleteia Ulld l:eliJlitz,Freiherr auf Trache•berg,Herr auf 
Prauaaitz,Schmiedeber«,Gieredort,Hertwigewalde uad Rauake, 

_K.K.Kämmerer,Xaiaerlicher Geaeral der Kavallerie . 
ist der tolgeade Herrf auf Kyaaat aach dem Tode seines Vaters • 

. Er wurde am 28.August 1595 auf der Burg Greiffe•steia gebor••· 
lach ~··Tode sei••• Vatera,am g.Ju:ai 160l,erbte er als sechs= 
jähriger,eillzig UberlebeAder Soha,dea gesamten GUterbesitz des 
Vatera,wozu Bach dem Tode Adams Schaffgotsch,am l.August 1601, 

iiif;> .... ~ 

•och die große Sta•deaherrschaft Traohell.berg kam. Die Verwaadten 
·der-Bobersteiaer Li:a.ie machte• ihm auch diesmal das Erbe streitig 
uad es kaa zu eiaea langwierige& Prozeß,der 1605 durch die Ver= 
mi ttelu•« des Bischofs Si tsch vo:a Breslau zu Gwu~Jte:a de·s jUJlge• 

· Erbea eatac:hiede:a. wurde. Haaa Ulrich Scbaff-Gotach ge•annt war 
damit im Alter vo• 10 Jahrea der reichste Standesherr Schleeieaa 
pword••l07). 

Uater vormundschaftlicher Verwa1tumg voa sei•er Mutter sorg= 
tältig erzoge• uater Mitwirkuag ihres zweitea Gemahls,des Grate• 

I 

JohaD.ll Georg vo• Hohenzoller:a-Sigmari:agea,atudierte er i:a Tübia= 
!••,Altort und Leipzig. Im März 1611 trat er in Begleituag aeiaes 
Vetters B'erll:hard S·oha!:f'gotach auf Rohrlach und Seifferadorf u•d 
·A•derea,die große Kavaliersto~ durch Europa aa,die ihJt über 
Ve•etlis"Priaul,Padua,Ferrara,.~b~:a,Loretto nach Rom,Neapel u•d 
IUrtlelt durch Rom •ach ToskaBie:a (Flore:az) brachte. Dall• gi:ag die 
B.eiae weiter voa Livorao aach Sizilie:a (Mesei•a) und vo:a dort 
aaoh Malta. SodaJUl Uber :Palermo uad der Calabriache• XUate :aach 
·leapel,Livorao. uad vo:a hier über Pisa •ach Flore•z. Bach läagerem 

••thalte wurde die Reise fortgeaesst aach Spaaie•,Fraakreich, 
::--. ......... ~~. uad lbp der :traasöaiaohe:a lttlate :aach Hollaad uad tüter 
~~:eJaell~· Baabur&1LUbeek,LUaebu:ra,Kagdeburc,Leipzig nach Hause ... 



14.Jaauar 1614 ia Greiffe•berg ei•treffead nach etwa dreijähriger 
AbweaeBheit. Voa aeiae• Untertaaea wurde er froh begrUBt. Sie 
lieBe:a ea sich Bicht nebmeJt,dem ach6ne:a.etattliohea junge• MaJUJ. 
vo• neunzeka Jahre•,der aua bald alleia die Verwaltung sei•er 
groBe• GUter Uberaehm.ea wUrde "eiae Ovatioa darzubri:m.ge•"• 
Wie Aufzeichnuage& aua jenen Tage• berichte• •bot I.GAadea uater 
Worte• der Preude Uber das Wiedereehea allea Umstehe•dea die •auet• 
Haaa Ulrich war beflisaea eeiae BeaitztUmer bal4 aufzusuche:a. lo 
begab er sich bereits am 17.Januar 1614 aaoh Schloß Kemsitz;aa 
lS.besuohte er Warmbruaa uad aa aämlichea Tage aueh aeia ~eatea 
SohloS Kymast,woj er durch dea Hauptmana vo• Brox4orf ait Xaaoaea= 
aohUsae•UJL-r.re:a Feierlichkeitea begrU.Bt wurde.Wie la:age er au:t 
Burg Kyaaa·t gew•ilt,ist :aioht gesagt,doeh muß er auch in apäterea 
Jahre:a oft UJ&·d ald l:ängere Zeit seine:a Wohnsitz dort aufgeachlagell 

habe:a. Die viele• Requiaitea,die :aaoh seinem Tode dort vorhudaa 
ware:a und weggebracht wurdea,laasea darauf schließen. 

A.a 23 .JUJli 1614 D.ahm Ha:aa Ulrlich auf dem Sc·hloase Kem•i tz 
die BrbhuldiguBg seiaer Unterta••• aus dea Städte• und Dörfera 
aei:aea gewaltigea Besitzes elttgege•. Er hat~ durchaus daa Zeug ia 
aioh,seinea Untertalle:a ai• braver Herr zu aeia u:a.d eei:a4? !age i:a. 

Friede• zu verbriageB. Er wird uae geschildert als wol)J.wolleuad t ua== 
sichtig Wld tätig lOB). · 

Dea reiehstea Gruadbeaitzer uad StaJtdeaherre:a in Schlesien 
war ea aun 11ioht achwer,ei:ae aeiaem Staade e11tapreeheade Gattia 
zu filldea. Er heiratete aa lS.Oktober 1620 die Rersogia Barbare 
Agaea vo• Sohleaiea zu Liegaitz uad Brie&,T.de• Herzogs Joaehia 
Friedrich zu Brieg,Liegaitz u•d Wohlau uad der Alllla Maria FUrat:l.a 
VOil Aahalt-Zerbst,geb.zu Ohlau aJI 24.J'ebruar 1593,gea·torbeJt zu 
IchloS Xe~its a. 24.Jul1 163l,uad führte a~ aut aeia Schloß 
Xemnitz. ~ 

~~ 
· Dieser Ehe eatsproeeea aeha Kinder von deae• zwei früh atary 

be•. Eiae Tochter und »'f Sölme wuchs•• zur Jreude der El ter:a 
hera• mtd zwar 



Aana Elisabeth,geb.ll.Februar 1622 

Christoph Leopold ,geb.B.April 1623 
Joha•• Ulrieh,geb.l9.Juni 1624 
Adam Gotthard,geb.?.Oktober 1627 (+ 1634) 

~ Got thard Frallz , ge b. 7 • Juli 16 29. 
i-' 

Ei• tr~dliohes Lebea war de~ Freihrr;a Baas Ulrich jedoch aicht 
beacbiedea. Er wurde 1• dea ,;roie:a Religio:aastreit mit hiB.eia= 
gezogea • 

I:a diese:a Kämpf'e:a a:afaaga a~ der Seite der :Proteata•·te:a 
stehe•4,war er 1620 bei deR Eapfaag dee aeu gewählte• böhaischea 
K6nigs Friedrieh,lfalzgrifea bei Rhei• usd Kur!Urst,ia Brealau 
mit 4 Trompejtera und 36 Pferdea aeiAer Ritterschaft vertrete•. 
Nach dea Ausgleich Schlesie•• mit dea Kaiser (1621) widmete sich 
der Freiherr dem Die•ete des Kaiaera,der iha bei dea Mansfeldi= 
achea Eillfall t• Schleaiea {1626/27} dae Kommando der achlesiachell 
Miliz übertrug. Für seine Verdieaste ia diesea Kämpfe• verli*h 
ihll der Kaiser mit der Goldenea :Bulle vom 4.Dezember 1627 (Prag), 
das :Prädikat "des hl.Reiohes Semperfrei" mit allen Reohte:a,.derea 
sich die FUrstea in Schlesien gebrauche• uad hinführ gebrauohea 
werde• uad das de:a. alte• Grafen des Reiohes"S suateheade :Prädikat 
•Hooh-Wohlgeborea",wodurch er dea altea Fürstea und Grafea dea 
Reiches gleichgestellt war. Er gea·tattete ihra feraer, seinea gesaJI= 
te• Besitz der Staadesherrachatt Trache•berg zu iakorporiere• 
und daait ein FideikommiS zu bildea. Damit war ihm die Möglich= 
keit gegebtnt,aei:ae:a Besitz später zu einem FüreteJt=bezw.Her•og.= 
tU. Ulld eventuell zu ei:aea reiohfUllllittelbarea Territoriua dureh 
dea Kaiser erkläre• zu lasse•~ 

Hoch ia der GuJtat des Kaisera atehelld,den er bei einem Be= 
euch ij Wie•,im Mai 1629 oa 14. Tage lamg auf Jagdauaflügea vo• 
SahloS Laxenburg aua bel).eitea mUSte,echilderte er sein.er Gemahli• 
ia eiDea imteressaate:a Brie~e dieaea AufeD.thalt. Besonders inte= 
reaeiert dabei die Beaerkunc,dai wegea der Religioa keia Wort 
111•• iha erwähBt worden ae1. Ea war die Zeit der damals ia Sohle= 
eiea •chart ei .. etzeD4ea Rekatholiaieru&l. Sei•• reiche• Mittel 
.. atattetea ee ihatala Xaiaerlioher Obrist eia Regiaeas auf ei= 
leae .Xoetu n we:rbu. la weiteJ:ea Kri•a•verlau:t,uater dea zwei• 

:.:~••·•e.a•»a1tlt Walleuteiu da;p~te er tut aua•ehliellieh ia ; ""~~-1~·; aao)l,tle:P So~aellt' bei. s•eu.u,aa eiere-: J.uagaaa er aua• 



schlaggebend betei~ war,wurde er im Oktober 1633 auf Vorschlag 
Walle•stei•s voa Kaiser zum Ge•ertl der Kavallerie ernaiat. 

I• de• Ulletimmigkeitea zwiache:a dem Kaiser und dem Herzo~ 

vo• 1tt~ Friedla•d,dem Gemeralliasimus Walle•steii,die La~e wohl 
•icht guz Ubersehelld,wurde er 1• de• Sturs des Letztere• mit hia= 

ei•gezo~••· Die Uaterzeic~uag des ~ilseaer Sohluasee vom 12.Ja•u= 
ar 1634,die als Veraehw~ru•g gegea de:a Kaiser ausgel«gt wurde, 

kostet i.hm als ei•zigell der Uaterzeicb.Ber,außer Ilow uad Terzka, 
Lebe• u•d Gut. Er wurde aa 23.Juli 1635 gemäß dem vom KaiJer be= 
etätigte• Ur.teil des Kriegegerichts zu"t Rege•sburg e•thauptet. 

Uber das bauliche I•teresse des Freiherre• a• der Burg Ky•est 
se&f Baurat W*rzler Folgeades: 

Letzte Erweiteru•&· 
A•ßesichts der drohe:ade:a Wirre• des 30jähfige• Krieges Y.d 

illmitte:a desselbe• erl1ielt die B'urg Ky•ast ihre letzte• feetuage= 
mä.Bi~tnt Um= uJtd Erwei terWt«ebaute:a. Ihr.4 Beei tzttr, der Freiherr 

Ha:as Ulrich Sehaffgotsch,lieS i» der Befürchtu•g,daß auch seiae 
Heimat •icht verschollt bleibellt wiirde,ilea Kyqst i• Verteidigunis= 
zustaad versetzea. !lach der A•,;riffßaeite hi:a schi.e:a ihm dii Burg 
am meiste• ,e:tä.hrdet,u:ad er 1,8ieß hier im Oste:a alt der tiefstea 

Stelle des Beriages vor dem Ru•dtUrmohe:a ei•e gewölbte· K a s e = 

m a t t e für Haadfeuerwaffe:a aalegelt. Ia ihr fi•det sich eiae 
Hbsellsoharte, es ist die zur Zeit eiazige ia Schl:esiea beka••te, 
~ ~ 
•aohdem die am Schlosse zu Cosel O.S.verschwqfiea ist. 

~ 

U:ad schma vorher hattea die Vorbereittatgea zur Verteidigu:a~ 
das Auasahe:a der Burg verälldert. Die Dächer der TUrme,mit Aus= 

I 

•ahme des Bergfriede ,die bis dahia doch bestimmt vorha•de• gewe= 
eea ware•,wurde• abge•ommell uad statt desse• hölzerae Brustweh= 
rea aufgesetzt. Dieselbe• lie!ea auch auf de• Wehr«ä•ge• der äuße= 

rea Umfassuag entla•&; auf Mauer• uad TUrme• wurden außerdem kleiae 
Waohthäusche• errichtet,um dea Poste• bei schlechtem Wetter eiaea 
Unterschlupf zu bietea.109) 

Weloh.ei•e umfaagreiche Hofhaltu•c der Freiherr Ha•s Ulrich 
geführt habeli. muß,läit sich,ersehe• aus ei•em im Jahre 1636 auf• 
seatell'tell Verzeioh•is der KYJlapt'sohea und Giersdorfischell Kre= 
d1torea des Freillerre:a,i• deaealia p-oSer Teil sei•er perslS•lichea 
Me•ereehatt mit illre• Loludorde,rwagea usw. ••thaltea ist. Die dea 

· •••••· beis•&•b•••• Zahle• beseielo.e• die Höhe der pltead gemachte• 
.Fortteru•s••· 



Wir !iJtde:a: 

vo• Lietwitz,Melchior,Aufwärter,auch als Kammerpt~~~fjunker 
bezeichnet 937 1/2 Tlr. 

e Fwrix,Otto, Page 250 
vo• Sehlichting,Steffa•,lage 75 

Molles,CorJtelius, gew.Kam!:nerdie:aer 281 

Saybet,Kaspar,Leibdieaer 530 
Wolgemut,Kaepar,Kammerdiener 437 
Weger,Ko&sta•tia,Kammerdieaer,der iha bis an sein 

J5•de bediellte und damt. später Porstmeister 
fder Herrschaft Greiffe•steia wurde. Er 
wird meist Wegerer genannt 406 

La•&,Elias1Leutaa•t 1.354 
Krotsch,Trompeter ,dE!r bis zum 19.Juli 1635 bei 

dem Freiherr• ia Regeruaburg war 232 

·Ki•dler,Chrietoff,hat dem Freiherr& mit 12 Rosse• 
und zwei Rüetwage• 3/4 Jahr im 1-'eldep ge= 
dieBt 444 

Opitz,Adam,Wei»ei•echeAker 399 
3 Kuchelmeieter (KUcheameister} 

Bachma-.•A•dreae,de• wir ab 1645 als Foestmeieter 
u•d. Hauptmaun der Herrschaft Greiffesstei• 
wieder~i•dea 967 

Zehrer,Melchior.auch Feldküchemmeister genaaat 200 

lartach,George 743 

fer•er 1 Küohe•die•er 
1 Kuchelk•echt 
1 Kuehelmagd 

we,er,Frmedrich,Feldscherer 
Embricit,J ohaJut, Leibmedikus 
Kraus,Michael, " 
Kräbe,Chriatoff,Wuadarzt (aus :Petersdorf ?) 

Vo• der Jägerei fi•de• wir: 

418 
500"' 

277 

35 

Weraer,Hei•rich,Forstbereiter 100 

Wiea•er,Geor,,Förster 35 
FUchtaer,Merti•,WildachUtz 60 
Bieschoff,Haas,Weidemaaa 196 

Der Karatall ist mit !ersosal zahlreich vertreteaz 
Der Stallmeistert vo• !aclleaohwits,Ohrieto:t:r 1.707 
Der Putteraeietera Bachatei•,G•orl• 90 
Vorreiterz Rloker,Chriato~~ 18 
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staBge•reiter: Ri•dfleisch,Merti• 
Reitk•echt: Bormann,Haae 
Roßbereiter: Berger,Simoa 

2 Sattelknechte 
2 Stallkltechte 
1 Reitschmied 
4 Stallju:rtge• 
3 Kutscher (Gutschy) 
2 Wageaju•ge• 

3 Hof'furiere 
AB a•derem :Per,-o:aal ist •och ge:au•t: 

1 Feldschuster 
Der Fiscbmeister: Lohgerber,Melchior 

1 Sporer 
, 1 Ingenieur 

1 Baumeister 
2 Torhüter 
2 Torwärter 

2 Wächter 
1 BUchseischmied 
1 Hofschmied 
3 Hoffleischer 

2 Hofschuster 

1 Bote 
1 Lustgärtller 
1 GärtJter 
1 Schlachtviehhüter 
1 Bergmeister: Beyer,Joaua 1• Giehre• 

1 Zechsteiger in Schreiberhau: Berg,Lore:az 

1 Kammerju•gfwr 
2 Kiadermägde 

2 Kammermä~de 

2 Waschmägde 

1 Kllopf'macheri• 
1 B:ettf'rau .. ~ 

120 r1r 

229 tt 

900 n 

685 n 

267 n 

230 " 
57 " 

127 H 

74 " 
940 n 

87 t1 

71 " 
38 u 

375 u 

21 n 

94 n 

115 tt 

80 " 
145 " 
'17 1t 

280 .. 
364 " 

28 n 

94 tt 

27 " 
8 n 

100 " 
269 " 
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Der K y • a e t UAd die GUter des Hauses 
s c a~a f' ~ & o t s c h :w.acli der Katastrophe des Freiherr• 
Ha•elrie ,1634 - 1650. 

Der Sturz des Freiherren Ha•s Ulrich S c h a f f g o t s c a 
tuhrte ka~~ophale Folge• für seine Ki•der u~d seine Güter her= 
bei. Die Ki•der,dere• älteste,iie T~oater Aalla ElisBbeth,im Alter 

vo• li Jeßre:a,der äl tea_te Soh:a,Chri&ltopb Leopold, im Al tsr vo• 

11 Jahre• stehe•d,beksme• dea Umsckwu.« am •achhalti«stea zu apU= 
re•• Zur Zeit der Gefa:a~e•:aahme i'Ares Vaters bef'alldi:a sie siel'l 
1• Kem•itz,wurde• aber •ach dem festere& Ky•aet·gebracht,ale der 

Fei:ad VOll :tauball aus au:r de• SehaU~otacli'echell. Besitzu•gea streif= 
te u~ die UJtaicherheit mit jedem Ta~e so zuJtakm, ttdeß auf eilte 

Viertelmeile aieme»d u•a•gecriffea,u•b•raubt uad u•gesCUttelt" 
sich drauße• bewege• konnte110);im .Frühjahr u•d Sommer zot; sich 
der Krieg überhaupt alt das Gebirge hi•• Noch eiAlilal,gege:a Eade 
Jtmi,ke#tea die Ki:ader •ach Kem:aitz zurüc~,wo der Schwede:m.gtuleral 
Ba:aer mit 500 Reiter• vo• Greiffe•berg au~bhole& lasRea wollte. 
Aber dae Komma:ado wurde mit Muekete:afeuer empfaage• uad abgeschla= 

~·••deiJt die ju:age:a Herr•• Schaff&otsche wollte• "der Kaiserlich= 
e:a Majestät •icht uatreu werdea,•ient wider ihre uaterthä•i~ste 
Sehuldi~Wtg halldel:a"llO). ,(~St(/J\1!-f~ 93 · 

Es wurde daher beschloese:a,die Xi•der auf das feeterft uad 

aiehere Schloß Kyaast zu bri•gea. Die böhmische Hofka•zlei ver= 
fügte am 27.April 1634,daß die Verp:flegultg der Kiader eus de:a GU= 

ter:a ihres Vaterm erfolge• u•d aa ihrem Verbleibe• biB auf w'iterea 

.aicrts &eä:adert werde:a. solle. Colloredo beauftragte dea dell Ky-= 

ailt be:fehli~eadelt Leutlta:at lredel .. die Schaffgotsch'schell Ki~der 
mit «Uter Ma:aier zu eri••er•,aaB sie sich zur VerhUtuag vo:a Gefahr 

au:t de• Kyw.ast becebela. möchte•"• Dock der Ky:aaet war keia Au:te:at= 
halt für zarte .Killder.Die Soldateska hauste echlimm,U».d es war 
•.iaht auegeeehlosse•, "daß sie i• bar..Cbariecher Weise traktiert 
wurde•",wie der Kriegskommissar uBd Kammerrat voa Stredeli dem 

Kaiser vorstellte. "Wege• der E•«• u.d dea Maagele alt Wohau•g•• 
im Sohloase Kyaaet hätte• sie u•ter der Beaatzuag deaselbe• aicht 
bletbe:a könae:a,deehalb sich berei·ta voa ei•em Orte zum a•der• be= 

«•b•• u•d äogar eiai1e Ta&• ia dea wildea Wälder• des Rieee:acebir

cea autaaltea mUas•••Zur Zeit bewe&tea eie sieB zwar ia eiaem 
Orte uater dem Kyaaat (Hermadort),alleia a1e wärea dort keiae 



stuJtde eicher,vo• Freu•de• oder E\eiltdfJJt überfalle• tad i:a llOCh 

mehr TrUbseli&keit gezo«•• zu werde•. We•• der Kaiser nach Beetra= 

tu•& der Missetat•• ihres Vaters das ElfrAd dieser adlige:a u:ad ge= 

wiß tuge•dreiche• Ki•der mit eige•e• Auge• ansehea kö••e,würde er 
sieh gewiß zu a•gebor•er großer :Pietät bewege• leusseA,Jtttbea dem 
daß dieselbe• vermittelst ~uer Kaiserliche• Majestät Fürsorge zu 

der wahre• Reli&io• gebracht uad zu kü:a:ttige:a treuea Die:astea 
qualifiziert gemacht werde• möchtea". 

Vo• Hermsdorf aus richtete• die Sckaffgotech'sche• Kiader , 
:dere• "Elead" groß war,eilt Schreibell aJL dea Feldmarschall Collo= 

redo,woria sie bekla~te•,daß die •obiliea ihres Herzallerliebste• 
Herr• Vaters,wie sie mit Schmerze• uad Herzeleid gesehea,vom Kya= 

astweggeführt worde•.eeielt. Sie batea um Fürsprache beim Kaiser, 
daß ihllell we•i~stelle das voa ihrer ~Iutter ererbte Silberwerk ull.d 

ihre ?ate•gesc•ewke erhalte• bliebea. Aa.a Uraula vo• Hoheazollera, 

die S·tiefechwester des Freiherr•• Ha•s Ulrich,die sich der ver= 

weist:elt Ki:ader a:age•ommea hatte,:aelUlt i:a dem Briefe eille Truhe mit 

Kleidera,Tischgerät, ei•e• Kastell mit Bettgewaad,die ihaea gehör= 

te• u•d die sie gera öff•e• lassea wollte, "maa würde da&A sehe•, 
daß Jt.ichte 8Jtderes darin vorha:ade•"• Au! dieee Bittschriftall 

erhielte• die Killder de• Rat,sieA u:ater eiller Bedeokuag vo• Dra= 
co•dr:a •aeh Glatz zu be~ebelt.Der Re:ateohreiber Köhler mußte aber 

Colloredo abechlägigea Bel!Soheil bri•~··· DieBer äußerte1 •'Sie ha= 
belL eich des «Ute• allerbiete• !reuadlich bedallkt UJtd vermei•t,all= 
dieweil große Gefahr :aoch aicht bemerkt würde,das Haus KemAitz 
vor ei•em .A:alauf gar wohl cesichert, so woll tea sme :aooh allda zu 

Kem•itz verbleibe•. Sollte aber wider'Verhoffell etwee vorfalle::a, 
wollte• eie sich bei Zeite• au~~dell Kynast retiriere&.Vobei ieha 

bewellde• lasse". Doch währte der Au.feltthalt auf .Schloß Kemlli~:z 
•ieht la•~e. Bald kam der Befeal die Scbaffgotsch'schea Kiader 

"1• sller Bequemlichkeit Ulld mit aJ:l de~ Mobilie:a,die ih•i• voll 
ihrer Frau Mmtter u•d eo•et 1• privato zuställd.ig" :aac'h OlmUtz zu 
·brillgell. Ill Olmütz wurdtnll eie vom Kardi:aal voll DietriehsteiJl emp= 

r~•ge• u•d i• sei• ••u erbautes Schloß geführt,wo sie Wohau•g 
•ahme• • .Allfb!lich wurdea sie vom Kardillal aus verp!legt,da•• 

aber erhielte• aie "zu ih•er ei&•••• Bewirtu•g" voll dem mit ibrer 
beeo•d•r•• Bewacllu•a bea~tractea Ge:aeralkrielekommisaar M1•1at1 
w6che•tlich 200 Flore• aue,ehäadi&t. Trotzdea blie• ihre Lage 



betrüblich ge•ug. Sie,die früher alles im Überflmß besaße•,müese• 
sich,wss sie brauchell,i:a demtitigr Art erbettel•111 ) 

Am: 23.Jul1 1634 echreibe:a die BrUder Chrie toff IJeopold uad 

Halls Ulrich Sehaffgotsch a:a dea echleeischea Kammerpräsidelltea 
Christoff Freiherrell VOll Schelle:adorf,ihm ihre traurige La~e be= 

zU«lich ihrer Alime•tatio• darle,e•d,da ikre väterliche• Güter, 

aus de•e• eie ihre• U•terhsl~ habea solle•, "vo• der Soldateska 
dermaese• durch Feuer u•d tägliche PlU•deruagea,Wegmarme des Vie= 
bea,Getreides u•d alles aadere:a ,wa8 sie gehabt,(dermaBell)ruiaiert 

u•d ia dell äußersttut Gru•d verdorbell werde•,da.ß die meiste». Leute 

davo• gelaufell,die Übrigea zum'Theil hart beschädigt,die Häuser 

meist wüste stehea u•d bei Niemaade• Biehte mehr vorhaade•,für 

A•dere; so mUsseil wir auch •och wöche:atlicll der ~f dem Ky:u.st 

lie~e•dell Besatzu:abom Graf Collorede'sone• igmt vo~ dem •och 
we•ige• Vorrathe der Vorwerke,daVOR wir hätte• lebea solle•,weil 

die Uw:terta••• gar kei.lle• :Pfe••ig mehr zu co•tribuire• vermöge•, 
zu iheer Verp:f~&U•g etliche hullder·t Reichsthaler ohne alles rvii·t= 

tel. abführe• u•d :aehmell doch überdies ei•ee u»d öas ahdre,wae 

sie bedUr:fe•,aus de• Vorwerke• hi•weg PP•" "Es verlautet eich 

aueh\der auf deml Ky•aet logire:ade CommaJldallt ö:ff. elltlich, würde:a 
die •iaht abgeführt (wöc~eatlich 200 Fl.a• den Coll~de•schea 
Oprist~t.Kö•i~ i:a Liegaitz) wollte er eich aa uaserea sowohl u•= 
serer befreu:rtde t •• beJUlohbarte:a vom Adel u:ad bedielleadea daselbet 

vorha•de•e• Sache• erhole• uxd davo• bezahlt mache•"• Sie bitte• 
um sei•e Verwe•duag aa gehörigem Orte,daß ih•e• ihr mütterliches 
Erbe u:ad Pateageschmeide Ulld alldere,Sache:a ruhig u:nd sicher gelae= 

I 

ae:a u:ad die u•erträgli.che ultd u».mögliche Ko:atributmo• n.ach.gelasse• 
werde 11 2) • - , 

tlber das Schioksel ihres Vaters ließ mall die Scha:t'fgotsch'sch« 

Ki:ader bis zu sei•em Eade uBd darüber hiBaue im u•klarea. Ale sie 

sei• Schicksal schließlich er~uhrea,ist ihr Schmerz ~großef, 
was AIIa Elisabeth ,die Toehter,ia eiaem Briefe aa de• Freiherr•• 

vo:a Miniati .ausspricht. Sie bittet, "ihr klare Ausku•ft zu gebea, 

damit wir uae 1• Kleidual u•d soaste• wie •• sich gebührt verbal= 
te•"• Bald darau:r ersuchtea "die hocabetrUbte•,obllerzog~:a.e• Weia• 
lei•" sowohl de• Kardiaal Dietrichetei•1 wie auob. ihre Oheime,d~• 

:&'Urate• voa L1ep1tz Wld Brie,;,Wim Kai~·~ voratelli& •u}6werd••• 
d..S eie wieder ia Beaita der Herrlict~att'\ ... JU:r. Xy .. at kommea 
möelltea.. 



Vorläu:fig bliebe• aber die Bitte• ohae Erfolg.Treue Freu:m.de 

beaaßeR die verweiete:a Kinder i.Jt deut Haur;hofmeieter• Jeremias u•d 

Joachi.m Gottwald. 3rsterer war ih:ae:rl von Greiffensteill mach Olmütz 

gefolgt,Letzterer war dort gebliebe•• Beide aber irbeitete• reet= 

los,die I•tereeee• der Kiuder ihres veratorbeaem Ilerre• zu wahrea. 

Schließlich besserte• sich !Ur diese die Zeite•. Der Kaiser gab 

ih•e• die Mobiliell,KleiD.odiell,Silberwerke zurück,die i.hrer ver= 

storbeltea Mutter gehört .hatte• u:a.d als die Kinder zu Olmütz zur 
katholiechea Religio• zurüekgebehrt,die Söh•e Christoff Le~pold, 

Ha•s Ulrich u.d Frs•z Gotthard -Adam Gotthard war zu Olmütz ver= 

etorbelt- ill das Iltetitut der Jesuite• zur weiteren. Auebildung eia= 
getrete• wareB,ließ er Alllla Elieabeth Gohaff'gotscb •ach Wiea a• 
de• Hof komme•,wo ~hre Sohö•heit viel Aufsehen erregte. VorAekme 

Mä•xer bewarbea sich um ihre Guist und ihre Ha•d. Sie bevorzu~te 
de• polniecme• Oberste• Jeoob vo• Weiher uAd am 18.0ktober 1636 
falld zu Rege:asburg ihre V ermählu•g eta tt. Dtir K~.iser bewilligte 

der ?oehter wad delt Söh••• des Freiherr• Scha:rfgotseh die Summe 

vo• 260.000 Gulde•. Er ena.a••te deJt Gemahl der Au:aa Elisabeth 

Schaff~otech,Jeoob voa Weiher zum V.ormu»de uad Uberßab ihm für 

seilte ~1ültdel die Herrseha'f't Greiffe:ae r eia zua Verwal tu•~· Bis zum 

Jahre 1638 behielt Jeeob vo• Weiher die Vormu•dscha~t,Qfaa ver= 
zichtete er ak't eie ultd altdere Vormüader trate• a~ seilte ~telle, 
bis Christoff Leopold Sohaff.gotsoh 1641 müriig erklärt wurde u•d 
die Verwaltu•~ sei•er Herrschaft Greiffe•stei• selbet über•ahm110) 

Vo• dem Schicksal der Sohaf'fsotech'eche:a Ki•der,die später, 
•achdem sie katholisch gewordea war•• uad auch wieder zu Kaiser= 

liehen Glladell kamell,weJtdeJt wir~ u1te llUll zu dem GUterbesi·tz,der bgild 

ll&ch der Vergäftultg des Freiherrea beachlapt.ahmt bezw.ko:afiaziert 

wurde. 

Es wareil dme folgeade• Herreohafte• u:ad GUter: 

V e r z e i c h • i s 
der Schaff~otschiachea GUter so 1• dell b,eide• 

FUrste:atUmer:a Sehweidaitz-Jauer gelege•. 
-Beilage ei:aes Beriohta vom 25.April 1634-

Greiftell.steiltische GUter (zum Löwe•bercisohe• Weichbild &ehöric') 
Schloß Greiffe•etei:a mit ei•em Vorwerk,Fleckea Grei:tfe•ber& 

1/Schlea.,Fleoke• lriedeber1 a/Queie,Neu:adOrf'&rätlich,MUlü.sei!fe:a, 
.Rabishau,mit eiaea Vorwerlc,geaaaa-t 'ra ... eabaur&tBlWiedorl,Oaets••• 
dort (Kllllzeado:r~) gräfliell (auch aa kalll•• :B•ra•)tliellrea (GieareaJ 
,Qd Rece•eberc,Krose4ert (:lrobed()rt}.J'liaeber••~•ra•clort -(B•~· .. 



dorf gräfl.),Ull~redor·r (~rä·fl.)B~el~dorf mit ei.•em Vorwerk, 

Bürzdorf ( Röllrsd orf ? ) , Bi rki eh t, S teitt-'. 

G~biet K e m • i t z (zum Löwe•berg~r Weiehbild geköri~) 
Spiller,halbes Dorf,Jon•edorf,hslbe8 Dorf (i•e Hirschbergische 

Weiehbilö gellöri~),Kem:ai·t;z mit dem Besitz u:ad Vorwerk,Reimaitz 

(Reib-.itzl mjt dem Vorwerk,H1:adorf mit dem Vorwerk,welclilee die 

Fräulei• vo• 1hrer Frau Mutter ererbet 

Geb:i.et K y • a e t (z~ Hi:t-eeltber~er Weichbild gehöri~) 
ScDloß Ky»aat,Hermedorf (u.d.Ky:.ast) mit dem Vorwerk,.Petersdorf, 

Senreiberhau mit dem Vorwerk,Gotsehe•dorf (Gotechdorf),Warmbru:aa, 
Heri~ohdorf. 

Gebiet G i e r B d o r f (zum H1raekbergi8cbe:a Weickbild 
gellörig)Gi.erelcb~dor:f mit dem B'esitz u:ad Vorwerk,Seudor:f (Seidorf), 
Mettzdort (Märzdorf),K•is•rawalde (Kaiserswaldau). 

S c a m 1 e d e b e r ~ i e o il e s Gebiet(_i:as Lal!deehutische 
Weichbild geköri,) Bergs~ädtel Scami•deberg eamt beiliege:adem 

Vorwerk u•d Sitz,Herm8dorf (städt.),Mieaeledor~ (Ndr.Ober), 

Haeelbaca,Di.tterebaek (zum Hirse»ber~er Weieabild geköri~), 

ber•(Far•)dorf ,Hohe Wiese (i•s Jauerse~• Weichbild ~eaörig), 
Hertwi~swald6au) mit dem Vorwerk (i• Striegauische Weioabili 
~·~örig),Bauska (Rauske) kalbe8 Dorf mit dem Vorwerk112>. 

Bis zur Beschla~ahme u•d Erkläru•« zu kaiserlioke• Kammer= 

~ter• war der Besitz dem, u•eia.t;eschräJtkte• Zugriff der kaieer= 

liehe• Truppe• aua«eeetzt,die diese reiche• Güter als willkomme= 

-.e Beute alutahell Ulld zwar vom Oberkomrna:adiereJtde• bis ·sum letzte• 

Mautll. Die Aufwelldu:ageJt aus de• GUte~ aia.d •een ei•er ill dea Ak= 

te• erhalte••• AufstelluRg fo~ge•de geweaea: 
A. Summarische Reca~un~ was die 4 Herrsekaftea Scamiedeberg, 

Gier~dorf-Ky:aaat.Kenuti tz ~U\d Greiffe•eteia für das Gräfli.ch 

Colloredo' sehe Regi.merat •• Kaiserl.Cassa UJld Rekrute•geldera 
de• in••• zu«eschlagene• 4 Kompagaieea zu Fuß uad der vom 
gleichtut Re&ime:at auf das Haus KyJtaet gelegte:a GJr•iso:a vom 

13.Märs ~6;4 - 5.November 1635 •• baar•• Gelder• (•ebe• des 
LaJl.des Steuer• u:ad Aüagea) Co•tribuirea mUSea. z.., .... t 73.066 fl. Xr. 



B. K y • a s t Beeatzu•~: 

Am PalmsoAntage 1634 wurde 
auf das Schloß gelegt 

1: ~· I 1 
1 Kommandant tJ'";tv'Yf r tf(J;,tL 

~ 
1 I~'eldwe bel 
2 Karperale 
8 Gefreite 

1 Trommelechläl;er 

als Besatzu•g 

60 :fl. 

12 tt 

16 •. 

36 tt 

4 1/2 :f1 

~~ Schillermaaa oder ~emeiae 
K11.ecate 112 fl. t- 3/zff, 

wöcheJttlicn 

ab a.Ja•uar 1635 
1 Feldwebel 
4 Korporale a 5 fl 

10 Gefreite a 4 " 
1 'l'rommelechläger 

37 gemeiade K•eehte a 2 1/2 
wöehelltlich 

Am l?.September 1635 trat •• 

8 fl 

20 n 

tO n 

4 n 

92 1/2 f'1. 

die Stelle dee 

Feldwebele der Hauptmann Erasmo Waraiaer,der 
wöehe•tlick •5 fl.u•d 10 Sc~effel Hafer erhielt. 
Die wöclae:atlicne Au:f'weadull~ betrug dew1aoh 178 fl. 

Die GeJamteumme der Aufweadu•g•• für die 
Besatzu~g betru« vom 26.März 1634 bis 5 September 
1635 laut Rech•u•gll;) 

Dazu die Koste• zu A. 

230 !1 30 Xr. 

164 u 30 ft 

16.858 f'l. 
73.066 tt 

zu~. 89.924 fl. 
Mit der Beitreibu•g der Gelder zu A war der Graf' Colloredo' 

~ehe Kommisßa.r JohalUl Holde:.t"reu:lld beauftragt,der voll Schmiedeberg 
aus dem Hauptma1ut Jeremiae Gottwald zu KemJtitz am 2l •. März 1634 
um die Ab:f"ühru•g der RUcketä:ade ereucht,da er bei)fiweiterer Ver= 

zögeru•g a•dere Maß•ahme• ergreife• muß,de•n •aeh 3ei•er vom 
Geieral-Feldmarschall erhalte•e• I•etruktioa eoll er sich durek 
Niema:a.d alt der Ei•briaguag der Gelder hiAder:a laeee•114). 

Am 19.Juli 1634 mahat der Leutaa•t Geor« lredel auf dea 
Ky•ast,die vom Obr.Leutaaat KB•i& ••geforderte• Verptle&U&&B~elder 
für die 4 Co1loredo'eohe• Kompa«-iee• bei dem Re•taeareiber KBlller 
1• Kem•itz ei:a,u•d gibt aei•er Verwu•dirua,; Auedruck,~aB Berr 

Jeremias (Gottwald) ilurt aient i•••two:rtet llat. Er.ka.._ siol\ aiellt 

• 



aufziehen lasse• u•d muß Bescheid habe•,ob gezahlt wird oder 
•ichtll5). Am 20.Juli bea•twortet ~r ei• Schreibe• Gottwaids u•d 

dri•gt au! baldi.ge Ab:füllrun~ der Gelder für dt e 4 Kompag•iee:a
116

) 

Am 15 •. AuguE't t.l lf134 m2'hnt der Leu f JUutt Georg Zinm erma.._ diese 

Gelder bei Gottwald a~. Bei Niehtzahlu•g hat er Auftrag,die Gel= 

der auf jede Weise •• sick zu bria~e•1l7). 
Am 9.November 1634 schreibt J.Graf' Colloredo elt dell Hauptmallll 

der gewesellell Schaff"gotecll'echea Güter,daß,dEt die vom Ge:aeral

Feldmarechall Graftut Colloredo !Ur die 4 KompagJtiee• gefordertea 

Gelder mit 13.000 Fl im Reet si•d,er aiaea Leut•a•t mit Ma••mcaaf= 
t•• abfertigt zur Ei•briltgung des Be tra.ges. Erfolgt die Zab1uag 

•ieb.-t, hat der leut•a:at Weisua~, jedes Mittel al!lzuwe•de• um zu dem 

Gelde zu komme•llS) • 
Was nu• die GameiAdei a• Schade• erlitte~ babe~,iet i• ei•= 

..,.", . .",((,.~ 
gehe•de• Nachwei5e& für die Zeit vo• F~et•acht 1634 bis 8 Januar 

1635 VOlt dell Ortsgerichtelll i:a. folge:ader Höhe altgegebe•: 

Amt Kyltas t: 

Hermedorf unter dem Hause Ky•aet 
?eteredorf 
Sokreiberllau 
Seiferehau 
Cromme•au 
Werller~dorf 
Gotackdorf 
Warm.bru•• 
Herieehdorf 

Amt Greiffe•steia 

Neu:ador:f 
Milliseifell 
Rabisb.au 
Blume•dorf 

Cu:ra.zs:adorf 
Querbach 
Giehre:a 
Regentsber~ 

Krobedorf 
Fli•sberg 
Ullersdorf 
Hermedorf 
E«eledorf 
Stey•e 
Ri:Sltrsdorf 
Birkicht 

6.079 fl 
3.094 " 
9.592 " 
4.126 n 

4.834 n 

4.4'55 " 
6.043 ,, 

952 u 

3.208 " 
1. 206 h 

3.080 ,, 
5.132 n 

9.175 tl 

4.000 tt 

4.652 n 

5.204 n 

Amt Gieredorf 

Gieredorf 

{V) 
3.488 fl 
4.638 " 
3.285 " 
5.043 tl 

Seidort 
Merzdor:r 
Kaiserswalde 

9 Xr. 

10 ·. tt 

10n 
1 u 

14 n 
10 tt 

4 tt 

2 " 

4 Xr 

4 t1 

4.674 fl 
4.834 r 18 ar~. 
1.143 " 2 " 

13.640 " 8 .t 
32.133 n 6 tt 

1.595 " 2 " 
8.062 t• tl 

10.298 tl 12 tt 

11.716 " 88.098 fl 6 ar1 hl 

9 hl. 

1 H 

74.765 " 10 Xrl3 " 

16.454 " 11 tf 



iunt Kem•i tz 

Kem•itz 
Hi:adorf 
Spill er 

8.309 fl.l5 Xr 
9 • 97-6 n 10 tt 

4.631 n 18 tt 

1.502 " 12 " Jolledorf 
Reib:nitz 10.400 tt 15 " 34.831 fl. 10 Xr. 

Amt Schmiedeberg 

Ei•e Aufstelluag des Schade•s de• die ei•zelae• GemeiAde• erltt= 

telt habe•,liegt ill delt Akte• :aicht vof. 

Die Stadt Salmliedeberg ~ibt ei1aew. aue:führlichEnt Bericht über 

dij erlitte•e• Dra:ageale u•d Sekäde• u•term 22.Dezember 1634 1 au~ 
dem zu eit~ehmell ist,daß 

a) 

b) 

auf 

was 

gell 

die 4 Colloredo'sche• Kompagniee• •• bare• Gelder». ~e!ebea, 
erpreßt we&gefUhrt worde• iet ulld wae eo•et auf eie ge~a:a= 
ist= 26.738 fl 

wae 
Ull<~ 

die Colloredo'3chea a• Getreide geraubt 

elttfUhrt habeJt vo:a dem obrigkeitlieheJt 
Si~~ntum: Getreide 286 Malr;er 20 Scheffel 

Wolle 500 Lap. 

Vieh 

Pferde 

82 Stück :Rillevielt 

442 Schafe 
7 StUck 

De:a ga•ze:a Verlust der Ei:awoh•er der Stadt allZUßebe• ist uw.= 
möglich. Sie si•d urj Allee gekomme:a Ulld es wird zum Scltluß die 

Bitte aue~eeproche•,der Kaiser möge auf ei•e Zeit die Stadt vo• 

Steuer•,Kriegakontribution.e:a,Eiaquartieru•ge:a u:ad Durchzti,;e• be= 
:freie•, um Jie .aicilt res'tloe verderbe• zu lass••· ~:) 

Ei.Jl.e SehlußzueammeJtstelluA~ ~ibt die Col.loredo'sehe:a Ei•qu•r= 

tieru~gel~ste• für die Zeit VQII 13.März 1634 - 8.Ja•uar 1635,also 
ftir 10 .Moxate wie folgt a.ll: :fl. Xr lal 

-
~chmiedliber~ 26.348 

Ky1taet 88.098 18 
Gittredorf 16.454 33 
Kämltitz 34.821 30 
Greiffe:aberg Städt.el 24.835 30 
Grei.f:fe:aetei• 74.765 32 1 
Aue delt Ämter:a herget;ebe:a 17.591 21 

282.934 44 1 
Wert des Bieree 626 24 

tt Weillee 1.851 45 
" Kor•es 8.208 

der Q-erete 144 
dee Habers 2.194 

tf Hoppe•• 17 36 

Zusamm•• 295,976 29 1 



Für die 10 M"'onate,die in dieser Zusammenstellung erfaßt sind, 

iet dies fUrwahf eine bedeutend~e Summe,da ee sich doch nur um den 

Schaden der Gemeinden handelt. 

l'er Summe von 195.976 fl 29 xr 1 hl 
worin ja nur 13.04i fl 4~ xr herrschaft= 

licher Seheden enthalten ist,treten die 

in der Aufstellung A unci B nachgewi.esenen 

'~eharlenbeträge der Herrschaft hin~u m1 t 89.924 ,. 

sodaß die gesamte Scha0ensurrJne beträgt 385.897 fl 29 xr 1 hl 

Was die Anfstellu~gen der Gemeinden im 8inzelnen über das 

Auftreten der Soldaten,ihre sinnlose Zerstörungewut usw.anführen, 

ist furchtbar,deckt sich aber meistens mit dem,was dj_e Bevölkerung 

Schlesiens im Gefolge der Besetzu~g durch Ru~sen und Polen (Mai 

und fol~en~e ~onate 1945),also nach rund 300 Jahren wieder erlebt 

hat. 

~er Wert der konfiszierten Schaffgotsch'schen GUter unterlag 

tn ~i8ser Zeit ~; tarken Sch','~1 ankungen.. ?'foch dem jt=weill.gen Zwecke, 

dem die :axe dienen sollte wurcte sie höher oder niedriger gestellt. 

~o gibt eine ra~t von etwa 1636 den Wert dar Herrschaft 

~··. c!~rr:i. ;:o e·berg mit den 1!örfern Bernsd orf ,Eohewiese ,Arnsberg,Herms= 

dorf,~ichelsdorf,Harteu,Dj~tersbsch,Haselbach und Rotenzeche auf 

3 '"lC} C[\t) ~lo~en on119) c:\en 'Fer+ dos f'utee! und D·orfos Eauske mit c c;. n · .• ::,. .. . -· ,, , 1 j •• .~ . ·~ • .... ..:r J ~ . , . "li .u . 

46.?~9 Florert120)und der Stendesh~rrschaft ~~achenberg mit 

F58.750 Floren121). PUr tie Ubrigen Herrschaften liegen Tsxen 

djes.er Zett "hier nieh+. vor. Vvi..r kenr.en deren Vvert nur aus anderen 
122) 

Urkur:.dcn • 

?; (.;'ben d err v:ert der Herrschaft~n spielte eine wesentliche 

-qolle deren .Belastung rr:it bedeut-enden :':chulden. 

~'o berichtet der Königl.Oberregendl: Putz von Adlersturn aus 

Kemnitz am l).Dezember 16)~ dem K~~g Ferdinand lii.von Böhmen, 

dem Inhaber der ErbfUr.stentümer :_)chweidnitz-Jauer,über die ßeeitz= 

ergreifungder Schaffgotsch'echen GUter Gchmiedeberg,Giersdorf, 
12~'') 

Kynnst.Kemnitz und Gr.iffenstein ) 

V\ egen Abschaf:fung der unnötigen Schaffgotscb' sehen Diener 

und Gesindels bemerkt er,daß auch er die ltbscgaffung für dringend 

nötig häli nhe.rgegen aber sich derselben Leute eine solche Ml!lnge 

{ ala ich eie wohl mein Tag bei e1Il.flill der&+t~iohsn .Pr1,va) :Bot~ nitJ._ 
gesetta noch ._&Jleutretten iegiaubt . hä.tte~ •. · allhle,; .,b,ii~äe4.li!~f;· y _ 

daS aber ihre, Antc)rderungen d:ea ·rU.olt·~~4+&eX.:~·~,~~"~~,Q~"·_;+'~;fl,iF~8 
· · · - :. -,, ·.··-• ..,- .•... ,·•'c;.-~0 ;.-y-<.·;c-··' .-: . .. ·: __ :. · _:·.·r ~--"'""·!· ., "':~.)...-·,-.-::-· <.: ". ~ 



summe von über 9.000 Tale~n erreicht und dte Hegelung gar weit= 

greifende verdrießliche Unkosten verursacht. Di.e Befragung der 
Hauptleute,wie es zu so großen Räckständen kommen konnte ,ergab 

folgende t~rklä.rung t1da.ß ihr gewe~er:.er Herr der ~:chaffgotsch die 

_g.!!,!lze Zeit und Jehre_n her 1 sei_! __ er sich in das ~riee;swesen begeben, 

ih~n alle Mittel zur .Entrichtung solcher Beeoldungen banomben,all= 

gieweilen er alle Int-r:aden der Güter(weEn auch nur ein paar hundert 
Taler einkor:!men)zu den Kriegsdiensten verwendet 2 die He~imenter aus 

seinem Säc4e1 gerichtet,ja noch Uber dies~alles viel tauee~d ~a= 
ler mehr dazu von andern Orten wo.er nur einziges Geld gewußt oder 

aufbrina:en können erborer~t ha-t. Wie .·s dann hernacher die künftige 

Liq_uidatio~es zeiner SchuldeEJ. welche über 730.000 Tel er sich er= 

strec:ren und teils ver_h:ypotec~irt. und mit Obligationen vereich,!ert 
sein pp. rr:it mehrern ausweisen iJverdenn. . 

T'en ungefähren 'r,Jrt der ge'vvesenen Schaffgotsch' sehen Güter 
r b rJ •· 1 i h ·t-- • m d r~. 1 · + ~ c- h' · 1 ri d j t · \. 0 .~.ne uerUCKS.-C .... ,lel.lng .ör er. l ~ t. enen u C aaen UTii.:t er e Z1gen 

.ArJ;;t;t; der Un~crtanen) gibt der Cberregent wie folgt an: 

Herrschaft Schmiedeberg 110 bis an 120.000 fl.Rheinl. 

'' Kynast und Giers<lorf zus. 165 bis an 175.000 " " 

Grciffens··~ein 

II ?:emni tz 

Die Rittersitze Hertwigsv.8ldau un~ 
""' k . --~ ... . d ·:aus a, wenn s1.e L:,f~sc s2n . 

zusamrJen 

140 bis an 150.000 

57 bis an 65.000 

40 bis an 50.000 

tt 

tt 

560.0CC fl Rheinl. 

·~ine 7usamr:"enstellung 0t.'r f>chaffgot;ach' sehen ~~chulden,die bei 

der J,·iquidattonskommission angegeben wurden, be ragen nach einem 
124) Vermerk vom ?8.Juli 1F.36 · außer pen "Liedlöhnen und Arbeiter== 

prätensionen 241.293 Taler echles. 

wovon nRchgelaa~en sjnd 59.522 H 

soadß noch an Rest verbleiben 184.764 Jialer 

oder ?18.116 fl.Bheinl. 

Die '1'axwe:trte dnmalit;er Zeit unterla.gen jedoch großen Schwan= 

kungen • dto Breissch,den 9.September 1636,wird in ~iner kaieer= 

liehen "Resolution Hertwigswaldau und Rauske angesetzt mit der 

höheren Taxe 55.039 fl.niedr. 43.310 fl 

be zw, 46.930 fl. " 29. 37 2 " . ) 
In dem Vorschlag und Beschluß des Könige Ferdinaild III.125 

die Herrschaft Schmied~berg und Gieredorf den Schaffgotsch'schen 
Kindern nicht abzutreten und ihnen dafUr die ßerracbaf,t Grei~fen= 

'\~ stein kn der Taxe Von }06.000 Guld,en,bei En~eoh{l~g 260.0()0 .. 

· ""-.@:~lden und Ubernabme: von ,48.000 Gu1den darau~;JY ••·~ ;;'nt:Jl:li 



den zu Uber~seen wurden bewertet: 

die Herrschfft Schmiedeberg mit 216.000 f1 • 

" • , Bieredorf u 88.000 " = 304.0 00 fl. 

" " Greiffanstein 306.000 f1. 
Die im Dezember 1635 126 ) mit 120.000 fl.geschätzte Herr= 

schaft Schmiedeberg ist,wie vorstehend zu ersehen,um 96.000 f1. 

höher bewertet worden und für diesen Betrag {der geringeren Taxe) 
am 16.September 1639 in den Besitz des Grafen Tschernin von Ohu= 
denitz übergegangen127). 

Wenden wir uns nun wieder dem Schaokeale der Schaffgotscg' 
sehen Kinder zu,eo sehen wir,daß eich ihre Sorge um die Erhaltung 

des Güterbesitzes in den wiederholten Gesuchen an die maßgeben: 

den Stellen aupdrüokt. 
Die kai5erliche Hofkammer wendet eich bereits am 15.März 

1634 an die böhmische Hofkanzlei mit der Anfrage,ob Schaffgotsch 

sich auch der :B'riedländischen Machination teilhaftig gemacht habe• 
sod~ß desse Hab und Gut dem Kaiser heimgefallen wäre. Da sie mit 

der Verwaltung der konfiszierten Güter beauff'ragt sei,bittet sie 

um Auekunft,ob dae Fundament der Konfiskation gegeben sei128) 
Am gleichen T0 ge hatte Kaiser Ferdinand II die Hofkammer 

bea uffrp gt 1 die §_:!Jlzit:t_l!Uilg_ <!~_S_Cl_lfJ!_!g_O t~~;.gy~E_ __ ~ü~ är einzule i= 

ten und die Verwalt~n~ für ihn zu führen 
Im Julti (o.'J'.) ~1.tten die Brüder Chrietoph,Ulrich,Adam und 

Gotthard Schaffgotsch den Kaiser,sie in Gnpden wieder anzunehmen 
und ihnen die noch nicht vergebenen Güter Kynest,Gieredorf und 

Schmiedeberg wieder einräumen zu +aesen,da es eich um die eeit 
Jahrhunderten von ihren Voreltern hergekommenen StammgUter han= 
deltl30). 

Uber die beschlagnahmten und konfiszierten Güter in den 
Fürstentümern Schweidni tz-Jauer stehe Geite 16 4-< ..... Ir dieser Ausfüh= 

rungen. Diesen 48.0rtschaften und 13 Vorwerken treten noch hinzu 

44 Ortschaften und 29 Vorwerke der 'tandesherrechaft Trachenberg, 

soliaß i;reiherr Hans Ulrich Schafffotach 92 Ortschaften und ~ltt 
Vorwerke sein Eigentu~ nsnnte131 • 

Am 19.~ärz 1634 war von dem König Ferdinand Ill~an die 
~ 

Schaffgptech'echen Kommiseare die Weisung ergangen,dem FeldmarF 
eehall Grafen Colloredo aus den Kynaet'echen Rüstkammer Beständen 

210 angeriolhl.tete Musketen und neuen Schanzzeuge auszufolaen. 
Wegen dee arrestierten Schmiedeberger Hauptmanns Tobias Praeto= 



riue hat er die Loßlassung,wenn nicht besondere GrUnde dagegen, 

angeordnet. Wegen des zu Kynast vorhandenen und inventarisierten 
..", 

Silbergeschmeides und ~rmatur ist er nich~ dagegen,wenn es der 
Sltcherheit wegen nach Glatz gebr(lcht wirdl3l). · 

Feldimarschall Rudolf Colloredo schreibt aus Braunau an den 

Leutnant Predel auf dem Kynast,daß er vernommen habe,wie ßer dae 
Schloß in guter Verwahrung hält und keinem etwas daraua verabfolgt 

ohne besondere Anweisun&. Wenn die Schaffgotsch'schen Kinder 

hinaufkommen,sind sie gut autzunehmen. Den zu Kynast in einem 
Turm verhafteten von Adel,wie eine Frau geb.von Dohna und zu ei= 

nem andern daselbst nächst gelegenen Schloß gleichfalls Verstrick= 
ten,ist dieser gleichfalls nach dem Kynaet zu bringen und mit de~ 

Andern bie auf/fernere Ordinanz dort gleiben zu assen. Bei Ausfol= 

gung der noch verbliebenen Schaffgotsch'echen Pferde möge er nach 

einem apfelgrauen, großen Schimmel.dem sog.Kam..rnschimmel, und einer 
fahlen Stute forschen und dieselben mitsendenl33). 

Hierüber sagt der Fiskal lv1artin von Knobelsdorf in seinem 
Bericht an den König Ferdinand III.vom 6.Juli 1634: 
" Mitt dem Gefangenen von Adel,des Namen Caspar von Prittwitz , 

ist es also beschaffen,welcher unter der Kayserl.Armee vbriger 
Zei~seinen Befehl bedienet. Es hat sich dereelbe mit ~iner Wittwe, 
des Namene Brigitta,geborne von der Schulenburg,so vorhin einepn 

herrn von Dohna gehabt,in vngleiche Vermischung eingelaasen und 

dieeelbte hernach davon gefUhret;weil nun selbige Wittwe dem 

Schaffgoteehen nahe befreundet,hatt er solchen Affronto nicht lei= 

den wollen,aondern sie alle :Seide gefangen nehmen und die Frau 
auff das Schloß Kynast in einen Turtn,wol in die vierzehn Claftern 
tief einsenken lassen,in welcher Haft sie beid.ereeits fast zway 
ganzer Jahre zugebracht.Nachdem aber ongefähr den 14. ode~ 15.Juny 
der Holdefreundt wegen Abholurig derer sub litt.P specift~rten 

Sachen dahin geilanget hat er sie beide auf Herrn Fe8dmarscballa 

Ordee auf freyen Fuß geetellet,welcher vom Adel an jetzo unter 
Ihr.Excell.wiederumb Bestallung angenommen und nebst seinem Bruder, 
welcher unter dem löbl.Colloredoechen Regiment ein Leutnant,in 

Kayserl.Kriegsdiens"ten sich gebrtluchen lasset114). 
Weiter wurde auf Ordre des General-Feldmarschalls durch seinen 

Kommissar und Quartiermeister von den Schaffgo»sch'achen GUtern 

abgeholt 135 ) 



6 Pferde und 1 fphle Stute 
(-2-- Esel1 

ri~--IÜlstwagen mit 4 Pferden
1 

/~--6-~--iJ"igtel, -
(.7-lederne Satteldecken ; 

2 Paar Pistolen, ~ 

0·g~zer ·xuraß,mehr 2 Hiater und V oderteil 1 
t/'6---S-tUck T uoh ~ ' •. 

·4 zelt ~ ~rv", 
Nach einer Coneignation sind im Kemnitzischen Gebiet "eit 

der Kgl.Inventur von der Kaiserlichen Soldateska an Schaden ge= 
schehen: 

Aue dem Vorwerk zu Reibnitz ist an Hafer genommen worden 
5 Maltef 8 Scheffel 

und ; Rosse 
zu Jungen Seifferahauer Vorwerk 
zu Hindortfan 

Hafer 3 
ft 3 

an Gerste 

" 
" 

Die Schafe alle miteinander,deren 302 gewesen mit 

6 " 
9 n 

4 ft 

den Lämmern. 
Neben diesem die Vorwerke ganz ausgeplündert und alles zer= 

schlagen. Die Dörfer slnd alle vielmal sehr und in einem rage 
sieben mal geplündert,in Häusern alles genommen und das andere 
zerschlagen,sowohl als Vieh weggetrieben worden136). 

Der Schmiedeberger Hauptmann (Praetoriue) ec:hreibt am 30. 
~~------~--- ""-"'" .. ---- -~-- .. -------- .. - --·- .. ,. 

Juni 1634,daß nach seiner Erinnerung vorhanden gewesen eind auf 
den Mühlen im Schmiedebergischen 60 Malter Korn 5 Malter Weizen 
auf dem Vorwerk allda28Malter Korn,und 18Malter Hafer,auf dem 
Malzhause 8 große Säcke Wolle ~hne die heurige Schur;?n Schafen 
500 und 200 Lämmer,an Rindvieh,melke und gelde 48 Stück und 2 Pfer= 
de dazu. Auf dem Hermedorfer Vorwerk (bei Schmiedeberg) sind ge= 
weeen an Korn 10 .Malter,Hafer an 50 Malter,Schafe 275 und 80 Läm== 
mer,item 14 Stück Rinavieh. Dies ist alles genommen,item heurige 
Wolle,item Weizen zu Malz,eo erat gekauft über 8 Malter ;da ist 
kein P:f"erd gewesen,dieees alleJJ an allen Orten soviel mir Bericht 
einkommt,iet neben allen Wagen und Vorrat mit Gewalt von den Sol= 
daten und Marketendern,die auf einmal 50 Wagen dagehabt,wgggefUhrt 
und genommen worden,welohes noch heute kein Ende hat137}. 

Dem Fiekal (von Knobeladorff) teilt General-Feldmarachall 
Gra~ von Colloredo am 29.Juni 16'34 aua Schwarzwaldau mit,welche 



Sachen er aus der Kynaat'schen Rüstkammer haben will,die gegen 
luittung auezuhändigen sind. Dte erbetenen Fuhren mltt Convoi wird 
er bald. senden. Seinem Quartiermeister Johann Holdefreund teilt 
er gleichfalls die gewünschten Sachen mit. Die Weine,deren Abho= 
lung er anordnen wird,sind zu versiegeln und dem ~eutnant zu gu= 

ter Aufsicht zu übergeben und dem gefangenen Edelmann ist das 
gebotene Kleid zu geben. Ihro Excillenz hat erhalten: 

14 Arkebusier Rohr 
4 Karabiner 
1 Schnapphähne 

14 altväterliche Pantalier Rohr 

3 " Karabiner 
14 Pistolen 

4 Stecher 
4 Säbel 
1 ganzer Küraß 

99 Sturmhauben 
54 alt braunechweigieche Puffer 
15 Degen alhier geschickt 

2 rotsamtne Sattel mit Silber Gallonen und goldenen 
Posamenten 

1 rotsamtner Sattel mit Silber gestickt 
7 gfobe Filzsattel mit rotem Samt gebrämt 
11 muchen Satteldecken 
40 Spanner 
50 Bandiblie:t' Riemen alhier geschickt 
In einem Kasten Arm= und Beinschienen zu 2 Küraß und 

3 "Karskhet 11 

1 Koller mit tuchenen Hosen,so dem gefangenen Edelmann 
gegeben worden138) 

Der Leutnant Predel auf dem Kynast hat empfangen: 

37 Musketen 
72 " mi~ Feue~rohr 

35 halbe Picken 
2 Hör Pauken 
5 Zelt 
5 Zentner Lunten 
2 Pulver Fässel vol Mueketenkugeln l39) 

Der Biskal hat auf dem Kynaet able~Prdert und aufgeladen140) 



Erstens eine lange geschwiebogte rruhe,darin an Kleidung,Beug, 

Federbüschen und. anaeren kostbaren Sachen nach Inhal~ 
de8 Inventarii zu finden,so verziegelt 

darnach ein schwarz erhöhter Kagten,vereiegelt,darin dae Schaff= 

gotechisehe Silberwerk,laut Inventattii 

Drittens ein grün mittelmäßig eisernes Ilästel,darin die ~egten 
und Haupt Privilegien 

Viertens eine mittlere geechwibogte Truhe,so vereiegelt 
Fünftens ein schwarzes Kast.el,vereiegelt,mit allerhand Instrumen= 

tem zu Stücken und andere mathematische Sachen 

Sechtens Neununddreißig neu lederne vergoldete Spaliere 

Siebentens neunzehn Stück neue gewirkte Tapisserien mit Figuren 

und Bildern,darunter ein Paar etwas alt 

Achtens D~ei lange neue Tafelteppiche 

Neuntens fünf neue Tiechteppiche 
Zehntens fünf ganz neue Wagen Teppiche • 

Diese Sachen sind am 5.Jul1 1634 in Glatz eingetroffen mit 
3 ZUgen Rosae,die in den kaiserlichen Vorwerken 'bleiben mögen. 

Anscheinend um die gleiche Zeit -ohne Datum- bitten die abge= 

dankten Offiziere und Diener des Freiherren Hans Ulrich Schaff= 

gotsch,denen bei Loszählung der Dienste der weitere Aufenthalt ver= 

boten wurde,und denen auf ihr Bitten teils ein Klepper,teils 2, 

3,5 und 10 Reichetaler gegeben wurden mit der Veriröatung für den 

Rest,weil sie zugleich abgerissen und voll Ungezie:fer da sie die 

Wäsche nicht einlösen können,die Herren Kommiesarien eine weitere 

Abzahlung auf ihren rUckständigen Lohn zu erwirken141) • 
Unterzeichner sind 

Melchior Zerer,FeldkUchemmeister 

Cornelj,Kammerdiener 

Ein polnischer Edelknabe 

Hans ein Trompeter 
Johannee,Tafeldecker Hans Heinrich,Insignier 

Hans,ein BUohselschloeser 

Adam, ein Koch 
der KUchenmann 
drei Heiducken 

KUchenjungen 



OlmU-tz,den 4.Juli l634,teilt Carl ßtredele von Montani dem Glatzer 

Landeahauptmann mit,daß der Aaiser ihn beauftragt hat,die Schaff= 
gotech'schen Kinder zu ihrer größeren Sicherheit und Bequemlich= 
keit,mi-g ihren von der Mutter zuetändigen und sonst privaten Mo= 
bilien nach OlmUtz zu bringen.Die notwendigen Unterhaltungegelder 
hat der Kaiser dem schlesischen Kammerpräsmdenten von Sc~läendorf 
zur Zahlung angewiesen. Er bittet,evtl.den Kommissar Scherz abzu~ 
ordnen,der mit Fuhren und Convoy die Kinder bis nach Glatz brinS 

gen könnte 
142

). ßf>9 
Im August (ohne Datl)m) - 1634?,richten die Brüder Christoff 

Leopold und Hans Ulrich Schaffgotsoh an den Kaiser ein Gesuch, 
~hre GUter sind durch die Penniriechen Völker teils durch Pltin= 
dereien,teil durch ~er im Grunde verdorben worden,weil sie dem 
Begehren nicht genUgten,d&rch Übergebung dee Burghauses Greiffen= 

stein dem Kaiser untreu zu werden. De sie nun die Philosophie 

-Gottlob- vollendet und zu _!_~~~~-~-_!:~-~.t die Rechte höten wollen, 
die Unterllaltungskosten aus den verdorbenen Gü-tern nicht ha"ben 

k<:Snnen,bitten sie,Ihnen die Gnade zu erweisen und einem jeden 
jährlich 1000 (Fl.) "aus E.R.K.M.Renten zu geben .. ,welche sie 
wieder zurückgeben wollen,sobald die GUter sich wieder bessern. 
Weil die armen Untertanen so erschöpft eind,daß ihnen die Lebens= 
mit '"el schon anfangen abzugehen, bitten sie, den Gütern die Steuern 
und Anlagen gnädigst nachzulassen. 

"Es A{ist uns auch allergn.Kais. zu Ohren geklommen, daß E .R .K. 

M.gesonnen sind.diases Übrige von Unsere Vaters GUtern,die Herr= 
schaft Kynas·g mit dem Hirshhdorf'iachen Rittersitz ( wohlHermsdor= 
fischen) noch vollende zu vergeben. ~Veil nun diesee unser Haue, 
welches unsere Vorfahren sdbn~von vielen hundert jahrenher gehal= 
ten und ihre erete Herrschaft gewesen,ale gelanget an E.R.K.M. 
unaer in allergehorsamster Unterthänigkeit unterthänigstes Bitten, 
sie wollen al.rgn.erbarmen und uns die wir alles,was wit haben, 
dero R.K.M.Gnade zuschreiben,gedachte Herrschift mit dem Ritter= 
sitz allergn.zukommen laßen,welcbe hohe und große Gaade (obschon 
eir zuvor zu ewig E.R.K.M.allergehos.verbunden) um E.R.K.M.wieder= 
um mit allergehorsamster Unterthänigkeit zum alleruntertänigat 
bittens,aie wollen ans in deroGJJi' und Bchutz allergn.befohlen 
haben,wie wir verbleiben werden 

E.R.K.M 
in allergehorsamster Unterthänigkeit die Zeit unseres Lebene 



allerunterthänigst und gehorsams-te Unterthanen 
Christoph Leopold Sohaffgotsch 
Hans Ulrich Schaffgotsch l43) 

Dieses Schreiben ist durch Christoph von Schellendorf,den 
schles.Kammerpräsidetnen,dem Kaiser Uberean4t worden143). 

uoer die an den Kaiser eue den Kreisen seiner Offiziere ge= 

stellten WUnsche mag hier ein Gesuch von ~--~~1?:~.~----!t.~!lgl:_~!: Erwähnung 

finde~. Dieser sagt in einem an den Kaiser gerichteten Gesuch vom 
August 1635,daß er trotz eeiner langen Dienstzeit für alle seine 
MUhe und Aufwendungen bisher noch keine Gnade erlangt h~t. nweil 
nun jetzt sich bei der Conf'iscation der Schaffgotschischen Güter 
genugeame Mittel ereignen,mi·t welchen E.K.M. wann Bie null' wlbllen, 
mich begnadigen können,als gelange~ an dieselbe meine allerunter= 
thänigete Bitte,Sie gBruhen in 'Erwägung mein u.meinez älteren 
Sohnes (der seine beständige Treue bei der Friedländischen Faction 
nicht ohne dreifache Ge:fahr seines Lebene genugea;~: contestiret) 

soviel fäl tig vergossenen .Bluts, uns mit der Scha.:f'_f'~t?~-~chiec~~:n 

Herrecha:ft,Schloß und Amt Greiffanstein eamt dem Städtellein 
Fr-f~-dberg und d~n dazu gehörigen l«i Dörfern und anderen P~rti'f:l~ 

- ~" - . ... -

enten,wie solches alles besagter Schaffgotsch vor seinem ~erbrech= 
en besessen und innegehabt, allergnäli:igst zu recomp,eneiren und uns 
darüber die nöfhigen Immismionsbefehle hehörigen Orts zu erteilen, 

thun uns hinwiederum allergehoreams~ erbieten,dae,was ee mehr als 
unser blutiger Liedlohn werth zu sein sich befinden wird,daß wir 
solches die Tage unseres Lebens mit unausie-tzlicher Treue abzu= 
dienen jederzeit verbunden sein wollen. Zu dereo Gnädige ( be= 
harrliehe ?) kaiserl.Resolution mich\allerunterthäniget befehlend 

Ew.Kais.M. 
allerunterthänigst gehorsamer treuwilliger Diener 

144) Johann Wangler 

Auf die Schaffgotsoh'schen GUter sund u.Anderen mit ihren 
Forderungen angewiesen: 
General-Feldzeugmeister Melohior von Hatzfeld 
Obrist Eberhard Kinteufel 
Generalwachtmeister Johann Wangler 

und für seinen Sohn 
.Obrist Ulfeld 

" Gr~ Palfy 
zusammen 

200.000 fl. 
50.000 tt 

80.000 " 
20 .ooo . 'tl 
.70.000 " 

100.000 " 

620.000 f'l 



Auch nach ~er Herrschaft und dem Felsschloß Kynas~'etreckten sich 
gierige Hände aus. Der kaiserliche Oberst Graf Palffy hagte vo n 

dem Kaiser 120.[)00 Fl.gu bekommen. Unterm 5.Juni 1636 schr~ieb er 
an den schlesischen Oberlandeshauptmann Heinrich Wenzel Herzog 
von B.ernstadt: "Aus dem beiliegenden königlichen Schreiben gehe 
hervor,daß der-Kaisersich vor einem Jahr resolviert neben anderen 
Generalepersonen,ibm für.seine Prätension,so sich in die 120.000 
Floren erstrecke,ein Schaffgmtachiach Gut in Schlesien einzuräumen; 
das Gut iei samals mit Namen Kynaat genannt und ihm zugetYäYgnet 
worde~. da nun der König von Ungarn die Administration dieser 
Güter Uber sich genommen und: er,Palffy,da.hin gewiesen worden,so 
m<Sge der Herzog daa Beste dabei tun,damit er des Gutes Kynaat 
samt dem Kastel Gieredort trilhaftig werde;den etwaigen Mehrwert 
sei er jetzt bar herauezuzahlen bereit. " 

Die llefrschaft Kynast mit Giersdorf blieb unter Adminietra= 
tion. 1§39 drohte ihr das Verhängnis,verkauft zu werd~n.Der Kaiser 
brauchte Geld,und so wurde sle,einschließlich Giersdorf,abgeachätzt 
auf 333.575 Gulden,und das Schloß Kynast allein auf 10000 Gulden. 
Ea kam jedoch zu keinem Verkaufl45). 

Es ist nun nicht meine Absicht,eine eingehende Daretellung 
der Geechiehte der Schaffgotdch' sehen Kinder und GU,ter zu geben. 
Ich kann deswegen auf die eingehende Schilderung von· J .Krebs:· 

Hans Ulrich Sohaffgotsoh,S.l95 - 229 verweisen. 
Die freie Standesherrschaft Drachenberg wurde dem Feldmar= 

schall Melchior von Hatzfeld überlaesen,die Herrschaft Schmtede= 
berg dem Grafen Hermann Tschernin,Kemnitz dem Grafen Palffy, 
Hertwigswaldau und Rauske wurden gleichfalls verkauft. Die Herr= 
echaft Greiffanstein wurde ß:en Schaffgotsch'schen Kindern zum 
Unterhalt bestimmt für 4 Söhne je 60.000 und 1 Tibchter 20.000 
Gulden = 260.000 Gulden und ihnen auch später übergeben. Von 

der als Kammergut verbliebenen Herrschaft Kynasg wurde noch 
Gieredorf abge~igt ynd dem Grafen Gall überwiesen. 

Die Kinder wurdeti JJtr katholischen Religion bek•brt.~~1~fJ1 kt ~ 
Anna Elisabeth wam an den kaiserlichen Hof als Palastdame der 
Kaiserin. Sie heiratete in Regensburg am lO.Okgober 1636 den 
Graten Jakob Weyher,Woywoden zu Marienburg,Staroet zu Christburg 
ua~.,General der Stände in PreuBen,Königl.Poln.Oberet. Sie etarb 
aa 28.0ktober 1650 zu Wlraohkowitz. 

Johann Ulrioh äS11'nee nach Abschluß .seiner Erzie.hung in Kgl. 
Polnieoben Diensten und war 1653 bereits Ob+riater,l654 in Ita= 



li.en,Kgl. :-·oln.u.Schwed .Kämmerer des Breslauer Biachofs Kerl Fer= 

dinand Prinzen von Polen. Er vermählte eich in Breslau am 12. 
Januer 1658 mit eeiner Nichte Cäoilia Eleonora Reichsgräfin von 

Weiher. Sein Tod erfolgte am 2.Juni 1660 zu Danzig und er wurde 
in Weihersfreiheit in Preußen begraben 
Adam Gotthard starb 1634 in OlmUtz. 
Gotthard Franz trat in den Dienst der katholischen Kirche und wir 
finden ihn wieder als Domprobst des hohen Stifts St.Johannea zu 

Breelau,Kamonikus bei der Kifehe zum hl.Kreuz daselbst,Arohidia= 

kon zu Liegnitz und Scholastikus zu Grpß-Glogau,Hofrichter und 
vollmächtiger Administratcbr des Bistums Breslau.Er starb am 4.Mai 

1668 in Breelau. wYL ~11 , atl . 

Ehe wir nun zu dem äleeten Sohne Cristoph Leopold kommen,mag 
hier die Ptilode betrachtet werden,die die Festung Kynaet unter den 

militärischen Konn::Iandanten durchmachte. 
Der ermte miltärische Kommandant war der von dem Feldmarschall 

Graf Coloredo eingestezte Leutnant 
G e o r g P r e d e 1 

von dem Graf Co1loredo•echen Regiment,der seit März 16~4 das Kom= 
mando auf der Burg Xynast führte -s.S. r!~<flf-. Wie lange er diesen 
Poeten bekleidete ist aus den Akten nicht zu ersehen,vermutlich 
aber bis 1639,wo und der nächste Kommandant wieder bekannt wird. 
Der militärische Wert der Burg wird nicht aehr hoch eingeschätzt. 

Der königliche Oberregent Johann Putz von Adlersturn sagt über aie 

in seinem Bericht vom 13.Dezember 1635 an den König Feriinand III. 
" pp-Hernacher hab ich dae itzt gemelter Schloß Kynast Gelegenheit 

mit Fl~ besichtiget und befunden,daß es zwar auf einem Felsen 
ziemblich hoch und zu einem bUbsehen Proapekt,jedoch mit keiner 
sonderlichen Fortifikation-Regel oder Manier (außer daß der 
accea ratäone situa zUmblich schwer vorfällt} erbauet,auch eons= 
ten auf keinem PaS gelegen.sondern nur also etwann zu einer Ver= 
wahrung der Mobilien von dem Lande und geschwinder Retirada,vor 
einem Durchzuge zu gebrauchen iet.pp."146) 

Trotzdem wird die Besatzung auf der Burg belassen.Nur mag die Un= 
terhaltung derselben und die Versorgung mit den notwendigen Ver= 
t.Pgungemittel:n und .die Verproviantierung dem Lande auferlegt wor= 
den. aein,denn der Landeahauptmann von Starbenberg achreibt deswegen 
am·g.Jtmi 16'9 enden Oberregenten Octaviano See1er von Seegenberg, 
den ·-er auch '\llll Jlisteilung de1i Namens des Kommandanten bistet147). 



Obrist ~~-~~-C~~~e~~~~i,der damalige Oberkommandierende in 
schlesien,teilt dem Oberregenten am 15.Juni 1639 aus Liegnitz mit, 
daß er Proviant; nach Kynast nicht liefern kann,ee könnte wohl dae 
Nötige bei dem Lande zusammen gebracht werden. An Munition will 

er wohl nmoh etwas hergeben,doch für den Fall der Not ist jetzt 
genug dort.Weiter wird er einen guten erfahrenen Offizier ver= 
aohaffen,der wohl zu komrr:endieren und den Ort in Acht zu nehmen 
wisse. Gut wäre es,wenn d•e dort befindlichen 40 Mann zu Pferde 

t 

gebrqcht werden könnten um die umliegende Landsc.tlaft gegen Streif= 
rotten zu achUgzen148) • 

Am 20.Juni 1639 benachrichtigt er den Oberregenten,da.ß er ei= 

nen tapferen Hauptmann nach Kynast abachickt. Den Landeshauptmann 
hat ei/ersucht,wegen Proviant und Mannschaft Anstalten zu treffen, 
damit es dem Kommandanten zur Verteidigung nicht an Mitteln man= 
geltl49) • 

Der Kynast'ache Wirtschaftshauptmann Johann G~~-~~~~ von 
Portua berichtet dem Oberregenten am 22.Juni 1639 vom Kynast,daß 

~ 

gefatern 11 umb 24 äes gant'en Seegers" ein vom Obr.Leon gesandter 
Offizier mit beiliegender Ordre erschienen ist,ruit 10 Mann zu Roß, 

darunter ein Leutenant und der Kommandant soll ein Hauptmann sein, 
dessen Namen er noch nicht weiß.Die Reiter wollen mit !uziehung 
der hiesigen Mannschaft Streifen unternehmen,was der Festung und 
den umliegenden Dorfschaften nicht zuträglich. Dies sollte beaser 
von Liegnitz aus geschehen,wo genügend Dragoner vorhanden. Imm 
scheint ea,als ob der Kommandant (Leon ?) die Güter in Kontribu= 
tion haben möchte aach seinem Belieben,wie dies zuvor gewesen iet. 
" Hetten bevor,von solchem resolutio,n Ihre Gn.der Herr Landeshaupt= 

mann,die Kriegs CommissarieJ!.,nichts sollen wissen?hette nicht 
vnmt>glich befohlene munitionund proviant sollen verschaffet 
werden? was will er von dem verzagten und verderbetem volcke,al• 
ein unangenhmer,vnd vnnnUtzer gast bekommen? do ich,deme sie 
gleichwohl ge bUhrlichen respect Zuvor, vnd eh·e vns das ungliick 
überfallen,getrogen hsben,nicht ein booten der Uberwegea gehet 
bekommen Kan. In aumma es iat Ubel beatellet,vnd ich habe vor 
mich nicht Zu essen,viel weniger kann ich diese geben,binaleo 

durch dieseJI.t~f,#j. beyetand't in größere anget,als wiehe Zuvor." 
Die Pferde haben mit den Reitern im Vorwerk Hermedorf bleiben 

mUaaen. Den Hauptmann und Leutnant hat er oben Uber Nacht behalten. 
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Für P:ferde ist kein Ort und für das Fußvolk zur Not Wasser. Die 
.Mannschaft ist zur Def'ensi.on genug und bedarf nur eines Kommandan= 

ten. 
Weiter macht Kydt .Angaben über den Vorrat an Munition 

tt Auf dem Mauren sind 6 metallene Stücke vnd 24 duppelt hacken 

und Proviant ... Ob dieser auereichend ist kann er nicht beurteilen 

sondern nur ein Kriegserfahrener. Es wäre ihm am liebsten,wenn er 
wo andere sein könnte,denn er ist mit anderen Arbeiten stark be= 

lastet und hat nicht einmal Jemand zum ahschreiben.'•Schay (der 

Kanzlist) sitze' zu Hirschberg,nimbez sich gute Tege,gebe Gott, 

daß ·er mit die andere nicht per Deumt~ inuersum,redeaptionem 
Israel erwartete,die Sachen kommen mihr wunderlichen für." 

Er berichtet dann über feindliche Streifen in Schmiedeberg, 

Peteradorf usw.Nähere Angaben fehlen ihm,da er keinen ßoten hat 
um .Nachrichten einzuholen. Der Oberregent möge doch mit Obr.Leon 
das Notwendige regeln,da er dort zu keiuem Erfolge korumt,auch bei 
dem Landeshauptmann nicnt. 

Wie vertautet will der neue Kommandant fordern,da.B er (Kydt) 

das Volk aus dem Buaehe schaf"fe,daß sie sich mit ihm zusammen 
wehren,andernfalla wolle er beim Obr.Leon ersuchen,eine Kompanis 

oder 3 Dragoner auf die Dörfer und das Haus (Kynast) zu schaffen. 
Man sieht hieraus die lnt ention,welche .w.ir dahin gehet, ''daß sie 

die rierrscnaft in contribution hab~es defendire es dornach,wer 
do will. Concludo v.nd sage,daß diese Kerles hier nich: e nutze 
vnd wo H.Obr.Leon die vestung nicht anders wil in obacht nehmen, 

geschiehet hierinnen I"r~r maj. gewißliehen eine schlechte nUtze 

und wehre viel besser,daß niemand a[lhero wehre gesendet 11 l50J 
Am achluBe des Briefee haißt es dann: 

"p.s. Das Kind hat ein .rfahmen oekommen heißt 
Johann von der Linde 

der Hauptmann s." 
Die von Kydt erwähnte Ordre o s vbr:tB .,e:~n Leon lautet folgen= 

dermaßen: l5l) 

*' <te.::.: ... n.ach ~ie Hoia.KeyBl.Maj. mihr über doro vestung und Schloß 
Kynast eine sonderliche Sorg,vnd obacht Aller5dst aufgetragen 

vnd anbefolen. Ale sende ich ftlrweiaern,gegenwertigen reformir== 
ten Hauptmann aldohin,mit befehloh,daS er an atadt meiner alda 
Commandieren,die notturft an baw vnd andern vorrichte:n,vnd den 
orth in Ihre 11ayj.cia1lo'iion,dem pn'tzen vmbkreiS z,um. besten,ge= 

gen allen teiadli~hea anstölen,a~ lang menschlich mtlglich,vnd 



wi~ einem tap.fern redlichen Soldaten gebühret,nandhaben und 
vorthedigen solle. Hiermit erwehnten Schloßbeamten,wl.e auch 
aes umbliegenden Kreysea Oommieaarien,:frl.ersucheudt,daß sie 
e~hnten Zeigern aldurten gutwillig einnehmen,alle die befin= 
dene M~nnsohaft,vnd ander defeneionsmittel seiner anstalt un= 
tergeben,Ihme auf erfordern,mit mehrer.antzabl volcks beysprin= 
gen,die bentitigte bau materialien,zu Palesaden doreichen,vnd 
für seine person einen gebUhrlichen,leidentlichen vnterhalt vor= 
~ohaffen wollen. Solches erfordert Allerhöchstgedachter Ihre 
Ma:y.allergste intention,dero,vnd dea gemeinen wesene dienst; 
worumben ich zuvorlässig bin,niemandt dies orths wiederwillig 
vnd eeumig sich finden lassen werde. 
Liegnitz 2l.Juny 1639152). 

Der Rom.Kayl.Mayj.Kriegaraih,beatelter Obr.vnd 
Commandant alhier derzeit,auch aller in Schlesien 
v 0 rbliebenen Kayl.Völkhern 

( L. S. ) leon Cropello Medici " 
Am 27.Juni 1639 gibt Hauptmann Kydt dem Oberregenten wieder einen 

'/"' längeren B:ericht,daß die Reiter des Kommandanten daswohl vermau= 
erte Vorwerk in Hermedorf verlassen und sich eigensinnig in ei= 

nem Bauergut des Oberdorfes einlogirt haben,wo sie von. den Fein= 
den in der Nacht vom 26. überfallen,dem Feinde 6 Pferde lassen 
mußten,die sie von ihm ersetzt verlangen,weil er sie nicht in die 
Burg eingenommen hat. Er le~dies jedoch ab. Die Liste der neu 
gekommenen ist neben dem Hauptmann ein Leutnant,ein :E'eldwebel,ein 
Korporal,ein Fourier,ein Fähnrich (alle reformierte) taceo mit 
ein andern jungen Irländern,wie sie 1angeben,des Obr.Gall Vettern, 
mit ihren Dienern und Jungen,~m ganzen 14 Pferden oder richtiger 
Ackermähren,die das Wasser auf dem Kynas~ schon längst verbraucht 
hätten,wenn er sie eingelassen hätte. Der bleibende Rest ist ges= 
tern Abend gegen se~en Willen hereingekommen,muß aber die Pferde 

-. 

~um Tränken hinunterreiten. Wozu ao vile Offiziere und Pferde 
nö~1g,1et ihm unveratändlich,doch iat der Kommandant damit nicht 
zufrieden und hat seinen Fourier nach Liegnitz geschickt um me• 
zu hole~nd zu wiasen.wo sie ihre Verpflegung hernehmen. 

Unterdessen apeieen mit ihme der Hauptmann,Leutnant und ~ 
·-2 bald 3 sukommende :lffiziere. Er hat an Obriat Leon geachrieben 

und um Abf.orderung der Reiter gebeten und fUr die andern Proviant 
und Jhmitiou .ur Verfügung zu stellen. Wenn diee gea•hehen,möchte 
er: sieb •ntfernea,da er eich aeiriea Lebena nieht sicher fühlt. 



Die Untertanen verraten dem Feinde allee,sodaß der Feind das 
Vorwerk Giersdmrf überfallen konnte,alles Rindvieh weggetrieben, 
das Haus durchauoht,dooh wenig gefunden haben. 2 Mägde,die sich 
aut' dem Boden versteckt hatten,sind abgesprungen. Die eine wird 
sterben,die an0ere lebenslang Krüppel bleiben. Der jleind hat sein 

Raubnest zu Kem.nitz mit 150 Pferden,zu denen alle Tage neue treten. 
Dort hält er seinen Viehmarkt und teilt die .B'eu te. tt aein ao khün 

worden,daß 7 Halunken denen Hirschbergern ein ealuam quardiam ha= 
ben dörfen anbieten,die vnsrige schleifen vnterdeseen,wiseen oder 
willen dorvon nichts wissen,do doch solche frewel mit eim achleoh= 
tem :Macht konte geetillet;f werden153) • 

Die kaiserliche Hofkammer gibt dem Oberregenten am 27,Juni 
Nachricht ,daS wegen Verproviantierung der Festung Kymaat,wegen 
Beschaffung von Munition und Mannschaft der Kriegskommisar ange= 
gangen ist und Obrist Leon wohl den entsprechenden Befehl erhal= 
ten wird154>. -

Ftir die Verpflegung des Komnfandanten und seiner Reiter hat 
der Rentschreiber Carl Schwinghamr.1er vom 22.Juni bis 9 Juli fol= 
gende Verpf~legung auf Anweisung des Hauptmanna vorläufig herge= 
geben: 

1 Kuhe Pl. 
1 zweijähriges Öchalein 
6 Schöpse jeden zu 1 fl 1~ xr 
3 Kälber jedes 2 fl.24 xr 
2 Eymer Butter jeden zu 3 fl 
1 1/2 Käse 

Pl Gewürz 

8 Achtel Bier 

3 Sohe!f'el Mehl 
20 1/2 Scheffel Haber 
den ersten Abend im Kretscham 

Bier 
Brodt 

15 ~fl --:x.r 
9 n 

7 n 12 u 

7 ft 12 t' 

6 f1 

1 tt 3 n 

2 n 24 n 

32 tt 

~2 11 

24 tt 36 u 

2 .. 24 " 

36 " 
zusamme~ 119 fl 27 xr l55) 

Eine •itteilung dee Lan~eshauptm,anns (wohl sn den Ober= 

regenten),d~wegen dee K,na•t mit Obriat ~eon daa Erforderliche 
v~reinbart iat,sagt: weiter,aata er (Landeabau))tmann) ~egeu. dea 
Proviante 3edeoh keiae. 111 ttel.. hat;d.ie Stadt S.ohweidai tz, ge•ch'feige 

denn den Kynaet zu. Tfl:Paors~156l.... . : 
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Am 18.Juli 1639 berichtet Haupgmann Kydt. dem Oberregent•n 
unter enderem,dai nicht ein,aondern meh~re Kommandanten vofhan= 
den sind.Obrist Leon hat einen Kammandanten und reformierten 
Hauptmann gesohiokt,das ist)'fJohann von der Lin.s!.!,der seiner ra= 
lstion naoh "16 Wochen zu Breslau gesessen,vnd den Hals (weiß 
nicht worumben) hat herstrecken sollen". Ob die von den Offizie= 
ren gemachten AnspfUche dem Willen dee Obristen Leon entsprechen,. 
kenn er nicht wissen. Der Kommandant hat jedenfalls bei einer 
Unterredung Uber äie hohen Verpf~legungskosten erregt erklärt 
"er wolle mit seinen Lewthen zu·· fressen vund saufen genug haben, 
wehre hier nicht wegen eines stUcken brotes". Er würde sich evtl. 
aus den Vorwerken verJorgen,da Obr.Leon geaagt,es wehre besser, 
daß sie es nehmen als der ·Feindl57). 

Obrist Leon schreibt am 25.Juli (dem Oberregenten?),da.B die 
zum Kynaet entstandenen Ungelegenheiten ihm mißfallen und er des= 
wegendem Kommandanten geschrieben hat. Er hofft,daß ~unmehr dem 
Unwesen abgeholfen wird158). Der Landeshauptmann schreibt dem 
Oberregenten am l • .August,daß er wegen Kynast nicht meht: tun 
kenn. Dem Obristen Leon ist dieser Posten vom Kaiser besonders 
anvertrauet worden. Wenn auch an der Verpflegung der Besatzung 
das ganze Land beteiligt sein soll, iet doch bis jetzt., auch bei 
dem Oberamt,nichts zu erreichen gewesen159). 

Die Aufführung des Kommandanten von der Linde und seiner 
Leute führte dann zu Beschwerden an den ~aiser,der am lO.Auguat 
vom Obristen Leom die Abberufun# des Kommandanten und seiner 
Soldaten fordert. Ersatz ie-t nach Benehmen mit dem Landeehaupt= 
mann und dem Oberregenten bald voriuschlagen. der Landeshaupt= 
mann erhält vom Kaiser Kennt:m.is hiervon und teil·t dies dem Ober= 
regenten mit160). 

Uber die Zustände auf der Burg,die Anzahl der dort unterge= 
brachten Personen usw. gibt uns eine eingehende Schilcderung der 

Bericht des ~e"nt~~h!~~ be.:r:~,!!M!?.~.~!'in~ammer an den Oberregenten 
vom 17.August,desf!en Inhalt hier ausfUhrlieh gebracht wird,da sie 
neben den allgemeinen Verhältnisse in der Burg auch manche Ein= 
zelheit über die Räumlichkeiten bringt. 

Er tP.bt in Woehenzetteln die Kosten für die Leonischen Sol= 
daten an,die doch nicht der kaiaerl.~entkaasa zur Laat fallen 
können,sondern vom Lan.de_get:t:a:gen.wertllll mUaaen.Der Kommtmdant 
ist bereittdieeeKosteli evtl •. selbat "'OJil Lande einzubriBgen. 



Der Kommandant samt seiner Gesellschaft gebrauchen sich eines 
Tisches,Brods,.Fleischspeiaen in essen und trinken,ausgenommen die 

5 Eeraonen ihres Gesindes,die mit dem zufrieden sind,was sie bis= 
her bekommen haben. Welche Offizia sie bed~en,weiß er nicht.Sie 
halten Nachtwache und am Tage gehen sie bisweilen aus,auf Anschlä= 

ge und haben 2 schwed.Salva Gua.rdien,eine von Boberröhrsdorf,den 
anderen von Peteredorf in der Schölzerei ausgehoben,nach abgeleg= 
ter ranzion jedoch ,auf Begehren der .Beuern wieder gehen lassen. 
Den Stpckmeister von Schmiedeberg haben sie abgesattelt,weil er 
einen schwediscl:en Paß bei. sich hatte. 

Die von Hauptmann Kydt angeworbenen Musketiere sind 26,da von 

6 von mir (Schwinghammer) auf die Vorwerkspferde von Gieredorf 
und Hermedorf zun Covoi bestellt,damit diese auf dem Felde ruhig 
arbeiten können. Die übrigen von Herrn Kydt aus den Dorfschatten 
zueammengetrieben,zum Teil gezwungen,zum Teil mit Verheischung 
(Forderung) daß sie Steuer ftir das Haus zu defendiren,heraufgenom= 
men. Ein Teil davon hat sich jedoch •gev .. :eigert forzugehen. Man kann 

sich euf solche Musketiere auch gar nicht verlassen,da sie als 
Untertanenkinder gleich den Vätern eher schwedisch als kaiserlich 
gesinnt sind. Kfdt gibt allen Musketieren wöchentlich einen Reichs= 
taler,daftir sie Brod von Kydts Köchin kaufen bezw.Mebl,daß sie 
selbst verbacken. Bier,Branntv;ei,Taback,But:ter und Käse,auch bis= 
weilen Brod bekomr:1en sie beim Wachtmeister. 

Der Arrest,mit dem Kydt belegt ist (vom Kommandanten?) iat 
nicht eo straeng zu versbehe~ann dazu auch das Schloß verlassen. 
Der Kommandant hindert ihn duran nicht. Bs scheint,daß Kydt mebT 

Furcht hat vor das Schloß zu kommen,als vor dem Arrest. Er tut ohne: 
dem bei der Wirtschaft nicht,,kann es auch nich~,,da er es für seine 
Pe~aon nicht versteht. 

BezUglieh des Burggraf'en,dem er IKommandant) nicht recht traut, 
sagt der Kommandant,daS er mehr sei als dieser,da er die Verant= 
wor~ung für due Burg trage. Er hat daher auch dessen Schlüssen an 
sich genommen. Der Burggraf hat weiter nichts zu turi,als rugig auf 
dem Hause zu sitzen. 

Der Forstmeister erhält seine Besoldung,wie sie der vorige 
gehabt hat,ala noch die ganze Herrschaft Greiffenatein und Kemnitz 
zusammen und zu bereiten und zu verwalten waren. 



Alle Forellenteiche,deren 8 sind,bre.ucht und bearbei1et er nach 
Belieben.Rechnung darüber ist bis dato weder an das Rentamt noch 

in d;ie Buchhalterei erlegt worde. Urbert also mit den Flößwassern 

und Wäldern. fir hat erst vorgefsten ein,Forellenteich fischen 
laasen,wenn er darüber Rechnung gibt ist unbekannt. B,r(Schwing= 

hemmer) wird daher auch keine Besoldung mehr auszahlen,weder dem 

Forstmeister noch den Förstern,denn wenn sie kei.ne Einnahme bezw, 
Abrechnung bringen,braucht er auch keine Ausgabe ftir die zu leis= 

ten. 
Der Kommandant Herr Johann von der Linde,unterm Don Felipi= 

sehen Re~iment Haupt~n zu Fuß,einr Brabandier,hat neulich zu mehr 
Befestigung des Sohloeaee in der vordersten Schanz,die Brustwahr 

vornenhero angefangen Paliisaden zu aetzen.Des Werk kann nicht 
wäiter geführt werden,da das Holz nicht heraufgeführt ist. 

Er wphnt in einem Sommergemach,darinnen ein Tisch neben den 
Wandbänken steht,lieget darinnen auf Stroh auf der Erden,darauf 
er sein Reisetuch und Mantel gebreitet. Hat Qarin nicht mehr als 

ein Glasfenster,welches doch nicht ganz,die andern sind alle ver= 

wUetet.Hier ist er von Kydt einquartiert worden. Neben ihm quar= 

tieret der bei ihm befindliche Leutnant,ein Irländer,~eben ihm 

auch ein Irländer,Dominicus genannt,dem Obristen Gall mit Blute= 

freundschaft verwandt,diaser kann nur die irländische Sprache. 
Bald daneben ln einem Kämmerlein,in dem der Burggraf~ sein Mehl 

gehabt,logirt iin Fourier aus Meißen,yon dem Taubischen Begiment, 
und bei ihm ein Korporal von dem Mißlingeehen Regiment und ein 
Dragoner,unter das spanische Regiment gehörig. Zu diesen gehört 

der Feldwebel,der die Woche auffUhrt und in der Schanze sein Lo= 
gie hat,vom Don Felipischen Regiment. Der Kommandant hat zwei 
starke Kneohte,der Quartiermeister einen Jungen,der Fourier einen 

Knecht und Karporal einen Knecht,quartieren teile im Stalle,teila 

im Vorhause ihrer Herren. 
Die Musketiere sind: 

Balzer Feige von Warmbrunn 
Michael Schmidt von Gieredorf 
Martin Thomas von Hermedorf 

Ludwig Krahmer von Warmbrunn 
Chrietof Perte~enn von Hermedorf 
George Tbomas von Hermsdorf 

Diese sind zur Defension der ka1eerl1ohan Vorwerkspferde, 



damit aie sicher auf dem Felde erbei·e• köHne•,a•geworbe». Sie 
gehe:a auch mit Wache auf dem Schloße uJld. wird kU:aftig di.e Auagabe 
da!Ur bei der Beaatzuag mit nachgewie•••· 

Die VOlt deJt DorfacbafteJt geworbeJtell 10 MaJUJ. ai•d 
Christialll Js•cwitz f~r die Gemeiade Seifershau 

tlsn.ß Krebe " " " Feteradort 
Chriatoph Kreba auch voa ~ 

JiartiJt. Sohömlet• f'Ur die Warmbrunner 
HaJUJ Scheibenhauer n ff Gemeinde Hermadorf. 

Fri edri eh J äJt + aoh •• " tt 

George Soholz tt " Voigtadprfer,dem Probst gehörig 
l>i,~lli"'~ eiebea aind bereit,wa•K ulld wo ma• ihrer .tSegehrt. 

Georg Kluge ist für die Seidorfer geworbelll, weil sie ihm a.ber 
das verheiache•e Geld auf die Ha•d nicht eatrichtet vo•daa 

will er ••••••••• 
Die voa de• Dörfera und anderswo zu•amme•gebrachte•.zum 
Teil willig, ~Uh1 Teil gezwungelii, zur Verteidiguag des Schlos= 

~es bestellte Soldate• aind 
Balzer Zehe voa Gieredorf 
Ha•• Eetma•n voa Warmbrunn 
MartiB Pit+er voll Hermedorf 

Ha•• Pitter außem Schreiberhau 
Chriatmph Wearich von Hermedorf 
Chri•toph Liebig von Hermsdorf 

Ha•• Kluge von Voigtadorf 
Max Sohmidt von Crom~e•au 
Friedrich Dittrich voa Voigtadorf 

I 

Christoph T~eymallll VOll Liebenthal, geweai:aer Knecht des Herr• 

Pfarrer voa Hirachberg,welchea Komrrandaut auf Begehre• 

sei~•• Herrea los geben will,weaa ea ihm gefällig. 

Abrahamb Kellig aua dem Jung-Wa•gleriachea Regimeat,welcher 
bleibt,bia er zum Regiment komme• keaa,hat ei• Weib 
u•d Kiad voa 4 Jahrea. 

Diese alle werden vom Herr:a Kydt wöchentlich mit einem 
Reichetaler ••tlohBt,welohea aii aötig geweae•,weaa er rechtzei= 

tig die DorfaohafteA veraBlaSt hätte dea lO.Maan abzuetelle•. 

Ihre Wohaung habell alle diese Musketiere vor dem Schlosse 1• der 
ßastei,da etliche Parade• lAage da geataadea uad eich dari• auf= 
halt••· Noch eia StUblei• iamt eiaem Kä=merieia iat 1• der Baatei, 



4~~VJ 
dari• ein WachDmeiater logirt und für die Soldate• eiaen Marke~ 
gibt, hat ei:a Weib uJtd ein Mägalei:a voll 5 Jahre:a, iat .Jntfa:nga mit 

deR aadere• Soldate• besoldet wordea,aufgeaommen,die Musketiere 

zu komma:adiere•. Nua aber der Komma•daat eine• Feldwebel mit aich 
gebracht,hat Jener ala der nicht weither,diesem weichen müasea, 

uBd dps Kommando diesem Ubergebea,daher auch voa derselbe• Zeit 

eei:ae Beaoldung exßariret.Er iat aonat zu Hermedorf wor~haft. 
I:a dem Schloße befiaden sich außer dem KomrnaJt<lallteD. u:ad 

aeiaer Geaellachaft aoch •• Peraone•t 
Er•tlioh: Herr Kydt hat sei:a Loaiment in der große:a Ritterstube 

für seine Person allei:a,gege:aüber hat er eine KamLer, 
darituae er sei:ae Speise• uad endere DiJlge aufhebt .Seiae 

Köchi• aambt ihrem 2jährig•• Ki•de,ei:aer Ma~ sazu, 
welche zwar Dachdeme eich ihrea DieBetee entachlagem 
und den LeoAiachea Soldatea sich gemeiae gemacht,iEo 

davo:a geflohen und aus. dieeer Statt bald d i.e~e, bald eiD. 

anJert daa Kiad wartet. Darzu zweeJte des Herra Kjd ten, · 

Mari• N und Georg Felß.Diener,habe• bei aambt der 

Köohill 2 Kammer• hart nebeaeiaader iJU!le. Einen ~eller 
hat Herr Kydt auch für eich,darianea auch das Bier vor 
die Leoniachen liegt. Das Koche• für die Leoaiachen,für 

.Herrn Kydtelll und für mioh,filr Herren uad Geai:ade,wird 
allea auf einem Heerd verrichtet. 

Hierall folge ioh samt meiner geliebteatea und UllaerJl 3 Ki:ader:a, 

weil ich aber meille Älteate toohter Sophie der Gnädige• 
Frau .Abtisain vo:m. Ijiebe:athal auß Kloster ia riie Koet 

verdi•get hatte Ulld bei währeRder Ge:fahr aie wieder zu 
\ 

mir •ehme• müssen,8la hat mich die Frau Abtiaain gebe= 
te:a zwo au~ deren K.1.oster Jultgfrauea zu rr:ir interim bia 

es besser wäre ZH nehme:a. Diese ich bis dato bei mir 
un.d aa meiRem ~rieche habe. 

Item ei:nell Sohreiber,Thomaa VhkmaJUt 

ltem eiJJ.e Magd zur Haushaltuag. und zugleloh der KUche,welche auch 
de:a Leonische• mi tki)chet, und 
ein Kiadermägdleia, 
h8be mit di•aem mei•em Gesindleia eia etübleia,welchea 

geR.allnt wird das Verhörsstüblei:a,iat aber der Ritter~ 

atubeB,dari•••• ich auch 'neia Reatamt halte.Daneaea ist 

eiae Kammer,dari•n•• ich aam~t meill.ell Kiadera schlafe, 



darüber ist eiJ.t Bodell,darau:f die gemalttut Kloster Ju:agfraue» 

bey Tag uAd n~cht wohnen uad bleibea,auch die Mägde aamt de= 

nea Mägdlei• darianea achlaf••· Meinea Keller habe ich im 
Ober Schloße,welcher ohne d:liea leer geataJtdell.Was ich :mit deD. 
Meinigen verzehre,wird inpktiaftig mei•e Geld und Wirtschafte= 
rechnung iB einem uBd aadera auaweiae•. 

Mir nach folget der Bure;ßl:&:f' aemt seiaer Frau,sei:aer Mutter und 
sei••• ßrudera Tochter ,eiae Juagfrau voll 18 Jahrell,zu Grriffea= 

berg ao:aat wohnhaft. Hat Item eine:a K11echt und eiae Viehmagd alle 

a:a. seinem Tische. Seine Stube iat hart •• dem Schloßtor,dermale:a 
2 Kammer:a,gege:aüber ei.:a Kämmerleill,dari• er aeill Bier Ultd Milch= 
apeiae aufhält 

Item. 2 Wächter werden aua dem kaieerlichea Reatamt belohaet und 

im Vorwerk Hermedorf geapeiaet 
Ea befindet sich aueh ein Pater ~lhier Herr Chriatoph Fraaz 

Hubrig,Pfarrer zu WarmbruAa,d~er sich allher aalvirt hat 
uad weil er geaz allein und Niemand bei eich hat,der ihm 
koche:a könnte,hat er auf meine VergUnatigu11.g seine Kuchel 
zu meiller geaohlagell,verrichtet seia Amt mit Messe lese• und 
Saeramentea admimiatriere• wie eich •• gebührt,weil er da•• 

die Cappell voa Warmbruna mit aich herauf gefl~~htet aoAst 

wären wir ganz gotteadieRetloa. Er hat sein Logis uater dem 
Dache,da drei fi11eter Kämmerleia nebeaeill.ander sind ulld die 
Soldaten wegtut Ungelege-.bei t D.icht darill logirea woll telt. 

ID: einer schläft meill Schreiber,ia der aadera der Pfarrer 

und in der dritte• des Herrn Probate•• zu Warmbruaa Koch 
samt seinem Jungen. Auch halte• sie zwei Knechte,ao die kai= 

aerlichen Vorwerkapferde~wartea im Pferdeatalle,weD.n sie 
nicht unte11 zu achlaf'ea habell,auf' 

Endlieh bef'i•det eich auÖh ein "brädter Jul\\ge" welcher aich um die 

Kucbel auf'helt 
Die Förster halten sich Wlt•rachiedlich au:f Herrn Kydta Befehl, 
3 - 4 mehr und we:aiger.WerdeD. auf den Mann,aoviel obea aind,voa 
Herrn Kydt bezahlt. Ala aie vom_Kommandantea befragt wurdeB,ob 

sie zur Not bereit wäre• aJl der VerteidiBUJlg dea Schloaaea teil= 
zuaehmen,habea sie ei»hellig •Nei:a" geaatwortet,da a1e wiaaea, 
da.B eitt keia Quartier beko1p1Jle:a Wld ihlle:a ihre Räuaer Ulld Ho:! weg= 
gebrannt wUrde. 

! 
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An Pferden befi•deA sich oben 
2 Reitp~erde für jerrn Kydt 

die besten 5 Pferde aus dem Vorwerk (mit de:A geringerea wird täg= 
liehe Hofarbeit verrichtet) 

für mich einea,daß zu dea täglichen Witschaftsdieuaten zum Reite• 

gebraucht wird 

1 für d~Ul Kommandante:a 

2 tt n Fourier 

2 tt t1 Karporal 

1 n tt Quartiermeister ZU dene.m. :neulich 
1 tt tt Dragoner hi:azugekommelt iet, 

zusamrr.e:a 15 Pferde. 
Riadvieh hat der Burggraf 6. 4 welche täglich hier oben i:n seinem 
Stalle aufgehalteJt werden. Das Wasser fUr Mellache:a und allee Vieh 
hat so reichlich ausgereieht"daß die oberate Ziater:m nicht ange= 
gri~ffen zu werden brauchte uDd kein M~tngel in des beiden Ul'lteren 
Zisternell gespürt wurde. Bei spürbarem Wassermallgel iat der Kom= 

mandsnt bereit,als Erster sein Pferd nach unte• zu achaffea. 
An Munitio• iat nior1t mehr heraufge~ommea ala vor diesem in 

Vorrat war. Ea sj:ad weiter vorhaltde• 18 große Doppelhaken,6 größe= 
re $tücke,die da 10 in 16 Pfund schießea,ohue daß was ~n der Rtiat= 
kammer vorhanden ist. An Proviant iat vorhaBdeR u•gefähr 60 Schef= 

fel Mehl.ßie ho:ffe:m.,binne• Kurzem mit Beihilfe dea Herrn Landes= 
hauptmanns eine bessere Verprovialltierwtg 'Bu erhalte•. Salz sind 
nur 6 Metzea vorhandea. 

Die wei tereJl Mitteilunge:a betr.,das Brauurbar,Erltteauaaichte:a 
u11d Anderes,was mit der Burg nicht ~ittelbar zuaammenhängt161) 

Am 18.August t'eil t der Obrist LeoJt( dem Oberrege111tea?} mit, 

daß er den HauptmAnn und die s-oldatell vom Kyust abfordern und 
einen andere~ taugliche• und angesessene• KommandaDten vorachlagen 
wird. Auch Kydt soll frei gelaaesen werdea162). Der Laadeahaupt= 

mann +eilt dem tberregente• am 20.August mit,daß er aidb um einen 

neuea KommaAdanten bemüht u•d eine• Cor•eliua K.,gewesenea Leut= 
na•t uad u•ter de• kaiserl.KammergUtera aageaesae•,zu aich beaellt 

hat. DarJJ. fUhrt er Beachwerde über deJt Ob•r-Hauptmalm (Kydt},der 

wegen der Aufbringuag des lO.Maanea aohlechte• Fleiß uad Eifer 
gezeigt uad ihm falaohe B8richte gegebea hat,woduroh er (Laades= 
hauptmann)gleichaam zum LUgaer gemacht wurde,weil er sie auf die 



Berichte verleasen hat. Er bittet,de:n HauptmaJUt zu besserer Dien.at 
ftihrung zu er:h~n163 ) In einem Schreibe• vom 22.August sagt er, 
d~aß zu hoffell sei,daS Obrist Leon den Kommandauttell vom Ky1uaat bald 

abberufe• werde,damit der von ihm auserwählte seiB Amt ••treten 

köJute. Der neue ~onll'n:a~da:at iet Q"Q,!:!t•liue Müller,au:r den Kaiserl. 
Kammergüter• zu Hermedorf a:n.geset~u~i!Ut,katholisch u.ad aach aeiJutr 
AJtgabe im Kriegaweeen wohl gelehrt und erfahre•164). · 

Am 29.März 1640 berichtet HauptmaAn Kydt,daß Hauptmarua. vom 
der Linde sich mit eiBem Trupp zu Gieradorf (mit reformierten 

Offiziere•) eigenmächtig eilllogirt hat,an die 60 Pferde. Er hat 

im abreitea,seiner Zuaage zuwider,ziemlich übel auf den Dorfacha~
te• gehauat,worüber die Scholze• Featatelluagea mache:a aollelll. 

Es geht die Rede,daß von der Lillde gegen .E1riedland gega:agen sei 

Vieh zu fiacheA,wobei er aageblich mit der Hirachberger Gar•&eoa, 
Obr.Leutaant Douachi,zusammeBgeratea und geblieben eei165) 

Corneliua M ö 1 1 e r 
Kommaada11t auf der Feste Kymast,auf den kaiserl. 

KammergUter• zu Herroadorf amgeeeasen. 
I• einem Bericht vom l.Auguet 1640 :führt Kydt Klage über 

daa Verh2lte• des Kommaadantea ihm gege•über. Dea Untertane• 
wird der Zutritt zu;tihm virweigert,aie werden teile mit Gefängnis 
belegt,teila geprügelt,teila im Arreat beschädiget ultd verwu:ndet, 
er aelbat mit I'urm und Ge:fä11ga.ia bedroht. Auch die .Briefe dia 

ihm zugehe•,eind vor dem Zugriff dea Kommandaatea nixht aicher. 

3r bitte,daf'Ur Sorge zu '"ragen,daß er mit seinen Rechnungn.en Ull= 

gefährdet zu ihm kommen kallB.166 ). Am 19.Auhuat werde:a voa: Itydt 

/ neben Wi,t'rtachaftefragen wei+ere B,achwerde:a über deJt Kommaadelttell 

geführt,der ohJte riücrd•iohu .. af diii •r~•ilt.,e Ordre na:Bh 2»einem bw• 

lieta:a a ehal;an ~nd walte:a ~u köJW.-.:a. glaubt167~ Am 27.Au~ua~ 
gibt Kydt eine:a Bericht über die vo:n dell Fei:nden z.eratörte Mühle 
zu Warmbru:n.n1fP~~.u~ führt weiter Klage Uber die Belaatuag der 

rra.ee%laaan mit Bauarbeitea durch dea Kommaadaatea. 
Georgi H e g e w a l a t 

Hauptmann und Komma:adaJtt auf dem Ky:aaat teilt am 27.September 
dem Oberregel\te• mit,da.ß der Geaeral-kriega-Kommäaaarius ulld 

der Lalldeehauptmall:a del\ Kommaadaate• auf dem K~P,at sei••• Amtee 
e11.teetzt uad ihm dae Komma•do übertrage:a habea169). Am 2.Noveaber 
teilt er ihm die Schwierigkeit der Proviaatlage mit,auch daß er 

voll der Artollerie groSe A•fechttag gehabt,aelbat bei Ihr.Exoell. 
dem Herrn Gelleral-Feldzeugmeiater uad dem &eaeral-Krie1~-Xoamia• 
aar gegea ihs ·eiD.gebracht worde• ·ai•d170). De~ (Ge:a,eral-Felazeug-



meister ?)vo:a und zu der Golz .. gibt dem Kommandal'lte:a zum Kynaat 
aus Kuz11:a, de-;-ll.Dezemb;-;-i64'ö"'''deJt AutJrag, die Feste gut zu ver= 

bauen uad aoviel möglich mig »rovia•t uAd Futterei zu versehe». 
Alle Bäume u:ad Geaträuoh,die im Wege ai:ad,ailld zu e•tferae:a.Waa 

er nicht beschaffe• ka.-,ist bei ihm bezw.dem Ge•eral Kriege

Kommissar !!'•iherrn V~ll Sta~~~!~~ anzufordern. Es iat hierüber 
keiD Geschrei zumacheJt,eo:mdern als witzirer Mann wird er aeiD.e 
Sache ruhig und Verschwiege:a aue~ühreJl171 • 

Am 15.Dezember bericAtet der Kommaadant •• de• Oberregentea, 
daß die Beamte• ihm Jticht mig Provi.a:at vorübergehend auahelfea 

wollea. Er bit'"et,eie mit entsprecheJtder Weiatmg zu veraehelt1721 
Der LanNeehauptmaaB ersucht am 20.12.1640 den Komma•da.tell,die 

nach des Greiffe11atei1ter Forstmeisters ua.d Hauptmaa:a Sannders 
au~ dem Ky:aast vorhaBdeaen zwei 3pfün«ige Stücke,die übrig aei• 
dUr!teB,dorthi• zu gebeAl73). 

Der bereite erwähnte frühere Scha!fgptsch'ache Ka:azliat- Adam 

/ ,Schia,der auch :rur de11 Hauptmann. Kydt gearbeitet bat,echildert 
~~dem-·P;obat Michael i• Warmbru.n in eimem längere• Schreibe• aus 

I 
LöweJJ.berg vom 11. ? 1640,welche Uraache:a ih:a im vergangeaell Jahre i 
veranalaßt bezw.gezwungell habe• aeine:a Poste• aufzugeben. Als ihm r" 
aua dem Gieradorfische:m. Amte kein Unterhalt gereicht werde:a koan.= 

te,hat er in Giersdorf nicht mihr bleibea kö!Ulell Ulld sic1f ia die 

Schmiedebergischen Gebirge retiriere• müaaea. Diea iat dem Haupt= 
mann Kydt bekan:at. Während dieser sich auf den Ky:aast begab,mußte 
er (Schia) eich mit aeiJJ.em schwaJtgeren Wei8e und seiae• krallk:e:a 
Kin.der:a mach Hirschberg in Sicherheit begebea. Sei:ae Hoffnu:ag" 
die Stadt nach Fertig•"tellung sei:aer Rechnu•g wider verlaaeen 

und die Rechnu•g dem Oberreg,mten übergebe• zu kö••ea,wurde durch 

· die Schweden vereitelt. Ehe er voll Gieredorf abgezogea,hat er 
~lle Protokolle,~!& \f(.ichtig~te• Amta= uBd- Haualeu ? (Bücher ?) 

auf deR KYJlaat geschickt .Die übrigea Ka:azleiaachell i.a KiateD. ge= 
bracht und llachachicke• wollea,inzwiachea habea eiafalleAde feiad= 
liehe Perteiea alles wieder zerstreut. Die wider zuaammeagebracha 
te• Sachea habe er;·dann. dem Hauptmann avieiert zu abhole•. Mit 
knapper :rot iat mi·t den Seinfnt auf ei:m.ea Wage• gekommena. uad 
h~erher gela•gt. Alles Geld hat vor,seiaem Abgaage aa die Kaia1. 
Amtskaaae Herrn Kydta übergeben. Er bittet ih• bei WUrdigu•g 
aller Umatä:ade Dicht !Ur eiae• unehrliche• Maaeche• zu haltea 
Ulld b.eim O'berrer;eate:a. seili Fürapreeher zu aeia. Der Probat lei= 

tete dieses Ichreiben am 20.Desember •• dea Oberregeatea Seege r 
vo• Segeaberg174). 
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Am 5.Jalluer 1642 gibt der Hauptmalin Hegewald ei:aea läligerelt 

Bericht VOll r~y:m.ast. Der General-Feldmarechall Framz Albrecht 
Herzog zu Sachsen hat am 28,Sezember 1641 ein~ Verzeichais der 

vorhaadeae• Mu•itio• und des Provia•ts gefordert für de• Ge•e= 
ralkriegskommiesar voa Göradorrf. Diesem hat er barichtet,daß er 
keiaea Proviaatvorrat aua Magaziae• über~omme• hat. Der Vorrat, 

de• er vorgefu.de•,ist vom dea kaiser.KammergUtera gleichsam ia 

Sicherheit heraufgebracht wordell. Voa dem hat die Beaatzuag notß 

!alle lebe:a müsse:a.Davo• ist bei der Hirschberger.Belagerwt~ 
ziemlich viel a:a Kul»l und Mehl ftlr die Artillerie heru:atergeltom= 
mell aber nicht ersetzt wordeJl außer 6 Malter Kora;die er auf A:a= 
weisung des Ober-Proviaatmeisters ReBkel im Ja•uar 1641 vom Läha= 

hause abhole» lasse• konmte. 
~ hat er nicht Ubernommea,Fleiach hat er 225 schrött gerauchert 

vorgefuadelt.Salz aind etliche 'ro11.ne:a herauf'gekommell, davon aber 
die Wltachaf~ihrea Bedarf decken müßea. 
Alt Munition hat er Bicht viel mehr als einen Ze•t•er Pulver vor= 
gefundeB. Es ist wohl mehr vorhande• geweeeB,doch ist bei U•ter= 

n.ehmea vor Hirs-chberg öfter vol\ hier e~ was eD.tlehl\t wordeJt. Im 

Hirschbarger Lager hat Se,Excellellz der von der Goltz 1 Ze:atner 
UBd Herr Oberst Mo11teierges (Monteurquea) 2 Ze:at:aer Pulver ab= 

folgen lassem,sodaß höchstens vor-haltde• siad 3 3/4 Zeatner. 
LuBte• hat er weaig vorgefuadea. Was verbraucht u•d moch i:a Vor= 
rat, hat er sel bat machell lasse:a. Der Vorrat herträgt Wlgefähr 
41/2 Zen1nter. 2.!1 iat D.och ziemliche Notdurft zur Stelle. Vo:a 

Materialie:a aber,ala Granatem und dergl.hat er aicht gef'u:adell, 
auch keiD.e Mittel dazu 6rlaage» könne•. Wege& der Verpflegung 

bemerkt er noch,daß als die ~Berghäuser,also auch KYJlaat besetzt 
werdea mußten,vom La•deshauptmann und de• Ständen ei• Schluß 

gemacht wurde}l,jedem K11echt monatli.ch 5 fl a 60 -Kreuzer.u•d dem 

KommaD.daJlte:a 80 :fl.ge~cht werdell ,olleD.,Ohlle die gari•gstell 
Servitie•,waa besondera hieaigea Orta schwer geht,da der Soldat 
nichts als die Luf-t zu genieße• hat,HolB uad Wasser bis zur 
Notdurft verschlossen gehalteil werden UJld heraufgetragen werde:a 

muß. Die Verpflegung hättell, so lange d~-~·--~~!~~!~-"~:R .. f1irachbe~~ 
~~en,die kaiserl.Kammer-Dorfschaftea alleia getrageB,gleioh= 

wohl dem Feinde noch •aeh Hirschberg koatibuirea müaae•,währead 

bia zum Hirschherger Lager das ga•se Weichbild die Verpfleguag 
getrage• hätte. 



~ 
Der jU~t hier im Dezember durchpaaaierte Obr.Leutnant KöBig 

hat ~geblioh vom Hofe ResolutioD wegen der Wiaterquartiere mit= 
gebracht .Er bittet dafür Sorge zu t.A~rege:m., daß er mit der Besatzun~ 
nicht abgelöst wird,eondern die Win1erquartiere auf dem Kynast 
behalte• darf,zumal ja nicht wie auf den a:m.derell Berghäusern,ei= 
nem Regimaat a•~ehört175). 

Uaterm 4 Februar folgt ei:n weiterer Bericht wegeJt der Zweck= 

mäsigkeit dee Belaasens der jetzigelt BC?"!.!.~ZUJlß auf .,_dem Kpast 
an Stelle einer vom Regiment, das im '/ia terquar.,ltier liegt, eiazu= 

nehmeudeJt,da ee sich mit der jetzigen Besatzlntg besser ura.d ohne 
Schwierigkei teJl haltti eren läßt ale mit Leutell VOlt einem legimea t 176 l 

Am 20.Februar 1642 rechtfertigt er si:ch wege:a. verschiedene:e Vor= 
haltunge•. die vom Kynamt nach Grei!femsteiB geliehenen 3 Metal= 
lenen (StUcke) und 1 ei.eerneD. Doppelhake:m., und nach Birschberg !:; 

geliehene 4 geringe}'!f eiserne Haken,will er wieder herbeischaff~._ 
Am 22.März meldet "!!!.~~!!!ld dem Oberregentell aus Hirachberg,daß er 
am 4.1Jfärz durch die Kommiesare: Herrn Probst zu ·warmbru:nn,Herrll 

Zedlitz Freiherrn zu Schildau und Herrn Hauptmann Kydt,samt «er 
Mannschaft &bßedan~~t worden ist und er am 5.März das Schloß den 
Beam1 eJ1 eingeräumt hat. Die s.Zt. vom ReRtschreiber Schwinghammer 
entliehenen 2 Malter Hafer bi'tet er ihm zu erlassel\176 ). 

Wiea,den 5 Mai 1642 fordert der Kaiser von dem Oberrege~ten 
Bericht über den zu Kyneat vorhandemen ProviaJtt uad Meldung,ob 

die im Jahre 1640 voll dem gewesenen tr_eneral-K:riege~o~_i.~B!r f!.:t-~ 

Ludwig von Stabrenberg entaommenen 203 Malter Kc;>r:a u:nd Mehl er= 
s;tzt- worde;- sfnd177). 

Inzwischen scheint man aber wi;eder ei:ne• Kommalldall.ten f'ür den 

Kynaat bestimmt zu haben, denJ! der Probst An,_g.z.:!a~.._!ichael und Georg 
von. Knobeledorf berichten am 9.Mai dem LandeshauptmalUl,daß sie 

-
eich mit dem Hauptmann Hegewald nach dem Ky•ast begebell hätten, 
um auf~ragagemäß den Brief (dee LaBdeahauptmaans) dem Kydt und 

dem Hauptmann Hegewald das Kommando auf der Feste Kynast wirklich 
zu übergeben. Kydt hat zwar sie beide eingelasaen,dem Hauptmann 

4-_ 

Hegewald jedoch den EinYß verwehrt und dazu eine Ordre des Ober= 
regente• gefordert,der allein ihm zu befehle• habe.Kydt,auf die 
evl.Folge• sei•er Widersetzlichkeit hingewieaea,blieb bei ,einer 
Haltung und sie sind unverricheter Sache wieder heruaterg3gank~~) 
Der Landeshauptmann hatte mit Ordre vom 7.Ma1 vo• HauptmaaR Kydt 
ge:f'ordert,dea vom General-Feldmarschall besttimmtea Haui}tman:a 

f 
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ßpy'ftj_JI.ß 
Hegewald auf dae Schloß Kynaat eillzulasse:n,damit er den PoaJte• 

antreteR. kallll. Wie er selbst,auoh der OberregeD.t,kaiserl.Diene·t 
v~rrichte• und den Weieumgea des General-Feldmarschalle als Mili= 
tär-Gouverneur nachlebieB,erwartet er das Gleiche auch vo:a ibm, 

widrige:n.falle er das mtt sei.:aem '/..'P/11 Kopf)! zu bezahle• habe;:n 
wird179). 

Inzwischell hatte der General-lt1eldmarachall seine Disposi tionea 

geäadert,wovon der l;andeshauptmana dem Probst zu Warmbrunn u:nd 

dem Georg Friedrioh von Knobeledorf em 8.Mai Kemntmim gibt. 
Das KOifhllando auf dim Kynast soll 

Herr Georg Siegmund von T s c h i r n h a u u 

Hauptmaan dee Mietzlawischen Regimemte 
habea,der bald zu installieren ist. 

,/ L 

AR. Kydt ergeht am gleichen Tage dieselbe Mitteilung mit dem 
Auftrage,den von Tschirmhaue ohne jede Difficultät einzulassea 
u:n.d ihm die vorhandenen. Völker zu.übergeben. Nichtbefolgung des 
Befehls wird er schwer zu bUßem habeJt. von Knobeledort' erhält die 

Mitteiluag,daß dem von Tschirmhaua nicht allein das Kommando auf L 
dem Kynast,eo•dern auch die Inspektio• über die BergschlöSer auf= , 

I getragen worden ist. Es ist ihm alle Ma•necha~t,nicht nur zu Kyn= 
ast,sondern auch zu Bo:J..Z\t}lstei:a zu Ubergeben,ins.tandzusetzeut,was 
wegen der Z1tnehmend~;,_-· Fei~j-~;fahr dringend iet180). Frau Schaff= 

got•ch wird wegen Bolzenstein in Kenntnis geaetzt181 ) un.d Haup·t= 

mann Heßewald wird angewiesen,eich bald :n~ch Bolzensteia zu be= 
geben182). 

Inzwieche:a waren die Reschwerdern des Lande~hauptman.ns u:n.fdea 
Probstes dem Oberregenten zugegangen. Era·: erer schreibt am lO.Mai, 
daß Kydt den Hauptmann Hegewald nicht eiagelassen und seine Anotd= 
nung "schimpfes und despectierlicherwei:Je" him.ta:ngesetzt. Er bit-tet 
Kydt eine& Verwe:ts zu geben und zu beauftrageJt,den anderweit be= 

atimmte:a Hauptmann von ~.~s als Kommanda:ateD. anzu:aehmenl83) 

Der Probet schreibt aus Hirschberg am 12.Mai in gleicher Weise 
und teilt ~it,daß Hauptmann von Pschirnhaus installiert ist. 

von Taohirnheus hat vor zwei Jahre• zu Bolkenhain kommandiert, 
Niever-Baumgarten ist sein,hat coniition abgenommen unter dem 
Obristen Mietzlaff und aich verpfliehtet,eine Kompagnie von 200 
Köpfen zu werben. Diese Werbungen will er nuB auf dem Kynaat und 
am Gebirge vornehme:n ttwelehea WtB hart drUckeil wirdt,denn alle 
diejeaigea so er bekommen aolte wUrde er auf de:a Kynaat Jlehme•, 



vndt die Verpflegung vehr selbige von un6 forder•,Sa.sarum ee ist 
ein. guter Anfang Zu vnnserm vntergang" 184). 

Dem Hauptmann Kydt achreibt der Lan0eshauptmann am l2.Mai, 
daß er sein Schreibe»: vom 6.wegen des Kynaat empfaAgea hat.Wegen 
des Hauptmanns Hegewalds Kommando hat der General-Feldmarechall, 
dem alleii die militärische Dispositioa zuateht,die auch er 
(Schreiber) zu befolgen h&t,die Verordnung gegebea. Er ermalmt 
ihn,dea abgeschickten Kommandante:a einzunehmea,im widrige:a Fall 
er ihn. zu Maßnahmen verleitea würde zur Erreichullg eines besseren 
Respekts gegen seine Person185). 

Hauptmann Kydt bestätigt am l9.Mei dem Oberregentea seine 

Schreiben vom lO.,ll.und 15.und dankt für die Entschuldigung bei 
dem Lan~eshauptmann. Zu den Beschuldigungen der Kommisaare achweii 
er, bie er zum Verhör komr:en soll i,e. In der Eile hat er einige No= 

tufas aufgeeetzt,die er in Secreto zu halten bittet. Herr liaupt= 
ma.nn ist zu Holkenhain bei Hegewald gewesen,ibm aoharf zugesetzt, 
:;lhm in sein Komr:1ando Ei:nschlief' zu tun. Darüber hat sich mit E, 

Gestr.Klein und Groß verwundert,daß er sich mit sei:n.em Anhang so 

stark herzu hat wollen dringen: "Darf nit sagen,waa ins Gemeia 
e 

gerdet wird,vnd daß es mir vmb ein bethe in der großen -tY>~-
atuben aufn Kynast; Wiederumben e.ufzuschlagell angesehen. gewesen: 
wehr will aber dem Pöfle das maul stopfentt. 

Herr Teehirnhaue erwartet vom Kommissar Knobelsdorf Verp::fle= 
gunf'Dispoeitio. wenn er die sehen wird schickt er mit eigenem 
Boten.weil,ea alleill über die Kammergüter gehe:n will. Maa geht 
mit großen Hummeln um ••••• n und isz Khei:a aufm KyAaat aicher,man 

muß baue•". Es komr::t auf Werbull.geB h'eraua zum Ruin der UnterthaneJJ. 
Eine Kojlporalschaft ist auf d~esem Postell genug. Es bedarf auf 
einen so hohen Kommandante:n. nicht so großer Speeen.. 

Wegen Munition umd Proviant hat er keine Meldung gesehen. 

Herr Carl.(Schwinghammer) soll gemeldet haben,es wäre an Korn 
und Mehl etwa 120 Sche:ffel obeA auf dem Kynaa't. Munition hat Hege= 
wald überantwortet 120 Bund Lunten,e1n Rest kleine Muskete:nkug~ln 

ca 4 Zentner. Von atücken und hacken ist auch ein. Haufen eteinerne 

und eiserne auf'eiaader geachüttet186 ). 
Nun mögen hier die oben erwähnten Notuta im Wortlaute folgen: 



Naehrichtliehe Notulae übjr H.Probste• uad K•obel~dorffa be= 

richt •• Ihr Glld.H.Laltdeehauptmallii p. 
·/· deme• Herre:a 

( a) Commissorial · · Commissari js hette gebühre• 

wolle•,Ihre personea zu legitimiere•,mihr solches vortzu~eisea, 
so nicht gescr,ehea daanell herr VAter a~tdere:a eirtlvufeade& sie 

sixh iselbste• suspect gemacht. 

(b) Vor der post~o:/: hat sich aber,denm.ach die Comm.issarie• aleille 

mi tzuk:omrne:a sich resoluiret, auch mit ei:adri:age• wol~ell. Ist 

aber voil dellell voll lhme belsidigtell Soldate•,zwischea die 
Khleille portell mit ei:aem Fuß vorklemree·t, mit dem leibe ausm 

gebliebea,bies er verspreche• draußea zu bleibea 

(c) Das maul a.uffgeworffe:a :/: hier schüsset man vater die Taubelll: 

da• a•oers ist,das maul spobtlicbe• aufzuwerfe• (so ia meiaem 
Brauch Bit ist,weiß auch nicht wie Ichs hette vorrichte• aol= 

le•)anders do ma• i• dubio stehet,und nicht wisset,wie sich zu 

vorsichern,die achsel• zu Cosirahire•: wie i»gleicheB Ehrliche 
beywesende leuthe,v~d alle Soldate~ Zeugea werdea,daß wegea 

der dape»denz weit aaders geredet,als die bericht mit sich 

Kfi'l brillget p. 

(d) Motiuelt. Die scilicet hl.Probst i:a furia,v:ad mi.t aller vorwu:m.de 

rung alshalb raseader ausgegossell: H.K».obelsdorff.aber dem:aach 

Ich aus drey vnterschiedliche• örthera gewar•et,hergewaltea 

:aicht ei•zuisse• (sinthemaleR es Bit recht zugiage)mihr viel= 

faltige• darüber mit dem eleboge» gestosse•,v•d a•deutet Ihme 
Hegewald nit aAzu:aehmeJL • ~Nie stirurne:a RUN. diese CommiseJl Ihre 

relation überei•? 
(e) Ein starke• Vorweiß :/: Zw.ischen Vorweiß,v»d iltjuriell ist ei:a 

großerf' Vllterschied. gs hat H .Probst ia abzug Zurückgeschriehe:a: 

Ich wehre eiB Rebell: he4te aiehts gt tts im Si•:wolte dem 

feilldt (lieber laß ihm doch Zuvor sich aaruelde:a,wan er •icht 
so hoch auf steiige~ will) die Vöstu•g übergebea p.So alles 

u:awahr, soll auch lfhei» Ehrliche• :t.Ia.a ilt alle Ewigkeit mich 
beschldige». kön.me~t,daß ich meill leve:m.szeit,weder mit diesem 

ltoch a:aderll. Ihre Aryj .fei:adea, im geriagstell mich ei:m.gels.ssell: 

will umb aovil destowe:aiger,sol(hes au:f mich leide:a,so•derll 



sol bewise• werde:a:do maa mich auch aicht soll vorübel haben, 

waA ich niem~•de• den rechten polso werde greife• Könnea: 

vnterdessen mall mit meillem billige• retorsioa vorlieb p. 

(f) E.Glt.gehorsamblichen bi.ette•cte p.l•lhier schreiben die herre:a 
~ 

Commi.ssariea über die s<fiiuer,wehre genug,daß demnach sie it.r 

Commissiolls relatioll abgele~et,sich die aaordnu•g deJte». liese 

deneA sie zugehört wa• Ihre passioBes Ihme:a ait aarlers persua= 

dierell thette:a,wie sie 111 der wahrheit thue:a,vnd dorauß iiu 

ersehe»,daß sie aller Ehrliche• leutheR,ia auch sei•er v•ter= 

gemener Soldate• ~eugea,vud klagea Zu wieder,heegewalte• ei• 

rühmliches.Co~•do Zuai~e•: es sey dan,H.Probst vor rühm= 

liehe• achtet,die Wandersleuthe• auf freye• str~~sen,berau= 

be•,vorwul!de:a,vnd tödtlichelt (ri:mgell geldes halber) Zu be= 

schedigea,welches Ich bey einem wisse~haftigea religioso •it 

suche• will. MUssei dero~ese~ e~dere Vhrsache• Zu diese Sol= 

liecitatioi sein:insoa0erheit weilem gedachter H.Probst,mit 

großer vnstimmigkeit (nicht ohae aller vmbstehemder verwua= 

derung) außgeruffea,Es müßte umd solle heegeweldt dorobe• 

sein: wollte •icht aufhHrei,bis ers effectuiret: ~Rd Ich 

solte ZuseheR,es wUrde mei• hals koste• p. v•d was der werte• 

{puram irregulari tatem sapie:ntia & spirantia) meher wahren, 

dorvo:aan ietzo Jtichts mehr zu melden. Solte mihr aber wfider 

seia,wa~ Er über Ihre Vayj.VöstuBg,mjt deri vaterthaaea ruin 

so absolute Zu Domi•ire• solte macht habea •• 

(g) Domit solches haus besetze• :/: daß ist albereit den 3.~ay 

vo• mihr bescheheB,mit 1 Korporal v~d 12 bewehrte v•d muBdir= 

te Ma•ne•,6 wachte Tag vad •acht zu bestelle~. Deaeahero 
I 

K•obelsdorff selbste• gesahet,maa möchte vielteicht nicht ver= 

meiBet habea,die posto also besetzet wehre p. vad also aber= 

mehle•s,die Commissio:a Zweiflhaft gemacht. Collogat qs cae= 

tera. Bis dato ist die Posto nicht starker besetzet,was ge= 

seheheB wirdt stebet zu erfahre•,jst aber ait •öttig p. 

Diesee alei•e Zur Nachricht: Nehme E.Gestr,auch selb= 

ste». Zu Zeuge:a,daB (u:aa•geshe:a. Ich H.Poobstell haß gege:a mihr) 

aus was vhrsachell ka:a Ich :aicht wisse:a) haJ&.dtgreifflichell 

gespüret,dermaase•,des zu beweise::a,daß viel u•rath Vlllgesche= 
• 

he•,wa• er aicht ei• aistiffter geweaea,masse• Ich auch de= 

rer v:atertha•e•,dorüber geführte• Clage• Zur besserer Zeit 

hi•terhaltes) Ich gleichwohl llliehe mehle•s,sei•er expresse 

Zum boese• gedacht. Weil• Er aber a• ietzo mei•er Ehre• Ait 

~;.!t. 
~; 



verschonet,crudelis essem si famam mes.m .aegligerem. Bi.et;te 
nichts deetowe:A.iger diesses,bis zu rechter Zeit,subrosa zu 

halte•. Gott wirdt /.;/r}fl~"j.;i irumi~telst Zue besserUJtg helfe&, 

wie daa auch alles aleiAe Ihre Mayi.vAd der v»terthaRe~, 
dießes so verloffeJ\ alles zum bestea gemeiaet187). 

Daß wieder er i:a erfahruAg bracht,samb das Schloß 
Kytast der Besazu:ag erleichtert v:ad auch etwatua ei:Re:a geri•= 
gerll o:ffizier,vertewet werdeJl solte, Sie woltea doch auf 
solche» fahl dahie:a trachte:a,dami.t derselbe .Bevlchs haber 

sich •icht des Schlosses Commeada•t ~eaae• dörffte,deaa soas= 
tellmüsse er mollatlich wieder mit 80 :fl.Besoldet werdeli., 
welches dem ArmeA Laade Beschwerlich fallea werde,soRderA 

daß er sich der Kaisl.Ordre gemäß müßte B,eschlagelll lassell 

wie sein offizium etwa~ mit &ich briage• möchte,vnd daß daß 
rechte Commaado einem vo• de• Wirtschaftsbedie~tea vertrewet 

würde wie Die dan (die LandstäRde auch bey aAderea l>egg= 
schlösser• vmb mü•eru~g der BesatzuageR R.ach Vbergang. Lemherg 
vad Bu•zlaw,aAsuchuag thue• wolten188). 

HauptmJUtll vom 't schirahaus vom Kyaast, 12 Juni 1642, macht dem Ober= fl 
r+)i<· 

regellte:a die Mitteilu»g,daß für de:a l!~~~~E~~,e,.~.tu_ng Baumate= 
rialie• und A•deres dri•gead •ötig is~ heraufzuschaf~e•. Haupt= 
fl&llll Kydt hat· zwar bis au:f weitereil .Befehlt abgelehllt,doch iate= 

rim etwas praestirt. Er bittet daher die elltspreche:ade:a WaisUll= 
ge• zu gebe•lS9). · 

Der Helltschreiber Carl Schwimghammer berichtet am 6 • .August 

1642 aus.Giersdmrf dem Oberrege•te•,~aB wege• Abführuag der Gar= 
uiso:a vom Ky»aat Richts verlautet.'Die vo:a Tschi.rlthaus'sche 

Werbu:ag kan• aur höchst ll.echteilig sich für die I(ammergü·ter 

auswirke•,da die G8 rnmson bisher keine• Nutzea brechte,dies hof= 
felttlich auch w\.ter,(}n nicht nötig sei• wird,bittet er für die 
AufhebUllg zu wirken, Sollte aber etwas Volk beim Hause bleibe:a 
mUsse:a,köllnte:n. dazu hiesige U:ater;__ane:a gellommen werde:a,die er 
auch ~ur .Ei:abri»gu•g der Re11tgefälle verwemdelll könnte 190). 

·Am 5 .Oktober 1642 läßt der Kommissar von K:aobelsdorf:f voll 
Polzellsteilt aus dem Hauptma:aJJ. VOlt rrschirB.haus die Exeoutio:as 

Ordre wegea der notweadige:a Baufuhrea Zd.gehe:A.Wasser und aadere 
. . 191) 
NotdUr~tigkeite• si:ad vom Hauptmana Kydt aazuforder• • 

D .. a schreibt Robert Waohaler vom Kyaa8 t (sei•e Dieast 
atelluag ist Dicht zu ersehe•)am 19.0ktober 1642 dem Oberregeate• 



iaß er vo• sei•em Obriate:a Graf Gall we~e• jer Bauarbeite:a. auf 
dem Ky:aaet Befehl erhal te:a hat .HauptmaJua. Kyat, a:a ie• in der Kom= 

mit~aar vo• K•obelaiorf gewieae• hat,hat aber 4e• Aaforcierwa.ge:a. 
bisher llicht elltsprochell. Er bittet iaher,ae:a Kyd.t mit A•weiaull~ 
zu versehell192). 

Hauptma~• Kydt beriChtet am 20.0ktober bezüglich der Ky:aast 

Gar•mso:a u:ad der ~~p~~~-~.!~.~-!.L.daß ,•acha~~tf. Offizier viele sub= 
sti"kuiret werdea,die alle mit u••ötigell Ko•zepte:a umgehea,alle 
U1tkostea vo:a ihm sagefordert werdeJi,vom Grafe:a Gall sowohl als 
vom Kommissar vo• K•obelsdorf,obwohl die Verpfleguag uud Aaderes 
vom Hirschherger Weichbild gereicht werde~t soll,währellld die U•= 

terta•e• die Leistu•ge:a nicht aufbri•ge• kön•e• u•d ihre Dörfer 
dem Kolutissar aJJ.biete:a. Alles wird voll ihm gefordert mit Bedro= 

hu•g des Niederstoßelle u•d Schieße•s uad Aiderem. Diesen fühlt 

er sich Jticht mehr gewachsel\ u:nd bittet,wie soho:m. vor 4 Jahre•, 
um seiJle .Elltlassullg. bezw.VerweJtdu•g auf eis.em a:xadere• Poste:a193). 

Der Rentschreiber Schwiliighaomer berichtet zu dem Fo~t2-!_!.~a= 

tionsbau am 3.November au~ Giersdorf,daß nach seiier efhalte~e• 

Nachricht der einea ßefehl al!. dea LandeshauptmaaR 

gegebea hat "und Herra Korn.rna:~tda~te:a Welsch sich der nothdurfft 
VOll dorzue Erhal tell a».gewiesenn. Zur r'orstmeiBter Rechttung bemerkt 
er, daß EiJtnahmeta. für gefa.:agel-l.e }1 orelle:m. aus Fließwassern u:nd Tei= 
chea,auch geschossenen Wildprets nicht nachgewiesea sind. 

f!ber die Re~ta~te~---~~~-~-2:-~E··-~-~~·rf;c~~t~-- 0-~~:r:_sdorf fügt er ei= 
Re• Nachweis bei. Wei.l Kydt diese H.esta.ntem gaaz übergeht un.o we= 
ge:rt gillbriJlgUJtg de-r· Reste Jl.icht u.nternimrnt, dürfte er bei dell 

Herrschaftell Greiffe:astei:a,Ke!ID'ligz ~und Schmiedeberg wohl auch so 
geha:adel t habeJt. Beigefügter_ Extrakt auD de:a ~·chöppeubücher:m. vo~ 

Giersdorf zeigt,was an Abfahrte:a zum Hauptmanns Amt gefallelt uad 

:aoch restiert. Er empfiehlt bezügl.Feststelluageu zu,v{tref'.fell. 
Dafi' Kyd t ihJt. ( Schwinghammer) bei Herrn I'ut z gellüge:m.d ver= 

kleinert hat, ist ihm wissead. Es wird aber auch die 'lei t komme:a, ) ~ 
wo seiae U•schuld erwiesea wirdl94 • 

Auf die mannigfa.chell Beschwerde» des Oberrege•te• bei der 
kaiserl.Hofkamoer über die übermäßige .belastuag der Herrschaft 

Ky:a.ast mit Kriegs:forderu:rage:a erläßt der Hofkammerpräside•t dato 
Witnl, 20.November 1642,a:a de:a Feldmarschall-Lc-utltaJtt Freiherr:a 
vo• Ho:tf'-Kirche•,das Ersuchea,die kaiserl.Kammergüter möglich~t 
zu scho•e• oder doch :aicht stärker zu belaste• als aadere Privat= 

1 ..... 

I t' 



gUter u•d de• Beschwerde• abzuhelfe•19~). 
Jetzt hören wir etwa ei• Jahr la•g •ichts vom Ky•ast.Am 14. 

Oktober 1643 aus üeiSe,teilt der La•deshauptma•• vo• Schweidiitz= 

u11d Jauer dem Obriste:a Wachtmeister auf dem Kyaast (voll Tschi.r•= 
haus) mit,daß er aus gewisseJl Ursache:. dem Herr• 

Hauptma»n P f e i t f e r 

das KommaJtdo auf dem KyJuast anver:lraut habe Ulid ihm der Postell 

nebst Ma•xschaft ,Multi tio• uad Ptfovia.•t bt:<ld abzutreteJi tUtd zu 

übergebe• ist. Er kann seilte Gelegeaheit anderwärts sucheli. Der 

Probst zu Warmbrunlt erhält hiervoll -':..elltit:a.is mit dem Ersuchelt,de• 

neuelt KommalldanteJt der Gar.Jubsoll vorzustelle•, die i{uki t io• Ulld 

Provia:n.t vo• vorige• Korcr.c.a:&dalatea abzuforderll u:ad dem aeue• eilt= 

zua•tworteR.Letztere• aus seine Verpflegu~g wie auf deA aader• 
Berghäuser• reichem lasse:n1 96 ). 

Der Probst zu Warmbru:an scheir;.t dem La.nCesl~auptma:n.ra 

empfohle• zu habell.,die Garniso.ne• der Berghäuser au:2zc.:hebell,deJut 

am 24.M2i 1644 aJltlf!Vortrt derselbe,daß er aus erhebliche• ITrsachell 

die gämzliche DelogiruAg der Berghäuser ~icht vornehme• köaAeA. 

Zur Erleictterung aber m~g di~•e:a,das 'beiliege:ade .EJttlassungä= 

scnre1 be• für deJt 1\y:aas-r-Komm~nta an.tea. ~ ta. t t aesse!: !r&Jllt der U:a ter 

offizier o<;]er bis auf fernere E.esolutioll 

Carl S c h w i n g h a a!m e r 

der sich ja oh»edies auf dem HauBe aufhalte• soll,die Inspektio• 

u:ad Kommalido verwalte•. We:rua er Jticht ohne Elttgelt über.aehmeJ! will, 
ist mit ihm darüber zu Verha•del•l9?(. 

Am 4.Ju.i :aimmt der Landeshauptmall davoa Kenlltmis,daß der Probss 

dell al te:a Komma»dall'telt abgedaJtkt und de• neue• ( S chwillgharmner) be= 

stellt hat198 ). Von der Kymast~Gar•isoa befsnlea sich l Gefreiter 

Wtd 6 Musketiere zu Hirschberg.Da sie auf dsm Kynast wohl eB.tbehrt 

werde• kH•ne•,ersucht der Landeshauptmann am 25.Juii 1644 de• 

Probst zu Warmbru••,diese Rach dem Läh»heus zu se~den199 ) .Am 19. 
September llimmt er davo• Kenl'lt:a.is,daß der Probst mit der Verstärkuag 

der lWiaa.scha:ft auf c1 em Ky•ast bereits begomnell tu•t~00 ) • uud :am 30. 
des gleiche• Mo•ats spricht er i~~ sei•e Zufriedeaheit aus für die 

Bemühu•ge• um die Beaetzullg der .Poste:a KYJlast uad Polzenstei .• 201 ) 

Am 30.September drückt der La•deshamptma•• sei•e Befriedigu•g 

gegea Sohwi•ghammer aus.daß er dea Komma•da•teltpOE;lte:a wahrllehmea 



will uad hof~t,daß er keine• ABlaß fi•de• wird ei•e• A•derem da= 
202) mit zu bitraue• • 

Die Kriegsla~e verschärfte sich iAdesse• wieder u•d so mochte 
~=-~l!l:·...:-t.~~l"<>'""""·-~_..~"""""-~""~:.?'l:<-..->:' ........ N>-~O..> ... I';.o'-<.·~......,-~"'·~~~'~ 

es gsratell scheiae:a,di.e Herghäuser· wider mit reia militärische• 

KommaJadaD.te:a zu besetze:a. Der Lailc1esbauptma1Ul verstältdigt am 4. 

Oktober 1645 aus ~·eiße dea Warmbru••er Probet ,daß die Ge•erali tät 
de:a 

Obrist-Wachtmeister F r i e t s c h 
auf dem Posto Kyllast habell will,weil mall lticht wispelt kaJut,ob der 

.FeiJtd i:as LaJtd komme• möchte. ihre Fürst 1. G11a0 ell (Fürst voa Goa= 

zaga) hat dem Obriste• Wachtmeister mitgegebe•,sich mit der Gage 

wie &lldere KommaJtdallte• beschlage• zu lassea.Der Probst wird er= 
203) sucht,dJs weitere zu veraalassea • 

Nu• höre:a wir weiter »ichts vo• dem Kynast und sei•er Besat= 

zu.ag bis zum Jahre lt647 in dem 

~Karl vo• M i n k w i t z 

als Kommandaltt der übe) 6Q__~1aa:a -~ta.~~~~._Qa.r! .. ~~~~--~E:! ..... ~-~-~--~~rg 
Kyllaat erwähnt wmrd 204 Mit diese:m. scheint die Reihe der militä= 
rischen Komma:adaB.tell abgeschlosselt,denn wir höre11 nichts mehr vom. 

einer aliderweite:a Besetzuug dieses Postells. 

Am 29.liuli 1648 l'limmt der LalldeshauptmaJllt Aalaß,delt Rochaw' 

scheR Kapitä•leut•a•t zum Kynast zu ermahne• von de• dort bega•= 

geme:a Gewalttätigkeite• abzulasse• u~d die zwei Perso•e• -aus 

dem Dieast der Besatzung frei gelasse~?- i• Ruhe zu lassen und den 

ihell gegebeitelt Abschiedsbrief zu respektiere•205 ). Die militä= 

rische• ~telle,-Marchese de Go~zoag$- scheine• a• dir I~standhal= 

tuJtg der Vert.eidigungse.nla~e:m.~ immer noch starlte'S Il'tteresse behal= 

tel\ zu habe:a,denn am 20.August 1648 beauftragt der LaaaeshauptmaJ'Ul 

der JohaJnt Hof'fmaltn,wegeD der Be·festigung ulld Verprovialltieru:ng 

der Feste Kyaast mit dem dortige• KommendanteD Obrist Leutaant 

Mi:m.gwitz sich i:m.e Be:nehmen zu setzen,urn die N.ängelwegeJt des Pro= 

via•ts u•d der Bau~equisite• zu beheben206 >. : 
Am 28.August weist der Lan~eshauptman• den Rat zu Hirschberg 

all,die S~rvitia aJt Geld -jede Portion wöche:atlich 9 Kreuzer-wie 

dies der Kassahalter auf dem Ky•ast anweise• wird,~achdem die 
Mallllschaft ei•gelaufea ulld sich :D.ach Ulld nach vermehret sls mi:m.= 

dert,bald zu zahle&207 ). Am 19.September bitte er den Fürste• 

Go•zaga,de• auf' dem KyJUlst befiadlichea Kor•et Alldres WiBkler vom 



Kreuz'schea Regime•t mit seiAen Reiter• abfordera zu .lassea,ia er 
•icht zur Beobachtu»g kaiserlicher Kriegsdieaste dort ist,soaiera 
um seillem Regime:Bt .....-och zustehe•ae Geleer ei•zutreibe• uaci letzte= 
re• Auffra~ •ahezu erfüllt hat. Er k-önite wohl •ützlicher verwe•= 
aet und iamit UJUlöti~e Koste:a erspart werdea20.§) 

Dem Hiraohbergiscbe:a Kassahalter Johaa• Hoffma-. gege•Uber 
spricht der Laadeshauptmalllll am l.Oktober 1648 sei•e Verwu:aieru•g 

··aus, über ieD. ge:foreertell Proviaat u•a Baurequisite.a,die 11ach sei= 
Jtem u•« des K.:_st'schea KomLa:adaJtte:a Obr.Lt.:Miakwitz Schreibe• 
•otwendig siBi,lls ob äas Laai im volle& Wohletaace und keiae feia= 
desgewalt wul Kriegaruill erlitte• hätte,wie auch über die Drohuag 
des Komm•••••te• mit eigeamächtiger Abholuag.u•i Hinwe~•ehmua&. 

!lach BeratUJlC mit ien Laadesoffiziere:a kommt RiJui=, Schwei:a= 

u:ae Schaf=Vieh g~r :aicht iJt Be racht. Im Übri~e• ist auf cias Posto 
KYJlast zu beschaffe:a vo• de:a jü•~st ausgeschriebeae:a ab A0 1644 
uai 45 Jlachstäaiige:a Proviaats uad 1• iiesem Jahre unabgeführte 
Reste: 

200 Scheffel Mehl,iazu 2 Teil Kor• u•ä 1 Drittel Gerste zu ver= 
brauehell 

100 Scheffel GersteJt,Malz wui da:aa die Notciurft alt Bier daraus zu 
mache:a 

iaBa vo• eingeheadelt Gelder• zu erzeuge• u•i zu haltea 
6 Scheffel Sals 
1 Ofe• Kalk 
3 Zeat•er EiseJl 

2 Schock iicke Bretter 
3 " gemeille Bretter 

20 Schoß trage:a 

4 Zimmerleute I so laat; binnell dato u:ad 3 Mollate:a wird. 
4 Maurer Wtd gearbeitet werde• kömneB. 

30 Ha•dwerker 
UJtd d aJUl was zu 

1?0 Stämme• .Bauholz uad 
200 u Ballasatea (Palisaie•) aL Fuhrloh• erheische:aü und 

VOJUlötea 
Das kaiserliche Amt wiri aa vorige• uad jetzige• Bauspese:a 1600 :fl 
uater iie Stä•de ausschreibe• uac aari• ei•schließe• 4ie Koste• 
für dea. Kreuzisohell Kol'Jlet au~ dea Ky•aat uJui iesaen 30~~eiter. 

Dea XommaB.daatell vo• Mi.Oitz schreibt ier LaAtieshauptmaa am 
aelbe• ':rase. im «leichea Silllle. Die StäB.äe d.er Färste•tümer si•a 



ihre• Krie~sverp:flichtullgeJ&. stets nachgekomme:a.Es verwUJliert fast 
aaß die Aaforderuag po gestellt ist,als ob aas Kriegswesea erst 
seine• Anfa:a~ nimmt uai iie Fürste•tümer keinea Schade• erlitte:a 
hätte:a. Er teilt ihm die dem Kassahalter Hoffmaan gegebeae Wei= 
sWl& mit wtd weist darauf h.i:a, &aß sie ksl.Erbullterta:ae:a si:ai wui 

mit ihnea so zu «ebahren ist,nicht als ob maa i• Fe1B4es Laad 
wäre,soB.tiera wie es ~egea iie K.u.K.Majestät zu vera:atwortell 
ist20§~ 

Am 13.November 1648 ersucht eler Lan"'eshauptm&All aell Obriate:a 
Leutll.Millkwitz,Komma:atla:at alj.f dem Kyaast,sieh we~e:a seiller Ser= 
vitiell Aaforierun~ell aller ~~~same:a Maßnahme:a ge~e:a aie Hirsch= 
ber~er und a~erea Untertaae:a zu enthalte• ua4 i• dea ihm gezo= 
ge:ae:a Gre:aze:a zu bleibe•210). Dem Hirschherger Kassahalter Hoff= 
mann wird mi·t~eteilt,iaß clie Städte a:a den Servitien für die Ber~; 
häuser-Besatzungea bisher aieht beteilig! warea.Die Heranziehuag 
Hirschber~s is·t ein Irrtum,ier zu berichti~ell ist. Die bereits 
voll Gier S tai t ei:agezogeJte:a Bet rä~e silli mit aJuierell ZahlultgeB. zu 

kompe~·ie.re•210 ). 
Am 26.Jaauar 1649 brin~t der Vertreter ies Lan~eshauptmaans 

bei dem kaiserl.Oberamt jie Klagea der Praelate• u•i Laades-
~;_.w".."..,. -."."~ 

Offiziere ~!~~.!l_!ell. auf' d.em. KyJtast kommauuiiereB.cie• 2_~.:r~;Lt_!_Q_a:J;_! 

von ~iDkwitz vor,eer mit s$1ne• Werbuage• ~!!~!!~~~!g gegea äie 
U11.terta•e• verfährt. Aus dea Kaazleiakte• hat er sich iavo• über= 
zeugt. Der Lall.deshauptma!Ul hat ie11. von Pt~illkwi t z mehrfach wege• 
ies bisher voa kei•em Feimde uateruommeaea vermessene• ~e~iBne•a 
~eschriebe:a mui ihm iie Veralltwor'tUllg zugeachriebea, er ist auch 

I 

vom Gelleral-Kriet;skommissariat mit Verweis betiacht word.e•. Er 
bitte «riageni,iafür Sorge zu trageA,daB diese grausamea Gewtalt= 
tate• auf'böre• und die in Die•st ~epreßtea Uatertaaea wieder frei 
gelaesea werieu211) • 

am 23.Februar 1649 schreibt der Landeshauptmann dem Kyaast' 
acbea Kommaadanten Carl von miakwitz,seiaer Veraunierung Ausäruck 
&ebena,daB er sieh we~e• der Servitie• Aagele~e•heit ~ekränkt 

fühlt. We~e• eer für ih• er~aageae~ Wi•t~rquartiere Verteilu•g 
kan.n er 11.icht mehr tuB,als die ihm vorlie~ellie:a A:aoriauil~e• 
zulassea212>. 



't 

Mit diesem Komma:nclaua.te:a auf ciem Hause Ky•ast, der allachei:a.eJli 

iie übelste Werscheinun~ in ier Reihe äer militärische• Komma•«•-= 
telt darstellt,köane• wir fiiese Kapitel schließe•. 

Ehe wir nun weitergehem,mag hier eiae ~~f~t~t~~~i Dieaststel= 
lu•g Erwähnung fiaieA,über ierea Obliegenheitea faat aichts be= 
kalUlt ist. :Es ist «as .Amt Gles 

-· . ~-~~~--~---~--'--!: a f e • ~--
Wie fler ReJttachreiber Schwi•~ammer i» sei:aem .tsericht an aea Ober= 
regelltea -Seite 91;..f01 - erwähJa:t,ist sein Auf'gabeakreis ein ~eria= 

· ger. Er ist mehr dazu ia ruhi~ in ier Bur~ zu sitzea. In ie• Jah= 
re:a 1634 u:acl ff.versieht eiesen Postea 

Aiam P i t s c n 1 e r. 

Er starb «e,;ell Ellde des Jahlfes 1652 auf dem Ky11ast. die von ihm 
auf iem Hau~e binterlasse•e Erbschaft wurde am 13.Dezember 1652 

auf~enommen uni wir erfahren hierbei,iaB zu de• ihm Uberwiesenaa 
Räumea folgell<:~e gehörten: eine Kammer ot>ig äem Tore,im ErlG.er, 
Schlafkammer,Kammer oDig der Kanslei,im Gewölbe,im Kämmerlein bei 
iem 'Tore. In eieaen Räume• wurcie der vorha:aiene N'ach,ilaB fest~eß 

stellt. -
(!+.1.: 
i 

Ehe wir zu der Zeit k:omme:a, in der die Bur~ wiefier im Schat·f= 
gotach' schea Besitz war, sollen hier noch einige Perso:a.e:a aua der 

kaiserlichen Verwaltung Erwähnung find.ell. 

Über den auf flell vorhergehe•ie:a Blätten off gena:rnttea Wirt= 
Schaftshauptmann 

Johaaa Georg K y i t vom P o r t u a 

ist ~icht viel zu sa~ea,ien:n aus ae:a~voran~estellten Aus:führu:nge» 
kann man sich unschwer ein Bili von seinem Charakter und. seinem 
Auftretea im Amte machen. Wichtiger erscheint der in cien voran.ge= 
gaagenem Ausführungen schoa in Erschei:aung ~tretene kaise•liche 

Reatschreiber 
Ha:a! Ulrich Carl S c h w 1 :a « h a m m e r 

desaea Verhältnie zu eem Hauptmann Kyat aachsteheDä eiBe Schilde= 

run« erfahre• wiri. 
Die kaiserliche Kammer betraute in im Jahre 1639 mit de:a 

Reatechreiber~eeohäftea äer HerrscnafteB Kyaaat-Giereiorf'. aa.Wiea 
flea 3l.Jul1 1.6'39 erhielt er seilte ErJteJmun~ UJlä DieBstillstruktig,4) 
Br zeichnet bereits am ;1.Dezember 16}8 zu Giersaorf iie Kyaaat-
Gieraaorfiache Ren~rechauas für «as Ja~ 1638. Die Jahresrecaaua~ 



für das erste Halbjahr 1639 ist vom Ky•ast,die Recbnungea «er Jah= 

re 1640/4i von Gmersdorf uni 1642tl643 wieder vom Ky•ast datiert. 
Zunächst mag der Rentschreiber in Giersiorf gewphnt habea. 

Nachdem im August 1642 äie Herrschaft Giersaorf aber an ien Grafea 
Gall übergeben wurcie,wirti er seine• Wcilhnsitz auf tiie Bur~ verlegt 
habe:n.,wo wir ihn d&Jm auch weiter fiJlden. Einiges über seine Täticz 
keit ergeben die scholl erwähnte:a Berichte Uber iie ZuetäAie auf 
iem Ky:aast,a.S. ~tJ# Mit tiem Wirtschaftshauptmama 
Kyit von Portua muS er viel Unstimmigkeite• gehabt habea,aie sich 
im Laufe der Jahre so verstärktea.aaß der HauptmanR sich über dea 
Reatschreiber bei &er sehlesischia Kammer beschwerte. U11.term 29. 
Au~at 1644 ,tiato Herm.sciorf ,wirft der Hauptmannn tiem Reatschreiber 

Pflichtver•achlässi~n!,Eigemnächti~eitea und persönliche .Berei= 
cherung vor.Er unterstellt ihm allerhani unlautere Machenschaften 
mit d.em 'Z:wecke,ihlt (iem Hauptmann.) um seinen Poste:a zu brin~e:a215) 

Als b~.smndere Pmnkte weraen b.ervorgehobe1!l: 

1.) Schuldhaftea Eint;ehenlasseB ies hohe:s. Ofe:as,fier zum Eisemsehmel 
ze:a diintte 216 ) 

2.} Einrichtung einer eigenen Küche i, 

3.) Viehhaltung ohne Genehmi~un~,narunter iniianische uni aaiere 
Hühner 

9.) Hat er dem General-Quartiermeister 12 Stück Riaevieh ca 1 1/2 
Jahre aufbehalte• nebst speisun~ des das Vieh warteaien 
Gesiruiels uni Mä!fle,woclurch d.as kaiserliche Vieh 1-,ot leiie:a 
mußte. 

10.) .Er hat Grund.stücke ohne Wisse& ä.es Hauptmanns verkauft, oh:ae sie 
ina Kaufbuch einzutragen un-a 1 den nutzbaren Verkauf aade= 
rer Grundstücke verhindert. 

~ 

11.) Nach Abtretun~ vo:n Kenmitz hat er sich i:n. Warmbrurut aufgehaltell 
uad die Nutzung des Vorwerks im Junge• Seifershau für sich 
behalten. 

16.) Ist er Ursache geworiea,daß der Giersiorfer Hof voR aen Schwe= 
den abgebrannt worflell,d.a er mit sei•e• Hirschber~er Kost= 
~n,;erB.«ie von. dea Schweden gesucht wurtien,sich darin auf= 
gehaltea hat. 

19.) tlemäa&elt er ias Verbleibe• &er Stuten und ihrer Fohlen als 
ungeklärt. Feraer habe er den vom Herra Schaff~otsca ia 
Giersclorf mit ~o.Bea Kostell aJt.gel@«tea stattliche:a J:Jaumgar=a 

te• vernichtet uDi iie junge• Blume ~eroaet um einen Bleich 
plaa su echaffea,iea er ~ erster Reihe seinem Butze• iieaat 

bar machte. 



so geht es' fort bis zu 40 Punktell.,die der Hauptmam1 noch als wellige 

bezeich•et. 

I• eiaer um:faD.greichen Rechtfertiguagsschrift,ad,Kynast,den 
l.Oktober 1644 anntortet Schwin~hammer auf die Klage fle11 verordäe= 
ten Kommisaaren,Herru Di-etrich Krobbe wui Herrn George Ernst Pfts= 

ter,ier schlesischen Kammer Sekre~tär uai Rechnungsrat 217). 
Schwiaghammer bezeichnet sich als schuldlos tuui bhäl t sich 

wei.itere Schritte gegen Ky,&tit vor, Er behauptet,daß Kyd.t ia u:aver= 
aatwortlicher Weise gewirtscha:ftet,kaiserliche Offiziere beleidigt, 
von iere:a Weibspersonell .Maultasbhe:a eapfangea habe. Er sei im Ubri= 
gen. täglich "nach der üblichen Erbitzun~ seines Kopfes mit Brannt= 
weian iJl solchem Zustancl gewesen,um "solche Aktus vorzunehmen,tiie 
christlichen,ztlchtigen Ohren billi&er verschwiegen bleihell,als be= 
schrieben wercle:a." 

Seine,Schwinghamruers,~erson angehen« ist er dea größten Belei= 
iigun~en des Kyit ausgesetzt gewesen,der ihR vor alle• Leuten 
nsein untergebe.Res RentschreiberleiJt" titulieret habe und ihm über 

erhaltene Gelder nicht quittieren wollte. 
Es ist die ihm zur Last gelegte persönliche Bereicherung als~ 

nach Gieredorf kam unzutreffena,uenn er hätte mehr gehabt als Kyat, 
da er nach Kemnitz kam uni seine ganze Substanz in einem neuea 
Felleisea leicht Raum gehabt hätte. Kyi t hat sich im Gt::genteil in 

anmaßendster Weise ihm gegenüber verhalte•,ihn uni die semnigen 
beleidi~t,sioh Ober-Hauptmann titulieren lassen,während er doch 
nur Hauptmann,Amtsverwalter,sei. 

Zu dea einzelnen Punkten erklär~ SchwiAghammer: 
Zu 1) Die besondere Küche sei notwendig gewesen durch die dauern= 

den Pnfeinciun~en Kyits und seiner Köchin. Er hat nicht 

Kohle,sondern geringes Holz verb-rannt. 
Zu 3) Die Viehhaltung ohne Erlqubnia wird bestritten,äagegea Kydt 

zum Vorwurf gemacht. 
Zu 9) Dies giebt er zu.Hat iamit im kaiserlichen Interesse gehta= 

delt,aa der General-Quartiermeister Ha~Thomas 1640 
mancherlei Pla«e von dem Hermsiorfer Vorwerk ab~ehaltea 
hat 

Zu 10) 
11) Bestreitet er UB4. forciert Beweise 
16) 

zu 19)'20) Zu 19) •Der Xyclt meltle ioch geraäe heraus wieviel Stute:a 



unt~r «en Vorwergspferden gehalten werdeD.,So den Vorwergen 
zustän41g Uait was von selbige• vor Fohlen gehalten,Alsdann 
wird.t sich die übrige Antwort schon f'inde:n, Er thu nur den 
Brei aus dem Maul,vnit Rede vprständlich". 

Aus clem Baum~arteR zu Giersdorf si:rui. mit Genehmigt-.ng 

des Oberregeate:a die minclerwergige:a Obstbäume (ca 12) e:at= 

fernt uni aer Bleichplan eingerichtet woräen,ier jährlich 
166 Flore• betragea,statt jährlich 1 Thaler von d.e:a Bäumell. 

Die weitere• Punkte näher auszuführen ka.nn hier unterbleiben. 
Erwähnt mag noch werdea,.iaß Sehwinghammer manches d.ami t entkräftet t: 
iaß Hauptmann Kytit bei Feidesamtäherung jedesmal ins Gebirge 
oder Schmiedebergische geflohem sei. 

Diese Streitigkeite:a wer:fea ein interessantes Lich~auf die 
äamali~e• Verhältnisse. Der Krie&,iie Unsicherheit durch strei= 
fende Bolclatea~,wovon die kaiserliebelt wohl nicht besser wul nicht 
weniger ge:fUrchtet.waren als iie Feiaae,beeinträchtigten dea ge= 
ordnetell Wtbrtscha:ftsgang,begUnstigten and.ernfalls aber auch manche 
Eigenmächtigkeitall bezw.selbständige Anordnungen der VerwaltWl@:B= 

beamten. 
Der Ausgang des Streites ist aus den Akten nicht zu ersehea. 

Er kann aber für Schwinghammer nicht ungUnstig geweBen sein,deBn 
wir finden ihn 3 Jahre später als Inspektor der Herrschaft KyBa&t 
und Verwalter ies Forstmeisteramtes ,siehe weiter u.ate11. 

Ein iateressantes Licht auf eie lan«wirtschaftlichen Gebräu= 
ehe wirft Punkt 7 der Kydt'scheB Klage gegen Schwi:n.ghammer,:nämlich 
G.aß er die kaiserlichen Äcker mit seinem Getrei,d.e ,KorD., Gerste uni 
Weizen besäen,des«leicheB mit aen Bauern um iie Hälfte säea lieB. 
Schwinghammer rechtfertigt dies mit dem im Weichbilde üblichen 
Brauch der erstem .Firucht ,der auch sonst hin uaci wider üblioh,welm 
der Acker gedüngt wird. Da er nun zur Besserun~ der kaiserlichea 
Vorwerke auch DUnger zuwege gebracht und daraufhin 1 1/2 Viertel 
ReißGerste,2 Viertel Sommerweize:n, 4 l/2 Scheffel Winter= und 
1 1/2 Scheffel Sommerkorn gesäet uni ia nach Vorwerksgetreide 
hin!;epflanzt hat,welches ihm auf den .BauerllJ.tera gerne gestattet 
worden wäre,welohl! ihre GUter nlcht anbaue• kolllltea,ien voll seinem 

Gelee gekatdte• Hafer um ciie Hälfte sesäet,wie äs ier Hauptma»! 
su Seidorf getan hat,hof~t er aichta übles getaa zu haben. 

Der Klagepunkt 25 wepbt,äaS iie Vorwerksvi:S~e clas Vieh ia 

3ihrl1cher Pacht hattea. Der bessere• Wirteehaft uni Beaufsichti= 



A~t. 

gung des Gesindes wegen smllten sie ihre Wohnun~ im Vorwerk kaben 

S-chwinghammer soll ihnen des Vieh genommell und für sich behalten 
haben. Dieser bedauert dagegen,daß iie Vögte die jährliche Pacht 
nicht gegeben hättea,auch nicht geben konnten,da ihnen die feind= 
liehe Partei alles weggeaommea hätte. 

Auch Pfauen wurden au« dem 'ynast gehalten,denn der Punkt 34 

der Klage,äaß er aie zahlreichen Pfauem alle we~gescheDkt habe, 
wiri von Schwinghammer d.ahtn beantwortet,deß er auf Bitteu 2 d.em 
Prälatall zu GrU.ßau uni 2 dem jungen Freiherr• Schaffgoteoll nach 
Greiff'ensteia zukommen lasaeu,während äie anderen d.er unsim1ige 
Prädikant aus Arnsdorf,als derselbe auf dem Kynast in Arrest ge= 
sessen,erscr~agen hat bezw.von Kyits jetzigem Huni erbissen wur= 
den. 

Nach iem Abgang Ky0ts wurde Schwinghemmer im Jahre 1647 die 
Verwaltung ier Herrschaft Kynast übertragen. 

ten 

ser 
vom 

In welcher Weise,~ach welchen Grundsätze• und Gesichtspuak= 
die Verwaltungsgeschäfte zu führen ware•,war in der vom Kai= 
Feriinanä III gegebenen und. vollzogenen Dienstinstruktion 
26.Februar 1647 festgelegt 218). 
Seine jährliche Besoliung beträgt: 

Geld Besoldung ZweihuneBrt Gulden Rheinisch 
auf zwei Roß Hafer wöcl).entlich 1 Scheffel,freiem. Hufschlag 
uni aie Notdurft Raubfutter 

15 Ac~l Bier 
18 Scheffel Kora 

1 1/2 Scheffel Gersten 
1 Scheffel Weizen 
1/2 Scheffel ArbisseJt (Erbsen) 
2 Viertel Salz 
3 Tonnen Butter zu 24 quart 
auf 2 seiner Kühe zum ~ynast durch iea Winter uni Sommer frei 

Futter und spreu 
30 Stück hUhner 
2 Mandei Mitte1,2 Mandel klein Bark Karpfen 
1/2 Schock Schüssel Hechte 
1 Zuber Zuberfisch 
1 Stein Insel.t 
1 Vorwerksochse o«er ä.a~tir 12 Gulden rheiü. 
3 Scb.CSpse 

1 Kuchel SchweiD. o4er 6 fl. 

t 

~.'$i.: , 



Hauptmann Schwinghammer ist in dieser Stellung nur noch weni= 
ge Jahre tätig gewesen. Im Jahre 1649 scheint sich bei ihm ein 
grpßee Ruhebedürfnis eingestellt zl). haben,daß ihn veranla.Ste,eich 
mit dem Gedanken an den Rücktritt vom Dienste vertraut zu machen. 
Er kam bei der sohlesiechen Kammer um die Zuweisung eines Stückes 
Land ein,auf dem er eich ein Raus bauen und von desJen Ertrag er 
leben könne. In Berücksichtigung seiner 15jährigen Dienste als 
Kynpet•scher Rentschreiber ,dann Inspektor und Forstamtsverwalter 
dieser Herrecha:ft, sowie der vorher dem Erzhause Österreich geleia= 1 

teten Kriegsdienste,bewilligt die Kammer diese Bitte.Sie überläßt 
ibm mtt Urkunde dd.Burglrhn Breslau,den 12.Februar 1649 die erbete= 
nen Grunatücke: 

" Sieben am Gebirge gelegene Köhlerhäuslein,eo die Haine ge= 
nannt würdet und jährlich hiervon Zween Thaler Sieben Grosch= 
en,dan absonderlich von vier Wiese Flecklein Zween Thaler 
Einundzwanzig Groschen-· entrichtet wurdet, mit den Hofediensten, 
Spinnen,Holtzschlagen,den Nider Gerichten,auch ein Stückel 
rauhen Grund oder Boden,welches dem Forst unechädlioh,dahin 

' 
.Er ihm ein lllohnhäueel vndt MUhlichen aufbauen dörffe." l~xfil 

unentgeltlich als erblichee Eigentum für sich und seine Erben bezw. fi: 
Besitznach:folger,unter Einsetzung dee .MUhlrechts218>• j 

Er wurde damit nicht der eigentliche Gründer von Hain,wie im= l 

mer behauptet wird,wohl aber der neue Grundherr,dem sicher die 
schnellere Entwicklung der Kolonie zuzuschreiben iat,i.ndem die An= 
legung dee Gerichte:j:retechams und der Mühle wesentlich zu Hebung 
des Ortes beigetragen hat. Das Hans Ulrich Carl Schwinghammer für 
militärische~ Dienste zum Kapitäm-Le~tnant aufstieg und geadelt 
wurde219),echeint auf einer V~rwechselung mit seinem Sohne,dem 
kaiserlichen Kapitänleutnant Georg Andreas von Schwinghammer zu 

-
beruhen. Letzterer verkaufte im Jahre 1687dato Hermedorf unterm 
Kynast,den 20.Mai,eeinen Hainer Besitz an den Grafen Christoph 
Leopold Schaffgotsoh für ;.ooo Thaler und quittiert am 12.Juni 

220'~' gleichen Jahrea über den restlosen Empfang dee Kaufge~dee • 
Wenn Schwinghammer aus dem Dienst äes Grafen Schaffgotech 

auegeschieden iet,ist mit s•cherheit nicht festzustellen. Bei dem 
Ubergang der Herrschaft Kynaat an Christ .Leop.Schaffgotse-h wlJ,rde 4IZ 

von Letzterem mit tlbellnommen. Er hat aber dem neuen Herren nicht 
lange dienen können. Sein 'rod erfolgte am 27.Januar 1651221>. 



Seinem Vater,dem 
Semperfrei,folgte der 
Kynaet: 

Christoff Leopold 

Freiherren Hane Ulrich Schaffgotsch,~,l}t1;tf,!;t.. 
älteste Sohn als Burgehher~auf dem SchlCbße 

n"t? 
~ (} /! !J~<. .;; 

I 

S c h a f f g o t s c h ,semperfrei 
Wir wissen aus den vorangegangenen Ausf'ührungen,daß er mit 

seinen Geechwist~rn nach der Verhaftung seines Vagere nach Olmü~z 
gebracht,1.1nd dor~Jaz. katholischen Religion erzogen wurde. Nach 
seinen Studien in Olmütz und Ingoletadt,gewährt ihm Kaiser Fer= 
dinand III.auf seine Bitte mit Diplom dto.Regeneburg,den l.Juni 
1641 die Gnade,daS er,obwohl ihm an seinen Vogtbaren Jahren noch 
etwas f'ehl.t,dennoch fähig sein eoll.nicht nur die Verwaltung sei= 
ner Güter,eondern auch alle seine anderen Geschäfte so führen 
kann und mag,als ob er seine vollkommenen Jahre erreicht hat, 
doch wird ihm bia dahin als Assistenzrat der LaDdeshauptmann der 
FUratentümer Schweidnitz und Jauer,Johann Georg Ludt'w~g Freiherr 
von Starenberg,beetellt,deseen-Rat und Hilfe er aieh bedienen 
so1122~>. 

Am l.Auguet 1641 kam er mit seinem Bruder Hane Ulrich nach 
Greiffenatein,wo ihm am 5.d.Mte.die kaiserlichen Kommiesarien 
von Scherz und Friedridm von Knobeledorff auf Kunzendorf,im Na= 
men des Kaieere def' Herrschaft übergaben und auf da~ Rathause 
zu Greiffanberg die Erbhuldigung gelsietat wurde. Darnach trat 
er seine Reiaen zur weiteren Fortbildung an.Nach eeiner RUckk:ehi' 
im Jahre 1646 trat er in kaiserliche Kriegedienste und zeichnete 
sich vor Eger aus,indem er der einzige Bffizier war,der eich 
dem Feind durch Akkord nicht ergeben wollte und die Garnison 
animierte,sich bis auf den letzten Mann zu wehren und den in 
eigener Person zu bringend~n Succura zu erwarten. Hierfür wurde 
er vom Kaiser- als einziger Offizier remuniriert. Als er dann 
auf kaiserlichen Befehl die Kriegedienste quittiert und in 
Schleeien Oberamterat werden mußt~at er vor Antritt dieses 
Dienstes den Kammerhrrrenech1Ueee1 bei König Ferdinand IV~ und 
eine ansehnliche Herrschaft von König Ferdinand III.erhalte~3) 
(Herrschaft Kynaet). 

Demnach hat~Chriet.Leop.äamals die Gunst des Kaisers in 
hohem Maße wieder erlangt und etand auch bei dessen Sohne,dem 

König Perdi8Jiand IV.ia gutem Ansehen. 
Der Kaiser teilt dto Ebersdort den 14-.Auguat 1649 dem 

schlesischen Oberamte mit,daS er nach Absterben des Burggraten 



Otto Abraham von Dona die erledigte Oberamteratsstelle dem Christ. 
Leopold Schaffgotech Freiherren von Trachenberg auf Kynast und 
Greiffanstein conferirt und aufgetragen hat. Demselben ist auf 
sein Anmelden die gewöhnliche Pflicht abzunehmen,er wirklic~u 
installieren,die Besoldung zu reichen wie sie der Burggr~~gehabt 
hat "~ (er) demselben gleich,Ihn Schaffgotech in allem halten 
sollt". 

Der Burggraf ha·tte als Standesherr auf Wartenberg die Prae= 
cedenz vor dem Ober-Amtekanzler. Wegen dieses Vihrrangee hatte das 
Kgl.Oberamt bei dem Kaiser am 9.November Vorstellungen erhoben, 
die vom Kaiser Perdinand III.,Wien den 5 Dezember 1649,wie folgt 
beantwortet werden: 

F e r d i n a n d III.pp. 
Liebe Ge~eue. Wir haben uns umbständig und gehorsaml.referiren 
laseen,wae bey Unß D.L.und Ihr~in Sachen die (:titul:)Schaffgot= 
sohen,Bey UnSerem Königl.Ober Ambte verliehene Praeoedenz vor 
Uneerem Königl.Ober Amte Canzler betreffende d.d.9.Novemb.jünget= 
hin gehorsaml.wohl erinnert. 

Gleichwie aber Wir UnS gnädiget wohl zu bedenken wissen was 

gestalten Wir bey Annehmung eeines des gedachten Schaffgo~schene 
Person, umb weillen, daß vor Ihme par eademcfyra tio alß d.en verator= 
benen Burggrafeavon Dona militiret,indeme Er nicht allein vom 
Vater hero,gleich ihm von Dohna von einem solchen Geaehlecht, 
welches eeine Session und Stimme bei dem Fürsten Rath in Unßerm 
Rertzosthum Schlesien gehabt,sondern auch von der Mutter ga=9!ue 

Fürstlichem Gebltith enteproeeen,D.L~und Euch bey Installierung, 
in allem Ihn, dem von Dona gle~ich zu halten, gnädiget befphlen,und 

dahero auch D.L.und Ihr,daß Ihr Ihn darauf bei der Installierung 
die Praecedenz in Seesione aesigniret,gehorsambet wohlgethan; 

Alß haben Wir auch ~· übrigen durch die5e Unsere aus obge= 
nandten gewiesen und erheblichen Ursachen geset~ehene resolution 
weder Uneerm Ober Amte Canzler Inatruotion,noeb Ambt im Geringsten 

~ 
I 

! 

darmit praejudiciren wollen, sondern aeind gnädigst annoch gewollet, lf.: 

da.8 solche beede dem Burggrafen und Schaffgoteehe particularie ftf 
e~olgte Kais.und Königl.Gnade weder jetzt noch künftig zu einer ! 

Nachfolg gezogen,aueh eoneten in D.Lbd.Abweaenheit Uner Ober Amte 

Canzler einen Weg wie den andern im Rathe sowohl auch in der 
Canzelle7 die Direktion und daa erete Votum alle zeitbehalten 



uniJ}die u:dtrem Obe::b Amte Canzellariat gehörige Aut orität,Praero= 

gativ und Ansehen,dadurch im geringsten nicht geechwächet oder 
benacht~iegt werden eollen. 

So Wir D.Lbd.und Euch zu dero Nachricht und damit Sie solches 
gehöriger Orthen ad nibtam tLehmen lassen könnten, gnädigst anfügen 
wollen und Verbleiben 
Wien den 5.Dezember 1649u 224). 

Damit war Christoph Leopold Sohaffgotach in wesentliche,durch 
die Verurteilung seines Vatere verloren gegangene.Rechte wieder 
eingeeetzt. Vor allem. war ihm persönlich.trotz dee Verlustes der 
Standesherrschaft Trfchenberg,.rler ?itel und Rang der Schlesischen 
Standeeherren vom Kaiser wieder zugebilligt worden. 

Nun betrachten wir den, oben von Christ.Leop.erwähnten Empfang 

einer ansehnlichen Herrschs1t vom Kaiser. Es kann eich dabei nur 
um die Herrschaft Kynast band eln, da keine andere Herrschaft in 

seine Hände gelangte. Den unmittelbaren Zusammenhan& mit der vor= 
erwähnten Ehrung können wir sicher aue dem Zeitpunkt der Rtickge= 
währ entnehmen. Datiert die Ernennung zum Oberamtsrat vom 14.Au= , 

i· 
gust 1649,eo teilt dto Ebersdorf den ~Auguet 1649 der Kaiser der f 
schleeiechen Kammer mit,daß er aue gewieeen und erheblichen Ureach=f 
en gnädigst reeolviret,das bei der Herrschaft Kynaet habende Jue 
Dominij und was dem anhängig (:Ti tul:) Cbrietoph Leopold Schaff= 
gotech zu schenken und zu Uberlassen225 ) ,doch ohne Schaden der auf 

der Herrschaft hypothe~arisch eieher gestellten Schaffgotach'echen 
Kreditoren. Vor Einantwortung der Herrechaft muß Scha:ffgotech eich 
daher mit den Gläubigern vergleichep und deren Zustimmung beibrin= 

gen,daß sie mit ihm wohl zufrieden eind. 
~ 

Christoph Leopold stellt den bezUgliehen Revers zu Warmbrunn 
am 2.November 1650 aue,riachdem er die von den Kommissarien vorge= 
legte Fassung geändert und eich den Anspruch auf' die dem Grafen 
Gall verpfändete Herrschaft Gieredorf,die ein~ Zubehör von Kynaet 
ist,in eeiner Erklärung vorbehalten hat. An Schulden lasteten auf 
der Herrschaft laut Jahresrechnung 1649 für die Schaf:fgotech'schen 
Creditoren 5.835 Fl 30 Kr.Zinezahlung,was bei dem Ublichen Zins= 
eatz von 10 ~ einem Kapitalbetrag von etwa 58.355 Pl entsprochen 
haben w~rd. Kach dem von Schaffgotsch ausgefertigten Revers ,vom 
2.Nevember 1650 bat er an &chulden,die noeh nichtverakkordiert 
waren übernommen 35.354 Fl 56 &.r 3 hl.Die gesamte Schuldenlast 



betrug somit rund 93 .. 710 1t'1. 50 Kr. 3 hl. Andererseite war der Ertrag 

der Herrschaft auch nicht bedeutend,denn der tlberechuß betrug nach 

der Jahresrechnung für 1649 nur 443 Fl.rhl.37 Kr.5 hl. Wir sehen 
also,daß dieses Geschenk an Schaffgot~ch fL~r den Kaiser geldlich 

gar keine Rolle spielte,·trotzdem aber die R-ückgabe der alten 

Stammherrschaft für ihr~ ein moralisches Plus und für Scha:ffgotsch 

die Stärkung eeinee Ansehene in den Fürstentümern bedeutete. 

Die beauftragten Kommissare Gottfried Sebiech und Reit-Rat 
-1, .. 

Ernst P:fister barionraten der schlesischen Kam1ner über di.e Obergabe 

der Herrschaft und daß eie si.ch dazu verstanden hätten, trotz,d' der 
Änderung de3 Heverees durch Schaffgotsch,die Übergabe am 3.November 
zu bewirken. Die Beamten,Erbscholzen,Gerichteverwalter,Schöppen 

und Geschworene und in Sumrna alle Untertanen wurden ihrer Pflicht 

gegl:n den Kaisar und die Kammer entlassen und an Schaffgotsch ge= 

wieaen.~as mit großer Fr~e aufgenommen wurd~ 226 ). 
Aue Hirscgberg,22,November 1650,berichten die Beauftragten 

der schlesichen Kammer Johann Rudolph und Johann Stützki dem 

Grafen Schaffgot8ch,daß sie den Beamten am 8.November ftir ihn das 

Jurament abgenommen haben. Darnach die Inventur auf dem Schloße 

Kynaet in der Kanzlei,Rüet=,Mehl= und Munitione-kammer,dann bei 

den Wirtschaften aufgenommen und den betrfiffenden Beamten die fer= 

tig gestellten Verzeichnisse U~ergeben haben 227). 
Wie nun die folgenden Aueführungen zeigen werden,stieg Chriet. 

Leopold Schaffgotsch schnell in der Gnade der Landesherren,wurde 

oft mit ehrenvollen Aufträgen bedacht und mit ungewöhnliche:rjAue= 
zeichnungen begnadet. Ee kann hier nicht aueführlieh auf die~in= 

I 

zelnen Vorggnge eingegangen werden, sondern d).e .Angaben können 

mehr oder weniger kurz vermerkt werden an Hand der .Akten und Ur= 
kunden und der Nieders:t:hriften über den Lebenelauf des Grafen 

Chrietoph Leopold Schaffgotsch,die durchweg nach seinen eigene 

Angaben gefertigt worden eind. 
Im Jahre 1654 nahm Chrietoph Leopold im Auftrage de5 Kaieare 

die Huldigul).g für den E'Ureten von Auereperg in dem ihm verliehenen 

Fürstentum Münster!!rg vor. ;f. 5") tf}tf~ 
Nach dem Tode~ Breslauer Biechofe Ferdinend Carl Prinzen von 

Polen,erbielt er die Kommiseion zur Neuwahl des Breslauer Biechofa, 
bei der Le,opold Wilhelm Er~erzog von Ösiserreioh,ein Sohn Kaiser 

;JJ : 
Perdinande aus der Wahl hervoreng (165~-. 1662). . {-/A~~~l} .. 

Nach König Ferdinads Tode, vom Kaiactr ferdaand III,..zt.fiilXäm= 
er diese wfidtl_auch· voi,.-deseen;_ Sohn Kaiser 



Am 22.Dezember 1651 erhielt er auf seine Bitte die dem 

Kaiser heimgefallenen Brbä.mter: Dae Hofmeieteramt bei dem Kgl. 

Mannrecht in den Fürstentümern Sch~-'eidnitz-Je.uer und dae Obere 

Ho:frich+eramt in den Welchbildern Sch\':eidni tz, ~~triegau und 

Bolkenhain zurück. 1655 wird er Vizepräsident und 1665 Präei= 
aent der schlesischen Kammer,l665 - 1672 ist er vd>llmächtiger 
Lan;teehauptmann der Püretentümer ~~chweidnitz-Jauer;in den Jah= 

ren 1667,1669,1670 und 1674 ist er Sondergesandter des Kaisare 
nach Polen,l667 zum Begräbnje der Königin.,1669 zur Wahl des 

neuen Könige bei der Michael Kor1buth Wieenowiecky gewählt 
wurde,deesen Verheiratung mit Eleonora,der Schwester dee Kai= 
sers Leopold I. ,durch Vermt ttelihng ~~chB.ffgotsch' e beschlossen 

wurde. Bei der Krönung d e~ neugewählten Könige e:qt 29.September 

war Christ .I~eopold ale Sondergesandter des Kaieere zugegen 
und bei den Einzuefeierlichketten des neuvermählten Könige= 
paaree in Warechau im März des Jahree.l670,war Schaffgotech 

gleichfalle der Vertre+er dee Ke,isere. 1674 ging er ale Son= 
dergeeax:dtev fiee Kai~ere wieder nach Polen zur Wahl einea Kö= 

nigs,wobei Johann III.Sobieeky aleder dem Kaiser genehme Ka~t= 

didat hervorging. fPL 
Mit Dekret der Reichdkanzlei vomß~wärz 1674 wird ihm mit= 

geteilt,daß der Kaiser gestattet hat,daß er für seine Person 
und auch fUr alle eeine llachkommen männlichen und weiblichen 
Geschlech·-'-s fortan das Prädikat ur L L U S T R I S(Hochgeboren). 

absolute quo ipsi etiam Imperij Principee" fUhren soll,wia ee 

die Fürsten und Markgrafen des ReicheB ftihren,an Stelle aes 
I 

bisher gebrauchten Reichsgräflichen P:t:ädike,te Illustrie et 

rr~agnifici 229). Dieses wa~ in der Hauptsache die Ergänzung des 
Semperfrei Diplome von lh27,zu dem mit den verlmehenen Rechten 

der Fürs+.·en in Schlesien echon damale das fürstliche Prädikat 

Illustris gehört hätte. 
6 Daß Chrietoph Leopold Schaf:rgoteeh von 1650 ab vielfach 

Gra:f genqnnt wird von Stan(lesgenosee-n und auch amtli:~Then 

Stellen ,ja daß selbet der Kai.eer ihn von etwa 1660 ab ale 
Graf anredet,ohne daß eine Verleihung des Gra:fenetandes,weder 
des Reiches noch Böhmens erfolgt war,ist nur 8am1t zu erkläreD, 
daß er ale Semperfreier gleichen Rang mit den alten Fürsten 
und Grafen des Reiches hatte. Selbst die Reichekanzlei hat 



W i e n,l2.März 1674, Dekr~t der Reichskanzlei,nach dem 

Leopold S c h a f f g o t s c h mig allen seinen männ= 

I 1 1 u s t r i s (= Hochgeboren) absolute qua ipsi etiam 

Markgrafen des Reiches führen,zu gehrauchen habe an Stelle 
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der Kaiser angeordnet hat,daß der Semperfrei Christoph 

liehen und weiblichen Nachkommen sich forta~ des Prädikats 
Imperij Principes atque Marchiones,wie ihn die Färsten und 
des bisher geführten Reichsgräfl.Titels Illustris et Magnifice 



1708 in einem Gutachten zum Ausdruck gebrachc,daß die Semperfrei= 
hei t wenn nicht mehr, sodoch rni~~{tens den gleichen Rang, wie der 

Reichsgrafenstand dars·;;ellte. Der Semperfreie wurde daher ohne 

Anstand ale trraf ange:.;ehen und geachLet. 

Im Jahre 1659,l.Juli,hatte der Kaiser dem Christ.Leopold 

das U-.~J?~-~~~~-~-!~~-~-~~E?na-c und Indig'fna: mündlich verliehen und be= 
stä-tigte diese Verleihung durch das Diplom dato Preßburg,danl7. 
September 1662,in dem Christ.Leop.nur als t1Graf 11 bezeichnet 

wird2~:folgede:seen wurde der nun ale ungarischer Magnat gel= 

tende Graf Schaffgotech und seine Nachl{ourrnen zu den ungarischen 

Reich~tagen eingela~en,auf denen ~"ie sich durch einen Bevollmäch= 
tigten vertreten ließen. Im Jahre 1671 zum kaiserlichen Geheimen ______ ,, 

_Rat und 1672 zum c:n~~~~-~.!1_dir~_ktor ernannt,wurde ihm 1676,nach 

dem Auesterben des Li~_g~-~ fit~~Piaetenh~~-~es die Inspektion der 
drei Fürstentümer Liegnitz,Brieg und y;ohlau aufgetragen,die er 

eT 
bis zu seinem 1ode führte. Außerdem war in dieser Zeit bei den 

ec_!!~~-e~.e~_h~~-----~~~-~:~-~-~-~-~-~-~-g_~-~J .. lOmal Prinzipal Komrr:issar des Kaisers,, 
welches Amt bis dahin nur Fürsten aufgetragen wurde. Im Jahre 

1683 war er .bevollmäch tigtar ees Kaisers bei a em ~olh~-~-~-~-~!1~.!-~!!-_!ge 

Johann III.Sobiesky,der mit einem Heere zurr; Entsatz der Stadt 

r; ien von den Tüi:ken anrückT;e. 1686 u:nd 1691 übernahm er in Krosen 

die Kur-Bran(!enburgiecher.~. 'fruppen, die zur Unterstützurig gegen die 
rrürken nach Ungarn geLen sollten. 

Nachdem ihn der Kaiser :im Jahre 16~für die Verleihung dee 

hohen Ordens vom Goldenen Vließ bei dem König von Spanien in 

Vorschlag gebracht ha':te,verleih ihm der König Karl II.'Von Spa= 

nien diesen Orden mit Diplolß. daLo Madrid,den 17 • .März 16~2~" 
und gebr(iuchte dabei dte .Anrede: '\y!fYes Cher et fial Cousin ~~eesire 
Christ .Leop .Schaf fgo tacl~ 11 

•. Bei der Überreichung der Ordenauszeich: 

nung an die Beliehenen,legte der Kaiser Schaffgdrtsch als Ersten, 
vor den mitbeliehenen Füreten und Standespersonen,den Orden um. 

Auch bei dem Pabst stand er hohem Ansehen,~odaß ihm dieser 

dae von der päbstlichen Kanzlei nur gegenüber Fprsten ange~}!ndte 

Prädi1cat "Dilecte Fili Nobilie Virtt in mehreren Breves beile~~~ 
Zu bemerken wäre noch,daß sein Verhältnis zur Kirche ein · 

recht gute8 gewesen ist. Papst Innocenz XI schätzte ihn hoch und -

mi·t den Kardinälen Spada,Barberini,Santa Croce und anderen stand 
er in Briefwechsel. Auf seine Anordnußng wurde auch in den l670er 
bis 1680er Jahren die Laurentiuf'kapelle auf der Schneekoppe er= 

richtet. Gegenüber seinen evangelischen Untertanen echeint Gr~f 

~ Christ.Leop. ein recht milder Herr eein. Denn die 



die kaiserlichen i;.nordnungen für die Hückführung der evangelischen 

zum katholisc~en Glauben scheinen auf seinen Herrschaften kaum 

durchgeführt worden zu eein. So sind die evangelischen iors·tbeam= 

ten bi5 in die Neuzeit hinein unange~ochten bei ihrem evangeli= 
sehen Glauoen verblieben. .. 

,f-,{~r 
Christoph Leonold Schaffgotech sLarb im Alter v6n 80 Jahren 

--.. -...,._~_._..:;:.;-,..,_. __ .~,~ .• ~ .. ~~--..~"_'!..,~~"'i~~~~""iio:.~~~-G>t"'<·''""....._..:.,..;;o-t>:= .......... ;,;;..~~·-~·.··~~~·F.~·'-~;.~t_~~~~~;.;-..b'k~Y\.:~-:~~~-:~:_e~;r.;,~~$."....;..~t}~-...-".>d;§~•···"'~'·::..--.~- ,_...,... 

a.m 30.Juni 1703 zu Breslau. Beisetzung der Leidne/erfolgt~in der 
Probsteikirche zu Warmbrunn. 

Seine Gemahlin war die am l8.Juli 1634 gebor~ne Agnes Freiin 

von Racknitz,verwittwete Freiin Gietfried von Promnitz (oo Bres= 

lau 28.lt'ebruar 1656) ,die ihrem evangeliecben Glau~enftreu ·blieb 

und a.m 8.Februar 1693 zu Braslau st8rb und in Greiffanberg in der 
"'~" --•·•-• •·-v--·----~·-• __ ......_,, ••-• "•••~~-""''~ ... _~-..,_..,.._.. _ _..,,._ .. ,~-.--- .. -....-....-........ 

Familiengruft ale Letzte beigesetzt wurde. 

Über die Beziehungen Chrietoph Leopolde zur väterlichen 

Burg Kynaet iet nicht viel auf une gekommen. Zunächst mag hier 

Platz finden eine Beachreibung der Burg Kynaet,die in einem Urbar 
~-~· .... ' _., ... ..,.~ ... --···'~-"'""''~"·- _._.."...,_.-- ·-·. _.,_. ........ -.,.-.. 

der Herrechaft Kynast enthalten ist,weihches jedenfalle im Jahre 

1650 angelegt wurde,ala die Herrechaft an Schaffgotech zurückge= :I währt und ihm von den beauftragten Kommissarien üb~rgeben wurde. r.:, 

Diese Be5chreibung lautet: 

Des Rittersitzes oder Bergschlossee K y n a s ~ ,wie ee die 

al!en Schriften nennen,erste Erwähnung befindet sich bei der 

Kynastiechen Registratur keine ~igentliche Nac~richt,als das 

insgemein vorgeg~ten wird es wär eretlichen,ehe diese Revier 

auBgefälle~,von den Herzogen zu Sch~eidnitz und Jauer ein Jäger= 

haue an solchen Ort gesetzet und färder zu einem Schloße er= 

baut.Da dannen um dae 1377te Jah~ .ti..aif.ier Karl IV.einen Kreeg 

wid<r die Stadt Erfurt geftihret,in welchem sich bei Gelegenheit 

eines Ausfallee weiland Gotthari Schoff,oder wi~ den Alten zu 

reden beliebet hat Goteehe Schoff so ritterlich verhalten,daß 

er nicht allein von dem Feldhe ren Kais~r KarYzum Ritter ge= 
J 

schlagen, ;.~ondern nach Endung solcher Belagerung Ir..me von Her= 

zogen Bolielaw Kynast und Greiffanstein samt denen zugehörigen 

Gebirgen und Dörfern gasehenket worde,sich die Herren Schaff= 

gotschen von selbiger Zeit schreiben. Der Kynaet aber,Bo von 

den Kieferbäumen den Namen bekom<'Ilen haben soll ist auf einen 
_...4. ... --.................... -.""-.... .........,,...~ .... - ........ _~_ ......... _~~~~·"""'·------

hohan Feleen erbauet. Befindet eich anjetzo des Umfange in 
drtii:en unterschiedenen Höfen. Der Ober,Mittele und Untere Hof' ;, 

genannt,darinnen in den Felsen ausgehauen 3 Zisternen. Das 



Schloß aber mit zweyen aufgefUhr~en s~ein&I~en Battrien oder Sehen= 

zenund anderen Bollwerken und .Abschnitten befestiget. Darinnen 

aßgegebaute~ Zimmer 1 große und 4 kleine Stuben,~ Kammern,2 Schütt= 

eöller,2 in Felsen ausgehauene und erbaute Keller,Backhaue und 

Kuchel. Item einen Pferdestall vor 12 Pferde. Im Ober-Schloße 
ein aufgeführter hoher Turm (wobwi zu melden,daB weiland Herr 

Hane Ulrich Schaffgotsche auf solchnen einen Knopf stellen lassen, 

in welchem Hirechbergie~te~ Maß 36 Scheffel 2 Viertel geben sollen). 
Neben solchem Turm befindet f!ich ein CapellicLen,dessen t;rbauung 

wird kein Bericht gefunden oder wer deesen Stifter ge~e5en außer 

al~en davor gestelleten Wappen der Herren Schaffgoteehe und Zedlitz, 
die sonder Zweifele 80lch Oer+lein fundiret.Weictee ganz eingegan= 

gen gewe5en,und msn kann die Bildnie Uneer Lieben Frauen erkennen 

können, welches Herr Carl SchwinghF:truner A 0 1643 den 15 .September 

wiaderur!l reparieren und diet~elbigen Figuren so man an dem Alter 

vermerken können,wiederum erneuern und mit anderen geietliehen 

Bildern zeichnen lae2.en, ~on~~- an eeind bei tbero im Ui ttelho:f ein 

·:urm und auf dae Torhaue einer aufgefUhret,wie auch in den Felsen 

vor dem ?ore eingesenket und et:ne ft.uf'zug DrUcke darüber gele-get, 

daß aleo dieses Schloß welches zuvor ein Jägerhaus gewesen,Jetzun= 
der zu einer ziemlichen Festung erbauet,und weilen es der Situationt 
nach auf einet!l hohen Fel4en um und um mi.t Talen beechlos'sen,an 

keinem Pasee gelegen, f-rann ee ei.ch mit w-eniger Mannechaft halten, 

d2ß e5 auch diae währenden 30 jährit;en Deut echen Krieges allzeit 

un~er Ihrer kaieerl.Mpje~tät Besatzung verblieben und Niemale in 
der ~>Cl.t.· ... eden hänrle komr!en. 

Zu diefH~s Hausee .Herrlichkeiten gehören nun mit Holdung und 

Untertänigkeit nachfolgende große und ~leine Dörfer 

1. Herm~dcrf ~ ß,_:it 1369 
2. Petaradorf j 
3. Sch:r·ei berhau 

4. Seyffer5hau 

s. Cromrnenau 
6. Y'iernersdorf 

7. Gotschdorf' 

8. Heriechdor:f 

9. Warmbrunn und 

10. die Hayner 
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1381 mit dem Forst 

1405 Forst 
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1381 und 1409 

1683 

D1e8e von Zeitgenossen gegebene Besohreibunß,ale die Burg be• 
wont und mit einer Garnmeon vereeben war,muS ale recht dUr~tig an• 



gesehen werden. Sie macht es uns echwer,~~ch ein anachaulichee 

bild von d.ero Ä.ußeren,wje auch dem In1:eren der ßurganißlege zu 

machen. Der 'rlirm war fili.t einer kunstvollen Schlaguhr versehen. 

An Räuml ichkej. ten 1 n äer Burg kön!·en wir auf Grund eine~ In;;: 

ventarver~e·:i chnj_p_•Be~ vnn 1650 fe5t~te11en: 

die Rügi:kamr: er 

die Mehlkamrr•er 

Ein kleine5 Gewölbe oben i1r Turm etngehauen mtt einer eieernen Jlür 

Eine kleine Ka:mmer unt .• :.:r einer f tiege 

Eine encere große Kamn,er 

die große ~tube ' ~ im Herrenhause der 
Eine kleine Stube bei der großen Stube ~ Hauptburg 

Dann neben dem Pferdestalle (am Eingang unten rechte) 

die unterste Stube mit der Stubenkammer neben dem loßetalle 

2 Fen~?ter,l grüner c:fen,l ltlein Täf'lichen,l Heimetiechel 

und 3 Schemel nebst zwei Wa:ndbänkeh 
die Ober Stube mit der Stubenkemner neben dam Roß Stalle: 

i 
3 J!,enst:er,l eisenfarbener Of'en,l Tafel eo man ausziehenkann, i,,, 
1 kleiner Tisch mit 1 Schublade,l Schenktiech,6 Schemel,l gro& ' 
un.0 1 kleine Spannke+te tiamt ei.ner großen .Almer. 

Ein StU,ebel mit oer Stubenk<'Jl!Tler,der1nnen Herr Hoffmann gewef'.en: 

4 Fenster,l weißer Ofen,l alte Tefel,2 alte S~hemel.l Repoei= 

torium und 1 ~7pannke+te 

Die Neue Stube,~o der Obr.I,eutn.tinkwitz vor dia oldeten anrichten 
la~sen: 4 Fensier,l weißer Ofen,um ULd um Bän~e nebst einer 

.Fanten (?) 
I 

In der Stube, =~o der Burggraf' nebst ej ·., em Eerker und Stubenkammer 

bewohnt: 
6 Feneter,l alter Ofen,3 alte rischel oder Täfl.und etliche 
alte Scheme1 21 3a~ 

Hier mag nun gleich eine ßettchreibung der Burg bezw.Ruine folgen 

wie sie von Viktor Sohätzke gegeben ist: 
- ·--··-·-~·-··....-- -~·-·--~........._,,_.,,., •.• ~ __,_..."_-.c"-~~ -.•-· 

"Durch das Torlj.aue mit der Ineohrif't REP 1724 (Jahr der Eerneuerung) 

über dem ziegelauftgeflickten Eingang betri1tt man den Vorhof (eine 

wahrecheinlich nach-oder während-dem 30jährigen Kriege angelegte, 

spitzwinklige ,mit zwei halbrunden Rondells versehene Bastion). 

An ihn echließt eich ein älteres {aue dem 16.Jahrhundert stammen= 
dee )durch epätere Wirtfichaftsemnbauten beeinträchtigtes nach 

außen abgerund$tee Bollwerk (angeblich Turnierplagz,wahrecheinlich 
aber ehemale Garten oder dergl.)- Anetatt einr schWlen Bfüoke 



' 

(s.die beiden Löcher fUr dte Aufzugekeztan)über den kleinen Ab= 

ec_hnittegraben tst nun eine fest;e Holzverkleidung varhanden ,die 

ein~Keller verdeckt. Unter einer vjereckigen Auseparung,vermut= 

ll.ch für dae Wappen de(q .Beei tzere, führt ein einfaches Rundbogen= 

tor in d.ie ei.gentli.che Hnterburg; hier e+;ander1 linke dte Wohnungen 

des Kommanöanten mit Räumen für Gäste (euch ein Wachthaus?),rechta 

Stallungen flir 12 Pferde ( f;teinkri.ppe). l~ine Zisterne i3t dort 

zweck!'!äßtger weiae vorhanden. Auf Stufen steigt man zu einem eurm. 
e:mpor,dessen ·~.lffe ein Verl:teß enthielt.- Hinter e:iz:em gewölbten, 

einet versc!li~ßbaren Durchgang zieht sich ein echmaler Zwinger 

um ein~"h.großen ;!:'eil der ge3amten Anlage. Er ist in mehrere,für 

sieh zu erobernde f}tücke r~e~chieden; der weet1iche ltegt beträ.eht= 

lieh erhöht; oberhalb der erwähnten Ställe war (vermutlich) e].n 

GeechUtzstand (für Falkonette) zur Bestreichung der Eingänge an= 

gelegt. Bei dem tiefsten Teile iet der Zingel zu einer kasemattier= 

ten,mit Schlflseelecharten und Spählöchern versehenen Baetj_on aue= 

geetattet,die ein Türmchen ummantelt. Dieser Punkt weist eine ganz 

besondere Eigenheit,eine sogenannten "Hoeenecharten,in der Nord= 

wand auf. Die eeltene Vlehreinri.cbtung (für Schlesien liegt ein 

Unikum vor) besteht in diesem .E'e.lle darin,daß von einer gemein= 

samen Xam.'ller zwei schräg zueinander gestellte Schi.eßröhren aue= 

gehen. Dadurch war die Möglichkeit gegeben,nicht nur nach einer 

Richtung Ge9choese zu versanden und dem Verteidiger selbst durch 

den 1 n der rt~i tte be:fi.ndlj chen Mauerkerm aintgen Schutzf(zu gewähren 

---------- ßuf der anschließenden ~and soll der bekannte Todeeritt 
von Kunigunde3 Freiern stattgefunden haben---------Von der Vorburg 

I 

fUhrt ein einfachee Rnndbogentor mit beechädigter Sandsteinein= 

f'aeeung und ~1perbalkenlöchern in den mittleren Hof; hter fällt 

wohl zunä.chet auf ej nem of f'en zu TBge tretenden Felsriff die 

St#.Peäule inR .Auge; an ibr wurden ehemale die in de.r linke bele= 

genen Gerichtf!kanzlei gefällten Urteile vollzogen. Weiterhin be= 

merkt man ein~ Keller. In der Nähe aretreckt sieb, gleichlaufebd 

mit der Mauer nach dem Zwinger z~ und eie ale RUckwand mit einbe= 

hiehend,ein langgeetrecktee,leicb-t gebrochenee Gebäude; es beher= 

berg'e Stallungen,Vorratsräume,Backetube,Knappenwohnungen und 

die Küche. Diese hebt eich ganz beeondere deutlich durch den,nach 

Dr.Burgemeieter8 Feststellung die Grundfläche nur teilweise Uber= 

deckenden ,erneuerten Rauchschlot ab (e.Kauder und Leipe). Sein 

Querecbnitt,von dem die Bemessung der Höhe abhängig ist,findet 

eich durch Uberwöl bung einiger Sei ten·teile eingeechränkt, o1enbar 



damit die d11rch die Zingelmauer ge~ec~te Anlage nicht allzuhoch 

aufgeftihrt zu warden brauch~e. ----- Schräg davor befi.ndet ~ich 

eine ~~iS"terne.- Vernii ttalst einer Treppe gelang·t r::an durch ein 

beschädigtes Hundbogentor :tn e'1.nen kleinen freien RaUL·n links lag 

angeblich daB Pul ve::-nagazin. !n der Höhe erblickt I:::en einen 

Kapa~lenerker (A.Apäterhin). Rin~ we1.~ere Reiha von Rtufen fUhrt 

zu dem ältesten Teile,der zi.em1ich beschränkten Hochburg. Sie 

zeigt zwei J-\bsch.~i~te; d3r vord,Jre enthielt i!ber einem Höfchen mit 

Zie~erne,Wohnräune und das ~)anktuartum,der hjnrere zuunterst einen 

Weinkeller,dHrübe:r rnehrere Gelas~e, z.H. zwei. Rüetkammern,sowie}len 
Ri tter8aal.- .Nach anderer J•ngabe lagen das Ta-fel== und eine Wohn= 

gemach tm -~~rdgeschoß ,darüber waren drei (vier?) kleinere Räume 

angeordnet und oberhalb di.eeer neun Kamt'lern und Schüt ~~böden. 

ßin Vt3rzeichnia von 165~ berichtet: urn der großen Stube befin= 

dot sich ein grünar Cfen,:fün:f große .i!'ene"t,er,ein ~rker,eine lange 

Tafel,drei i.~i~che,ejn Schenktisch,r1eun rote Schemel.etne große 

Almer und um und um Bänke; item 14 .~:tück Bilder in Rahmen gefaßt; 

i tem $ehhs hölzer11.e Hirschtcöp·t:e mit großen HirBchgeweihen; i tem 

mi.tten i.n der Stube ein ei.~ernar Hängekro:p.,ileuchter mi. t derglei= 

chen Hirt~chgewe.ihen etngefaßt!" I 1as ~}i}~~ Nebenzimmer hatte 

zwei I.tchtöffnun:rH~n, aher c:-ei..nen Heizkörper; ee ~tand nur ein Bett, 

ein] ge Stühle und d::rgl.in 'lhre.----------

ach dem letzten Zufluchtsorte,dam hohen .Be~gfrit(s.torähn= 

liehe Öffnung hoch oben) fUhrte nut. ein sogenannter "echlJbender 

Gang" an der weetlj c1'1en Drnf~ ~'sung5rnauer vom Palee aus; die Tür zu 

e-bener Erde und etne innere ~Treppe wurde eret 1822 angebracht. Der 

mächtige 7~undbau hatte "in der Tiefe 'ej_n -nunmehr versc~ ttetes

Ge:f'ängnis,in der Höbe etnen U!hlauf und oberhalb des durchbrochenea 

Daches einen weit}.in leuchtenden,vergoldeten Kupferknopf mi~ hoher 

Spille, - Nach einer ,fzwischen dieeem Bollwerk und der linke auf= 
etei,t!genden Zinnenwend sichtba.re1tFuge zu scbließen,fand seine 

Erba.uung n.icht gleichzeitig rnit de:J übrigen Trakten statt. ----
Von Kun~tformen f.'iJ.. nicht mehr viel erha.lten. Die abgeschwächten 

Oberteile der Mauf-;'rn zeigen vielfach noch halbkreiaförmige {neuer= 

dinge teilweia~aufgefrischte) 1'ekorationszinnen (16 Jehrhundert) 

mit Simenprofilen;diese ~rraten bemerkt :man auch i.n den später 

erhöhten Seitenflächen des drttten (vier·1·en) Hofes versteckt. 

Unter -ithnen ging ein schmaler >fJeg entlang, von dem die Verteidiger 



durch einf::...ache Scharten (solche auch im Zingel zu ebener 3rde) 

Geschoene sch:Ceude:' en~ ~~~~±Yt~lUIHr!'hmung~:m, vi~lfach aus röt= 

h " .. · .... J-"'lo~, .. n •. ..! c'~-· am rn 0 r·c, zl!rr j_rroßen I latz,a.n der 1 i. C-.lem "..,~.a ,·~~,.r;P·l!rClc oJ.. .. .:. " ..t .._. wlJ.:. o 

d 
V.üche \\~d weiterhin. Krag~rteinef ( beeonder8 ös tl~ch und Weetlich) 

deuten auf ngeheime Geruächer" oder auf .Balkone hin • .Am anziehend= 

~ten iB~ der Kapellenerker (geschützt durch eine npchträglich 

erhöhte Seitenwand);über tJeine Gestaltung unterrichtet unfl eine 
Federzeichnung von 1718. Er iet in dem schmalen Binnenhof auf 

einer Reihe kleiner Glieder konsolartig mit halbachteckigem 

Grundriß vorgeachoben;der unterste Kragstein weist die Form eines 

Manneskopfes auf. Die Apsie zierten nach außen 3 Wappen,von de= 

nen das ~ittlere,am Schlußstein,das der Schaffgotech,bis vor 

einer Reihe von Jahren noch vorhanden war. Recht~ und linke da= 

von vrurden di·3 d,..:l~ Familien !~impteoh und Spiller angebracht ,da 

der BegrUnder das Lehnsrecht au dem Altare seiner Schweeter Sophi« 

gesohenk-:: hatte; aie v:ar durch zwei Bh~n rnt.t jenen Geschlechtern 

i.n Boziegung get.re ten • - Der J\aum selbet ist mi. t einem (ledig= 

lieh) in der Mauertiefe angelegten,echmelen rechteckigen Kreuz= 

gewölbe bezw.ainem solchen über dem Achteckschluß bedeckt. Die ~; 
:Hip"pen zeigen 3pätgotiechen Querechnitt,s1e ruhen auf Wanddiens= · 

ten aua .feinen Stegen und Kahlgliedern (Be ist noch ein Schluß= 

~tein zu sehen). Das MateriHl ist ein rötlicher Sandstein.Schwache 

Spuren von Wandbemalung sind erhalten. Eine Aufzeichnung aue dem 

18.Jahrhunde:r't vermerkt: ttllie .Bild~ff3hl.Georgi.i und Catheriaae 

eind in dem Cepellchen noch zu erkennen";der bekannte Chroni3t 

Naeo ~egt: "Auf der Seite ~ae Phurmes ist eine feine gewölbte 

Capelle,worin u:an vor Zeiten den heiligen Gotteedienet verrichtet 

hat." - Sie wird frühes-t.ene~l.593 und ale Stifter Gotsche Schof:f, 
der "r~roauer der Warmorunner .Proosteti,genannt; dae Sanktuarium 

wurde aber erst 1403 vollendet. Die jetzt nGlch vorhandenen Trümmer 

deuten au:f das 15.Ja.hrhundert hin (s.Nentwig.Schaffgotech'eche 

Gotteshäuser und Denkmäler 1898). Über dem ganzen siebt man offe== 

nen,ziegelausgefüllten Mau~rbogen. -Unter der .Ap3is,an dem eoge= 

nannten Pulvermaga'Sin und anderwärte e;nd Sgrafittoreste {Spie= 

gelquadern) wahrnehmbar. ---- Da::; jetzige Kernwerk meg in der 
Mitte des 16.(15?) Säkulum,die vordere ßaetei dagegen mindaetene 

ein Jahrhundert epäter errichtet worden eein. Die Anlage gliedert 
• h • h b hl h h f m "1 233b) s~o 1n me rere,a geec oesene.we r a te ~e1 e.--



Das lnteresr::.e d ,:n :neu<;:n .:Besitzers Ch1·lotoph Leo:pold ~~chaff= 
..L ' d 'f' • \T •• ' k • • • d go ·A:Jcn an er ~:s1;.rg se2n r v ar:er .::oHnE:n w1r · aröue erken.t~~n,da1~ 

er nach Iufheb1.1ng und Abzug der kaiseJ"'lic!~en Be!:aLzung einen/neuen 

ltom::riand.anten für (1:1 e Burg bestell L. 

Haben wjr über d:~e militäriscr:en .Komi..iaiLdariten,außei· ihrem Name~ 
ntcht vjel erfab.ren,eo i~t es icteressant zu hören,wie ChriaLoph 

Ieopold die ~·telJung einee Kom:::andanten cesta.ltete. Wen:tlfl )!:er 

für ci~sa ~~tel1ung einen Geschlechtsveiter wä.blte,eo wohl aus dem 

Grunde,dieeem,den das Leben schon übel mitgespielt hatte,einen 
rlihigen PoBten und Lebensabend zu sichern. Sehen v .. ir uns «ie 

Dienetinetruktion genausr an,so finden wir,daß auch ein gewissar 

Humor dar:i..n zur Geltung komrrt. 

Der Iieue Komw.andant der Burg Kynaet Jst der im Jahre 1650 
beetellte 

fhrietoph Peter S c h a f f - G o t e c h 

yon Kynast auf Kreppelhof 

Über di.e Per8önlichkei t dee oben Genar;n ten un terr.i chtet uns 

ein Brief des Amteschreibers .Neurnann vom 27.0ktober l722 235)an 

den Grafen Hans J\nton Schaffgotech. Unter Hinwei~ auf einen von 

dem :früheren .Fmtsechrei.ber Melehior Albrecht der Frau .Gräfin Agneta! 

Schaffgotsch übersandten .Lebenelauf dee Chri.et.Peter~ Cchof:f führt 
er etwa folgendes aus. 

Peter war der Sohn de~ Han~ Christoph Echoff Goteehe Herren 
auf Kreppelhof und der Frau Elieabeth Radzinin von Riesenburgll6) 

Als er von seinen ~eieen,die ihn vom Dän~echen Königshofe,wo er ale 

E~elknab~ gewesen iet,in die nordischen Länder,angeblich 5ogar bis 

nach Grönland führten, in die tieimat zurückkehrte, haben ihn ~Jeina 
.. ... l f ' 

Freunde '*propter vitam dißolutiorem et attentatum quo~~·am ad 
I 

Caetodiamu gebracht und gegen 11 Jahre in einem Turm des Hausee 

Kreppelhof gehalten,bi.e ihn "circa Finem belli tri.cennatie " ein 

durchmarechierencee Regiment Croaten befre)ten und um Angaben zu 

erpreesen,wo die gef'lüchteten Einwphner ihre Schätze versteckt 

hatten,ihn furchtbar mißhandelten237). Weiteres über Peter Schoff 

hören wir aus den Akten der echlesiechen Kammer tiber dae Scha'ff= 

gotech'eche Kreditwesen von 1624- 1643 238). 

Mit Sohreiben vom 26.Juni 1637,dato Prag,publiziert der König 
dem Oberregent~n Futz die Bewilligung von jährlich 200 Flpren an 
Chrietoph Peter Schaffgotech "jedoch nur aleWohlgefallenund aus 

lauter Gnaden" aue ~en Intraaen und Gefällen des Gutes Schmiedeber& 

Dieaes Deputat soll ihm solange,bis der König eich einee anderen 
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